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Vorwort
DieOberämterKönigsfelden(Eigenamt) B ib e rs te in  Schenken- 

berg und K asteln , deren Rechtsquellen in zwei Bänden nun geboten 
werden, bilden den Rest des ehemals bernischen Gebietes. Und zwar 
gehörte das Eigenamt noch zum alten Argau und wurde durch Er- 
oberung im Jahre 1415 erworben, während von den jenseits der Are — 
im Frickgau — gelegenen Herrschaften nur Auenstein und Wildenstein 
1415 auch unter Bern kamen, Biberstein und Schenkenberg dagegen 
später erst an diesen Stand übergingen: Biberstein durch Kauf 1535, 
Schenkenberg durch Gewalt 1460. Zu Biberstein gehörte auch die 
Herrschaft Küngstein mit dem Dinghofe Erlinsbach; zur Herrschaft 
Schenkenberg mit dem Amt auf dem Bözberg und den Ämtern zu 
Elfingen und Rein kam 1502 durch Kauf die Herrschaft Urgiz, die 
wie die andern Twingherrschaften Bözen Auenstein Wildenstein Kasteln 
Vilnachern Umiken und Rüfenach in den hohen Gerichten der Herr
schaft Schenkenberg lag. Bözen wurde 1514 gekauft, Wildenstein 
1720 und Kasteln mit Auenstein und dem größten Teile von Vilnachern 
1732. Endlich brachte Bern im Waldshuter Kriege auch Mandach 
Hottwil und einen Teil von Etzwil an sich. Seit dem Übergang an 
Bern bildete Kasteln ein besonderes Oberamt, dem auch die Hoch- 
gerichtsbarkeit zugewiesen ward, und ist daher hier auch als solches 
behandelt gemäß dem Grundsatz, daß die politische Einteilung des 
Kantons vor 1798 für die Rechtsquellenpublikation soll maßgebend 
sein; mit mehr Recht wäre es als schenkenbergische Twingherrschaft 
zu behandeln gewesen.

Die Bearbeitung (Textbehandlung und Regesten) ist nach den- 
selben Grundsätzen erfolgt wie beim ersten Band der Rechte der 
Landschaft; es erübrigt sich daher, hier weiter darauf einzugehen. 
Nur darauf mag aufmerksam gemacht werden, daß wie bisher auch 
in Zukunft statt eines Kommentars oder der Erklärung einzelner 
heute nicht mehr geläufiger Wörter bei ihrem Vorkommen, wie ge
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legentlich gewünscht wurde, auf das Register zu verweisen ist, wo 
alles Erforderliche geboten wird.

Für die Vorlage des Materials und mannigfache Auskünfte bin 
ich den Herren Staatsarchivaren Dr. H. Herzog in Arau und Gr. Kurz 
in Bern und Hrn. Stiftspropst K. A. Kopp in Beromünster zu großem 
Dank verpflichtet, ebenso Hrn. Bundesarchivar Prof. Dr. H. Türler in 
Bern und Hrn. Dr. F. E. Welti in Kehrsatz und insbesondere Hrn. 
Dr. P. Gillardon in Bern, der einen sehr erheblichen Teil des aus 
den Berner Spruchbüchern, Missiven usw. geschöpften Materials ko- 
piert und kollationiert hat.

Arau am Tage der Bundesfeier 1926.
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I. OBERAMT 
KÖNIGSFELDEN

(EIGENAMT)

Rechtaquellcn des Kts. Argau II 9. 1





Das Amt im Eigen, so benannt, weil es aus altem habsburgischem 
Eigengut bestund, lag rings um die Habsburg; es umfaßte die Dörfer 
Altenburg (Altinburch) Birr (Bire) Birrenlauf1 (Biralophon) Birrhard 
(Birhart) Brunegg (Brunegge) Habsburg (Havichsberch Habesburc) 
Hausen (Husen) Lupfig (Lupphanc) Mutigen (Mulinon) Oberburg (Obrun- 5 
burk) Scherz (Sherniz) und Windisch (Windisso), also das zwischen 
Are und Beuß gelegene, südlich durch den langgestreckten Kestenberg be
grenzte Gebiet, das einst zum burgundischen Reiche gehört hatte. Es 
bildete den einen Komplex von Eigengut, worauf die Machtstellung der 
Grafen von Häbsburg im Argau beruhte. Wie der andere Komplex — 10 
um Muri — zur Ausstattung dieses Eigenklosters Verwendung fand, so 
ging vom Eigenamt später viel an die Klöster Wettingen1 2 und Königsfelden 
und den Deutschorden3 über; immerhin behielten sich die Habsburger die 
öffentlichrechtlichen Befugnisse im wesentlichen vor. Ihr Erbe trat Bern 
an; es hob anläßlich der Reformation auch das Kloster Königsfelden auf. 15

Eine vortreffliche Übersicht über das Amt und seine Gemeinden bietet 
das amtliche Berner Regionbuch VI aus dem Jahre 1783; sie folgt im 
Auszüge.

Das Oberamt K önigsfelden hat ein einziges Gericht. Der Ober
amtmann führt den Titel H ofm eister von Königsfelden und hat seinen 20 
Wohnsitz im Kloster; er ist Vorsitzender des Gerichts daselbst, sowie der 
beiden Chorgerichte seines Amts. Der Landschreiber führt den Titel H o f- 
Schreiber, wird vom Rate zu Bern bestellt, wohnt im Kloster, ver
schreibt die oberamtlichen Audienzen und hat das Exklusivstipulations
recht im ganzen Amt. 25

K irchspiele: Windisch, den großem, und Birr, den kleinern Teil 
des Gerichts bildend; die zwei Chorgerichte besorgen die Consistorial- 
sachen in ihren Gemeinden, sie unterstehen dem Oberamtmann, der Gol-

1 im Habsb. Urbar wie Scherz nicht genannt, es wurde 1254 dem Deutschorden ver
gabt (Altenburg Obernburg Husen Birhart et Birolöf), ZGOR X X V I I I 114, 115, Reg. 30 
Habsb. I  262, 263. Besitz in Scherz kam 1240 X. 16. an das Deutschhaus Hitzkirch 
{Reg. Habsb. 179), 1273 I. 11. an Wettingen {das. 527, 528), Güter in Obrunburk und 
Biralophon waren 1064 X . 11. bei der Weihe der Klosterkirche M uri von Graf Wernher 
dem Kloster vergabt worden (Acta Mur. 28 f; Reg. Habsb. 16).

2 zB. Reg. Habsb. 467, 527, 528, 692.
3 zB. Reg. Habsb. 179, 262, 263, 265.

35
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lator der Pfründen ist. Das Chorgericht zu Windisch besteht aus dem 
Amtsuntervogt und 8 Mitgliedern, der Pfarrer ist Aktuar; dasjenige zu 
Birr besteht aus dem Pfarrer als Präsident und Aktuar und 8 Richtern.

Schulen: für Windisch 1 zu Windisch, 1 zu Altenburg, 1 zu Habs- 
5 bürg, 1 zu Husen, 1 zu Mülligen; für Birr 1 zu Birr (die Mutter schule), 

je 1 zu Schärz, Birrenlauf, Birrhardt und Brunegg (diese in Partikular-
häuserri).

Die M annschaft gehört zum I. unterargauischen Regiment.
Das G ericht im Kloster besteht aus dem Amtsuntervogt, der in Ab- 

10 Wesenheit des Oberamtmanns präsidiert, und 12 Gerichtsäßen; statt
eines Weibels besorgt dessen Geschäfte der jüngste Gerichtsäß.

Das Amt umfaßt die 10 Gemeinden: Windisch (mit Königsfelden, 
Oberburg, Fahrwindiseh, Bachtalen, Lindhof, Bärlisgrub), Hausen, Alten
burg, Habspurg, Müßigen (mit Mülligertrotten, Freyenhausen, Oberhölzli), 

15 Birr (mit Neuenhof), Lupfig, Birrhardt (mit Inlauf), Schürz, Birrenlauf
(mit Löffelgrahen, Göttishausen, Bad Habspurg').



5

1. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar.
1306.

Dü R eh tu n g  in dem E igen.
5 Dis fint die gulte nütze stüren recht vnd gewonheit, die diee

hertzögen von Osterrich, die grauen sint ze Habspurg, hant oder haben 
sülent an lüten vnd an guote, die in dem Eigen gefeffen sint.

5  Ze B ire lit ein hof, der der herschaft eigen ist, vnd ein schvp- 
potz, dü dar in höret; die gelthent beide mit einanderen ze zinfe 
viiij müt kernen, xj mute vnd ein vierteil roggen vnd vj malther 
habern vnd iiij mute sumergersten, ij swin, der ietweders viij f d Zü
richer wert lol sin. Da sint ouch iiij schuoppotzan, die der herschaft 
eigen fint; der giltet einü einen müt roggen vnd ein swin, das v f  d 
Zuricher wert fin fol. Dü andera giltet ze zinfe einen müt roggen 
vnd einen müt habern vnd xviij d Züricher. Dü dritte giltet ze zinfe 
v vierteil roggen, viiij vierteil habern. Dü vierde giltet einen müt 
kernen, einen müt roggen, ein malter habern vnd iij £ d Zuricher. 
Da lit ouch ein helbu hübe, dü der herfchaft eigen ift; dü giltet ze 
zinfe iiij müt roggen, ein malther habern vnd ein swin, das viiij £ 
vnd iiij d Zuricher wert fin fol, vnd einen müte kernen. Dü gerüte, 
die da ligent, dü gelthent xxv müte roggen. Da ligent ouch zwei 
gveitlin; die gelthent ein vierteil kernen vnd ein vierteil habern.

Ze B ru n ek k e  ligent gerüte, dü gelthent v müte vnd iij vierteil 
roggen. Es git ie der man ein vafnachthvn vnd ein herbifthuon. Dü 
herfchaft hat da ze Brunekke vnd ze Bire thwing vnd ban vnd 
richtet düb vnd vrefel.

<J Ze H ab fp u rg  lit ein guot, das der herfchaft eigen ift; das 
giltet ze zinfe viiij müt roggen vnd ein vierteil, vj müte habern vnd 
iij vierteil vnd ein swin, das vij £ wert fin fol. Da lit ouch ein ander 
guot, das, giltet iiij müte roggen vnd ij müte habern. Da lit noch ein 
ander guot, das giltet xj vierteil roggen vnd xv vierteil habern vnd 
ij £ d. Da lit ouch ein gerüte, das giltet ze zinfe iiij müt roggen. 
Da ligent ouch iij acher, die geltent ze zinfe ein vierteil roggen. Dü 
herfchaft hat da ze richtenne thwing vnd ban vnd ze richtenne düb 
vnd vrefel.

5  Ze A ltem b u rg  inrent dem gemure lit ein hofftat vnd dü 
vifchentze, dü ze Altemburg' höret, dü beide der herfchaft fint; die 
verdienton beide mit vifchon ie ze wuchena vfferent der valten mit

* Vorlage wehen, ebenso S. 6, Z. 1,
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iiij d wert vilchon, inrent der vasten ie zer wuchen mit eins folidi 
wert vischon. Dü herschaft hat da ze richtenne düb vnd vrefel.

Ze H usen hat du herschaft ein schuoppoz, du giltet ze zinfe 
einen müt roggen. Da lit ouch ein nüwe gerüte, das gilthet ze zinfe 
vj vierteil roggen. Dü herfchaft hat ouch da thwing vnd ban vnd 
ze richtenne düb vnd vrefel.

Ze W in dich s ift ein hof, der der herfchaft eigen ift, giltet 
ze zinfe xviij mute roggen, xviij mute habern, ij mute sumergerften 
vnd zwen müte erwifen vnd ij swin, der ietweders viiij £ vnd iiij d 
wert fin fol, zwei hveinr vnd 1 eigere. Da ligent drie halbe hvben; 
der driger teilen iegelicher gilthet ze zinfe x vierteil roggen, ein mal- 
ter habern, ein swin, das viiij £ vnd iiij d wert fin fol. Da lit noch 
danne ein helbu hübe, dü giltet ze zinfe x vierteil roggen vnd x vier- 
teil habern, ein svzin, das v £ d wert fin fol. Da ligent zwo schuop- 
pozan, der giltet ietwedere ze zinfe einen müt roggen vnd einen müte 
habern vnd ir einü ein swin, das v £ d wert fin fol; dü andere 
niktfnicht. Da ligent ouch gerutin, die gelthent ze zinfe iiij vierteil 
roggen vnd v vierteil habern. Da ift ouch ein var, das giltet iij müte 
kernen, ij vierteil saltzes vnd xij £ d Zürichern Du herfchaft lichet 
die kylchen ze Windifche, die giltet vber den pfaffen wol vffen lx 
marc[as] silbers. Dü herfchaft hat ouch da thwing vnd ban vnd ze 
richtenne düb vnd vrefel. In dem felbem dorfe ze Windifche ligent 
ouch iij schuoppoze, die gelthent mit einandere iiij müte roggen, v 
müte habern vnd ein swin, das viiij £ vnd iiij d wert fin fol.1

5 Ze O berenburg  lit ein hof, der der herfchaft eigen ift; der 
giltet ze zinfe xvj müt roggen, xvj müt habern vnd ij swin, der iet- 
weders vj £ d wert fin fol, vnd ij hveinr. Da ligent ouch viere schuop- 
potzan, der giltet iegeliche ze zinfe iiij vierteil roggen vnd iiij vier
teil habern. Du herfchaft hat da thwing vnd ban vnd richtet da 
düb vnd vrefel.

5 Ze M ulinon ligent iiij hofftette, die der herfchaft fint; der 
iegelichü giltet ze zinfe iij vierteil habern. Da ligent ouch gerüte, 
die gelthent xxiij müt vnd iij vierteil roggen, x müt vnd. ein vierteil 
habern. Da lit ouch vffen B iru e ld e  ein gerüte, das gilthet von nu 
hinnahin liij müt roggen vnd ij vierteil.

* Rückvermerk: Nota quod pifcharia in Windichf pro certo obfequio eft locanda.

1 Windisch wird auch im Amt Baden auf geführt'. Zwo schüppotze ze Windifche gent 
ze zinfe ij vierteil roggen, einen mut habern, ij swin, der eins viiij £, das ander vij £ 
wert fin fulen, ij lamb, der ietweders xviij d wert fin fol, iiij hüeinr vnd xxxx eiger.
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In B irh a r t ligent ouch acher des felben gutes, die gelthent xxviiij 
müt roggen vnd iiij müt vnd iij vierteil habern. Dü herschaft hat 
ouch da thwing vnd ban vnd richtet düb vnd vrefel.

tj Ze L u p fan g  ligent zwo huoban vnd ein schuoppoz, die geltent 
ze zinfe xij mute roggen, vij malter habern, iiij mute kernen vnd 
iiij swin, der iegelichs viiij £ vnd iiij d Zuricher wert fin fol, vnd ein 
swin, das v £ d wert fin fol, vnd iiij lamb, der iegelichs iij £ d Züri- 
cher wert fin fol, v hveinr vnd c vnd xxxx eigere. Da lit ouch ein 
hof, der der herfchaft eigen ift; der giltet ze zinfe xij mute roggen, 
xiij müte kernen, vj malter habern vnd ij swin, der ietweders viiij £ d 
wert fin lol. Da ligent ouch zwo schuoppotzan, die in den felben hof 
hourent; die geltent ze zinfe iij müte roggen, iiiij müte habern. Si 
gent ouch von den xviij £, die da vor für swin gefchriben fint, vj £ in 
den hof. Da fint ouch iij hüben, die der herlchaft eigen fint, der giltet 
einü ze zinfe v müte roggen, iij malter habern, ij müte kernen, ij 
swin, der ietweders viiij £ d vnd iiij d wert fin fol, zwei lamb, der 
ietweders iij £ d wert fin fol. Dü andere dü giltet ze zinfe iiij müte 
roggen, ij müte kernen, ij malter habern vnd zwei swin, der eins 
viiij £ vnd iiij d vnd das andere vij £ wert fin fol, zwei lamb, der 
ietweders iij £ d wert fin fol, vnd dü drite dü giltet ze zinfe v müte 
roggen, ij müte kernen, iij malter vnd ij vierteil habern vnd ij swin, 
der ietweders viiij £ vnd iiij d wert fin fol, vnd ij lamb, der iet
weders iij £ d wert lin fol. Da fint ouch vj schüppozan, der giltet 
dü erfte v vierteil roggen, viiij vierteil habern; dü andere giltet alfvil 
als die erfte; dü dritte giltet ze zinfe v vierteil roggen vnd einen 
müte habern; dü vierde giltet ze zinfe vj vierteil roggen vnd vij 
vierteil habern; dü fünfte giltet ze zinfe vj vierteil roggen vnd vj 
vierteil habern vnd ein swin, das vj £ d wert fin fol; dü fechfte 
giltet ze zinfe iij vierteil roggen. Dü gerüte, die da ligent, die gel- 
thent ze zinfe viiij müte vnd iij vierteil roggen vnd vj vierteil habern. 
Da lit ouch ein rütelin, das giltet ze zinse ein hvn. Dü herschaft hat 
ouch da thwing vnd ban vnd richtet da düb vnd vrefel.

J  Die lute, die in dem E igen  mit enandern sturent, die hant 
gegeben in gemeinen jaren ze sture bi dem meiften lviij lib., bi dem 
minften xxviij lib. Zuricher.

Original: Pergameutrötel im StAArgau: eidg. Archiv 146 (vgl, Habsb. Urbar II2 
356 ff).

Druck*. Habsb. Urbar hgg. von R. Maag I 132 — 136.
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2. Rechte und Freiheiten des Amtes im Eigen, 
vor 1313.

Dis l in t  des am ptes im E ygen  re h t vnd f ry g h e it, als dz 
die a ller houchwirdigolt d u r lü h to lt  fü r lt in  E lzb e h t, w y len t

öroumlche küngin , begnadet hat.
[1] Es mag menglich willen, dz alle die düte, fy ßygent frouwen 

odera man, die da in dem ampte im Eygen alfo genant wonhafft vnd 
gesessen sint S0 lange zyte, dz sib dalelbs vß difer zyte scheident, die 
S0I kein ir herre weder vallen noch erben, vnd soullent es die nechsten

10 fründe erben. Doch S0 soullent sy iren eygenen herren dienen, die 
wile si bi leben sint, vnd inen gehorfam lin mit stüren vnd ouch 
andern diensten, als ob si in iren zwingen gefeffen werent etc.

[2] Wer ouch der ist, es fyge frouwe oder man, der dem andern 
sin ligent guot anfprichet, es syge sin eygen oder sin erbe, behept er

15 denn ein soulich gilt mit dem rehten, S0 ist es billich sin; wirt aber 
es im abgesprochen mit reht, S0 beßert der, fo da angesprochen hat, 
dem zwingherren x lb gewonlicher merktmüntz vnd belibet dem sin 
guot, dz im angesprochen wz.

[3] J  So denn wer den andern ansprichet vmb das heilig sacra-
20 mente der e, es syge frouwen oder mannes name, behebet er lin an-

ßpräch mit dem rehten, dz syge ein güte stunde, dz si gottes hulde 
by enander erwerbent; verlieset aber ein louliches sin änspräch, dalfelb 
beßert ouch x lb den. der vorgeschribenen müntz.

[4] 5  So denne wer einen marchstein vßwirffet heimlich, wa dz
25 denn vßfündig wirt, dz lol er ablegen alfo, dz er aller eren beroubet

iftc, vnd S0I man ime den rehten turnend abslahen, vnd darzuo S0I er 
dem gericht beßren xv lb der vorgenanten müntze.

[5] So denn wer den andern übererret, dz S0I der ßniden, der 
überarren ilt, vnd S0I der, fo da vbervarn hett, dem gerichte iij lb

30 beßren der vorgenanten müntz von ieklicher furen, als manig er ßinem 
nachgepuren abgearren hett.

[6] Wer ouch den andern überzünet, der fol dem felben ßin 
guot widerumb entladen vnd beßert1' ouch dar zuo iij lb dem gericht 
der obgenanten müntz.

35 * hier ist m ausgestrichen. b hier ist da leib ausgestrichen.
0 hier ist vnd Gin fol ausgestrichen. d hier ist abfl ausgestrichen. 
c hier ist iij lb beßren aus gestrichen. 1 hier ist dar ausgestrichen.
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[7] -Wer einen meyneid sweret, der beßert ix lb, vnd S0I man 
im dar zuo die drye vinger absiahen, die er uff rekte, do er den boufen 
eyde tet.

[8] Wer ouch den andern sleht mit gewaffenter hand vnd ine 
bluotruns oder herdfellig machet, der beßert dem gerichte ix lb vnd 
dem verferten den fcherer vnd den wirt vnd ouch finen ßmertzen, 
ob des der verlerte gerott.

[9] 5 Wer ouch den andern sieht mit der fuft, der beßert iij lb etc. 
[10J <J Wer aber den andern ze tod sieht, dem S0I man sin houpt

absiahen; vnd hett ein sölicher wyb vnd kind, mit den S0I man teilen 
des schuldigen mannes guot, vnd S0I denn der zwingherre des schul- 
digen mannes guot zuo sinen handen nemen etc.

[11] 5  Wer ouch den andern zihet diepltal oder andrer vntät, 
vßgenomen soulich sachen, darumbe man kempfen fol, dz ißta vmb 
mord verräteryg brand vnd ketzeryg, mag er denn die sache, der er 
ine gezigen hett, nit uff inn bringen, fo fol er an sin fuoßstapffenb 
stän etc.

[12] 5  Item so denn wer den andern vberlouffet in sinem friden 
freuenlich, der beßert von ieklichem rauen iij lb den. der obgenanten 
müntz.

[13] 5  Wer ouch den andern in übels wyl vordert vßer sinem 
hus ald hof bi naht vnd bi nebel, der beßert xx lb; vnd wz im dar 
zuo leides widerfert, dz S0I ime nieman beßern, vnd lol sinen fmertzen 
vnd fchaden an im selben haben, vßgenomen dz er nit ze tod ge- 
siagen werde.

[14] Wer ouch der ift, der ligende guter inne hett, sy lygent 
sin eygen oder sin erbe oder ouch sin lehen, wz der sölicher guoter 
vnd stüken, S0 dar zuo gehörent, nit buwet vnd in eren hat, allo dz 
es ze holtz gät, wenne da dz holtz Io fer vff gewachset, dz ein her- 
fchafft iren schilt daran gehengken mag, denn S0 gehöret ein sölich 
stük, dz allo ze holtz worden istc, der herschafft zuo, dero der zwing 
vnd dz ampted Eygen ist.

[15] Hinfüre S0I niemans im rächtenn mit der vrteil an einer äpptif- 
linn vnnd conuents gnäd an ein beltimpte buoß erkanndt, als dann 
vormals gwön ilt gwälenn, sunders mit der vrteill vmb ein buoß nach 
sinem verdienenn an üb oder guott veruelt werdenn. Die falb straff

a über der Zeile. b hier ist ftät etc. ausgestrichen. 0 über der Zeile. 
d hier ist ift ausgestrichen. e Zusatz von 1517.
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statt dann hin zuo einer äpptiffinn vnnd conuent diß gotzhuß vnnd iro 
amptlüttenn, darinn zu hanndlen nach irem gütt bedunckenn vnnd 
geuallenn nach ergangnem handelt Diß ordnung ilt ergangen vnnd 
angefachenna durch die hochwirdig wolgeborenn frow frow Kathrina

5 geborne Truchfäffinn von Waltpurg, äpptiffinn diß goutzhuß, vnnd min 
Hannflenn Bürrers, ir gnadenn hoffmeyfters, m it' wuoffenn gmeiner 
amptläsienn anno domini xve xvij°.

Älteste Überlieferung: Zinsbuch des Kl. Königsfelden von 1432 B1. 176v—178r =  Ms. 
Bibl. nova 11 fol. der Arg. Kantonsbibliothek.

10 Druck: Argovia 1X 3—7 (fehlerhaft), danach neuhochdeutsch bei S. Koprio Windisch 
zur Zeit des Mittelalters, 1911, S. 75 f.

3. Freiheiten des Klosters Königsfelden und seines Gutes.
1314 VIII. 10.

W ir Friderrich vnd Liupolt gebruder, von gotes genaden hertzogen 
15 in Ofterrich vnd von Steyr, herre ze Chrayn, auf der Windifchen 

Marich vnd | ze Portenowe, grafen ze Chyburg vnd ze Habfbuorg vnd 
lantgrafen in Ellfazzen, veriehen vnd tun chunt an vnfer ftat vnd vnfer 
lieben brüder Albrehten Heinrichen vnd | Otten allen leuten, die di- 
fen brief fehent lelent oder horent lefen, daz wir got vnd vnfer vro- 

20 wen vnd allen heiligen ze lobe vnd ze ouren vnd auch durch vnfers 
lieben herren | vnd vaters chünig Albrehts vnd vnfer lieben vrowen 
vnd muoter chuneginn Elfbeten sele vnd vnfer vnd aller vnler voderna 
selen ze haile vnd ze troft daz chlofter datz | Chunigesvelde fand 
Chlaren ordens, gelegen in Choftnizer biftum, vnfer stiftunge vnd 

25 vnfer lieben vrowen vnd muoter der vorgenanten stiftung ift, di auch 
da erwelt | hat ze ligen, gentzlichen in vnlern fcherme vnd vnfer 
genade genomen haben vnd vrien ez alfo vnd geben in daz reht, daz 
wir noh dehainer vnfer erben noh vnfer | nahchomen oder vnfer 
verwefer oder amptman oder rihter dehein stiwer oder fuor oder 

30 nahtfelde oder dehainer flaht vngelt nemen fullen auof des vorge- 
nanten | chlofters leuten noh gut, daz ez nu hat oder hernah rehtt 
vnd redelich gewinnen mag. Ez fol auoch auf des vorgenanten chlofters 
guot dehain rihter gwalt noh ge-|rihte haben, vnd Iwaz fache auf 
dem felben guot auf erftent, di fullen des chlofters phlegser hören 

35 vnd rihten an alein di fache, di an den tot get, di fol der lantrihter |

51 sic!
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rihten oder Iwen des landes herre dar zu schaffet ze rihten gein 
dem schuldigen, gegen sinem leibe vnd niht gegen sinem gut, vnd 
fol des schuldigen güt dem chloster gevallen | nah reht. Si schullen 
auch allez des, des si ze dem chloster bedurfen, furen in vnserm 
lande vnd in vnfer gepiete an zole vnd an allez vngelt. Wir geben 
in auoch daz reht, | in welicheu vnser stat si des chlosters güt fürent 
oder ze behalten gebent, daz man siu daz lazze in vnd aüz füren 
an allez vngelt vnd an allen irrefal. Wir geben in auch daz | reht, 
daz si auf der Are ainen vilchser haben sullen vnd auf der Reuse 
ainen an allen irresal; wer aber daz di vischer baide auf der vorge
nanten wazzer ainem mit ein ander | vischten, dar an S0I si nieman 
irren. Ez ifb auch vnfer wille, daz von dem chloster ein wagen in 
vnser houltzer ge, wenn si lin bedurfen. Wir geben in auch den 
chirichen-1 satz daz Stouffen mit allem dem nutze vnd reht, als wir 
gehabt haben, alfo daz des vorgenanten chlosters abtessinne vnd di 
samnunge von des vorgenanten | chirichensatzes nutze vnd auch von 
dem hofe ze Reynvelde, den vnfer lieb vrowe vnd müter vmb ir 
beraitschaft gechauffet hat, sehs priester minnerbruder ordens | da von 
haben sullen. Swenn in der chirichensatz von den chorherren ze 
Chol’tnitz gelediget vnd geewigt wirt, S0 sullen si surbaz di sehs 
priester ewichlichen haben | vnd sullen den ir notdurst an allen dingen 
verziehen als verre, als vier vnd zwaintzig march gelts herren gulte 
nah des landes gewonheit gelangen mag. Auoch wellen wir | daz, 
daz di minnerbruder mit den felben vrowen vnd mit ires chlosters 
gut niht ze schaffen haben noh dehainen gwalt darvber haben wan 
als vil, ob diu abtessinne vnd | der conuent der bruder rates bedurfen, 
daz si danne den vrowen raten daz beste, daz si chunnen vnd wizzen. 
Sust S0I des chlolters geschaefte vnd ordenung werltli- (ches geschseftes 
vnzergsennichlichs guotes gentzlich vnd gar Iten in der abtelTinne vnd 
des conuents gwalt an allen irresal. Wir wellen auch, daz di vorge- 
nanten | vrowen weder gailtleich noh werltleich gest enphahen, ez 
sin minnerbruder oder prediger oder welicherläi ordens begeben leut 
si sin. Vnd ze ainer vesten vnd stse-jten ewichait difer fache vnd 
diher stifte fo haben wir difen brief verfigelt mit vnfern hangunden 
insigeln; wand wir Albreht Heinrich vnd Otto niht | insigel haben, da 
von genüget vns wol mit vnser bruder insigeln. Der brief ist geben ze 
Wienne, da von Christes gepnrd ergangen waren driutzehen | hundert 
jar vnd dar nah in dem viertzehenden jar an sand Laurentien tag.
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Original'. Perg. 50,8 (38,7 cm (inbegr. 6,7 cm Falz) im StAArgau: Königsfelden 36; 
es sind wohlerhalten eingehängt 1) an rot-violetter Seidenschnur das Reitersiegel Fried- 
richs, 2) an rot-grüner Seidenschnur das Schildsiegel Liupolts.

Druck: H. von Liebenau Lebens-Geschichte d. Kgn. Agnes von Ungarn, 1868, 
5 S. 431 n° 4P.

4. Freiheiten des Klosters Königsfelden und seines Gutes.
1321 I. 15.

König Friedrich und die Hersoge Leupold Älbrecht Heinrich und 
Otto von Österreich, Gebrüder, wiederholen wörtlich die dem Kloster

10 Königsfelden am 10. VIII. 1314 erteilten Freiheiten (n° 3).
Original: Perg. im StAArgau: Königsf. 70.
Druck: Neugart Cod. dipl. 11 402 n° 1103. 
liegest: Regesta Habsh. III n° 1041.

5. Neue Freiheiten des Klosters Königsfelden und seines Gutes.
15 1344 II. 20. e

Wir Albrfecht] von gots gnaden hertzog ze Olterfrich] ze Steyr 
vnd ze Chernden tuon chunt offenlich mit dilem prief | allen, die in 
lefent oder hourent leien, wie daz lei, daz wir vnd vnser lieben prüder 
gevreyet vnd in vnlern schourm genomen | haben daz chlolter ze 

20 Chuonigsveld, vnser stifft sand Chlaren ordens in Chostentzer bistuom, 
vnd die geistlichen vrouwen .. | die abbtitsinne vnd den conuent dez- 
selben chlosters, als an den priefen stat, die fev habent. Wan aber 
wir fürbaz begeren | dez chlosters nütz ruowe vnd oure, dar vmb fo 
ernouweren vnd bestetigen wir für vns vnd für vnser erben vnd vet- 

25 tern | die vorgenanten vreyhaite, die in üntz her gegeben sint, vnd 
vber daz S0 geben wir in mour vreyhait vnd wellent, | daz S6V dhayn 
vnser ämptleüt oder phleger, die nv sint oder iemer näch den choment 
pey vnsern zeiten oder hernäch, beswour | oder schadge weder in seinem 
noch in vnserm namen in chayn woug weder mit herbergen oder mit 

30 gastung, zu dem chlöster | noch aüf irn houfen vnd gütern noch mit 
fuorung, wä fev gelegen sein, welher hand ünmüsse vns oder daz land 
vnd vnser | ämptleüt angat iemer. Wir wellent oüch vnd verpietent, 
daz weder vnser amptleüt oder ieman anders die vourgenanten abb- 
tissinn vnd den conuent vnd ir nachchomen betwinge, chayn perfon© 

35 ze enphähend zu dem chloster oder in daz chloster wider | irn guoten 
vnd vreyen willen von vnsern oder von irn wegen. Wir wellent 
oüch vnd haizzent, daz man irn schafferna oder phlegern | vnd ge-

a sic!
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finde in dhayn weife irre laüme oder hinder an irn phlegnuft vnd an 
dez vourgenanten chlolters nütz vnd lache ze Ichaf-1 fend, wan daz fev 
in behulfen vnd fürderlich lüllent lein in allen fachen. Wir wellen 
vnd gepieten oüch, wour daz, da got | vor fei, daz lolich arbait vnd 
not in dem land immer würde aüfftände, daz man von andern chlou- 
ftern, die da in vnferm lande | ligent, ftouwr helfe herberge fuorunge 
oder dhayner lay hilfe oder dienst vordrent würde vnd noument, daz 
doch daz vourgenant | chlolter vnd die vrouwen vnd ir höfe leüt vnd 
guter dez gountzlich vrey fuollenfc. fein vnd vnengulten. Wir haizzen 
oüch vnd | wellent, daz alle vnser getriwe diener land leüt vnd stette, 
wa daz beschehe, daz got wende, daz vnser ämptleüt | oder ieman 
ander daz vourgenant chloster engette oder noutigete wider den vour
genanten stukchen oder vreyhait in dhain [ woug, daz feü darzuo affo 
tuon vnd fev dez weisen, daz dife vreyhait stet beleihe vnd vnser wille 
volbrächt werde, | als vor geschriben stet. Vnd dez zuo ayner bezzerer 
sicherhait aller der ding, S0 vourgefchriben stent, geben wir in | difen 
prief, besigelten mit vnferm insigel. Der geben ist ze Wienn an 
vreytag vor dem svnntag, S0 man sin-1 get inuocauit, do man zalte 
von Christes gepürte taüfent drev hundert iar, darnach in dem vier 
vnd | viertzigesten iare.

Original: Perg. 36/29 cm (inbegr. 4,7 cm Falz) im StAArgau: Königsf. 201; an grün
roter Seidenschnur ist das Reitersiegel des Herzogs eingehängt.

Kopie auf Pergament 38,5 /25,5 cm (inbegr. 4 cm Falz), ohne vidimusformel, be
siegelt von Engelhart VIII. von Weinsberg, 1393—1397 Landvogt im Argau.

6. Öffnung der Gotteshausleute des Klosters Königsfelden.
1351.

1. Umb dez gotzhus eigen und erb S0I nieman richten wan ein 
kaftvogt. Wer erb oder lehen hat von dem gotzhufe und her ge- 
dinghöfig ift, der S0I in drien gedingen fin. Du felbe gedinge S0I 
man vor fiben nächten künden, und wer nit dar kunt, der fol dri 
schilling bessern, er zihe denne suor, daz in ehafte not geirt hab.

2. Die buzzen, du in den gedingen gebessert werdent, der sint 
zwen teil des gotzhus ze Küngesfelt, der drit teil eines vogts, und 
S0I [si] des gotzhus botte in gewinnen; widerstand si dem botten, Io 
S0I im der vogt helfen. Dez gotzhus eigen und dez mannes erb mag 
nieman verlieren noch gewinnen wan ze Küngsfeld in dem gedinge.
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3. Dez gotzhus eigen und dez mannes erb mag nieman verletzen 
noch verkoffen on einer eptissen und des convents und ir amtlüten 
ze Küngsfeld willen. Wäre aber, daz [das] jeman ubergienge, S0 es 
jar und tag gedtunde, S0 S0I das gotzhus das gut in sinen gewalt

5 ziehen, unz daz der kunt, dez das gut ist, mit eim gewonlichen er- 
schatz, S0 lol man im das guot wider lihen.

4. Du gedinghöfe, die das gotzhus het, die hant alle die recht, 
die och der hof hat, won si von disem hofe stant. Du urtel, die in 
disem hof stosfen umb erb unde umb dez gotzhus eigen, die fol man

10 in dilem gedinge usrichten.
5. Die guter, du des gotzhus eigen sint und erb, du den fechlten 

pfennig geltend ald darüber, die sint dem gotzhus fällig, ein man 
zeige denn ez, wo mitte er sys möge uber werden. Von dem erb git 
man daz best hopt ze falle, das den herd buwet, und von dem lehen

15 daz best one eins.
6. Die fälle S0I man weren in der kilchhöri von dem grab her 

in den hof, ulirent der kilchhöri inrent siben tagen oder nächten. 
Wer das nit tuot, lo S0II daz gotzhus daz guot in sinen gewalt zihen.

7. Du guter, lb fridschätzig sint, zuo den hat das gotzhus von 
20 Küngsfelt das recht: stirbet der man one lyberben, S0 ist daz guot

dem gotzhus lidig. Git er och den zins nit ze den tagen, als reht 
ift, lo muoß er morndeß mit 3 schilling bessern.

8. Wo dez gotzhus amtman des gotzhus zins drü jar geJordrent 
ist, da ist das guot des gotzhus zinsfällig.

25 9. Dez gotzhus eigen man S0I nieman züchtigen umb sin unge-
nosse wan das gotzhus; widerstat er aber dem gotzhuse, lo S0I im 
ein vogt helfen.

10. Wo dez gotzhus eigen man stirbet, der weder lehen noch erbe 
von dem gotzhus het, der S0I dem gotzhus hin das best gwand geben, als

30 er zuo der kilchen gat und von der kilchen. Wo wib ald man stirbet, 
du dez gotzhus eigen sint und nit elich sind, die erbet daz gotzhus.

11. Wer sin erb verkoffen wil, das er von dem gotzhus hat, der 
S0I es sinen nahsten erben ze dem ersten bieten, ob si ez koffen 
wellent; koffent si es nit, S0 S0I man ez den gnozzen bieten; koffen

35 ez die nit, S0 lol man ez geben, fwem man wil.
12. Das gotzhus S0I lin huben dryltund in dem jar befehen mit 

den huberen; stant si wol, S0 S0I man si lazzen ltan; stant si übel, 
S0 S0I man li anders beletzen.
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13. Dez gotzhus eigen man S0I dehein pfand sin für den vogt. 
Dez gotzhus feelhof fol dur reht dehein vogt han.

14. Dehein man S0I kein urteil zihen noh warten in den ge- 
dingen wan dez gotzhus eigen man.

Ellu die geding, du hie vor gefchriben fint, du fint beweret in 
dryen gedinghöfen mit gefwornen eiden, daz fi das gotzhus alfo het 
harbracht.

Druck ohne Angabe des Fundorts «nach sehr später Abschrift», wobei «die alte 
Schreibweise wieder herzustellen» gesucht ward, in H. von Liebenau a. 0.524 ff n° 265a 
(Berichtigung S. 590), danach modernisiert bei S. Koprio a. 0. 113 f.

7. Steuerprivileg des Klosters Königsfelden für seine städtischen
Häuser.

1355 IX . 26.
Wir Albr[echt] von gotes gnaden hertzog ze Ofter[rich] ze Steyr 

vnd ze Kernden tun chund, das wir den erbern vnd | geistlichen vnfern 
liben andouchtigen in got den klosterfrawen von Kuonigsueld fand 
Chlaren orden Kostentzer bistum | durch got vnd durch vnfrer vnd 
aller vnfrer vordem vnd nachomen sele hail willen die gnad getan 
haben | vnd tuon ouch mit disem brif, das diselben klosterfrawen von 
iren hewsern, di si in vnsern steten habent oder | noch gewinnent, 
chain stewer geben noch dinft tun sullen, alfo doch das si diselben 
freyung nicht mer | haben denn ye auf ainem hauä in ainer stat, vnd 
dauon gebieten wir ernstlich allen vnlern vogten, | wer die sind, vnd 
auch allen andern, den diser brif gezaigt wirt, daz si die egen[anten] 
klosterfrawen‘ vnd ir | kloster wider diselben freyung vnd genad nicht 
notten noch befweroun in dhainen weg. Mit v r- ' chund ditz brifes, 
geben ze Gretz an samztag vor fand Michels tag nach Kriftes gepurd 
dreu-|tzehen hundert iar darnach in dem fumf vnd fumftzigiftem iar.

Original: Perg. 29,6/16,6 cm (inbegr. 3,2 cm Falz) im StAArgau: Königsf. 261, das 
kleine Siegel mit den drei (2,1) Schilden, rotes Wachs in naturfarbener Schale, eingehängt.

8. Befreiung des Klosters Königsfelden und seiner Leute von Stenern
und Diensten.

1356 I. 3.
e

Albrecht von gots gnaden herczog ze OIter[rich] ze Styr vnd ze 
Kernden, herr ze Chrein, vf der Marich vnd ze Portenowe, graf ze
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Habfpurg vnd ze Kyburg, lantgraf ze Obern Elfazze vnd herre ze 
Phirt, erteilt dem von seiner Mutter frowe Elizabet von Kernden, etz- 
wenne römische kuniginn, seiner Schwester frowe Agnes, wilunt 
kuniginn ze Vngern, und seinen Brüdern gestifteten Kloster Küngfuelt,

5 damit diefelb stift vfnem vnd fich mere ewiclich an guot vnd ge- 
machea vnd an aller wirdicheit vnd an eren . .. folich friheit vnd recht 
von befunderen gnaden.. . dez erften, daz die septiffinn vnd der 
conuent dezfelben chlofters ze Küngfuelt vnd ouch die minren brüder 
dalelbs fullen ewiclich entladen vnd vberhaben lin von vns vnd von 

1° allen vnfern erben vnd nachkomen erfter bett vnd aller andrer bett, 
die vnferr vordem vnd wir vntz her getan haben vnd gewonlich 
haben gebeten zü allen chlofteren vnd stiften in vnfern landen vmb 
gotzgaben ze lihenne, phründe ze gebenne oder perfonen in iren orden 
ze emphahende, dar vmb wir noch vnferr nachkomen fi ewiclich nie- 

15 mer gebitten noch genoten fullen in dheinen weg. Darnach daz wir 
noch vnferr nachkomen noch erben niemer dhein schatzftür oder ge- 
werf noch dheinerley ander stewer oder dienft gevordern noch nemen 
fullen von dheinen lüten oder güteren, die daz vorgenant chlofter 
ytzund hat oder her nach gewinnet, ane alle geverde. Darnach daz 

20 dazfelbe chlofter die septiffinn vnd der convent ze Kunglvelt von 
vns, von vnfern erben oder nachkomen, von allen den vnfern vnd 
von allermeniclich ledig vnd vberhebt fin fol ewiclich aller gaftung 
vnd choft, menung fuorung vnd fchenkung vnd gemeinlich aller der 
dienft, die vnferr vordem vnd wir von recht oder gewonheit gehabt 

25 haben oder billich haben fullen von anderen chlofteren in vnfern
landen. — Ze Wienn an sunntag nach dem ingendem jar 1856,

.N. Placzenheym . H.
Original'. Perg. 51,8/40,5 cm (inbegr. 7,5 cm Falz) im StAArgau: Königsf. 266; an 

rot-grün-blauer Seidenschnur ist das wohlerhaltene Reitersiegel eingehängt, der Kanzlei-
30 vermerk unter dem Falz.

Doppel*. Perg. 52,5/29,7 cm (inbegr. 3,8 cm Falz) daselbst (von anderer Hand), in 
gleicher Weise besiegelt; Kanzleivermerk: . N. Platzheym . H.

9. Zollfreiheit der Stadt Luzern auf der Beuß.
1361 III . 6.

35 Herzog Rudolf IV. von Österreich bestätigt den Bürgern von Luzern 
folich friheit und recht, das ir lib und ir gut, wie das genant ilt,

* Doppel an gemache.
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allez zoles fry und ledig lin S0I.. . von land Gothards berge über 
lant untz gen Reiden an die fluo und uber wazzer untz gan Windelch.

Original: Perg. im StALuzern.
Druck : H. von Liebenau a. 0. 566 n° 365b.

10. Bestätigung der Freiheiten des Klosters Königsfelden und seiner 
Leute Dörfer Gerichte Höfe Häuser und Gäter.

1397 I. 8.
e

Wir Leupolt von gots gnaden hertzog ze Olterreich ze Steyr ze
Kournden vnd ze Krain, graue ze Tyrol etc. tuen kunt: als wir von 
der ordnung wegen vnlerr lande, der wir vnd | vnser lieber bruder 
hertzog Wilhalm nach vnlers lieben herren vnd vettern hertzog 
Albrechts seligen tode vberain worden fein, alle gnad recht vnd frey- 
hait geistreicher vnd weltlicher | sache in vnser yegleichs landen vnd 
gebieten, der man vns mit vnserr vordem briefen redleich beweiset, 
von newn dingen ze besteten vns erboten haben, affo haben wir den 
erbern vnd | gaistleichen vnlern lieben andechtigen . . dem conuent 
der klolterfrawn sand Klaren orden vnd auch den minnerbrüdern des 
wirdigen gotshaus ze Künigsueld in Ergaw, einer Stiftung seiner Vor
fahren, all ir recht freyhait gnad vnd gut gewonhait vnd all ir brief 
vnd hantuest, die in darüber von vnsern obgenanten vordem gegeben 
lind, — vnd nemleich all die louut dorffer gericht houf häwser vnd güter, 
wo die ligent oder wie die genant sind, die demselben gotshaus von 
vnsern vordem oder von andern leuten gegeben oder dartzu körnen 
sind in felgerouts oder in kauffes weis vntz aus heutigen tag vnd dar- 
nach belunderleich die nachgeschriben freyhait vnd gnad . . . .  nämlich 
daz sy süllen überhaben sein der ersten pet vmb geistlich vnd vmb 
weltlich phründ, item das man kain schatzstewr noch ander stewr auf 
sy, aus ir kirchen noch auf ir louutt nicht legen S0I, item wie sy auch 
aller galtung surung menung vnd schenkung süllen überhaben sein, 
item wie sy auch in allen vnsern gebieten vnd steten chainen vngelt 
noch gelaitt nicht geben süllent, item wie kain richter auf des gots~ 
haus guter nichts S0I ze Ichaffen haben, denn als verr die sach den 
tod an rüret, dennoch fol desselben Ichuldigen mannes gut sicher sein 
vor dem gericht, item daz sy zwen vischer gehaben mügen, ainen auf 
der Ar vnd ainen auf der Rüzz, item vmb den wagen, der in holtz 
aus vnsern holtzern gefüren mag zu iren notdursten vnd wie sy auch 

Rechtsquell 3n des Kts. Argau II 2. 2
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in vnfer herschaft vnd gebiet gemainschaft haben süllen an holtz an 
veld an wunn vnd an wayde, item wie in der kilchensatz ze Stouuffen 
gegeben ist vnd wie sich die minnorbrüder daselbs gen in halten 
füllen, — die yetzgeschriben gnad vnd freyhait. . . haben wir von

5 fürstlicher macht vernewt vnd beftett, vernewen vnd hefteten in auch 
die wiisentlich mit chraft ditz briefs. — — ze Enzisheim an sand 
Erharts tag 1397. d. dux

per conf[ilium].
Original: Perg. 55,4/34 cm (inbegr. 6,8 cm Falz) im StAArgau: Königsf. 436; an 

roter Seidenschnur ist das kleine Siegel mit den drei Schilden in Dreipaß in Wachs
schale eingehängt.

Vidimus: Perg. 50/30 cm (inbegr. 5,4 cm Falz), ausgestellt vom östr. Landvogt 
Joh. von Lupfen, Landgraf zu Stülingen, daselbst, ohne Datum; das Siegel ist an Leinen- 
band eingehängt.

15 11. Steuerpflicht der Leute im Eigenamt.
1399 X II. 17.

Wir Leupolt von gots gnaden herczog ze Österreich ze Steyr ze 
Kournden vnd ze Krain, graf ze Tyrol etc. tun | kunt vmb die stouzz, 
die da waren zwilchen den erbern vnd gaiftlichen vnfern lieben an- 

20 dechtigen . . der ebbtiffin | vnd den klofterfrown ze Künigfueld ain- 
halben vnd vnfern armen luten in dem Aigen anderhalben von der 
hilf | wegen, so wir yeczund vnd auch vor von den luten in dem 
Aigen gemainlich begert haben, daz wir nach erkant-1 nuff vnser route 
sy an baiden tailn von der obgen[anten] stozz wegen entlchaidet 

25 haben vnd entfchaiden auch wiffentlich | in folicher maff: all die weil 
die egen[anten] klofterfrown die vogty in dem Aigen innhabent, daz 
denn ir lut, vf irn gutena vnd | in demfelben ampt gefeffen, mit den 
luten, die vns zugehournt, in schaczungen in rayfen in schützen spief- 
fen vnd | in allen andern notdurften mitleiden fullen, was ir yeglichem 

30 denn von den stürern, die darüber gefeczt werdent, | angeflagen 
wirdet vngeuerlich, vnd vorus beczaln, was in vergangner zeit vncz 
her von folichen dingen vf sy | geloffen ift, auch nach dem vnd das 
denn angeleit wirt, doch vorbehebt der gefaczten ftüren, die beleihen 
sullen, als von | alter herkomen ift, nach begriffung der alten stur- 

35 brief. Wer aber, daz wir, vnser pruder oder erben die egen[antenj 
vogtey | des Aigens wider zu vns ziechen wurden oder fuft zu vnfern 
handen wider kerne oder daz die egenfanten] klofterfrowen | diefelben 
vogty felber nymer haben wolten, daz in denn das mitleiden irer

a Vorlage gutn
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egenfanten] lut an allen iren frihaiten rechten | vnd briefen dhaineii 
schaden bringen sulle noch muge vnd sunderlich an denselben iren 
luten in dem Aigen, die denn | beleihen fullen, als sy von alter her- 
komen sind, nach des klosters frihait. Ze gleicher weis sullen vnsern 
luten ire | recht denn auch behalten sein vngeuerlich. Mit vrkunt 
dicz briefs, der geben ist ze Enfisheim an mitichen | nach land Lucyen 
tag nach Christs geburd drewczehen hundert jar, darnach in dem 
newn vnd newnczi-| goften jare. . d. dux

per cons[ilium].

Original: Perg. 25/19 cm im StAArgau: Königsf. 441; das Siegel auf der Rück
seite aufgedrückt (die drei Schilde in Dreipaß), zum großem Teil abgefallen.

12. Die im Eigenamt gesessenen Leute der Herrschaft Habsbnrg 
haben mit dem Amte keine Kosten für Reisen nsw. zn tragen. 

1400 X. 18.

Ich Henman von Rinach, ritter, ftathalter der lantuogty in namen 
vnd anftat des edeln mines lieben herren hem Johans | von Luppfen, 
lantgraff ze Stüelingen, herre zü Hochennack, miner genedigen her- 
schaft von Osterich etc. lant-1 vogt etc., tuon kvnt, dz für dil nach- 
geschriben miner herlchaft rät vnd mich komen sint Heinrich Phfister, 
der | erwirdigen vnd geistlichen frouwen der eptischin vnd des couentz 
des gotzhus ze Küngsueld hofmeister, j vnd mit im die amptlüt vsser 
der vogty vnd in dem ampt des Eygens zu einem teil vnd der erber 
vest knecht | Henman von Wolen zuo dem andern teil, vnd clegt do 
der obgenant hofmeilter vnd amptlüt zuo dem egenanten von | Wolen, 
wie das er etwz hinderfäzzen vf finen guoetern in dem ampt des 
Eygens sitzen hette, die billich vnd | von rechtz wegen mit inen 
kolten vnd Ichaden haben soulten an reissen schützen vnd an schatz- 
vngen, | des inen aber der egenant von Wolen nit gvnnen noch ge- 
statten woult ze tuond. Da wider antwirt aber der egenant | von Wolen 
vnd sprach, wie dz sin vordren vnd er von rechtz wegen vnd von 
alter her also harkomen werent, | dz alle die lüt, fo vff sinen guoetern 
in dem ampt des Eygens geless©n werent, dekeinen kosten noch 
schaden | an reisen schützen vnd an schätzvngen nie gehebt hetten, 
vnd getruwete ouch nit, dz sy es noch tuon soulten. | Vnd nach der vor- 
genanten beider teil ansprach clag red vnd widerred so hant miner 
herschaft rät vnd ich | vns einhelklich erkent vnd gelprochen, er-
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kennen vnd Iprechen ouch mit dilem brief, das alle die lüt, S0 vff | des 
egenanten von Wolen güetern in dem ampt des Eygens gelessen sint, 
vnd nach der gewonheit frigheit vnd | gnad, lo des lelben von Wolen 
vordem vnd er vmb die selben fach von der obgenanten miner her-

5 schaft herbracht vnd | da by genolfen hant, mit den obgenanten 
luten in dem ampt des Eygens an kosten vnd schaden mit reyfen | 
Ichützen vnd schatzvngen nicht ze schaffen haben süllent, noch inen 
da mit nütz haft oder gebvnden fin | ze geben. Vnd sint dis die
rät: die edeln min lieben herren vnd fründ graff Ott von Tyerstein,0

10 jvngher Ruodolf | von Arburg, jvngher Vlrich von Brandis, jvngher 
Diethelm von Krenkingen, her Ruodolf von Halwil, ritter, | Henman 
von Liebegg vnd Hans Segesser, schultheis ze Mellingen. Vnd des ze 
warem vrkünd versigelt offenlich | nach erkantnuss miner obgenanten 
herfchaft rät mit minem anhangendem insigel. Geben ze Baden an |

15 dem nechsten mentag nach sant Gallen tag des jares, do man zalt 
von Crystus gebürt tusvng| jar vnd darnach in dem vierhvnderteften jare.

Original: Perg. 26,7/20 cm (inbegr. 3,2 cm Falz) im StAArgau: Königsf. 446; an 
Pergameutstreifen iat das Siegel wohlerhalten eingehängt (Geneal. Handbuch zur 
Schweizer Geschichte III Siegeltafel IV n° 27).

20 13. Steuerbefreiung des Klosters Königsfelden und seiner Leute. 
1408.

1. Privileg Herzog Leupolts IV. vom 28.111. 1408:
e

Wir Leupolt von gots gnaden herczog ze Österreich] ze Steyr 
ze Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol etc., bechennen | für vns, 

25 vnser lieben bruoder vnd erben: wan das wirdig gotfhaus ze Künigf- 
ueld vnserr stift ilt vnd vnferr | vordem meniger vnd funderlich der 
hochgeborn fürfte vnser lieber herr vnd vater herczog Leupolt, herc- 
zog ze Ofterr[eich] etc., | feliger gedechtnüss dafelbs begraben find 
vnd den gotfdienlt aber die erbern geiftlicben vnfern andechtigen.. 

30 die äbbttiffin | vnd der conuent dafelbs ze Künigfueld von fölher 
befwerung wegen, so in in menigerlay weg anliggund ift, als | wir 
des kuntlich vnderweilt lein, nicht alfo volbringen noch volfuoren 
mügen, als fy gern teten vnd als von alter ift | herkoumen, haben wir 
loulich abgeng gotfdienfts vnd notdurft deffelben klofters bedacht vnd 
haben daflelb gotfhaus j vor aller stewr vnd aller anderr folher vnge- 
wounlicher befwerung vnd vordrung gefreyet vnd freyen auch wiffent-1 
lich mit dem brief in fölher maffe, daz die egenanten klofterfrawn
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noch ir leut dalelbs fürbass sölher stewr noch | dhainerlay anderr 
vnbiilicher vordrung vnd beswerung nicht phlichtig noch gebunden 
sein süllen zu geben, sunder | der genczlich von meniclichem entladen 
sein. Dauon gebieten wir vnlern lieben getrewn .. allen vnsern lant- 
uougten herrn | rittern vnd knechten vougtten burgermaiftern schult- 5 
heisfen bürgern vnd andern vnsern ambtleuten vnd vndertanen, | den 
der brief gezaigt wirdt, vnd wellen ernltlich, daz sy die egenanten 
klosterfrawen vnd dasselb ir gotshus vnd kloster | ze Künigsueld bey 
der obgenanten vnserr gnad von vnsern wegen vesteclichen halten 
vnd genczlich beleihen lassen. Daran | tuon sy vnser maynung. Mit 10 
vrkund dicz briefs, geben zu Laehsemburg an mittichen nach dem 
suntag, als man | singet letare in der vasten, nach Kristi geburd vier- 
czehenhundert jar, darnach in dem achten jare.

. d d. in cons[ilio]
Original’. Perg. 32,3/25,6 cm (inbegr. 6,4 cm Falz) im StAArgau: Königsf. 479; an 15 

Perganientstreifen ist das kleine Siegel (3 Schilde in Dreipaß) eingehängt.

2. Privileg Herzog Emsts vom 1. IV. 1408:
e

WIR Ernlt von gotes gnaden herczog ze Österreich ze Steir ze 
Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol etc , bekennen usw. Darumb 
haben wir got zu lob vnd allen vnsern vordem, vnserr vnd vnferr 20 
nachkömen seelen zu hail vnd trost all lölb vngewoundleich vordrung 
stewr vnd ander beswerung genczleich abgenomen vnd die egenanten 
klosterfrawen, ir gotzhawse vnd all sein leut vnd guoter dauor gencz- 
leich gefreyet vnd freyen sy auch wissentleich mit disem brief vnd • 
mainen, daz dieselben gots dienerinn, ir kloster noch fein lewt vnd 25 
guter fürbazzer ewikleich all lölher stewr vnd aller andrer vngewönd- 
leicher vordrung vnd beswerung von allen den vnlern vnd menik- 
leichen genczleich überhaben vnd der nicht mer schuldig sein süllen 
ze geben in dhain weys© in aller der mass, als sy der hochgeborn 
für st vnser lieber bruoder herczog Leupolt herczog ze Österreich etc. 30 
mit seinem brief auch darumb begnadt hat. — — — — Doch vor- 
behalten, ob wir oder vnser erben von in vnd andrer geistleicher 
ordnung vnd priesterschafft da oben ze lande ainr hilff bedourfften, 
daz sy vns der nicht wider sein vngeuerleich. — ze Wienn an sun- 
tag, als man singet judica in der vasten 1408. 35

. d. dux per se presentfibus] Georfio] de Rüchaim 
magistro cur[ie], Jo. Eberstjein], Jo. pleb[ano] Noue ci[vi]t[atis]

not[ario] ca[mere] et aliis consfiliariis]
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Original'. Perg. 36,9/30,1 cm (inbegr. 6,2 cm Falz) im StAArgau: Königs!'. 480; an 
Pergamentstreifen ist das kleine Siegel (5 Schilde) eingehängt.

14. Freiheiten des Klosters Königsfelden und seines Gutes. 
1441 VIII. 7. (montag vor f. Laurenczen tag).

5 König Friedrich bestätigt den wörtlich inserierten Freiheitsbrief vom
15. I. 1321 (n° 4).

Original: Perg. im StAArgau: Königsf. 614; an grünvioletten Seidenschnüren ist 
das Majestätssiegel (Posse Die Siegel der deutschen Kaiser und Könige 11 Taf. 24 n° 6 
und 8) eingehängt.

10 Regest: Chmel Regesta Frid. I n° 346.

15. Befreiung von fremden Gerichten.
1442 X. 20.

WIR Fridrich von gotes gnaden roumifcher kunig, zu allen czeiten 
merer des reichs, herczog ze Österreich ze Steyr ze Kernden vnd ze 

15 Krain, herr auf der Windischen March I vnd ze Portnaw, graf zu 
Habfpurg zu Tyrol zu Phyrt vnd ze Kyburg, markgraf zu Burgow 
vnd lanntgraue in Effass, bekennen vnd tun kund öffentlich mit dem 
brief allen den, die | in sehen oder horen lesen: wan vns von vnsers 
ambts wegen, darczu wir von gotlicher sehikhung gefetzt sein, ge- 

20 püret, die, S0 dem almechtigen got zu dienen für ander verphlichtet 
sind, mer in scherm vnd j gemach zu haltten, damit si in irem wesen 
berublich beleihen mügen vnd dester mynner daran verhindert wer- 
den, wann vns nu die ersamen geistlichen vnfer lieben andechtigen .. 
die abbtessinn vnd | der conuent vnsers gotshauss Künigsfelden für- 

25 pracht habend, wie ir leut vnd die, fo zu in gehören vnd in zu uer- 
sprechen fteent, menigermal mit froumden vnd aussern gerichtten an- 
gelangt vnd bekümert | werden, das in zu schaden vnd vngemach 
koume, vnd habend vns als des benanten gotshauss vogt herren vnd 
stiffter diemüticlich gepeten vnd angerüfft, daz wir als römischer 

30 künig si darinn | fürczusehen vnd zu begnaden nach iren notdurfften 
gnediclich gerächten. Des haben wir angesehen derselben abbtessinn 
vnd conuents redlich vnd czymlich bete vnd haben dadurch vnd 
voran dem al|mechtigen got zu lob vnd eren, auch von sundern 
gnaden, damit wir demselben gotshaus pilleicb geneigt sein, mit wol- 

35 bedachtem muot, guotem rat vnserr vnd des reichs fürsten grauen edler
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vnd getrewr | vnd rechter wissen der vorgenanten abbtessinn conuent 
vnd gotshaus zu Kunigffelden dise gnad vnd freiheit gegeben vnd 
getan, geben vnd tuon auch die von römischer kuniglicher macht vol- 
komenheit | in kraft des briefs, daz wir meinen feczen vnd wellen, 
daz all desselben gotlhauss ambtleut diener vnd ander leut, die in 
dann zugehörn vnd zu uersprechen steent, wo die gesessen vnd wie 
die genant sein, geistlich | vnd weltlich, edel vnd vnedel, man noch 
frawen, fur dhein vnser hofgerichtt lantgerichtt statgerichtt noch fur 
dhein ander fromde noch auisers gerichtte noch fur dhainen lanndfrid, 
die vns oder andern, wer j die lein, zugehoren, vmb dheinerley fachen 
nicht fürgeladen geheischen noch bekumert werden süllen, sunder, ob 
yemands zu in ichts zu sprechen hette oder gewunn, daz der das 
lüch vor den richtern vnd in [ den gerichtten, darunder si gehourn 
vnd gesessen lind; vnd ob si yemands darüber für dhein ander ge- 
richtt, als vor ift gemeldt, zuge ladte oder recht wider si trib fuchte 
oder erlanngt, es wer dann, daz | dem klager recht vor iren richtern 
verfagt vnd geuerlich verczogen, das wiffentlich gemacht wurd, als 
recht ift, das fol in an fchaden vnd folich gerichtte vnd vrteiln, ob 
die wider si giengen, gancz ab | vnkreftig vnd vernichttet lein, die 
wir auch gegenwurtticlich abnemen vnd vernichtten. Dauon gepieten 
wir allen vnfern fürften, geiltlichen vnd weltlichen, grauen fryen 
herren landuogten haubt-1 leüten rittern knechtten hofrichttern lannd- 
richttern vougten schultheiffen statrichtern burgermeiftern reten bur- 
gern vnd gemeinclich allen andern vnd yeglichen vnlern vnd des 
reichs, auch aller | vnferr erblichen fürftentum graffchefften herfcheffte 
vnd gepiete ambtleüten vndertanen vnd getrewen, gegenwurttigen 
vnd kunfftigen, den der brief geczeigt oder verkundet wirt, daz si 
das obgenant | gotlhaus Kunigffelden, auch ir ambtleut diener vnd 
leüt, man noch frawen, als vor ift berüret, wider folich vnfer vorge- 
Ichriben gnad vnd freiheit nicht bekumern anlangen fürnemen noch 
befwern in dheinen | weg. Wer aber freuenlich dawider tet, der wilfe 
fich in vnfer vnd des reichs fwere vngnad vnd in ain peen zwainczig 
markh loutigs goldes genallen fein, halber teyl vns in vnfer küniglich 
camer vnd der | ander halb teyl dem egenanten gotfhaus vnd dem, 
der alfo wider folich vnfer freiheit befweret wuord, all offt das be- 
fcbech, vnleßlich zu betzalen. Mit vrkund diß briefs, verligilt mit 
vnferr küniglichen | maieftat infigil. Geben zu Lofon nach Krifti 
gepurd vierczehenhundert jar vnd darnach in dem zweyunduierczigiften
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jar an samftag vor der aindleftusent mayd tag, vnsers reichs im 
dritten jar. | Ad mandatum domini

regis in consilio.
Original*. Perg. 66/51 cm (inbegr. 13 cm Falz) im StAArgau: Königsf. 618; an 

5 grün-violetter Seidenschnur ist das Majestätssiegel (Posse a. 0. II Taf. 23) eingehängt. —
Fehlt bei Chmel Regesta Frid.

16. Ächterprivileg.
1442 X II. 2.

WIR Fridreich von gots gnaden römischer künig, zu allen czeiten 
10 merer des reichs, | herczog ze Österreich ze Steir ze Kernden vnd ze 

Krayn, herre auf der Windifchen March vnd zu Portenaw, graue | 
zu Habfpurg ze Tirol zu Phirt vnd zu Kyburg, marggraue zu Burgow 
vnd lanntgraue im Ellfass etc. bekennen | vnd tun kunt offenbar mit 
difem brief allen den, die in fehent oder horent lefen, daz wir der 

15 erfamen geiftlichen | der abbtiffin vnd dem conuent des clofters 
zu Künigfuelden vnd iren nachkomen die befunder gnad getan 
vnd | in gegünnet haben, tun vnd günnen in von römifcher künig- 
licher macht in krafft dits briefs, daz ir amptlüte | vnd richter, die 
sy iecz haben oder in künftigen czeiten machen vnd feczen wer- 

20 den, hinfür ewiklich in iren vnd des obge-1 nanten clofters Künigf- 
uelden gerichten offen verfchriben achter auf ire recht enthalten 
mügen, alfo daz in das | kainen fchaden von nyemand bringen fol. 
Vnd wenn die klager recht von in vordem vnd begern, sullen sy in | 
irs rechtens gen in günnen, ergeen vnd widerfaren lalfen vngeuerlich. 

25 Dauon gebieten wir allen lantuogten | vogten lanntrichtern richtern 
vrteilfprechern amptlüten vnd funlt allen andern vnfern vnd des reichs 
vnder-|tann vnd getrewn, in was wirden eren oder ftannde die fein, 
ernftlich mit difem brief, daz sy die vorgenanten abt- | tilfin vnd 
conuent vnd ire nachkomen vnd das gotfhauls Künigfueld an folichen 

30 vnfern gnaden vnd freiheiten | nicht hindern oder irren, funder sy 
der gerülichen gebrauchen laffen, als lieb in vnd ainem ieglichen fey, 
vnfere | vnd des reichs fwere vngnad zu uermeiden. Mit vrkundt 
dits briefs, verfigelt mit vnferr kuniglichen maieftat an-1 hanngunden 
infigel. Geben zu Veltkirch nach Krilts gebürde taufent vierhundert 

35 vnd im zweyunduierczigiften j jare an suntag nach fant Andres tag,
vnfers reichs im dritten jare.

Ad mandatum domini regis d[omino] 
Silueftre ep[ilcop]o Kyemen[fi] referen[te].
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Original; Perg. 40,8/33 cm (inbegr. 8 cm Falz) im StAArgau: Königsf. 620; an 
grün-violetter Seidenschnur ist das Majestätssiegel (Posse a. 0. II Tat. 23) eingehängt.— 
Fehlt bei Chmel Regesta Frid.

17. Twingmarchen gegen Holderbank.
1467 V. 18. /1472 I. 9.

Druck* RQLenzb. 665—668.

18, Weidgang der Stadt Brugg in der Herrschaft Habsburg und 
Umgebung.

1482.

1. Spruch vom 21. I. 1482:
Spruch des Rates zu Bern zwischen der Stadt Brugg und dem 

Kloster Königsfelden als Eigentümer der Herrschaft Habsburg betr. Weid
gang; statt der von der Stadt beanspruchten Grenzen von der statt 
oben vfi bis in Sattel, an Hengstflü und gon Wildegk in den bach 
werden folgende Märchen festgesetzt: oben vs bis zuo dem Wissen stein 
und dafür vs bis gon Husen vnd demnach der rechten hand anzuo- 
hangen vff dem väld und den brächen an dem Hiltenspül bis gegen 
Schärnz vnd dem slofi Hapspurg zuo vnd vff der andern fiit von dem 
Wissen stein vs biß heruff an den langen Sarboum vnd da grad vff 
ouch an das slofi Habspurg.

Original: Perg. im StdtA Brugg: Urk. b 66.
Konzept: Ob. Spruchbuch H 716-722  im StABern.
Abschrift: Unt. Spruch buch C 265-273 daselbst.
Hegest: Stadtr. v. Brugg 63 n° 31.

2. Spruch vom 16. K 1482:
Wir der schultbes und rat zuo Bern tuond kundt offenlich mit 

diferm brieff: als wir dann in kurtz vergangen tagen der irrungen 
halb, so sich zwuoschen den erwirdigen geistlichen nnsern lieben an- 
dächtigen frowen eptissin und convent zuo Küngsfelden und den irn 
im Eigen eins und des andern teils den ersamen unsern lieben ge- 
truwen schulthes und rat zuo Brugg gehalten, einen mercklichen 
sprach, des datum stat mentag nach Sebafitiani dis jars, geben und 
si darin understanden haben mit unser geordneten lütrung soulicher 
maß zuo bescheiden, damit si zuo wyter muog und ersuochung nit gefuoert 
wurden, und ist aber demnach an uns wyter gelangt, demselben
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unserm gebnen spruch zu besterckung not sin, durch unser bottschaflft 
die angezouugten marchstein uffzuorichten und, ob ütz fürer zwüschen 
inen zuo erkunnen not were, das mit ordnung ze tuond und zimlichen 
zu lütern. Alfo haben wir ouch dem zuo guot usgevertiget den hoch- 
gelerten herrn Thüringen Frickern, doctoren der rechten, unsern 
stattschriber, und dem bevolhen, soulich beredt marchen zuo setzen und, 
ob fürer ütz zuo mitteln not were, dem ouch stattlichen anzuohangen. 
Das ist nu alfo belchechen und er hinab uff die plätz der stoussigen 
holtz und väld in bywefen beyder parthyen träffenlich anwalten 
körnen und das alles durch in und si besechen und erritten und doruff 
ettlich pfäl durch sin geheiß ingel lagen worden mit bevelh, die march- 
stein an soulich end, da die selben pfäl stuonden, zuo gründen, das ouch 
ilt vollzogen. Und dem nach beyder parthyen anligen, das si mein- 
ten, mit unserm vorgebnem spruch nit betragen sin, vor im wyter 
beruort worden und besunder der weydgäng halb, so die unsern voma 
Brugg von dem Wissen stein und da hinus bis an den Eytemberg 
und dem nach gegen Windisch und bis an die Ar und Rüßß anzoug- 
ten, und aber der frowen von Küngsfeld anwält und hindersästen 
im Eigen sagten, soulichs leg in an gantzem verderben und were ouch 
von altem har also nit gebrucht; so redten dann die unsern voma 
Brugg, ir rütinen zälgen und weydvärt hie dißen dem Wißlen stein 
syen inen billich täglich offen, alfo das si die mogen, so si in brach 
ligen, nit allein dry tag, sunder nach irm gevallen bruchen. So syen 
si ouch notdurftig, des achrams halb in der Kräpfin wol bedacht zuo 
werden, damit ein gefpräng, ob das sich dalelbs erzougt, inen ir 
veldvart in den Hiltenspuol und dem Boll hinus nit beneme, und be- 
gerten des alles wyter und klärer lütrung. Das alles nu mit der 
widerred und antwurt unser vorbemeldten frowen von Küngsfelden 
anwält und erbern luten volkomenlich an uns durch den obberuoerten 
unsern stattschriber gelangt ist und daruff für uns genomen der ob- 
bestimpt unser vorergangner spruch, den wir gar aigentlichen haben 
verhert und demnach demselben zuo lütrung und stercke gesprochen, 
wie dann der hernach stat. Des ersten so lassen wir die angezouugten 
und uffgerichten marchen von dem Wissen stein hinab der rechten 
hand anzuohangen nach besag mffers spruchs bestan und wellen ouch, 
das die, wie si gesatzt sind, ungeändert beliben und die unfern vom8 
Brugg sich mit nutzung derselben zuo ir väldvart in holtz und väld,

* sic!
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es ly der Hiltenspül, das Boll und die brachen daselbs umb, genügen 
und darüber nit griffen, es beschäehe dann durch einen ungevärlichen 
überlouff, des S0I kein parthy gegen der andern engelten, als dann 
das landsgewonheit und an andern orten ouch gebrucht ist. Aber 
indem dem Wilsen stein da mogen die untern voma Brugg uff den 
rütinen und zelgen ir vältvärt nit allein dry, dann mer tag, wie in 
dann gevellt, bruchen zu geburlichen ziten, namlichen so die rütinen 
und zälgen nit in nutz ligen, diewil sy doch ir eynung und frid 
daselbs — und das von altem har unangelprochen der erbern lüt im 
Eigen — gebrucht und geüpt haben. Und von Husen dem dorff 
harin so mogen die unseren voma Brugg mit irm vich, kleinem und 
großem, varen, sich uff die linggen hand zu wenden oder von ir statt 
hinus uff der selben linien zuo beliben bis gegen Küngsfeld an dem 
langen Hag und demselben langen Hag nach uff den zelgen daselbs 
hin und bi Küngsfeld har in bis in die Bachtalen und dafelbs hinab 
bis an die cloltermüle, alfo, was gegen Brugg harin dient, das, so 
es nit in nutz ligt, bruchen und nieffen und nit fürer mit tribnen 
rüten hinus rucken. Desglich sö wellen wir ouch, das die erberen 
lüt zuo Windifch Hufen und ander ir trette und väldvert ouch bruchen 
und behalten, wie von altem har ift komen, und dehein teil den 
andern umb ungevärlich überlouff pfänd noch erfuoch, alle widerred 
vermitten, und doch allweg den ingefrideten gutem an fchaden. Und 
des achrams halb ift aber unfer lütrung, ob die unfern voma Brugg 
in irm holtz genampt Kräpfin soulich mächtig achrarn gewunnen, das 
fi fich des zuo weyd irs vichs wol megen behelffen, so foullen fi der 
erbern lüt im Eigen an irem achrarn des Hiltenfpüls und ir zinß- 
gütern, so vil inen meglich ift, fchonen; ob fich aber ein siecht ge- 
fpräng da erhüb, so foullen fi deshalb unvervangen fin, sunder si 
macht haben, in den Hiltenfpül und Boll mit irem vich zu varen 
nach befag unfers gebnen spruchs an widerred. Unfer lütrung sollen 
beyd parthyen jetz und hinfür beliben, der vervolgen und gnuog tuon 
und mit lampt unferm vorgebnen sprach, des dis ein lütrung ift und 
fin fol, vollkomenlich halten an all inträg und widerred, doch dem- 
lelben sprach in all ander weg an fchaden, dann wir ouch luter 
wellen, das derlelb fus in allen finen puncten krefftig fy, und be- 
halten uns harin ouch eigenklich vor, künftenklichen difern und ouch 
den andern sprach, ob fich das durch notdurfftig inväll wurd be- 
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geben, zuo mindern und zuo meren, zuo ändern und zuo lütern, wie uns 
dann nach gelegenheit der louuffen und sachen wirdt guot beduncken, 
alle gevärd und arglist in disern dingen allen gemitten. In krafft dis 
unsers spruchbrieffs, dero wir des zuo urkünd zwen glicher wort uff-

5 richten und jedem teil einen under unserm angehänckten sigel haben 
laßen geben. Befchechen xvja maii anno etc. lxxxii0.

Konzept'. Ob. Spruchbuch J 15—17 im StA Bern.
Abschrift'. Unt. Spruehbuch C 288 —291 daselbst.

Beide Parteien hatten sich Beweismaterial in Form von K u ndschaften  
10 verschafft; ein Teil derselben ist im Stadtrecht von Brugg S. 5 ff abgedruckt 

(aus dem Stadtarchiv Brugg); die Originale finden sich im Königsfelder Archiv. 
Sie sind hier im Auszug mitzuteilen, da sie, zumal die vom Kloster Königs- 
felden erhobenen, in Verbindung mit denjenigen vom 4. und 9. I. 1464 (s. Amt 
Schenkenberg, Spruch vom 14. III. 1466) wertvolles Material liefern für die 

15 Kritik des von König Rudolf erteilten Stadtrechts von Brugg bzw. dessen 
Rekonstruktion nach dem Verlust des Originals beim Überfall durch Thomas
von Falkenstein.

a) von Brugg eingeholte Kundschaften:
1480 V. 16. Hans Amman von Zürich. Original im Königsfelder Akten- 

20 buch A 945; Druck a. 0. 5.
1480 V. 18. Hans Bart von Mellingen. Or. das. 929; Druck a. 0. 6.
1480 V. 20. Vly Erhärt, Werna Seiler. Or. das. 935; Druck a. 0. 5.
1480 V. 26. Hans Faber von Vilingen und Hans Kennel von Uollenfar. 

Or. das. 943; Druck a. 0. 6.
25 1480 VI. 19. Hans Zegeli, den man nempt Bitterkrut, von Mellingen.

Or. das. 949; Druck a. 0. 5.
1480 VIII. 8. (zinftag vor f. Laurentzen tag). Schultheiß und Räte zu 

Baden nehmen auf Ansuchen des Cünrat Arnolt, schultheis ze Brugg, im Streite 
der Stadt Brugg mit etzlichen irn weydgenoffen Kundschaft auf von Hans 

30 Schaffner dem alten von Rinikon, wonhaft ze Baden ; er sagt aus, er sei vor 
fünftzig jären zuo Rinikon vnd fins vatters faligen sun gewefen; da fye er mit 
fins vatters vich vnd anderm ze weyd gefaren vnd sye der von Brugg hirt 
mit der von Brugg vich ouch zuo im vnd andern gefaren, vnd wenn der einen 
tag vnden vfß fuore, fo füre er den andern tag oben vß; das fye befchechen 

35 vor dem Zuorichkrieg; dem nach so fyent die hirten vaft vnden vß gefaren, 
dz er etzwenn zuo dem hirten fpräch: ’warumb fareft du nit oben vß ouch4? 
Do fpräch der hirt zuo im: ’die vnder weyd ift beffer denn die ober4; er habe 
aber nye anders gehört, dann das die von Brugg weydgang habend oben vß 
glich als wol ze faren mit irem vich als vnden vß, habend och das by finen
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zyten gebrucht, das er gefechen hab. Er beschwört die Ausage. — Original: 
Papier das. 927.

1480 X. 14. (samftag vor s. Gallen tag); zü Lenczburg vff der ratt- 
ftuben. Rüczman Hefß, schulthes zü Lenczburg, nimmt vor dem Gericht da- 
selhst auf Ansuchen des Cuonrat Arnold, Schultheißen zu Brugg, Kundschaft 
auf von Cafpar Etterlin, vnfrem schriber, ihres Weidgangs wegen; dieser sagt 
aus, das er nie anders gehört hab, denn das die von Brugg mit tribender 
ruotten faren mugent mit irem fich vncz in den Sattel gon Mellingen vnd vncz 
gen Ottwiffingen zü Hengfts flü vncz in den hach da selbs, er hab ouch das 
selbs gehulffen bruchen vor driffig oder vierczig jaren, er habs ouch uor 
vierczig jaren vnd sidher uil vnd dick gehört, diewil die alten Effinger Grülich 
vnd ander der gelich lepten, wenn man denn die empter befaczt, das die alten 
anfienget die fridkreiß erzeilen, des geliehen die weidgeng, vmh das die jungen 
des ouch vnderricht wurden, semlich weidgieng inen ouch nie gewert weder 
uon minen frouwen uon Küngffelden noch uon denen im ampt. Er beschwört

o
die Aussage. Urteilsprecher: der alt fchulthes Kyefer, Vlrich Schund, Bröchi, 
des rattes, Werna Seiler, Rüedi in der Muli, Hans Brunner, all burger zü 
Lenczburg. — Original: Papier das. 931.

1481 X. 4. (vff f. Franciffen des h. hichters tag). Johanns Meyer, capplan 
zü Baden, erklärt im Streite des Klosters Küngsuelden mit der Stadt Brugg 
der holtzfart halb des Hiltenfpüolß, das ich vor driffig jaren zü Halderwanck 
vnder vnd by denen uon Griffenfe gewonot vnd gewandlot hin vnd nie anders 
gefechen noch gehört hab, denn das die von Brugg ir holtzfart wol bruchen 
mogent in den Hiltenfpüol in fölicher form: ob fich fügte, das einer im holtz 
ergriffen wurd, fo n ag man in pfenden vmb fin achß vnd nitt hocher. — 
Original: Papier das. 939.

1481 X. 10. Clewi Talhin in Luzern. Or. das. 933; Druck a. 0. 6 f  
(S. 728 ist zu lesen: gan holzen statt geholzen).

1481 XI. 5. (mentag vor f. Martins tag). Rudi Fifcher, gefchworner 
vnderuogtt zü Möriken, der an gewonlicher richttftatt zü Altenburg im Namen 
Jkr. Türings von Palmos, . . . defß twings Wildegg gnädigen lieben junckherren, 
zu Gericht sitzt, nimmt auf Ansuchen der Stadt Brugg Kundschaft auf von 
Künratt Yenny von Altenburg im Streite mit dem Kloster Küngsuelden vnd 
dem obren ampt irs weydgans halb; er sagt aus: das fin uatter felyg. . . 
uor uil vnd mengen jaren dero von Brugg zü kleynem vnd groffem uich ge
fchworner hirt lange zit gewefen fye vnd hab im das uich uil vnd dick, alß 
er ein kleynner knab wer, hinuß geholffen triben für Hufen vnder Brunegg, 
deß gelich uff das Biren veld, gan Effingen in bach vnd hinuff für Byrenloff 
ohne Einsprache. Er beschwört die Aussage. — Original: Papier das. 947.

1481 XI. 8. (donrftag vor f. Martins tag). Hans Schriberlin, Schultheiß 
zü mindern Bafel, nimmt auf Ansuchen des Hans Grülich, burger ze Brugk,
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im Streite der Stadt mit dem Kloster Kuongßfelden vnd dem obern ampt des 
weydgangs vnd och holtzentz halb in dem Hyltenfpühel Kundschaft auf von 
meifter Hänfen Gäter dem ziegler, vnferm burger; er sagt aus bei seinem 
Eide: als er by achtvnddrilfig jaren, nach dem die ftatt Brugk leyder ver-

5 brent vnd ingenommen ward, dafelbs bin keme vnd by zweintzig jaren dafelbs 
ziegel gemacht hab vnd gewefen fie, da hab er alle jar im meygentyng hören 
lefen vnd nit allein gehört, sunder gefehert halten vnd bruchen, das die von 
Brugk mit irem vich, groffen vnd dem deinen, oben vß zuo holtz vnd felde 
den weydgangk gebept genutzet vnd genoffen haben byß gen Mellingen in 

10 Sattel, an Hengftfluo vnd gen Wildegk in bach rüwiklich an widerfprechen oder 
widertriben miner frowen von Küngkfelden, des obern amptz vnd menglichs; 
diefelben von Brugk vnd er felbs vil vnd dick haben geholtzet vnd harbracht 
zuo holtzent im Hyltenfpühel by des von Griffenfee vnd och des Segeffers ziten, 
vnd wurd dozemal geredt vnd gehalten, wenn einer am ftamen vnd in dem 

15 holtz nit ergriffen würde, das man in nit zuo pfendent noch zuo eynigend hette; 
würde er aber im holtz vnd am ftammen ergriffen, so möcht in der, des das 
holtz were, pfenden vmb ein ax vnd nit wyter. Vnd wenn och einer zuo Brugk 
an iren jarmerckten freflete, dem mochtent fi nachylen vnd loffen byß an die 
obgemelten marck vnd den hinin fuoren straffen vnd buffen nach finen fchulden. —

20 Original: Papier das. 937.
1481 XI. 23. (frytag vor f. Katherinen tag). Schultheis vnd rate der 

statt Waldßhuot nehmen auf Ansuchen des Lienhart Grülicb, altschultheis zuo 
Brugg, Kundschaft auf von Peter Kuoffer . . . des holtzfars halb in Hiltefpuol, 
ouch von des weydgangs wegen in das Eygen- oder ober ampt, da er dies

o
25 wohl wisse und von Vlrichen Grülich, finem vatter, ouch Niclaufen Fricker, 

beider fäliger gedächtnuoß, in iren meygedingen fchrifftlich vnd fuft gehört hab; 
er sagt aus: als er dann zuo Brugg wonhafft gewefen, das doch eben lang, 
fye im wol zuo wiffen, hab ouch das zuo dickermalen gefehen vnd gehört, daz 
die von Brugg zuo holtz in den Hiltifpuol fuorend, doch alfo, wenn einer holtz

30 dafelb abhuog, so ruoffte er mitt der ax oder mitt dem houwena dem bannwartten 
oder dem herren des holtzs, vnd wenn einer an dem holtz begriffen, so ward 
er gepfendt vnd im die ax genommen; so bald aber einer von dem stumppen 
vnd uß dem holtz kam oder geladen fuor, so wer er entrunnen vnd nichtzit 
me fchuldig ze tuond. Des Weidgangs wegen erklärt er, daz der von Brugg

35 weidgang gen Mellingen in den Sattel, an die Hengftfluo vnd gen Wildeggk 
in den bach gang vnd sy mit irem vecb fo wyt varen mögen. Er beschwört 
die Aussage. —  Original: Papier das. 941.

b) vom Kloster Königsfelden eingeholte Kundschaften:
1481 IX. 22. (famftag nach f. Matheus tag). Ruodi Vifcher, vogt zuo

40Mörken, nimmt vor dem Gericht daselbst im Namen junker Thuorings von 
a über der Zeile.
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Ballmos, difer zit herr zuo Willdegg, auf Ansuchen des Klosters Kuongßuelden 
und Leuten aus dem Eigenamt Kundschaft auf im Streite des ampt im Eigen 
vnd der ftatt Brugg eines weidgangs halb, da die felben von Brugg ver- 
meinent vnd fürgebend, das fy recht habent, mit getribner rütten ze faren 
vntz in den bach vnder Wildegg. Vogt vnd die gemein purfame zü Marken 
jung vnd alt, als wir dann vnfer ob fechzechnen verfampt hand, haben sich 
vnderredet vnd könnend vns nit erfinnen, das ünfer keiner das je gehört hab 
weder von finen vordem noch fuft von jemant, das die von Brugg zuo inen 
des heruff ie gefaren fyent oder das ze tuonde föltend haben, vnd wenn fi das 
je getan hettend, fo hetten fis gewert vnd nit gelitten, vnd ob es noch be- 
fcheche, fo littend fis ouch nit. Vnd funderlich redt der alt Rudi Louby, der 
ob fechtzig jaren wol gedenkt, das er wol habe dik vnd fil gehört den allten 
Nefer vnd finen fchwecher den allten Meyer ze Hallderwank von den dingen 
ze reden, als ouch ftöß darumb warend vor viertzig jaren oder noch me, das 
fi allwegen redtend, die von Brugg hettend nit witter ze uaren denn vntz zuo 
dem Wiffen ftein vnd zuo dem langen Sarbach, vnd redtend daby, das junker 
Anthoni von Öfter gerett hette, er wifte wol, das die von Brugg gebend einen 
müttigen fack vol pfenningen darumb, das fy iren weidgang in den Hyltenfpuöl 
gehaben möchtend. Das habe er gar dick von denen alten gehört, das fi 
fölichs reddent. So redet Paule Richiner, das im wol ze wiffen fy, do er 
denecht by finem vatter feligen vnd ein knab wäre vor fiertzig jaren vnd ouch 
anfienge zuo den lütten gän, wäre ouch ein ftos zwifchen den von Brugg vnd 
dein ampt im Eigen von des weidgangs wegen, das die von Brugg ouch fuor- 
gabend, fi hettend brieff darumb, vnd kämen mit einandern gen Bern für 
vnfer gnedigen herren, da käm es darzuo, das den von Brugg erkent ward, 
hettend fy neißwas darumb darzelegen, des föltend fy wol genieffen, vnd do 
es vil gulte, do hattend fy nütz darzeleggen, als er do horte die allten im 
Eigen reden mit finem vatter feligen vnd andern, vnd kam darzuo, das der 
Büttiken von Brugg vnd der alt Efinger felig vnd ander von Brugg vnd ein 
hoffmeifter domales zuo Kuongßueld vnd ander erber luot im Eigen vff die ftös 
zuofamen kament vnd ward in fruontfchafft gericht vnd gemachet, als er dauon 
horte reden, das die von Brugg nitt witer varen föltend denn vntz an den 
Wifen ftein vnd den langen Sarbach, vnd wurde voll denen, fo die richtung 
machtend, gerett, fy  föltend zuo beider fit brieff darumb laffen machen; do 
redten die von Brugg, es wer nund den fchribern tän, fy wöltends den iren 
wol Tagen, fo wurde fin nit als liederlich mer vergeffen, vnd wurdent kein 
brieff darumb gemachet; dem nach horte er etwe dick die allten im Eigen den 
hoffmeifter gar übel befchelten, er hette es mit den von Brugg geheppt, das 
die brieff vmb die richtung nit genomen werend worden. — Original: Papier 
im StAArgau: Königsf. 789.
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1481 IX. 24. (mendag nach f. Matheus tag). Bürge Nortinger von 
Amerfchwile, difer zit vogt zu Otwiffingen Amerfchwile vnd Tintiken in den 
zwingen des veften junker Thürings von Ballmos, herr zu Wildeg, nimmt auf 
Ansuchen des Klosters Königsfelden und Leuten aus dem Eigenamt Kundschaft 

5 auf im Streite des ampts im Eigen mit der Stadt Brugg eines weidgangs halb, 
da die felben von Brugg meinend vnd fürgebend, das fy mit getribner rütten 
recht habent ze uaren mit irem vich vntz an Hengfts fluo in dem zwing zuo Ot
wiffingen gelegen. Die elteften von dem dorff Otwiffingen, nämlich Rüdin 
Hilffiker vnd Wrernher, fin bruoder, die beid ob vinfftzig iaren alt wol find 

10 vereinter jaren, vnd Hans Hilffiker, Rüdin Mörker vnd ander, die reaent alle, 
das fy folichs nie gehört habend, das die von Brugg recht habend uff fy 
jenert ze uaren oder je befchehen fy, vnd ob fis noch hüt by tag vnderftän 
wöltend, bedörfften fy wol guter birten, töltend fi ir vich wider heim bringen, 
den fi littens nit. Ŵ ol redet Rudi Hilffiker daby, das er wol vorm Züricher 

15 krieg von finem vatter vnd den alten dozemalen etwen horte, die von Brugg 
meinten, fy möchtend des heruff wol gewalt vnd recht haben ze uaren, aber 
fy laffentz wol vnderwegen, denn wir littends gar kum; es fig by fines vatters 
vnd finen zitten nie befchechen vnd meinnent nit, das jemant zuotz inen ze 
uaren hab den die von Lentzburg in dem holtz genant das Lind. — Original:

20 Papier das. 790.
o

1481 IX. 28. (f. Michels aubent). Vlrich Thunder von Elums, alt amman 
in der graufschaft Sanngans, nimmt als ein gewalthaber. . . Heinrichen von 
Gabertüls, zu Oberfchän gefeffen vnd dertzit. . . hern Enndris graue zu Sonnem- 
berg, truchfäffen zu WTaltpurg vnd herrn zu Sanngans etc. mins gnedigen 

25 herrn, gefetzten lanndamans, auf Ansuchen des Klosters Königsfelden in dessen 
Streit mit Brugg der wunn weid wald höltzer vnd des eicbellenfchuts halb, 
so dann dem floss Habfpurg zügehörtten, Kundschaft auf von Leuten, die 
seinerzeit bei Petterman vnd Rüdolffen von Griffenfee auf der Habsburg ge
dient hatten. Hans Amman, Hanns vnd Rüde Cufter von Flums, Hanns vnd 

30 Jos die Verlornen von Porttels vnd Stoffel Meiger von Meils sagen unter Eid 
aus: so lanng vnd yeder by den obgemelten minen junckhern säligen einem 
vor, dem andern nach dienende geftannden fyen, so haben fy von den 
felben minen junckhern, by welichem yeder dann gewefen ift, gehörtt vnd 
inen fye ouch annders nit zu wiffen, dann das holtz veld wunn weid vnd 

35 der eicheilen fchutt, so gein Habfpurg gehörtt, nieman gerechtigkeit zü nieffen 
noch genoffen hab dann allein die, so Habfpurg inngehabt hand; inen fye 
ouch von den felben minen junckhern beuolhen gewefen, sölich holtz veld 
wunn weid vnd eichellenfchut zü iren hannden zu febirmen, vnd haben nie 
gehört noch gefehen, das die von Brugk noch nieman by den felben ziten in 

40 Habfpurger holtz mit behürttettem ald berürttettem Vach nie gefaren fyen, 
vnd wa aber die von Prugk das gethän haben wölten, so hetten sy das in
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harnen vnd vön beuelch miner junckhern nit geftattet; sy haben aber wol der 
von Prugk väch gefehen vnnder Habfpurger holtz im veld by der Aröw vff 
vnd nider vff den rütinen gon vnd herwiderumb gegen der swouftern hus vnn- 
derm holtz vß; ouch haben sy die von Brugk, wann die in Habfpurger w |ld 
holtz hü wen, helffen vnd fehen pfennden. Dann fouil mer so fagt Hanns 
Verloren, er fye junckher Pettermans fäligen vnd junckher Hannfen von Gryffen- 
fee, der noch in leben ift, vächknecht alda gefin, vnd wann der von Prugk 
gemein vächhirtt gein Habfpurger holtz heruh füre vnd an den weg kam, 
der an Habfpurger balden hin gat, so fye er ettwin sprechend zu im gangen, 
das er nit vber den weg vff in das holtz füre oder er weltte in verpfennden, 
vnd ettwin so were dem hirtten ein kü oder zwü vber den weg vff in das 
holtz gelouffen, die tryb dann der hirtt widerumb herab vnd füre von dannen. 
Es fagt ouch Jos Verloren souil mer, wie das der altt Bülant von Brugk eins 
mals in Habfpurger wald holtz gehowen hab, dem ging er nach in die statt 
vnd verpfanndtte in alda mit hilff des weibeis Cafpar Otterlis, der fagtte im, 
der Bülant müfte noch dannocht der ftatt ein büs dartzuo geben. So dann 
fagt ouch Stoffel Meiger fouil mer, er fye miner junckhern obgenant knecht 
vor vnd nach by zweintzig jaren gefin vnd vff ein zit so yltte er einem von 
Brugk, der in dem obgenanten wald holtz gehowen hatt, nach vnntz an den 
Süffenbach vnd vordertte dem pfand an, des fich nun derfelb zu geben widertt, 
do fpräch er zü im: wilttu dann mir nit pfand geben, so wil ich dich in der 
statt verclagen, so müftu von yedem ftumpen v l  geben, dann mir habend 
Ludwig Effinger vnd Heinrich Schmid, beid scbultheiffen zu Brugk, gefagt, 
Habfpurger holtz hab die gerechtigkeit als in Krapffinen, vnd vff die wort so 
geh der felb von Prugk im pfannd. — Original: Papier das. 806.

1481 X. 2. (zinftag nach f. Michels tag), fienfli Lendi, vogt zü Schintz- 
nacht, der daselbst im dorff an offner fryer fträß in namen vnd an ftatt der 
edlen ftrengen vnd veften her Henmans von Mülinen ritters, der zü gegen faff, 
vnd junckher Albrecht von Mülinen, fins brüders, . . . zwingkheren, offenlich 
zü gericht sah, nimmt auf Ansuchen des Klosters Königsfelden in dessen 
Streite des Amts im Eigen wegen mit der Stadt Brugg, antreffend weidgäng 
vnd holtzfert . . .  im Eigen allenthalb vnd och im Hiltenfpül vnd dem holtz, 
fo zum hus Hapfpurg gehört, Kundschaft auf von Henfli Meyer von Schintz- 
nach, der seinerzeit dienender knecht zü Brugg gewefen. Er sagt aus, er hab 
lang vor dem Ergower krieg vnd ee dann min gnädigen herren von Bern das 
land im Ergöw zü iren handen erobert haben, einem metzger zü Brugg ge- 
nempt Vlmenmeifter gedient vnd der fchäff gehütt, vnd wenn er von Brugg 
hin vff zum Hiltenfpül vnder der fweftren hus zum Süffenbach käm vnd je- 
mant änenthalb dem Süffenbach vff dem veld fähe, es wärend hirten oder acker- 
lüt, so getörft er nit hin vber triben, vorcht vnd forgen halb, er wurde wider 
her vber gejagt, vnd fo lang er dem felben meifter gedenet hab, sie er mitt
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den fchaffen vber den Süffenbach by der sweftran hus noch des hinfür vfß 
nie gefarn, vnd feit fo vil mer: als er eins mäls mitt den fcbauffen vnder 
dem Hiltenspül im veld hielt vnd aber kein rüten noch kein meffer by im 
hett, gieng er in den Hiltenfpül vnd wolt ein birchin rüten abbrechen, vnd 
die wil er hin vnd her alfo zanete, da kam der von Wolen fälig geritten vnd 
erwuffte inn by einem arm vnd fleiffte inn nebent dem pferdt hin, alfo daz 
er wönd, er wölte in töden, vnd müffce im verfprechen, als er och tat, nie
mer kein rüten mer im Hiltenfpül zu howen noch ze brechen. — Original: 
Papier das. 791.

1481 X. 22. (mentag nach der eynliff tufent megten tag). Hans Schaffner, 
vogt zu Hornüßkon vnd Hercznach, der daselbst zu Gericht sitzt in namen 
des edlen strengen herren Mangen von Habfperg, nimmt auf Ansuchen des 
Klosters Küngßfelden und des Eigenamts (Vogt: Vlricb Meyger) Kundschaft 
auf von Hannfen Ryehener, der wie folgt aussagt: das er ghört hab von herr 
Henman von Wolan felig, ouch jungkher Peterman vnd jungkherr Rüdolffen 
von Gryffenfee, fim fun fäligen, das fy fprechen, fy wolttend nit ein müttigen 
fack voller pfenningen haben vmb den Hilttefpühel vnd woltend ouch den 
darumb nit geben, vnd die gemeltten von Gryffenfee empfalhen ouch daby 
allen iren dienften, alle, die in Hilttefpühel füren, zu pfenden vnd befonnder 
die von Pruck vnd foltend inen das veh, das fy in Hilttefpühel funden, ins 
fchloß hin vff tryben; das befchach, vnd were der obgemelt von Gryffenfee 
der alt fo gütig vnd gebe inen das allweg wyder; da fpreche fin fun jungkher 
Rüdolff obgemelt zü itn: ’vatter, ich wil ein anders mit den pfendern machen4 
vnd empfalh daby allen iren dienften, was ir yegklicher pfender brachte, die 
foltend fine fin. Er fige ouch by vierczigk jaren da vnd der gemeltten von 
Gryffenfee eygen vnd knecht gewefen vnd hab nye ghört, das die von Pruck 
in Hilttefpühel zü veld noch zü weyd törften faren weder mit kleinem noch 
groffem veh. Ouch hab er wol ghört, das die von Pruck einen weydgang 
anfprechen gon Wyldegk in bach, fy haben aber den nye gebrucht, aber wol 
hab er fy den fehen brüchen biß an Wyffen ftein vnd an langen Sarbach, 
vnd haben ouch den im ampt nye wytter hrucht. — Original: Papier im 
Königsf. Aktenbuch C 1.

19. Marchen der hohen Gerichte zwischen dem Amt im Eigen und 
der Stadt Brugg.

1484— 1485.
Das Kloster Königsfelden ließ, offenbar wn versuchte Übergriffe abzu

wehren, Kimdschaften über diese Marchen aufnehmen; sie sind hier im Aus
zug mitzuteilen und bieten abgesehen von der Abklärung des Streitpunktes 
noch hübsche kulturgeschichtliche Einzelheiten.
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1484 XI. 20. (famftag vor s. Katherinen tag). Vlrich von Lo, der zit 
schulthefh zuo Lentzburg, . . . offenlich zuo gericht geleffen zu Lentzburg in der 
rätftuben an gewonlicher ricbtftatt im Namen Berns, nimmt auf Ansuchen des 
Klosters Küngffelden Kundschaft auf von Hänfen Bröchin, ietz des rätes vnd 
burger, vnd Wernan Seiler, altfchulthefh vnd burger zuo Lentzburg, des Streites 
wegen mit Brugg von ir twing vnd bann vnd obreften herrfchaft wegen. Hanh 
Bröchi sagt aus. das er von difen dingen nutt me wuofh denn fo uil, das er 
dick gehört hab von ettlichen der alten — mit namen Wernan Stapffern von 
Hufen vnd Ruodin Ställin von Hufen vnd von dem Fricker fäligen — , das uff 
Hapfpurg dem fchlofh dozemal einer fye gewefen mit namen der von Wolen 
vor denen von Griffenfe, der in fölicher armuot fye gewefen, das er von gelt- 
fchuld wegen in die ftatt Brugk nuott dörft komen mitt finen roffen vnd das 
er fy vffert dem tor bunde hinder dem cruotz, das da ftät by des fchultheffen 
Arnolds fchuor, vmb das er ficher wer vor denen von Brugk, vnd des gelich 
hab er ouch gehört von denen von Griffenfe, das fy daffelb ouch habend ge
tan mit iren pferten, den fchmid heruh habent befchickt, inen ze befchlachen 
hinder der benampten cappell von geltfchuld wegen. Söliches er gehört hab 
zuo Hufen vnder der Linden vor driffig iaren, dozemal fy ouch byeinandren 
fyend gefamnet von femlicher spen vnd ftöfh wegen ein gemein ampt. Item 
darnach fo redt der vorgenant Werna Seilers, alt fchulthefh, alfo, das er ze 
Brugk erzogen fye in dem huoflin vor dem tor, das da gan Windifch zuo der 
kilchen gehört, do hab er dick von den alten das gehört, das miner gnädigen 
frowen von Küngffelden gebiet twing vnd obrefte herrfchaft gang hin zuo an 
das vorgenant cruotz; darnach fye er gewefen zuo Bir in dem vberfal vnd hab 
gedienet by Hänfen Getzman, da hab er es ouch dick gehört von den alten. 
Original: Papier im StAArgau: Königsf. Aktenbuch A 953.

1484 XL 20. (samftag vor Katherine). Görg Friburger, vogt zuo Lentz
burg in der gräffchaft, nimmt Kundschaft auf von Heinin Wagner, ietz fäfh- 
haft zuo Bettental; er sagt aus: das er dick vnd vil gehört hab von den alten 
mit namen Wernan Stapffer von Hufen vnd Rüdin Ställin von Hufen, Heinin 
Fryen von Göttifhufen, von dem Fifcher von Birenlouf vnd von den Tuffen 
von Birenlouff, das miner gnädigen frowen von Kuonghfelden twing vnd bann 
vnd obrefte herrfchaft gange vntz hinden an das cruotz by des schultheffen 
Arnolds fchuor. Aber fuorer fo redt er me, das er utf ettlich zitt ouch fye ge
wefen ein knecht junckherr Petermans von Griffenfe usw. (folgt, diesem zuge
legt, die Geschichte vom Beschlagen der Rosse). Item aber fo fpricht er me, 
das er das dick vnd vil gehört hab, das die von Brugk ein ampt dar zuo ze 
zwingen habend, das fy die vilgenampt cappel muffend haben in eren mit tach 
vnd gemach. Original: Papier das. 973.

1484 XII. 1. (mittwuchen nach s. Andres tag). Hanf Ruodolff Sägifer, 
twingherr zuo Tägre, nimmt Kundschaft auf von Cläwy Komler, der früher im
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Eigenamt saß; er erklärt unter Eid, das der von Brugg gericht fölle gan heruß 
bif zum crütz by def schultheiffen schür vnd heruf nitt w itter; im fye ouch wol 
ze wüffen, dz die von Brugg das felb crütz halber vnd die vff dem ampt den 
andern halben teyl geteckt habint. Original: Papier das. 959.

5 1485 I. 18. (zinftag nach Antony). Syfrid Schopp, schultheß zu Seckingen,
nimmt Kundschaft auf von Hanns vff der F lü ; er erklärt, dz im von jugent 
vff wol zu wüffend wäre, dz dero von Brugg gericht nit wyter gienge den hiß 
zü dem spital, der ettwene oder grecht noch zwüfchen Brugg vnd Kungßfäld 
geftanden wäre oder ftünde, vnd für das crütz hin vß gegen Kungßfäld zu

10 hetten fy nützit zü richten. So hetten ouch die von Kungßfäld für dz crütz 
hin in gegen Brugg zü ouch nutzit zü richten, sonnder fo stieffen dero von 
Brugg vnd Kungßfäld gerichte by dem crütz züfamen. Er feit ouch, dz es ob 
fechß vnd fiertzig jaren, do einer von Bübenberg dero von Kungßfäld richter 
gefin wäre, ein vbeltätiger vfferhalb dem crutz gegen Küngßfäld zü gefangen,

15 dem vmh fin fchuld das hopt on intrag noch inred dero von Brugg abgefchlagen 
wurde. Original: Papier das. 961.

1485 VI. 27. (mentag nach f. Johanns vnd Pauls tag). Hans Stappffer, 
vndervogt zü Vilmeringen, der im Namen des eidg. Obervogts zu Gericht sitzt, 
nimmt auf Ansuchen des Heinrich Suter, hoffmeyfter zü Küngffelden, im Streite 

20 zwischen dem Kloster und der Stadt Brugg von wegen ir hochen vnd nidern 
gericht gegen einandren Kundschaft auf von Bertfchi Ställi, von Brugg erborn 
vnd zü Vilmeringen gefeffen, des glichen Clewi Metzger, der by finen tagen 
vil kuntfchafft zü den alten dafelbs gehöpt hat, wol wyffend sina fölt, wie die 
parthien mit iren gerichten von alter herkomen weren. Zuerst sagt Bertfchi 

25 Ställi, by fünffzig vnd acht jauren alt, aus, im si ze wyffend, hab och von den 
eitern von Brugg nie anders gehört noch vernamen, dann dz der von Brugg 
hoch vnd nidri gericht von der statt Brugg hinvs gan fölli bis zum crütz bi 
fchultheiß Arnolds fchür vnd nit witter. Er wyß öch, das juncher Petter von 
Griffenfew fälig, ettwan zü Habfpurg gefeffen, zü mangem mal Heini Schmid 

30 den Schultheiß feligen oder sine knecht vs der statt befchickt hab für dafelb 
crütz hin vß, sine roß dafelbs zü befchlachen, dann er getßrfti vor fchulden 
wegen die roß nit für dz crütz hinin in der von Brugg gericht körnen lauffen 
vorcht halb, dz sy im verhotten wurden. Er hab och nie anders gehört, denn 
was fich ftrauff handeis vlwendig dem crütz begäbe, dz stand den frowen von 

35 Kungfeldenb zü ze rechtuertigen vnd nit denen von Brugg; er hab öch ge- 
fechenc vffwendig dem crütz allernäft in schultheifen Arnolds schür die frowen 
von Kungfeldenb über das blüt laufen richten; sich hab och vff ein zitt begeben, 
dz ein weibel zü Brugg inn vachen wölt, von dem brach er sich vnd flichi 
für das felb crütz hinvs, dannenthin ward er nit me geylt, sonder wyder hin 

40 inn getädingt vnd begab sich einer büs abzetragen. So bezügt Cläwi Metzger . . .,
* Vorlage sie! b sic! 0 Vorlage gefenchen.
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er habi by sinen jungen tagen vil gen Brugg zu den alten metzgern gewandelt 
vnd von denen felben vnd andren nie anders gehört noch vernomen, dann 
dz si Tagten, ir der von Brugg gericht gienge hinvs zum crütz, ietz by Schult
heiß Arnolds schür. Sie beschworen die Auslagen. Original: Papier das. 951.

1485 XI. 18. (fritag nach s. Othmars tag). Heini Meyer, vndervogt zu 5 
Birmiftorff, der daselbst an Statt Herman Eggers . . . des vogts von Baden zu 
Gericht sitzt, nimmt auf Ansuchen des Heinrich Suter, hoffmeifter zuo Küngf- 
felden, im Streite zwischen dem Kloster und der Stadt Brugg Kundschaft auf 
darüber, wie die gericht an den enden von allter har gegen einandern gebrucht 
werden, und zwar von Rüdin VVidmer, Hannfen Trägen, Cünin Brunegger von 10 
Birmiftorff, Henflin Beken vnd Clewin Zülouff, ouch der zit da wonend. Sie 
sagen aus, si haben von iren vorelltern nie anders dann all weg gehört, das 
der von Brugg gericht von der ftatt vom obern thor heruß bis zum crutz vnd 
nitt witer gan föllten; inen fie ouch wol ingedenk vnd wüffend, das vnnfer 
gnedig frowen von Küngffeld in vil vergangner jaren hinder dem felben crutz 15 
im ampt im Eygen in der schür, die jetz schultheis Arnold hat, vber das blüt 
haben lauffen richten. So bezügt Rudi Widmer, wol fünffzig vnd fünff ver
dachter jar allt, er hab zum dikern mal vff jarmarkten zü Brugg vffwendig 
dem crutz vmb vil roffen gefecben markten vnd felbs an dein end rofß koufft 
vnd verkoufft, aber der ftatt pfundzoll wurd dafelbs im noch andern ange- 20 
vordert. Cüni Brunegger, ob viertzig verdachter jar allt, bezeugt dasselbe; 
er kouffte aber vff ein zit ein roff inwendig dem crütz, dauon müfte er der 
ftatt pfundzoll geben vnd tädingte nämlich vmb einen plapphart. — —
Henfli Bek sagt, der zit do er noch im Eygen gefeffen vnd vogt dafelbs were, 
hab fich begeben, das er vnder zwürend zwen gefangen gehept, vnd wenn er 25 
die von Küngffeld die ftraß hinin gegen Brugg gefürt vnd bis zum aker, da 
der markftein bi dem böm ligt, gebracht, so hab er hinin geworben vmb die 
vangknis; er hab ouch ander gevangen bis dafelbs hin geholffen füren, vnd 
vff einmal küm Ludwig Rätgeb, dennzemal Statthalter des schultheiffenamptz zuo 
Brugg, zütz inen herus vnd fpräch alfo: ’ich fich wol, ir find üwers dings 30 
gar gewüfß, ir getorrend mit dem gevangnen nitt in vnfer gericht ane vnfer 
erloubung körnen4. Original: Papier das. 955.

20. Bestätigung der Freiheiten des Klosters Königsfelden und 
seines Besitzes.

1 4 8 7  X I .  6 . 35

König Maximilian, Erzherzog zu Österreich usw., bestätigt dem Kloster 
Kuniglfelden, das vnfer vnd des haws Österreich stifftung vnd be-
grebnus is t,------ all vnd yeglich ir gnad freyheit recht brief priui-
legia hanndtuesten vnd gerechtikeit, die sy von vnsern vorfarn am
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reichf römischen keysern vnd kunigen, auch vnsern vordem, hertzogen 
zu Österreich, oder anndern fursten vnd herrn redlich erworben 
haben vnd in gegeben sind, vnd dartzü ir allt guot gewonheit vnd 
loblich herkomen, und nimmt es samt dessen Besitz in des heiligen

5 reichs besunder gnad schutz vnd schirm---------- in vnsrer stat Anndt-
w erp p ------an sand Leonharts tag 1487.

Ad mandatum domini 
regis in consilio.

Original: Perg. 54,3/35,4 cm (inbegr. 7,5 cm Falz). im StAArgau: Königsf. 812,
10 auf der Rückseite: RCta; an Pergamentstreifen ist eingehängt in gelber Wachsschale 

das Majestätssiegel (rotes Wachs) — Posse a. 0. I ll Tat. 4 n° 3.

21. Der Wild bann im Kestenberg gehört dem Kloster Königsfelden. 
1495 III. 26.

Original: Perg. im StAArgau: Königsf. 829.
15 Konzept: Oh. Spruchbuch 0  181—186 im StABern.

Abschrift'. Unt. Spruchbuch E 191—197 daselbst.
Druck: BQLenzb. 690 n° 296.

22. Fahrordnung zu Windisch.
1498 IV. 22.

20 Zu guter fürdrung armer vnd richer, so das var by Windilch 
zuo rois, zuo fuos, zuo wegen vnd zuo karren bruchen, ist dils ordnung 
von einer loblichen sta tta Berna vnd dem erwirdigen gotzhus Kuongs- 
feldenb fürgenomen, berett vnd belclossen, wie sy dan hernach volgt. 

Des ersten so sellent die veren solichs vars das, wie sy da zuo
25 bescheiden werden, getruolich warten vnd von anuang des tags bys 

nacht, so zuo Windisch das heilig ane Maria geluotet wirt, do harren 
vnd vnder zweyen der selben veren da nit sin by gemeinem wasserc; 
so aber das wasser vngeftuom vnd groß were, sy all vff einander 
suchen vnd mit hylff rät by stand vnd andermd das best thuon, aHo

30 das nach irem vermögen nütz gesumpt6 noch versumpt werd.
Vnd alß nun die veren an lolichem var vngelich teyl haben

vnd deshalb ouch ir warten vnd vffsöchenf des vars vnd siner uobung 
vnder inen teylen, S0 sollen sy doch solich teylung alfo tuon verlchaffen

a—a C herfchaft der statt Bern als landsherren.
b ü fügt ein: dem fölich var siner hoch vnd nidern gericht halb züftät.
0 Vorlage vaCfer! d so B  und C, A hat andern. c so B und C, A  gefompt! 
f B  und C vfffechen,
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vnd lütren, das do durch dehein mangel oder schad erwachs; vnd ob 
das nit befchäche vnd vs irem vnflys ynd vriuerlchaffung der entstündea, 
so sellent des ersten die, S0 dan des vars der zyt hüten vnd hüten 
sollen, es sy das solich hüten in irem namen oder durch ir selbs 
personen beschäche, dar vmb straffber sin vnd schad cost vnd alle 
ersatzung darlegen vnd wenden, wie dan der des halb ist entstanden 
vnd sich gloplich vintt; vnd ob die lelben solich mangel cost vnd 
engeltnuß nit macht hätten abzütragen oder sich also vierten, das 
sy dar vmb nit wol zu ergriffen wären, so sollen die andren veren 
all fampt vnd sonders vnd ir güter dar vmb haft vnd pfandpar sin, 
alfö das sollichs dar vmb angriffen vertriben hingeben vnd verkoufft 
mag werden bys zu volkomem widerlegen vnd inbringen solichs ver- 
lusts vnd beschedigungb mit rechten0 lutren gedingen.

Die soulben veren sollen onch ird schyff, das grol vnd deiner, des 
glichen ouche ir weidling wol gerüst vnd verfechen halten vnd, S0 
die in etwes gebrestens sünd oder den geloüblich anzouigen, den helffen 
wenden belferen vnd verkomenf, wie dan wandlenderg lüt gestalten 
zuo ir lib vnd gütz notturfft vordert.

Item sy soullen ouch die füsgenden, sy werden11 zu weidling oder 
fchiff übergefiert, wie vor stat, fürdren vnd nit warten mit geuerden1, 
wou vnd wenn dero mer kernen, vnd von dero jegklichem zuo loun 
nämen ein haller. Wou aber das wasser in soulicher grosse wäre, das 
der verren dry oder mer därnff warten, so mögen si von einem fuoß- 
genden zwen haller nämen vnd doch armer bilgrin geschont werden, 
wie hienach stät.

Vnd si soullen ouch die Ichiff vnd weydling deheins wegs vberladen.
Si soullen ouch die botten vnd bottfchafften, ir sye vil oder wenig, 

zuo fuoß oder roß, by iren gelchwornen eyden überfuoren vnd das zuo 
dem schneKten tuon, so inen iemer möglich ift, so doch an lölichen 
gewonlichen vil vnd groß lit.

Vnd ob jemands nachts käme vnd vffrechter guter notwendiger 
vnd vnargweniger sach begerte übergefuort zuo werden, den follen die 
verren darzuo fürdern vnd den oder die nit fuorerk noch hocher stey- 
gern dann vmb zwifalten tagloun.

Item von einem geladenen wagen mit win, der mit fünff sechs 
oder minder pferden gefuort wurd1, sollen die verren vber vnd her-

a B  und ü  entftünde. b B  und C befcheidigung. 0 A  rechtem! d fehlt A.
0 in C nach ir eingewiesen. 1 A  verkemen! s A  wandleder. h A  verden.
1 hier endet A , das folgende nach B. k C fürer. 1 C wirt,
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wider zu füren nämen fünff schilling haller vnd zwo mäh win oder 
dafür S0 uil gelts, als die köuffig lind, an witer steygern.

Wo aber der pferd merwerend, mögend si nämen sechs schilling 
haller hin vnd herwider vnd zwo maß win oder lö vil gelts, als sy 
köuffig sind, wie vorstat.

Item von einem wagen, der kornlast mit fünff lechs oder minder 
pferden fürt, sollen die verren hin vnd herwider zuo vertigen nämen 
vj f  haller.

Weren aber der pferden mer, mögen si nämen vij £ haller hin 
vnd herwider, wie jetz Ität.

Item von einem jedem gladnen karren den halben teil des, Io vorltät.
Item von einem wagen, der ein badvart fürt, v £ haller.
Item von einem karren lölicher badvart iij £ haller.
Item von einer perlon, so si zuo roß fuoren, iij haller; es were 

dann, das der verren dry oder vier warten muolten, Io möchten si 
vier haller nämen.

Item armer 'lüten, die lölicher belonung nit vermögen, sollen si, 
wie obltät, schonen vnd die mit der minlten belwerd vberfuoren.

Item ob ledige pfärd oder mit karren geladen vbergefuort wurden, 
sollen die verren von dero einem zwen haller nämen vnd nit mer, si 
weren dann mit einem m ü t oder mer geladen, so mögen si allo dry 
haller nämen.

Item von wägen vnd karren, Io zentnerguot fuoren, sol esa glicher 
wyß als mit den winwägen vnd karren, vsgenomen die zwo maß 
win, gehalten werden.

Item von einem gehürnten houbt vichs, es lye ochlen stier oder 
kuog, mogen die verren überzuofüren nämen zwen haller

vnd von einem kalb ein haller 
vnd von einem schwin ein haller
vnd von zweyen schäfen vnd von zweyen geilen j haller.
Item von einem somroß mit einem geladnen baf’t vier haller.
Item von einem swäblchen wagen, Io er ler vart, dritthalben 

schilling haller.
Item von vederspil, vßgenommen sprintz vnd spärwer, von jegk- 

lichem bis an zwelff ein haller; wo ir aber mer wären, von zweyen 
ein haller; es weren dann fürlten schickung vnd Ichäncke vnd sich 
des gloublich fund.

* B  er.
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Item von einem krämer vnd sinem kram, den er vff sinem 
rucken tragt, soullen die verren nämen zwen haller, es wäre dann 
wasiergrousse, wie obltat, so möchten si von einem iij haller nämen.

Vnd ob durch ir muotwillig verzüga jemand verkürtzt wurd, allo 
das si den zuob schad vnd verlult mit irm vffletzigen verlengern 
wy!enc, den loullen die verren ersetzen nach erkanntnuß eins hofmeilters 
zu Küngsfelden in namen miner frowen daselbs, denen ouch das var 
vnd die gericht, darin li ligend, zfistät.

Si soullen ouch dhein Ichädlich mentsch, frow oder man, den si 
affo wüsfen oder sich des an sinem handel vnd wandel sechen, ver- 
tigen, sunder soulichen zuuor antwürten zuo hand eins hofmeisters oder 
ander miner vorgenanten frouwen ambtlüt.

Vndd die zalungen loulicher fuorlönen soullen beschehen by der 
müntz vnd wärschafft, als si jetz zu Baden gäng vnd gäb iBfcd.

Item vnd diß artickel soullen die verren vnd ir gemeinder jarlichen 
vff deme meyengeding zuo halten zuo gott vnd den heiligen schweren, 
vnd ob jemand vß inen das nit hielt, darumb gestrafft werden nach 
sinem verdienen vnd ir einer den andern deshalb leyden vnd das 
beschehen vß gewalt miner herren von Bern als derf landsherlchafft 
vnd doch zuo handen miner frouwen von Kungsfelden als dero, den 
die hoch vnd nidern gericht daselb zuoständ, on widerred vnd geuerd.

Vnd welich das nit schweren wollten, die söllend des vars vnd 
varnds luter vnd gantz muostig gan vnd sich des nützid annämen 
mit lutern gedingen.

Dis8 ordnung ift vollzogen vnd vor vnd nach gesworen vnd endt- 
lich besiosßen i n  byweßen der verren aller oder vaft vil des meren- 
teils zuo Küngsfelden sunntag quasymodogeniti anno domini etc. 
lxxxxviijuo 8.

Vndh daby beredt, ob zuo künfftiger lütrung vnd dem, S0 das var 
beheben vnd bessern mag, harin merung ändrung minderns oder 
wandlung not wurd, sölichs beschechen mögen mit guotem vrlob miner 
hern vnd erbar lüt rät, so darzuo genomen werden vnd denen die ge- 
stalten sölicher händel kunt vnd wüssend sin mögen, alles erberlich 
vnd on geuerdh.

Item’ ein stein vffzuorichten, däby die waisergrösie geachtet werd vnd 
lölichs nit an den verren stand, damitk alle geuerd gemitten beliben.

a Vorlagen: Vorzug. b C in. 0 C wiCten. tl—d fehlt C. e B  und C den! f B  die’- 
g—s fehlt B. h—h in B  ausgestrichen. ’ in C von der korrigierenden Hand nachgetragen. 
k C damit, wie wol si die Ordnung fwerren, vtffetz vnd geuerd.
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Abschriften: 1) Königsfelder Zinsbuch (Papierhandschrift von 1432) fol. clxxxiij' — 
clxxxiiij auf der argauischen Kantonsbibliothek Ms. Bibi. nov. 11 fol., von einer Hand aus 
dem Anfang des 16. Jhdts. nachgetragen (A ); 2) Papierhandschrift des 16. Jhdts. 
(1. Viertel) im StAArgau: Königsf. 844 (B); 3) ebenso daselbst (C), fehlerhaft und von

5 anderer Hand korrigiert.

Das Fahr zu Windisch war ein Erblehen (ein Erblehenbrief von 1528 
findet sich im Königsf. Aktenbuch B 507); es gehörte dem Kloster Königs- 
felden und nach dessen Säkularisation Bern. Da es aber die Verbindung mit 
der Grafschaft Baden vermittelte, wollten die eidg. Orte auch mitsprechen 

10 wie über die Reuß überhaupt; ihre Rechte wurden im Urbar der Grafschaft 
Baden verzeichnet, allein wiederholt ergaben sich Anstände (Eidg. Abschiede 
III1 571 x, IVi c 881 b, 883 f, 893 o, IVi d 290 ee, 754 f; ferner Berner 
Säckelschreiberprotokoll C 124, EE 432 f, Instruktionenbücher R 461, 498, 
526, 548, U 736, 831, 835, W 23, 265, HH 530, 629, J J  148, 323). Im 

15 Königsf. Aktenbuch B 675 wird die ’alte Ordnung der Fehren halb de dato 
1464‘ genannt, die nicht mehr aufzufinden war. Weiter enthält es eine Zu
sammenstellung der Akten über die Reuß, worin u. a. die Rede ist vom Fahr 
zu Windisch über die Reuß, 'über welche zuouor ein brugg gewefen, die Tüffels 
brugg genent‘ (das. 685); sie lag aber weiter flußaufwärts bei Birmenstorf, 

20 denn 1584 VIII. 3. und IX. 8. wird ’ein fach vnd vifchetzen genant Teyffels- 
brugg (Thüffelsbrugk)‘ zu Birmenstorf erwähnt (das. 351, 359, vgl. auch 730f).

23. Zoll zu Windisch.
Anfang des 16. Jahrhunderts.

Diß ist der zoll, so alles gut, das man die Ruß vff vnd ab fürt, 
25 so zuo Windisch S0I geben werden by dem far, als von alter har ist

genomen etc.
Item j centner wachs ply zyn kupffer mandel figen riß gipt jett- 

licher insuonders iiij d.
Item j centner vnfchlytt Ichmär vnd schmaltz git jettlicher in- 

30 lunders iiij d.
Item j sack mit mäßlöffelen ij d.
Item j centner ancken oder butern git jettlicher inßunders iiij d. 
Item j centner kälen iiij d.
Item von jettlichem kleinen züberly bücky oder lagelen mit 

35 ancken oder gefaltznen vißchen ij d.
Item j soum hongs mätt wins öle gitt jeder soum inßunders iiij d. 
Item j schürlitz vardel iiij d 
Item j linvardel rouw iiij d.
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Item j harnesch vardel iiij d.
Item j läderball mit gegärwten rinder- oder kühüten by funfftzig 

gend viij d; ift ir minder oder mer, darnach gend sy.
Item j soum geharß läders gitt xiiij d.
Item schaff- oder kalbfäl je das hundert inlunders viij d.
Item j soum wyß läders oder lölch gitt jettlicher inlunders iiij d. 
Item j bärwertuoch ij d.
Item j bouth xvj d.
Item j Centn er wullen iiij d.
Item j soum gwands iiij d.
Item j soum lorbonen iiij d.
Item j wyß oder j gräw tuoch ij d.
Item j kleine vardel, iij oder ij fur ein soum, vj oder ein grofßer 

ouch fur j soum, git jeder soum insunders iiij d.
Item j buchsvaß viij d.
Item j bölch sengenssen ist j soum, sönd funfftzig sin, gend iiij d. 
Item j soum stachel iiij d.
Item j £ ilens j d.
Item j ziger j d.
Item j kalb j d.
Item ij schaff i d.
Item ij schwin j d.
Item j rind ij d.
Item j groß roß viij d.
Item j mutken roggen haber nuß vnd allerley vaßmüs git jett- 

licher mut inßunders ij d.
Item j schiff, das nut dann saltz treyt, git v £.
Item j rumpff oder ein legel mit hartz git ij d.
Item j centner winßtein git iiij d.
Item was £ußt ander roß lind, git jettlichs ij d.
Item j centner aland iiij d.
Item j centner seypffen git iiij d.
Item j centner Ichwäbel git iiij d.
Item j centner geßchmitz git iiij d.
Item j centner ißenkrantz git iiij d.
Item j huott glaß ij d.
Item j centner wärchs iiij d?1 
a ist aus gestrichen.
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Item j bodenzol, das ift ein lär schiff iiij d.
Item j lärer flos iiij d.
Item je funfftzig igenbogena gend iiij d.

StAArgau: Königsf. Aktenbuch B 701—703, eine Hand des 18. Jhdts. überschrieb 
5 die Aufzeichnung: Gleit Tafelen zu Windisch,

24* Die Barfüßer von Königsfelden haben kein Recht, ihre Schweine 
ins Amt zur Eichelmast zu treiben.

1504 VII. 18.
Schultheiß und Rat zu Bern sprechen zwischen den geyltlichen 

10 herren gardian und convent zuo Kungsfelden, Barfüsfer ordens, und 
den amptlüten und inwoneren des Eygens, den . .. frowen aptiflin 
und convent dafelbs zuo Kungsfelden, sant Clären ordens, zuogehourig, 
weil die Barfüßer beanspruchten, daß sie mit einer guoten zal irs kleinen 
guots in das achram der houltzer, darin die hindersässen des Eigens 

15 mit solichem irem guot zuo achram faren, wol triben mögen und ßun- 
ders, S0 si daran als vil wie ander zuo schatzung wellen geben, wo
gegen die hinderlässen einwandten, folichs intriben und faren fye inen 
gantz unlidlich und von alterhar nit komen, dann si muossen dieselben 
houltzer, darin zuo ziten achram wachse, den obbestimpten erwürdigen 

20 frowen träffenlich verzinsen und daruß und andern iren gutem folich 
zinß und zechenden fchwärlich tragen und richten, sye ouch nie ge- 
brucht, das der covent zuo den Barfuossen obbemelt solichs infarens des 
deinen guots dergestalt je gebrucht haben, stand inen ouch nit zuo, 
sunder den erwirdigen frowen obbemelt mit inen, dann dieselben haben 

25 uff si und das ir hoch und nider zu richten; sie hofften, daß die Bar
füßer sie in solichen und andren iren wunnen weiden und achram 
unbeschwärt soullen lasfen. Eine Abordnung des Rates hat darauf die 
Parteien gütlich dahin betragen, das uß guoter fruntfchafft und ßußt 
dheiner pflicht den bruodern Barfuosßern covents durch die hinderlassen 

30 des Eygens sol gestattet werden, das der bemelt covent bis jetz- 
komender wienacht zechen swin und nach dem selben hochzit und zuo 
andren jaren sechs swin mag haben und die uß gnad obbemeldter 
frowen äptilfin und covent und dheins rechten willen als ander klein 
guot zuo wunn weyd und achram, so das were, gan lallen, doch in ir 

35 selbs cost und besorgnuß, alle gevärd gemitten. Der Rat heißt diesen
Entscheid gut.

Konzept: Ifnt. Spruch buch D 235 im StA Bern.
* sic! wohl iben-.
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25. Anstände mit Soloturn wegen seiner Eigenleute im Argau. 
1510 VII. 5. (fritag nach Vlrici).

Schultheiß und Rat zu Bern an Soloturn: wir haben nach not- 
turfft vnd gnuogsammem erzellen verstanden das anbringen vwer an- 
wält, so difer tag vnser beidersit eigner luten halb by vns sind ge- 
wäfen, beschechen, vnd feczen in deheinen zwiffel, üch lye von inen 
hinwiderumb bekandtlich gemacht alles das, so sich zwülchen inen 
vnd vns mit gütiger vnderred vnd handlung begeben, das aber nit 
soullicher gestalt hat erschossen, dadurch die hangenden spän zuo lut- 
rung vnd betrag syen komen, das vns als denen, so mit üch frundt- 
lich vnd brüderlich begeren zuo leben, nit zuo gevallen, vnd ist nit 
an, wir haben nach abscheid üwer anwält den handel an witern ge- 
walt lasfen langen vnd alles das bedacht vnd erwägen, so die not- 
turfft hat eruordert, vnd aber in vns nit konnen finden, die vnfern 
im Ergouw vnder Bonwald, so dann von dem vatter har für eigen 
angelprochen vnd eruordert werden vnd welich dann solicher eygen- 
schafft in krafft alts bruchs vnd harkomens abred lind, zu notigen, 
soulich eygenlchafft zuo bekennen vnd anzuonämen, besonder ouch, so 
si sich erpieten, darumb dem rechten zuo erwarten, vnd vns daby 
hoch vnd valt ersuochen vnd anruoffen, si bya recht zuo behalten vnd 
one recht vns nit abziechen zuo lassen. Vnd so nu dem alfo vnd irb 
die eygenschafft von dem vatter harruorend, sonder in vifferm Ergouw, 
nie in gewalt vnd gewerd geheptb, ouch üch von denselben kein ge- 
horsame, es sye mit hulden schweren vfirichten der stur oder in ander 
wäg zuogestanden, ist an üch vnler gar frundtlich hochgevlissen bitt, 
üch wolle gevallen soulichs alles, ouch das sich all ander, so daselbs 
im Ergouw wie ir eygen lüt haben, der eygenschafft von der muoter 
benuogen vnd die von dem vatter geruowiget zuoc lassen. Wir geschwigen, 
dasc vnler aller pund verpieten, niemand den andern deß, so er in 
gewerd hargebracht hat, one recht zuo entweren, anzuosechen vnd noch- 
mals üwers fürnämens abzuostand vnd demnach die alten stock vnd 
die, so von der muoter vwer eygen sind, durch einen tusch vnd wäch- 
sel zuo fryung vnd ledigung komen zuo lassen, darin wir vns ouch er
pieten, vch so gepurlich vnd affo zuo begegnen, damit an vns dehein 
mangel zuo erstattung soulichs tuschs S0I erfunden werden0. Ob vch

* fehlt in der Vorlage, aus B  ergänzt.
b—b B  ir der eygen Cchaft........nie in gewalt vnd gewerd gewefen.
0 fehlt in B.
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aber soulichs, des wir vns nit verlächen, deheins wägs zuo gevallen 
vnd je üwer meinung sin wurde, die eigenschafft beide von vatter- 
vnd muotermag zuo behalten vnd das in krafft des vertrags, left zwü- 
Ichen üch vnd vns berett, der aber in dem artickel nit bestand mag

5 haben, so doch soulicher vff üwer furgäben des alten bruchs vnd har- 
komen nachgelassen vnd aber demnach ein anderer bruch vnd be- 
sunder, das die eygenschafft nit beyden henden, fonder allein der 
muoter, so die eygen, nachschlacht, erfunden, ist abermals an üch vnfer 
gar frundtlich pitt, vch gegen denen, so ir alfo ansprächen, rechts

10 zuo benuogen, si in den gerichten, darin si siczen, ze suochen vnd mit 
besaczung derselben vnd sunst gegen inen zuo handlen, als sich ge
meinem landsbruch nach wirdt gebüren: so ir dann die mit recht 
beziechen, werden wir si üch witer nit vorhalten vnd üch des, so ir 
mit recht erlangen, wol gonnen.

15 Abschrift, gleichzeitig, aus der Berner Kanzlei, im Stadtarchiv Arau: Missiven 
165 n° 16; danach der Bruck. Eine fehlerhafte Abschrift auch im Zinsbuch des Klosters 
Königsfelden fol. 180v—181v, Ms. Bibi. nov. 11 fol. der Arg. Kantonsbibliothek.

Konzept: Teutsch Missivenbuch M 193 im StA Bern (B).

26. Fahrordnung zu Windisch.
20 1520 X II. 16. (suntag vor Thome).

Erneuerung derjenigen vom 22. IV. 1498, die als Grundlage diente, 
mit einigen Änderungen und Zusätzen.

StAArgau: Königsf. Aktenhuch B 689—697.

27. Umwandlung des Tagwans in Geldleistung.
25 1524 V. 18.

WIR nach benämpten Lienhart Hüpfchy, seckelmeilter, Peter
im Hag, bed des räts, vnd Benedickt Matftetter, difer zit hoffmeifter 
des goczhufes Küngffelden, alle burger der | statt Bern, Hans Bürrer, 
burger zuo Brugg, alt hoffmeifter gemelts goczhuß, bekennen offenlich

30 mit difem brieff, das wir vff hüt fin datum in gemältem goczhuß 
von den erwirdigen wolgebor-|nen geistlichen vnsern lieben gnädigen 
frouwen äpptissin vnd gmeinem conuent dälelbs eins vnd des andren 
teils den erfammen frommen gmeinen amptsinfäffen des ampts im | 
Eygen (sy beruorend) gehört vnd vernommen haben ettlich anzöugend

35 mängel vnd befchwärden, dem gedauchten goczhuß zuo nächteil vnd 
schaden dienend, die alfo durch fine ampt-|lüt vor vnß geoffnet vnd 
beklagt wurdend mit fölichen nächuolgenden worten. N am lieh als



47

dan ein yeder amptläs des gedauchten ampts im Eygen, dem goczhuß 
Küngsfelden zu-1 gehörig, dem selben von wägen siner herlikeit vnd 
vß pflicht sins hindersiczes als siner obrikeit vnder anderm alle jär 
zwen tauwen, den einen zum houuw, den andern zum ämbd fchul-| 
dig vnd verbunden wärend ze tuond, die aber mit kleinem ernst, schläch- 
ter arbeit vnd von mengem vnwillencklichen verbraucht, därdurch 
sy aber an des goczhuß werck gefumpt vnd mit linem guot | nit 
nuczlicber geuertigt wurdend, dann das im daruon grosser cost vnd 
schad erwuchs, vnd S0 wit vns daß geuellig vnd den gedauchten 
gmeinen amptsinsässen ouch anmutig vnd ze willen | wölte sin, so 
mochten sy, die gemelten frouwen äpptiflin vnd conuent, wol erliden, 
soulicher täwnen endrung ze tuond vnd für vnd anstatt der selben ein 
zimlich gelt gmeinem ampt, ally | jär vff einen bestimpten tag inen 
zuo handen deß goczhuses ze gäben, ordnen vnd anfächen, zuouersichtig, 
inen soulte zuo beden teiln sölichs wol anzenemmen vnd daß nuczlicheft 
sin. Daruff | gmein amptsässen nach vil inred vff gehapten rät gmein- 
lichen antwurten liessen, sy begärten anders nüczit dann irn alten 
bruch vnd harkommen lölichs täwnens halb ze be-| halten, hätten ouch 
darin gancz dhein inred, dann wo die nit nach nucz des goczhuses 
verbraucht wurdend, wer inen leid, vertruwten ouch irn gnädigen 
frouwen, sy liessen sy fründtlich darby bliben; | wo aber das nit sin, 
möchten sy inen der mässen begegnen mit einem zimlichen für schlag 
des gelts, für die gemelten täwen ze gäben, sy wurden deß vilicht 
ingän vnd darzuo gewilgen | vmb beder teiln ruow vnd nuczes willen, 
mit vil längern worten, von beden teiln gebrucht, an nout ze melden, 
die wir gemelten räts anwälten vnd amptlüt gnuogfam gehört, wol | 
verstanden vnd daruff nach beder teiln guotem wüsfen wolbedaucht- 
lich vnzwungen vnd vngnout nach frigem heimsacz vnd vffgäben wüf- 
fenthafter sach vereint vnd vns nachgemelts | spruchs gägen inen 
erlütret habend. Der ift alfo: an fan g s das die gemeldten ampts vnd 
all des goczhuß Küngffelden hinderfäffen, gägenwirtig vnd künfftigen, | 
vnd all ire nächkommen dem felben vnd allen des inhabern als irn 
obren järlich vnd allwägen hinfür wie bißhar mit den obbemelten 
dienften vnd täwnen, den einen | zum houuw, den andren zum ämb 
ghorlam gwertig vnd vndertänig föllend erfchinen vnd beliben, vnd 
aber vmb vnkomlikeit vnd verre deß wegs, ouch andrer vrlachen, 
so beftimmen | ordnen vnd seczen wir, das gmeinlich ein yeder ampt- 
fäs, niemans vßgefündret, für fouliche täwen nun hinfür ewencklichen
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zum houuw dritthalben schilling vnd zum ämbd drithalben | schilling 
vnfer herren von Bern müncz vnd werschafft järlich vnd ally jär vff 
sant Gallen tag samenhafft vnd bar gemeltem goczhuß vnd je des 
amptlüten darzuo bestimpt | än alle fürzüg vnd inreden, ouch für alles

5 verhefften vnd entweren krieg acht bann vnd gancz än allen sinen 
costen vnd schaden sollen vßrichten wären vnd bezalen, alle | geuärd 
gmitten; wo ouch wittwen wärend, die ligende guter hättend oder 
suß in zimlichem vermogen wärend, die follen ire täwen in glicher 
bezalung wie ander insäsfen vsrichten | vnd bezaln än alle fürwort; 

10 so aber dero etlich gancz vnuermogend vnd arm wärend, dero lol 
yede für bed täwen vff obbemelten tag bar gäben zwen schilling; 
weliches | amptsässen eliche hußfrouw zum höuw oder ämbd ein kind- 
betterin ilt, der lol desselben täwengelts daß jär ledig sin, wie dann 
von altem har gebrucht ist, namlich der drithalben schili-|gen, vnd 

15 ob yemans der gemelten hindersässen, es wären frouwen oder man, 
hierinn an siner bezalung vff den beftimpten tag sümig wurd sin, 
der S0I dem goczhuß ze buoß des | morndrigen tags veruallen sin fünff 
schilling haller, vnd fo mengen tag, darnach vnd er nit bezalt hat, 
verschinend, S0I yedes tags buoß fünff schilling veruallen sin, die S0I- 

20 lend än gnäd | mit sampt dem täwengelt bezogen werden, dann wir 
ye wellen, daß dem gemelten goczhuß Küngsfelden in soulichem vnd 
andrem, so es in loblicher besiczung vnd gewerd | alß sin eigenthuom 
rächtlich harbraucht hat, gancz nüczit verlchinn, abgang nach ge- 
mindret werde, all geuärd gemitten etc. Vnd allo bekennen wir ob- 

25 bemelten partigen vnß für | vnß, vnser ewig nächkommen vnd erben 
diß angezouugten vertrag vnd bericht mit allen vmbständen punckten 
vnd articklen obgelütret alßo von gemelten vnsern herren vnd | obren 
guotwilklich angnommen haben, gelobend ouch by vnsern wirden, guoten 
trüwen vnd eren dem also nächzekommen, ze geläben, darby ze be- 

30 liben vnd därwider | niemer mer ze tuond nach verhängen getan 
werden. Dem zuo guotem bestand, wärem glouben vnd veftem vrkünd 
so haben wir mit sampt obbemälten vnsern herren | vnd obren vß 
gebrust vnd mangel ir eygnen siglen mit ernfb gebätten vnd erbätten 
den erßammen wyßen Cuonraten Ragorn, alt schulthesten zuo Brugg, 

35 das | er für vnß, vns bemäldten anwälten, im vnd allen vnßern erben 
gancz än schaden, ßin eygen insigel offenlich gehänckt hat an diß 
vertrags brieff, dero zwen | mit glichen worten belchriben vnd vnß 
jeder partig einer geben ilt mitwuchen in pfinstfirtagen von
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Christi vnsers herren geburt zalt fünffczächenhundert zwänczig vnd 
vier | jär.

Original’. Perg. 60,2/36,6 cm (inbegr. 6,5 cm Falz) im StAArgau: Königsf. 924; 
an Pergamentstreifen ist das angerufene Siegel (grünes Wachs) eingehängt.

28. Bezug rückständiger Bodenzinse.
1548 X II. 10.

D eren ußem am pt E y g en  bekantnuoß umb die zinß.
Wir der schnltheis und rhat zuo Bern thuond khund hiemit, das 

vor uns hüt erlchinen ift der erfammen unterer lieben getrüwen uffem 
ampt Eygen erfam pottfchafft, die uns fürbringen lassen, wie unter

o
amptmann und hoffmeifter von Küngsvelden, Ulrich Megger, vermög 
unlers tchrifftlichen an in ußgangnen bevelchs Gourg Roren von 
Lupfig, iren ampttetten, mit recht von dry er ußftendiger unterer 
bodenzinßen wägen angelangt und die underpfender darumb, wie 
sunst allenthalben in unsern landen brüchlich und recht ist, anlangen 
wellen, deß sy uns von gedachtem unlerm amptmann ein miffiff und 
rechtlich urkund überantwurt und haben uns hienäben ze erkennen 
geben, was wir inen hievor der dingen (als wir die hußhaltung des 
hoffs Küngsvelden zuo handen genommen) zuogfagt, namlich das wir 
ßy wie ander unsere underthanen by iren guoten alten liarbrachten 
brüchen ungeweigert bliben wellen lalfen, mit demütiger höchftge- 
flißner pitt, sy deßends by irem alten hargebrachten rechten unge- 
trengt ze handthaben, namlich das unsere hoffmeifber die schuldigen 
zinß mit ässigen pfanden züchen, in ein wirtshuß stellen, morndes 
die pfand umbsiachen, zuo iren handen nemmen söllind und mögind, 
untz inen umb die zinß gnuog bßchicht. Diewil dann lollich zuoßagen 
beschechen, wellen wir fy  die unßern ußlem ampt Eigen by ermeltem 
irem alten bruch und gewonheit jetz und hinfür, unangsechen unßer 
hievor ußgangen ßchriben, bliben 1 affen. Und damit fy  hinfür der- 
gftalt nit witer genempt, fol difere unfere bekhanndtnuß in unter 
bekanndtnuß-, in unter statut- ordnung- reformation- old satzungs- 
buch zuo Küngsvelden gefchriben würden. Datum under unfer statt 
secret infigel x decembris 1548.

Konzept: Ob. Spruchbuch P P 169 im StABern.
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29. Fahrordnung zu Windisch.
1580 X II. 3.

Abermalige, Revision, insbesondere wegen eingegangener Klagen betr. 
Überforderungen der Fährleute.

5 StAArgau: Königsf. Aktenbuch B 721—727.

30. Fischerordnung.
1598 X I. 4. und 1652 VI. 26.

Allgemeine Fischerordnung für den Rhein und seine Nebenflüsse, 
u. a. für Are Reuß und Limmat; der ersten trat Hieronymus Stettier, 

10 Hofmeister zu Königsfelden, ivegen der Fischenzen zu Windisch und Stilli 
bei, der zweiten für dieselben Fischenzen der Hofmeister Wolfgang von
Mülinen.

Bruck*. J. Vetter Die Schiffart, Flötzerei und Fischerei auf dem Oberrhein, 1864, 
S. 207 n° 2 bzw. Argovia IV 113 n° 39.

15 31. Gerichtsstand für durch Brugger Bürger verschriebene, in den 
Ämtern Königsfelden und Schenkenberg gelegene Unterpfänder.

1671 X I. 17./27.
Bern anerkennt der gültbriefen halb, Io bey eüch [Brugg] durch 

eüwere burger aufgerichtet werdind und die underpfänder theils in 
20 beyden ämbteren ligend, daß eüwere burger in dergleichen fahlen 

allein vor eüch, nit aber an denen orthen, da die underpfänder ge- 
legen, mit recht ersucht, wann man aber auf das underpfand agieren 
oder die frücht darauf verbiethen laßen wollen, denzumahlen wohl 
das recht an dem orth, da die underpfänder gelegen, gebraucht werde.

25 Bruck*. Stadtr. v. Brugg 271 n° 196.

32. Hofmeisters Dominium und Amtsnutzung (Reformation).
1674 VII. 16./26.

StABern: Säckelschreiberprotokoll A 75v—97, Al 179v—187.

33. Fischerordnung.
30 1682.

Fifcher Ordnung.
Demnach ein lange zeith haro by den fifcheren ein große vnord- 

nung gewäfen, indem sy nit allein ihren fifchfang auß des clolters
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Königsfelden lachen - waßeren mehrentheils an andere orth feihl 
getragen vndt ihres gefallens verkaufft, sonderen auch offtermahlen 
ihre fisch, da sy gleichwohl einem herren hooffmeister dieselben an- 
getragen, dermaßen theüwr gebotten, daß ly dieselben hernach an 
frömbden orthen vmb ein gutes wohlfeihler geben müeßen, derowegen 
vndt damit dan disere vnordnung abgeschafft vndt fowohl dem hooff 
Königsfelden seine recht vndt gerechtigkeiten an ihren fischetzen nit 
entzogen, als auch den fischeren ein ordenlichen billichen vndt ge- 
wüßen tax geßchetzet werde, wie ßy sich mit ihrem fischverkhauff 
zuo verhalten, harauff ist vff vorgehabt gut ryfiliches bedenken nach- 
folgende ordnung für gut angesächen vndt geletzet worden: namliohen 
vndt für das erste, daß alle vndt jede fischer, S0 des cloßters Königs- 
felden fischwaßer zuo lachen empfangen, ihre fisch, sy seyendt groß 
oder klein, zuo sommers- oder windters zeithen weder offentlich noch 
heimlich an keine andere orth dan allein ins cloßter Königsfelden 
feihl tragen vndt vmb nachfolgenden preiß verkhauffen löllendt, je- 
doch mit solchem weitheren anhang, im fahl man fillicht der fischen 
im closter nit bedörffen wurde, daß als dan sie die fischer vff solchen 
fahl ihre fisch wohl an andere orth, wohin sy wollendt, feihl tragen 
vndt ihres gefallens, S0 theüwr sy könnindt, verkhauffen mögendt.

Belangendt dan fürs andere den ordenlichen tax, wie hoch vndt 
theüwr sie die fischere dem closter allerhandt gattung groß vndt 
kleine fisch verkhauffen sollendt, darüber ist dißere ordnung auffge- 
setzt, daß vorgemelte fischere ein pfundt brathfisch, darunder salmen 
oder lächß verstanden sindt, von denen, die von osteren an biß vff 
Jacobi im jahr gefangen werdendt, vmb vier batzen, von denen, die 
S0 hernach biß zuo einer ander osterzeith zuo bekommen sindt, das 
pfund vmb zween batzen, ein stuckh neün zöll lang äsch oder forellen 
vmb ein halben batzen vndt der minderen gattung fischen aber vmb 
ein Lucerner schilling.

Sonsten aber vndt für das letste follendt sich die fischer aller 
deren hieuor aufgesetzter oberkheitlicher fischerordnung in allen artick- 
len von gebotten vndt verpotten jederzeitb gemäß vndt gehorlamlich 
verhalten, alles by der straaff, daß sie ihre fischwaßerlächen hiemit 
verwürkt vndt nichtdeltoweniger anderer bueß vndt beßerung von 
der oberkheit je nach gelegenheit der sachen erwartten ze haben. 
Darnach wüße sich ein jeder ze richten.

Urbar des Eigenamts von 1682 Bl. 128 im StAArgau: Königsfelden.
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34. Erneuerte Ordnung des Fergen und Fährlohns am Fahr 
zu Windisch.
1708 X I. 17.

Königsfelder Aktenbuch B 755 (vgl. auch den Tarif 733 ff) bzw. Berner Spruch- 
b ich CCC 668; eine Abschrift auch im Stadtarchiv Baden Bd. 75 Bl. 108 ff.

35. Tarif der Emolumenten für die Aemter Wildenstein Biberstein 
Kasteien und Königsfelden.

1773.
D ruck: Bern 1773.

36. Marchbesehreibnng vom ganzen Amte Königsfelden, aufge
nommen 17. X. 1783 und 22. X. 1787.

Papierlibell im StAArgau: Königsf. 1013.

37. Reglement für das Amtsgut des Amts Königsfelden.
1785 XII. 22.

Königsfelden Praefecto. Zu Beendigung der zwischen den Vor- 
gesezten der Gemeinden Eüeres Amts und dem Untervogt Daniel 
Meyer von Windisch wegen dem Amtsguth gewalteten Streit haben 
wir einligendes Reglement gesezt und geordnet und wollen Eüch an- 
mit deßelben Handhabung alles Ernsts anbefohlen haben; Ihr werdet 
solches demnach in den Schloß-Büchern einschreiben laßen.

Die ergangene Kosten belangend, sollen selbige unter denen 
Parteyen von bestens wegen wettgeschlagen, aber nicht aus dem 
Amtsguth erhoben werden, sondern jede Partey die ihrigen an sieh 
selbsten haben.

Welches Ihr denen Parteyen erößnen werdet. Datum den 
22ten Dec. 1785.

Wir der Schultheiß und Rath der Stadt und Republik Bern thun 
kund hiermit: demnach Uns die samtlichen Vorgesetzten der Ge- 
meinden des Amtes Königsfelden ehrerbietig vorgestellt, daß, da nach 
jeziger Übung der Amts-Untervogt seine Rechnung nur vor den vier 
Steüermeyeren ablege, sie ihres eigenen Guts unkundig weder den Be
trag noch deßen Anwendung wißen, wir geruhen möchten, den je-
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weiligen Amts-Untervogt anzuhalten, entweder in Beyseyn der Vor- 
gesezten seine Rechnung abzulegen oder aber das gemeine Gut 
herauszugeben, damit es unter die Gemeinden vertheilt werden möchte, 
anbey aber dasjenige zu verordnen, so zum besten der Gemeinden 
Sicherheit und Vermehrung ihres Guts etwas beytragen möchte.

Und da der diesmalige Untervogt Daniel Meyer von Windisch 
sich auch erklährt, er laße sich alles gefallen, was zum besten der Ge- 
meinden werde verordnet werden, in dem ihme abgeforterten Gegen- 
bericht aber das Anbringen der Vorgesezten als unnüz, schädlich und 
unrechtmäßig verworffen, so haben Wir aus landesväterlichen Vor- 
sorgen und zum besten der Gemeinden nach grundlicher Untersuchung 
des Geschäfts folgendes Reglement gesezt und geordnet und ist Unser 
gänzlicher Wille, daß demselben in alle Wege Folg geleistet werde.

1° Ein jeweiliger von Uns bestellter Amts-Untervogt von Königs- 
ßelden soll, wie von Alters her beschechen, also auch noch ferners 
das Amtsguth verwalten, das Umgelt und Zinsen samt anderen Ein- 
künften beziehen, die Ausgaben auch bestreiten.

2° In Ansehung der Rechnungs-Ablag soll der Untervogt alle 
zwey Jahre vor denen vier Steürmeyeren unter dem Vorsiz Unseres 
jeweiligen Hofmeisters zu Königsfelden Rechnung über das verwaltete 
Gut ablegen; dabey aber sollen von wegen dieser Rechnungs-Ablag 
keine weiteren Emolument gefordert und bezahlt werden, als was 
nach altem Gebrauch die Steürmeyer bisher bezogen. Und soll die 
Rechnung vor deren Ablag bey denen Vorgesezten der verschiedenen 
Gemeinden circulieren, diese denn das Recht haben, darüber ihre 
Anmerkungen machen zu können und selbige bey der Rechnungs- 
Ablag Unserem Amtsmann durch einen Vorgesezten vorzulegen. 
Deßgleichen soll dem Amtsmann und denen Steuermeyeren bewilliget 
seyn, über die Zinsen des Amtsguts disponieren zu können, jedoch 
ohne Angriff des Hauptguts.

3° Da aber unvorgesehene Zufälle die Versicherung deß Amts- 
Guts nothwendig machen, so soll der Amts-Untervogt bey Antritt 
seiner Verwaltung zwey annehmliche Bürgen stellen.

4° Ferners soll der Amts-Untervogt die Amtsguth-Schuld-Schriften 
jeweilen in die Kirchen in eine hiezu bestimmte mit zwey Schlößeren 
versehene Lade, davon er ein Schlüßel und einer von denen Steür- 
meyeren ein Schlüßel haben soll, so daß keiner ohne Beyseyn des 
anderen über die Lade gehen kann, zu ihrer Verwahrung legen.
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5° Sobald aber so viel baares Geld vorhanden seyn wird, daß es 
sich der Mühe lohnet, selbiges anznwenden, soll daßelbe alsobald an 
Zins gelegt werden.

6° Der Untervogt soll dann zu seiner Besoldung wie bisher jähr- 
5 lich sechs Gulden zu beziehen haben.

7° Aus diesem gemeinen Guth sollen keine Prozeßkösten zu 
keinen Zeiten bezahlt werden.

Alles aber so lang es Uns gefallen wird. Zu Urkund deßen etc. 
Actum den 22ten Decembris 1785.

10 Konzept: Unt. Spruchbuch AAAA 569 im StABern.

38. March beschreibung vom Amte Königsfelden, aufgenommen 
15. IX. 1789 und 7. X. 1791.

Papierlibell im StAArgau: Königsf. 1014.

39. Die Gemeinde Lupflg hebt die Geineinweide in ihren Wäldern auf. 
1790.

StAArgau: Königsf. Aktenbuch C 581—611.

40. Niedere Gerichtsbarkeit auf der Are.
1793 I. 8.

Die Stadt Brugg beanspruchte 1791 als Teilherr zu Vilnachern die 
20 niedere Gerichtsbarkeit auf der Are und den Reisgründen (Schwemmland) 

und Schachen hinter Vilnachern und zwar auch auf dem königsfeldischen 
Ufer der Are. Nach erfolgter Untersuchung der Sache wies Bern die 
Stadt am S. I. 1793 ab, sodaß demnach die völlige Gerichtsherrlichkeit 
sowohl über die am königsf eldischen Ufer der Are im Amt Königsfelden 

25 liegenden Schachen, insbesondere den Freyenhausen-Schachen, als über die 
Are selbst und die in ihrem Bett befindlichen Schachen und Reisgründe 
nicht nur der ganzen Länge des vilnachern’sehen Bezirkes nach, sondern 
noch weiter dem Oberamt Königsfelden einzig und ausschließlich gebühre
und der Herrschaft Vilnachern darüber keine Jurisdiction zukomme.

30 Konzept*. Unt. Spruchbuch FFFF 328 im StABern.
Abschrift'. Königsf. Aktenbuch D 1—159 im StAArgau; hier auch die Akten,
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41. Armenunterstützungspflicht.
1794 I. 9.

Bern bestätigt in einem streitigen Einzelfall die lehr alte Übung, 
wonach die sämtlichen Gemeinden des Kirchspiels Windilch schuldig 
feyen, einander die Armen und Nothdürftigen dieses Kirchspiels je 5 
nach Masgab der Größe solcher Gemeinden gemeinschaftlich belteüern 
zu helfen, wie denn auch der geringe Armenfond diefes Kirchlpiels 
zwifchen den fämtlichen Gemeinden deßelben unvertheilt fey, und 
erkennt, daß alle nach Windifch kirchfpännigen Gemeinden auf dem 
unter ihnen bisher üblichen Steüerfuß das ihrige dazu beitragen und 10 
der Gemeinde Mülligen zuhanden der Familie Gatfcho einhändigen 
follen.

Königsf. Aktenbuch D 255-258 im StAArgau.





II. OBERAMT 
BIBERSTEIN





Nach dem Aussterben des altern Honberger Grafenhauses verlieh 
Kaiser Friedrich II. die Grafschaftsrechte im Frickgau den Habsburgern, 
die dort auch in erheblichem Umfange Grundherren waren und u. a. 
gerade den Landstrich am linken Areufer vom Erzbach abwärts mit 
Biberstein besaßen- König Rudolf wies einen kleinen Teil hievon der von 
den Grafen von Kiburg erkauften Stadt Arau zu, deren Friedkreis sich 
daher über die Are ausdehnte. Ein weiterer Teil kam an das jüngere 
Haus Habsburg, das im Anschluß an die Burg Biberstein eine Stadt zu 
gründen versuchte, den Besitz aber bald dem Johanniterorden überlassen 
mußte, der dann auch die Herrschaft Küngstein erwarb. Der Dinghof 
Erlinsbach aber, ursprünglich Lehen der Herrschaft Österreich, kam an 
das Kloster Einsiedeln, dann Königsfelden und durch dessen Säkulari
sation an Bern, das auch den Johanniter orden zur Abtretung seiner 
Herrschaft nötigte und so das Ober amt Biberstein schuf. Entsprechend 
seiner Zusammensetzung aus den Herrschaften Biberstein und Küngstein 
und dem Dinghof Erlinsbach hatte es drei Gerichte.

Eine vorzügliche Übersicht über das Amt bietet auch hier das amt
liche Berner Regionbuch VI aus dem Jahre 1783; sie folgt im Auszüge.

Der Obervogt zu Biber stein ist Präsident der drei Gerichte und 
der beiden Ghorgerichte. Der A m tsch re ib er , ohne Amtswohnung und 
daher meist in Arau wohnend, wird vom täglichen Rat zu Bern erwählt, 
verschreibt die oberamtlichen Audienzen und hat das Exklusivstipulations
recht im ganzen Amt.

K irchspiele: Kirchberg (Gerichte Biberstein und Küttigen) und 
Ärlisbach (Gericht dieses Namens).

Schulen: je 1 zu Biberstein, Küttigen und Ärlisbach.
Das Gericht B iber stein versammelt sich im Wirtshause des Fleckens 

Biberstein und besteht aus dem Untervogt, 12 Richtern und dem Gerichts
weibel, das C horgericht zu Kirchberg aus dem Untervogt und 7 Mit
gliedern. Gollator ist das Stift Münster, die Einpräsentation des Pfarrers 
aber wird vom Oberamtmann verrichtet. Das Gericht enthält nur die 
Gemeinde Biber stein; sie besteht aus dem Schloß als Wohnsitz des Amt
manns, einer Mühle, einem Tavernenwirtshaus und 41 Häusern mit 76 
Haushaltungen.
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Das G ericht K ü ttig  en versammelt sich im Wirtshause zu Küt- 
tigen und besteht aus dem Untervogt, 12 Richtern und dem Weibel; die 
Consistorialia gehören nach Kirchberg. Es umfaßt Küttigen, Kirchberg, 
Horen, Wormbergen (4 Häuser), Kombach, Leüenscheüer (obrigkeitlicher

5 Hof) und Königstein.
Das G ericht Ä rlisbach  versammelt sich im Wirtshaus zum Bären 

in Ober-Ärlisbach und besteht aus dem Untervogt, 12 Richtern und dem 
Weibel, das Chorgericht aus Untervogt, Pfarrer, Kirchmeier, 3 Richtern 
und dem Weibel; Gollator ist der Obervogt zu Biberstein. Es umfaßt 

io Ober - Ärlisbach (50 Häuser diesseits des Erzbaches, 1 Wirtshaus), am 
weißen Weg, Lematt, in der Bleyen, im Hard, Erzgrube auf Buchhügel, 
Neüdorf, im Brüel, in der Höll, Meyerhoof, auf Buch; das Dorf Neü- 
dorf (24 Häuser) participiert nur mit Kirche und Schule und gehört
sonst zu Unter-Ärlisbach.
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1. Herrschaft Biberstein *
1315 VI. 7.; Baden. Graf Job. I. von Habsburg vergleicht sich mit seiner 

Stiefmutter Maria von Öttingen, der zweiten Gemahlin seines Vaters Graf 
Rudolfs III. sei., umb hainftür, umb widerlegen, umb morgengab, umb varnde 
gut und verweist sie u. a. uf du phant, du fi von ünferm vatter felig emals 
inhatte, darunter die vefti ze Biberftain mit lüt und mit gftt, mit getwing, 
mit banne, mit gericht, mit aller ehafti, mit allem nuz unt mit allem dem recht, 
fo darzü hört, um 200 M. S. — Thommen Urkk. I 137 n° 233.

1319. Die Pfandschaft von bürg und ftat Biberftain bleibt ihr auch nach 
Eingehung einer zweiten Ehe mit Graf Wernher von Honberg. — Das. I 163 
n° 270. o

um 1320. Aber hat her Heinrich (IV.) von Küngftein und her Ulrich (III.) 
von Kienberg von minem iungherren [Gr. Joh. I. von Habsburg-Laufenburg] ze 
lehenn du grollen gericht von dem Wiffenbache ze Biberftein untz an den bach 
ze Ernifpach. — Habsb. Urbar II1 759.

1321 VII. 4. (famftag nach f. Peters vnd f. Pauluf tag). Graf Johans von 
Habfpurg tut die gnade . . . Margarethen, Jacobef tochter von Sauenwile, Heinr. 
def Schenken von Göfkon ewirtin, daf fi die zwo march geltef, ein an körne 
vnd ein an phenningen, die der felbe Heinrich ir ewirt het ze Biberftein ze 
feflehen, üb fi ane liberben fint, nach einem tode han fol ze lipgedinge. —  
StAArgau: Biberstein 1.

1332 IX. 30. Graf Joh. von Habsburg gelobt, dem Markgrafen Rudolf IV. 
von Baden 100 M. S. und 100 Pfund Basler Pfennige samt dem Schaden, der 
seit der alten Fastnacht darauf gegangen ist, 8 Tage nach s. Gallen Tag zu 
geben, widrigenfalls Ltitold von Krenkingen und Berchtold von Henggart ihm 
die Briefe wiedergeben sollen, welche Biberstein und Rheinau betreffen. — 
Regg. d. Markgr. v. Baden I n° 896.

1332. Lütold von Krenkingen und der von Henggart geloben dies. — 
Das. n° 897.

1335 VIII. 11. Wir grave Johans von Habfpurg künden allen den, die 
difen brief fehent oder hörent lefen, vnd vergehen offenlich, das wir nach vnfer 
fanden vnd diener rate mit gvter vorbetrachtvnge, dvreh daf | wir vnfer vnd 
vnfer erben anftanden vnd wachlenden fchaden verkomen vnd vnderftan möchten, 
fo han wir willeklich vnd vnbetwungenlich die vefti ze Biberftein, dv gelegen 
ift vf der Ar, bvrg vnd stat, ivte | vnd gvter, fo dar zv gehörent, fi fin 
inrenthalb oder vfferthalb der vefti, vnd mit namen alle gerichte, kleinne vnd 
groffe, twinge vnd benne, dar zv den zol schiffen lvten gvtef vnd fwas rech-

* rgl. W . Merz Die mittelalt. Burganlagen und Wehrbauten des Kts. Argau I  119 
bis 127.
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tvnge zv dem zolle gehört, | die vifchenze vf der Ar, das var vnd fwas öch 
rechtvnge dar zv gehört, die mühne wingarten böngarten höltzer weide ge- 
birge wifen öwen acker wunne vnd weide, mit brvggen mit ftegen mit wegen 
mit waffer | mit wafferflvffen vnd fwas wir an lvten vnd an gvtern von obenan

5 dem Wiffenbache vntz niderthalb an den Grabenbach rechtvnge her gebracht 
haben, fo zv der vorgenanden bvrg vnd ftat gehört, vnd her zv alle die | 
rechtvnge, fo wir vnd vnfer vordem an dem berge ze Baldern von alter her 
haben gebracht, vnd den bof ze Rore, der ennenthalb der Ar gelegen ift, öch 
mit lüten mit gvtern mit holtz mit velde, mit wifen mit | öwen mit schüpoffen 

10 mit aCker mit wunne mit weide vnd mit aller der rechtvnge, fo dar zv ge
hört, vnd fwas von ftüren cinfen veilen vnd nützen vnd gvter gewonheit vnd 
rechtvnge vf ^ te n  vnd* gvter der vorgefeiten | vefti ze Biberftein vnd dem 
hove ze Rore vntz her körnen ift, das wir das alles mit allem dem rechte 
friheit vnd der ehafti, fo dar zv gehört, ledeklich vnd frilich für ledig eigen 

15 ze köffenne haben geben dem erbern | geiftlichen manne brvder Rvdolf von 
Bvttinkon, conmendvr des hvfes ze Klingenöwe sant Johans ordens des fpitals 
von Jervfalem ze fin felbes handen die wile, fo er lebet, vnd dar zv den 
brvdern gemeinlich des egenanden | hvfes ze Klingenöwe ze des felben ir hvfes 
vnd ordens wegen nach des vorgenanden comendvref lebenne vmbe vier hvndert 

20 mark vnd ^nfzig  mark gvtes filbers Zvricher gewichte, der wir öch von dem 
vorgenanden comendvr | alleklich gewert fin vnd in vnfern nvtz gantzlich be- 
keret haben, vnd fetzen öch den vorgenanden brvder Rudolf von Bvttinkon 
alle die wile, fo er lebet, vnd danne dar zv die hrvdere des hvfes ze Klingenowe 
vnd das felbe ir hvs vnd den | orden her an mit vollem gewalte in nvtzelich 

25 gewer, die vorgefchriben vefti mit ^ te n  mit gvtern mit zollen mit ampterna 
vnd mit allem dem, fo dar zv gehört vnd vorgenemmet ift vnd wir her an 
hatten vnd vntz her gebracht | haben, in ir hant vnd in ir gewalt ze nemenne, 
eweklich ze habenne vnd ze rechtem eigen ze befitzenne mit allem dem, fo 
dar zv gehört, vnd entwerren vns vnd vnfer erben vnd nachkomen mit difem 

30 köffe aller der rechtvng | ^ te n  vnd gvter, fo wir vntz her gehebt haben oder 
noch hinnanhin mit dekeinen fachen haben möchten ane alle geverde. Her 
zv han wir vns an brvder Rudolfs hant von Bvttinkon vnd der brvdern des 
hvfes ze Klingenowe | ze des felben ir hvfes vnd ir erwirdigen ordens handen 
verzigen aller der rechtvnge vordervnge vnd anfprache, fo wir oder vnfer erben 

35 ald ieman anders von vnfer wegen nach der vorgefchriben bvrg vnd ftat ze 
Biberftein, dem hof | ze Rore mit allem dem rechte, fo an ^ te n  an gvtern 
ald an dekeinen fachen dar zv gehört oder vntz her gehört hat, iemer dekeine 
wis möchten gewinnen mit gerichten, geiftlichen ald weltlichen, oder mit dekeinen 
andern fachen. Ovch | han wir geloht mit gvten trüwen vnd binden vnfer 

40 erben vefteklich her zv, der vorgefeiten bvrg vnd ftat ze Biberftein, des hoves

a Vorlage hat einen Schaft zu viel: amptm.
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ze Rore mit lvten mit gvtern mit gerichten mit zollen mit varen mit vifchenzen 
vnd mit allem dem, | fo vorgefchriben ftat vnd her zv gehört vnd wir verköft 
haben, als vorgefeit ift, wer ze finne des vorgenanden comendürf vnd der 
brvder des vorgenanden hvfes gemeinlich vnd def felben ir hvfes vnd nachkomen 
fvr ledig eigen | nach rechte an allen ftetten, wo oder wanne man fin bedarf, 5 
vor geiftlichen vnd vor weltlichen gerichten ald fwo fin brvder Rvdolf von 
Bvttinkon bi finem lebenne vnd das vorgenande hvs ze Klingnöwe vnd der 
orden fin notdürftig, | ane allen fvrzvg. Ovch han wir fvnderbar gelobt mit 
gvten trüwen vnd binden vnfer erben vnd nachkomen her zv, das vorgefchriben 
alles ftete ze haltenne vnd enkein ding wider difen kouf niemer ze tvnne mit 10 
ge-1 richten, geiftlichen noch weltlichen, noch mit enkeinem rechte, gefchribem 
noch vngefchribem, noch mit dekeinem artikel fanden noch vfzvgen noch mit 
dekeinen andern fachen hi gvten trüwen ane alle geverde. Dis fint | die lüte, 
ü) vfferthalb der vorgefchriben vefti feffehaft vnd mit wonvnge fint vnd doch 
mit der felben vefti ze Biberftein vnd dem hof ze Rore verköft haben, als* 15 
vorgefeit ift: ze Veithein Johans Bonhagel, fine kint, | dv Svterin fin fwefter 
vnd der kint, Rieheims wip vnd der kint; aber danne ze Talhein Rüdolf

o
Gloggener, Chvnrfat] Speni, Berchta am Wege, Chvnrfat] am Wege, Vlrich 
Schifman vnd fine kint, Heinrich Spenli, Criftan fin brvder | vnd des wip vnd 
kint, . . d\r Kvnzina vnd ir kint vnd Wernher Lebin; aber ze A .. der Pleier, *20 
Wernher von A, Berch[tolt] von A, Johans von Wile, Wernher Vafant an dem 
ftade; aber ze Kvttingen Waltfher] vnd Heinrich Brvgger | vnd beide ir fweftere 
vnd Heinrich Mandacher; aber ze Endveit Rvdolf von Endfeit, vnd aber ze 
Rore . . Meni vnd (in brvder, Jacob Müller vnd fin brvder, Chvnzi Mviler von 
Birololf. Vnd hier vber ze einer | ewigen waren ficherheit der vorgefchriben 25 
dingen fo geben wir brvder Rvdolf von Bvttinkon vnd den brvdern def hvfes 
ze Klingenöwe vnd dem felben hvfe difen gegenwürtigen brief mit vnferm in
figel offenlich befigelt. | Vnd her zv fo han wir beidenthalb die erbern manne 
hern Johans von Bvttinkon, probft Zovingen, hern Rvdolf von Arbvrg friien, 
hern Herman von Landenherg, hern Johans von Hallewile, hern Johans Mviler 30 
schvlt[heis] Zvrich, hern Rvdolf | Biber, rittere, Hvgen von Weffenherg vnd 
Heinrich Schvpfer erbetten, das ir ieglicher fin infigel an difen brief öch ge- 
henket hat ze einer waren gezvgnvfte der vorgefchriben fache. Dis gefchach 
Zvrich an dem nechften | fritage nach fant Lavrencien tage in dem jare, do 
man von gottef get^rte zalte drvcehen hvndert jar vnd dar nach in dem 35 
fvnften vnd driffigoften jare.

Wir die vorgenanden her Johans von Bvttinkon, her Rudolf von Arbvrg 
friie, her Herman von Landenberg, her Johans von Hallewile, her Johans 
Mviler, herr Rudolf Biber, rittere, Hug von Weffenherg vnd Heinrich Schvpfer 
haben | dvrch beider teile bette, wan öch wir ze gegen waren, do difer vor- 40 
gefchriben köf beredet vfgefeit vnd volfvret wart, alf vor an difem brieve ge-
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fchriben ftat, vnferv infigel an difen brief gehenket an dem tage | vnd in dem 
jare, als vorgefeit ift.

Original: Perg. 47,8/42,5 cm (inbegr. 5 cm Falz) im StAArgau: Biber
stein 4; an Pergamentstreifen sind die 9 angerufenen Siegel — teils wobl er-

5 halten, teils etwas beschädigt — eingehängt.
Der Kauf ist auch in einer kürzern Fassung vom selben Tage und Orte

und gleicher Hand verbrieft (das. Biberstein 3, Perg. 26,4/18 cm [inbegr. 2,3 
cm Falz]).

1335 VIII. 11. (Freitag nach Laurenz); Zürich. Graf Joh. von Habsburg,
10 der Burg und Stadt Biberstein und den Hof zu Bore dem Johanniterhause 

Klingnau verkauft hat, erklärt, daß, falls jemand auf den verkauften Leuten 
und Gütern irgendwelche hafftunge oder pfandtschatz hätte, das Johanniter
haus sie an sich kaufen und ledigen möge, wie er selbst dürfte. — Biberst. 
Aktenbuch A 49.

15* 1335 VIII. 12. (an f. Clären tage); Zürich. Grave Johanf von Habfpurg
erklärt, der Kauf um Biberstein und den hof ze Röre sei ergangen mit dem 
gedinge, fwa ieman dekeinen haffchatz vf dem felben hove vnd den zinfen 
hat, daf wir da globt haben mit trüwen in eides wife, den vorgenanden hof 
ze Rore vnd die zinfe hinnen ze der nehften fant Gallen tult mit allem dem

20 rechte, fo dar zv gehört, alleclich ze ledigenne ane allen fürzug, und stellt 
darum als bürgen vnd gifeln: hern Rudolf Biber ritter, Hugen von Weffem- 
berg vnd Rudolf von Walterfwile mit der Verpflichtung zur Leistung ze Baden 
in die ftat oder ze den Bedern in der wirten hüfer. Der Graf und die Bürgen 
siegeln. — StAArgau: Biberstein 5.

25 1369 II. 22. Peter von Torberg erhält von den Herzogen Albrecbt und
Leupold von Österreich den Hof Gailingen mit dem Kilehenlehen mit dem Ge
dinge, daz ich damit die purg und ftat ze Piberftain von den Johannitern 
kaufe. — Thommen a. 0. I 528 n° 776. — Die Johanniter gingen den Tausch 
nicht ein.

30 1399 XI. 11. Hans Schenk von Götzkon, Heinrichs des Schenken Sohn,
verkauft dem Johanniterhause Biberstein u. a. ein hus, ift gelegen ze Biber- 
ftein an der ringmur vnden an der Ar, mit Garten usw. — StAArgau: Biber- 
stein 33.

1416 XII. 14. (mentag nach fant Lucyen tag). Vor Schultheiß und Rat
35 zu Raprefchwil erscheinen herr Marti von Watwilr, Schaffner des hufes ze 

Buobikon, sant Johans ordens, und herr Walther Hünnenberg, des leiben hufes 
prior, und bringen vor: wie daz vor ziten daz stättli ze Biberftein von felb- 
für angangen vnd verbrunnen wär vnd wie darinn Rudi Matzendorff in zig 
vnd in arkwan wär gewefen, daz dz für an finem hus wär angangen vnd von

40 finer forglofy vnd verwarlofung wegen wär der fchad befchehen, vnd alfo wurd 
im daz von einem finem nachgebur als herteklich verwiffen, daz fy enander
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weltint befchalket vnd geftochen han; des lüffind aber zü Heintzman Vifcher 
vnd ettlich ander vnd weltint fy fcheiden vnd beidenthalb hefften vnd vahen 
zü dem rechten, vnd in dem als der ietzgenant Heintzman Vifcher den felben 
Radin Matzendorff weit vahen vnd den fpieff gen im hübe, do wurd Rüdin 
Matzendorff ein ög gewüftet an dem fpieff, alfo daz im daz vnütz wurde; vnd 
nach dem als fich vil gefertes vnd vnlufts darinn ergieng, do kämirtd die fachen 
vff herr Henman Schultheifuo, comendür ze Biberftein, der hett och daz ver
richtet vnd einen fpruch darumb getan — — —  zwüfchen dem egen. Rudin 
Matzendorff vnd Heinczman Vifcher vnd allen denan, fo von dem brand fchad 
befchehen waz vnd die zu der fach behafft warend, in fölicher mäffe, daz vmb 
die felben fachen alle vnd vmb allen vnluft, fo von red oder von werchen 
darinn vffgelöffen oder ingevallen wärind, daz darumb der vorgen. Rudi Matzen
dorff gen aller mänglich vnd mänglich gen im luter vnd gänczlich fölt verrichtet 
fin nu vnd hienach bi einem vfffatz, der . . .  daruff gefeczet wurde. Und vmb 
daz die fachen defter milter vnd früntlicher verrichtet wurdint vnd dz nit 
böfers dauon vffftünde, daz do der obgen. comendür . . . dem egen. Rüdin 
Matzendorff varn lieffe vnd fchankti siben vnd zweintzig pfunt pfening, die er 
vnd fin vatter vorhin ze buffen verfallen waren, vnd darzü alle die buffen, die 
er in den vorgefchriben fachen verfallen waz. Der Rat beurkundet die Aussage. — 
StAArgau: Biberstein 37.

1535 VIII. 16. (vff den sechzechenden tag des monats ougften); Baden, 
Johannes von Hadtftein, sanct Johanns Ordens ritter, meifter in tütfchen landen, 
verkauft mit Rat der VII Orte als des hufes Lügkren recht caftuögt vnd fchirm- 
herren . . . durch des genanten hufes Lügkren beffern nutzes vnd anligender 
notturfft willen . ... der ftatt Bernn um 3380 Gl. rh. oder je dry gut gwichtig 
sunen kronnen für vier guldin . . . .  die vefty Biberftein, gelegen vff der Arr, 
vnnd statt lüt vnnd güt, fo darzü gehörrend, sy fyent inerthalb oder vfferthalb 
der vefti, vnnd mit namen alle gricbt, klein vnnd groß, darzü den zoll von 
fchiffen vnnd lüten, gütren vnd rechtungen zü dem zoll gehördt, die vifchentz 
vff der Arr, das farr vnd was ouch rechtungen darzü gehördt, die müllinen 
wingarten boumgarten höltzer gebirge veldern owen ackern wun weid, mit 
bruggen stegen mit wegen mit waffer mit wafferflüffen vnnd was wir an lüten 
vnnd an gütren von oben ab dem Wiffenbach vnntz niderthalb dem Grabenbach 
herr gebracht haben, so zü der vorbenempten bürg vnnd stadt gehördt, vnnd 
darzü alle die rechtunge, so wir vnnd vnnfere vordren an dem berg zü Baldern 
von allter har habent gebracht, vnnd dem hoff ze Rorre, der ennethalb der 
Arr glegen ift, ouch mit lüten mit gütren mit holtz velden mit wyfen mit owen 
mit äcker mit wun mit weyde, weiter beid kilchenfatz der pfarren zü Stüß- 
Iingen , . . vnnd Köllickon . . . . ,  denne ouch die herrfchafft Küngsftein mit lüten 
gütren höltzern velden wun weiden waffer wafferrunfen usw. mit fampt den 
hochen grichten zü Küttingen, Ober vnnd Nider Erlifpach, ouch vnnfer vnnd
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des obgefagten vnnfers ordenns hufe ze Arow inn der statt gelegen,.........alles
fry ledig vnuerpflicht vnd gegen mengklichem vnuerfetzt vnbefchwert vnd 
vnuerbunden. — Original: Perg. im StAArgau: Biberstein 121. Zur Vorge
schichte vgl. Biberst. Aktenbuch A 333 — 454, Eidg. Abschiede IV 1 a — c

5 (Register!), Aktensammlung z. Gesch. d. Berner Reformation hgg. v. Steck und 
Tobler I und II (Register), Actensammlung z. Schweiz. Reformationsgesch. hgg. 
v. Strickler (Register).

1568 VIII. 3. Spruch zwischen Bern und dem Stift Münster wegen der 
Zehntmarch zwischen Biberstein und Gowenstein; sie soll mit der Twingmarch 

10 zusammenfallen. — StAArgau: Biberstein Rechtsame 49— 56, Aktenhuch B
457— 463.

42. Rechte der Herrschaft Habsburg nach dem Habsburgischen Urbar.
1306.

Amt Lenzburg\ Ze Biberftein lit ein owe, du der heirlchaft eigen 
15 ift; dü S0I gelthen vnd hat vntzint her vergulthen vj mute kernen; 

du mag hinnanhin nikt mere vergelthen danne vf ij mute oder iij
mute kernen, want dü Are hat ir großen schaden getan.

Original'. Pergamentrotel im StAArgau: eidg. Archiv 146.
Druck: Habsb. (Jrbar 1 160.

20 4 3 .  Z o l lv e r s c h la g n is .

1335 V III. 12.
Wir grave Johans von Habfpurg tvn kvnt allen den, die difen 

brief fehent oder hourent leien, vnd ver-[gehen offenlich vmbe den 
zol ze Biberstein, den wir dem erwirdigen manne brvder Rvdolf von 

25 Büttinkon, comen-|dvr des hvses ze Klingenowe, vnd den brvdern 
des selben hvses vnd ordens wegen mit Biberstein der bvrge vnd | 
der stat ze kouffenne haben geben svnderlich mit dem rechte vnd ge- 
dinge, were das ieman den felben zol ze Biberstein | fvrfuorte oder 
übersesie, das wir dar vmbe gelobt haben mit gvten trüwen vnd 

30 binden vnser erben vnd nachkomen j her zv, swanne vns das gegen 
Louffenberg von in ald von ir gewissen bottefchafft wirt kvnt getan, 
das wir vnd | vnser erben vnd vnser amptlüte danne gebvnden sin, 
das sohif oder die koufmanfchaft vf ze habenne | vnd ze heftenne, 
vntz das dem vorgenanden comendür vnd den vorgefeiten herren 

35 von fant Johanne ir zol werde | abgeleit mit aller der rechtvnge, fo 
vntz her befchehen ift vnd man vns vnd allen vnfern vordem tvn
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mvfte, die | wile der vorgefeite zol ze Biberstein in vnsern handen 
vnd gewalte was, ane widerrede vnd fürzvg. Vnd | des ze einer ewigen 
vesten sicherheit S0 han wir difen gegenwürtigen brief mit vnserm 
insigel offenlich besigelt. | Dis geschach Zürich an sant Claren tag in 
dem jare, do man von gottes gebvrte zalte dvcehen hvndert | jar 
vnd darnach in dem fvnften vnd drissigosten jare.

Original*. Perg. 26,1/20 cm (inbegr. 2,1 cm Falz) im StAArgau: Biberstein 6; an 
Pergamentstreifen ist das Siegel des Grafen sehr schön erhalten eingehängt.

Hegest*. Argovia X 184 n° 345.

44. Afterleihe bei Erblehengütern.
1440 IX. 8. (vff vnler frowen tag nativitatis); ze Stroßbürg. 
Brüder Hug von Montfort, meitter in tutfchen landen, vnd die 

pfleger gemeinlich sant Johans orden, S0 in capittel by einander ver- 
sammelt woren, bestätigen einen vbertrag, zwuschen bruoder Johans 
Wittichen, comthür ze Byberstein, vnd den byfeffen do selbs [in dem 
flecken zuo Byberstein] beschehen, des Inhalts: wenn es lich nuo oder 
hernoch vber kurcz oder lang fügte, daz einer dez genanten hufes 
lehenman von tode abging oder fuofi daz lehen ledig würd, hette der 
vczit von dem felben lehenguote eim andern oder andern gelihen, 
luczel oder uil, daz ze reben gemaht were, der oder die mogent wol 
ze end ir wile, dar zuo ir erben, ob fy wellent, folichs behalten on 
eins comthürs ze Byberftein vnd aller menglichs intrag vnd hinder- 
niß in dem zins vnd nüt türer, als es inen vß dem lehen geluhen ift, 
vnd fol ein comthür dez hufes daz ander guot, daz ledig wer, ander- 
fwen verlihen, ob er kunde; wolte es aber nieman lehenen vmb den 
zins, den es vor getragen hette, on daz guot, daz der vorderig leheman 
vß gelihen hatt vnd ze reben worden were, fo fol es der, dem vor- 
mols etwaz dar vß gelihen were, gancz zuo finen handen empfohen 
in dem zinfe, den es vor getragen hatt, oder aber daz fine, daz ze 
reben worden wer, zuo dielem uffgeben on widerrede, vnd mag es 
denn fammethafft ein comthür verlihen, wie er kan. Ouch ift berett 
mit den byfeffen ze Byberftein: wer fache, daz emera zwen lehen- 
guoter oder me von dem genanten huofe hette, wolte der denn die lehen 
uffgeben, fo lolt er eins mit dem andern vnd keins in funderheit 
ufffagen.

Original*. Perg. 42,7 /29,3 cm (inbegr. 3,8 cm Falz) im StAArgau: Biberstein 59; an 
Pergamentstreifen ist wohlerhalten das Siegel des Ausstellers eingehängt.

* hier ist oder gestrichen.
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45. Landtag.
1491 XII. 5.

Ich Hans Siebenhertz, vogt zuo Biberltein, bekenne offentlich vnd 
thün kunt menglichem mit dillem brieff, das ich vff hüte data zu 

5 Biberltein in der stat an frier landstrassen j in namen vnd an stat 
des hochwurdigen wolpornen herren hern Rudolffen grauen von 
Werdemberg, sant Johanns ordens meister in tutsehen landen vnd 
herrens zuo Biber-1 stein, mins gnedigen herren, an offnem landtag zuo 
recht geseisen bin, für mich vnd die richter in offnem verbannen 

10 gericht komen ist der selb min gnediger herr meister | vnd ließ da 
am rechten durch Fridlin Lentzen, sin erloupten fursprechen, redden, 
wie in kurtz vergangen tagen Riedy Vischers halb von liner ketzery 
wegen, die er mit | eim roß begangen hett, hie ein landtag lige ge- 
halten worden, vff dem tag min gnediger herre meister vmb fem- 

15 licher mißhandlung willen zu Riedy Vischers | übe vnd guot clagt 
het; war domols ein vrteil gangen, dwil Riedy Vischern guot redde 
nachgieng, das er zu vnser lieben frouven gon Ach solt sin, war im | 
ein vffTchuob mit recht erkent sechs wuchen vnd dry tag, in dem zit 
er moucht komen vnd vff deiselben myns gnedigen hern clag antwurt 

20 geben, vnd ob er in dem | zit sechs wuchen vnd drien tagen kame 
oder nit vnd sich verantwurt ald nit, solt dem nach aber beTcheen, 
was recht war, in dem ouch Riedy Vischers frnnd im | solichs moch- 
ten ze wissen thuon, sich in genantem zit zu uerantwurten, alles lut 
der vsgangnen vrteilen. Nun waren vff hutigem landtag die sechs 

25 wuchen vnd | dry tag verschinen vnd Riedy Vischer noch nit wär 
komen vnd sich verantwurt, begerte ouch furter an einer vrteil zuo 
erfaren, dwil das roß, mit dem Riedy Vischer | ketzerwerck het triben, 
am ersten landtag hindern richter ze stellen, bitz hutigen landtag zuo 
uersorgen, mit recht erkent wär, ob dan nit billich wär, das ein 

30 richter | darvmb gesragt wurd, ob das roß noch vorhands wär vnd, 
S0 ferre das noch vorhanden wär, ob dan das nit billich fur recht 
ßolt gefurt werden, vnd fatzt das j zu recht. Da ward vff min des 
richters vmbfrage mit einhelliger vrteil erkent, das ein richter solt 
darvmb gefragt werden, ob das roß noch vorhands wär; der dar | vmb 

35 gesragt ward vnd seit, das roß war noch vorhanden, vnd S0 das roß 
noch vorhanden, wär nit not, das fur recht ze Itellen, dwil man das 
wusde ze finden. | Witer ließ genanter min gnediger herre meister 
dem rechten fprtragen, sydmols Riedy Vischer folich ketzerwerck
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mit dem roh hetti triben, des Heini Wolff offent-|lich von im redt, 
wie er in an folichem ketzerwerck vff den heyligen vffartag nechlt 
verschinen an frischer tate het funden, vnd da an offnem landtag 
Itund vnd | lich erbote, Riedy Vilchern des einfbandt ze thund, hoffte 
vnd getruwete min gnediger herre meister, das Riedy Vischer durch 
solich mißhandlung vnd ketzer-1 werck sin lib vnd guot verwurckt 
hett, wo er das moucht ankomen, damit thund vnd handlen als mit 
eins vheltaters, satzte damit sin clag zum rechten vnnd | begert darvmb 
rechts. Vff solich clag vnd rechtsatz fragt ich genanter richter an 
einer vrteil vmb, was darvmb recht wär. Do ward vff min frag durch 
die richter | einhelliglich zu recht gesprochen, dwil Riedy Vischer 
nit zegegen wär vnd sich verantwurt, das dan der ring des gerichts 
in dry strassen solt vffgethan | werden vnd ein weibel vff die dry 
strasfen gon vnd Riedy Vischernn vff jeder dero strasfenn solt drimal 
rieffen, ob er inen da wer, solt er har inne gon | vnd vff die clag 
antwurten. Solich dry rieff vff den drien strassen beschachen; dem 
nach gab witer vrteil vnd recht: sydmals man Riedy Vischern, wie | 
vorltat, drystondt gerufft het vnd nit komen wär, solt man den ring 
wider zuothuond vnd vier erber man vff die dry Itrasien fur die stat 
schicken, die | folten besehen, ob Riedy Vischer jendert vff der 
stras wär ald jemants der glichten täte, als ob er sich wolt verant- 
wurten; das och beschach vnd die selben | vier man durch mich ob
genanten richter gefragt wurden by iren eiden, ob sie jeman vff den 
strassen hetten gesehen, der sich wolt verantwurten, die by | iren 
eyden seyten, das sie nyemants hetten gesehen vff den strassen, der 
sich wolt ald begerte zu uerantwurten. Vnd do solichs alles belchach 
vnnd | im rechten volfurt, ward vff min des genanten richters vmb- 
frage aber mit einhelliger vrteil durch die richter gemeinlich erkent 
vnd zu recht ge-1 sprochen: dwil vnd sydmols Riedy Vilcher des 
ketzervzercks offentlich durch Heini Wolffen funden vnd gesehen ly, 
wie vorstat, vnd ouch | vff dheinen tag sige komen vnd sich ver
antwurt habe, das dan obgenantem mim gnedigen herren meister 
Riedy Vischers lib vnd guot erkent fy, | wo das min gnediger her 
möge ankomen, das an sich ziehen vnd hand darvber möge slagen, 
damit handlen vnd thun nach siner gnaden | gefallen, in maßen wie 
mit ein ketzer S0I gehandelt werden; vnd wär der wär, der sich 
Riedy Vischers diller sach wolt annemmen, der S0II in | desselben 
Riedy Vischers banden lin  vnd ston, vnd das roß S0I ab weg than
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werden, das weder vech noch lut da durch gesmächt werden, j Diiser 
vrteil begert der vielgenant min gnediger her meilter ein brieff, der 
im mit recht ze geben erkent ward. Vnd dwil ich genanter richter | 
eigens inligels nit hana ich mit sunderm vlis vnd ernst in nammen

5 min vnd der richter aller gemeinlich gebetten vnd erbetten den edlen 
vesten | juncker Battion von Luternow, schultheissen zu Arouv, min 
lieben junckernn, das er sin eigen insigel, dar vnder wir aller obge- 
melter lachen vns | erkennen, doch der stat Arouv, im vnd sinen erben 
onschadlich, offentlich gehenckt hat an disien brieff, der geben ilt 

10 zu Biberstein vff mon-1 tag nechst nach sant Bärbeln tag, als man 
zalt von Cristus gepurt vierzehenhundert nuntzig vnd ein jare. Hie 
by woren Henfllin | Jung, Conrat Sultzer, Fridlin Lentz, Hans Siben- 
hertz, Hans Frig, Heini Rebman, Heiny Koler, Wendlin Wüst vnd
sunst ander erblute viel vnd | gnuog.

15 Original*. Perg. 42/31 cm (inbegr. 4 cm Falz) im StAArgau: Biberstein 89; das 
eingehängt gewesene Siegel ist abgefallen.

46. Bibersteyn, der Tagwan halb mit dem Comthur vertragen.
1504 II. 16.

Wir der schulthes und rat zu Bern tun kund mit dilem brieff: 
20als dann irrung und ungliche verltäntnufl ilt gewälen zwülchen herrn 

Niclaulen Stoltz, receptorn sant Johanns ordens, in namen und von 
wägen des hules Byberstein an eynem und gemeynen herrschaftlüten 
dalelbs, dem andern teyl, darrürend von der tagwen wägen, da sich 
der genant herr receptor erclagt, das die jetzgemeldten von Byber- 

25 Itein sich widerwertig erzougten, sölich dienst und tagwan ze thünd, 
wie das von alter har sye komen, und aber dawider dieselben von 
Biberstein ouch allerley fürwandten, dadurch si meinten, zu sölicher 
beger nit verpflicht sollen werden, und besunder ouch, so sölich tag- 
wan in dem haubtbrieff, umb die herrschafft Biberstein wysend, nit 

30 wurden begriffen, wie dann das zuo beyden teiln mit mer und lengern 
worten, hie nit not zu melden, ist eröffnet. Und als wir den handel 
zuofampt des ordens gewarsame nach notturfft verstanden, haben wir 
daruff geraten und erkant, das die vermeldten von Byberstein dem 
hus und orden die tagwan sollen tuon, wie si das von alter har haben 

35 gewonet, doch affo, wann si in sölicher gestalt dem orden und hus 
dienen, das dann inen von demfelben hus und orden zuo effen und

a hier fehlt ein zweites han.
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die spiß lölle geben werden. In crafft diß brieffs, des zuo urkünd mit 
unlerm uffgetruckten sigel verwart. Datum frytag nach Valentini 
anno etc. iiii°.

Konzept'. Ob. Spruchbuch Q 586 im StABern.
Abschrift: Unt. Spruchbuch D 223v daselbst.

47. Reiskostenbezug.
1536 III. 17. (vff sant Gertrudten tag).

Am Gericht zu Biberstein wird in einem Einzelfalle festgestellt, daß 
solches iren alten pruch gewälen, den reißcolten mit eidspflichtlamme 
ze geben ze gebietten, vnd wollend ouch nun fürer hin, wie bifihar 
geprncht, dorby beliben vnd allo erhalten, dan es lunlt vngelägen 
vnd vnmüglich, in vnferer gnedigen herren noudten inne, den reis- 
colten, inzebringen.

Original: Pap. mit aufgedrücktem Siegel des Stadtschreibers Gabriel Meyer von 
Arau, der auch die Urkunde schrieb, im StAArgau: Biberstein 122.

48. Die Ordnung der Bußen vnd Fräueln in den Herschafften 
Biberstein vnd Königstein.

1536.
[1] Des erften wölcher einen fchlecht mit der funft vnd kein bluotrunß 

dornach volgt, der felbig ift verfallen v £ einem vndervog t.
[2] Wan aber einer den andren mit der funft oder gewaffnetter hand 

fchlecht, das der geletzt bluotruns wirt vnd doch nit wyrdt vnd schärers not
türfftig, der sol der herlchafft iij lib. ze buos verfallen sin. So aber der 
geletzt des wyrdtes vnd fchärers nottürfftig sin wurde, als dan die buos viiij lib. 
der herschafft gehörig.

[3] Item wölcher ein schwärdt dägen oder ander yfin waffen, wölcherley 
das ift, über ein andren zucket, der felbig ift der herschafft ein lib. ze buos 
verfallen.

[4] Item wölcher den andren berdfellig macht, der ift der herschafft 
ze buos verfallen xxvij lib.

[5] Danne wölcher zugckt vnd gegent einem wirfft, der verfelt der 
herschafft ze buos iij lib.; wo aber einer gegent dem andren erzuckt vnd nitt 
wirfft, der ift der herschafft vervallen xxvij lib. oder einen todtnen man 
fcbuldig ze befferen vnd ze büßen.

[6] Item was wordten einer dem andren gipt, deren er nitt über- 
ßn mag, soll das mit recht vßtragen vnd dem richter geclagt werden.
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[7] Der frydenbruch.
Item wölcher frydbrüchig wirt, es fie mit wordten oder mit werchen, der 

soll geftrafft werden, wie hernach volgt: nämlich so er mit wordten ge- 
brochen, ist die bös xxv lib.; so er aber mit der gethat brochen wirdt, 

5 ist die buoß fünffzig pfund oder ein hand, doch vorbehalten vnzimlich 
bluotrünß oder lambtag, do es dan nach gestaltfamme der sach der 
herfchafft heimgesetzt ist ze straffen vnd sonderlich, wie es in der 
herschafft Sehenckenberg geprucht wirt; ob aber einer den andren über
den friden touden wurde, soll für ein mordt gerechnet werden.

10 [8] Item wölcher dem andren ein hag vff thüt vnd im fräffenlich über
das fin vart, vnd das von im geclagt wirt, der ist der herschafft drü pfund 
ze buos verfallen.

[9] Item wölcher den andren vmb eigen vnd erb anzücht oder vor gericht 
anfpricht vnd aber sin anvordrung mit recht nit erlangen mag noch bezüchen,

15 der ift der herfehafft x lib. ze buos verfallen. Doch h iem it vorbehalten  
vnserer gnedigen  herren am ptlü th , so dan n it h ierin  vergriffen sind-

[10] W an eins das ander der ee anfpricht vnd aber im rechten siner 
anfprach vnderligt, da sol m it ime nach in h a lt vnferer gnedigen herren 
m andat vor dem eegerich t in vnfer gnedigen herren  s ta t t  gehandlet

20 werden. Ift vormalen verfallen gsin der herschafft x lib.
[11] Item wölcher den andren siner eeren fchuldiget vnd das nitt vff in 

bringt, der felbig ift der herfchafft x lib. ze buos verfallen. W o aber einer 
das mit recht vff einen ze bringen vnderftuondi vnd das nit möcht oder kount 
erlangen, alldan foll er in sin fuoßftappfen ftan.

25 [12] Item woulche die andren irer eeren schuldiget vnd iren ir
eere antrifft, es sie, das eine die andren schuldiget vnd zuo ir spräch, 
sy sie ein huor oder anders der glichen, das iren ir glimppf vnd eer 
beruort, da ist die buoß x lib., vnd sy foll iren ein widerruoff thuon oder 
sy S0II mit dem lasterstein g eltra fft werden.

30 [13] Item wölcher sich übersagen laßt, der ift der herfchafft iij
lib. ze buos verfallen vnd foll dem, fo in gemuoßt mit kuntfchafft vber- 
fagen, sinen deßhalb erlittnen coften abtragen.

[14] Der glichen, wölcher fich vnderftat, einen andren mit kunt
fchafft ze überfagen, vnd solches nit erltatten mag, soll um dife

35 vberclegt der herfchafft iij lib. ze buos verfallen fin.
[15] Wölcher ein gaftgricht kouffen wil, soll dem gerichte ir 

zimliche zerung abtragen, domit fy nit alfo gar one all widergelt 
vnd belonung muoffig gelegt werdent. Doch foll kein gaftgricht one
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eines obervogts wuossen yemans ze konffen geben werden. Es lol 
ouch der obervogt by im felbs erwägen, one scbinbar vrsachen solches 
nit ze vergünftigen.

[16] Item es soullent hinfürt die vier gelchwornen vnd der weybel 
one eines obervogts wüßen vnd willen keins wegs geletzt werden.

[17] Danne loll an die landtsgemeinden gen Biberstein by iij lib. 
ze büß gebotten werden.

Abschrift von 1536 (Hand Gabriel Meyers) im Bibersteiner Urbar 1536 N° 2 Bl. 
353—356 im StA A rgau.

Kleiner Druck bezeichnet die Entlehuugen aus der frühem für die Herrschaft Küng- 
stein bestimmten Redaktion unten n° 70.

49. Wie man die Schulden bezähen vnd die Pfand vertigen solle.
1536.

[1] Item wölcher dem andren ein gichtige lchuld fchuldig ift vnd gelten 
loll, der fol im von stund an, so das an in ervordret wirt, pfand geben by 
v lib. ze büs; die felbigen pfand mag dan der gelt über dry wuchen dor 
nach angriffen vnd verkouffen, vnd föllend die felbigen pfand durch den vnder- 
vogt sampt dem weibel one gericht verkoufft werden; vnd wo die pfand by 
der felbigen tagzyt nit geloht werden, so find die verbanden vnd vergangen. 
Wo aber der Schuldner nit pfand noch pfennig ze geben hett, dem foll vnd 
mag man by vorgemelter büß der v lib. vßa den herschafften Biberltein 
vnd Künigstein büten.

[2] Item die pfand soullent gelchetzt vnd gewärtet werden durch 
vier man, namlich zwen vß den geßchwornen vnd zwen von dem 
gerichte, so dan ierlich von einem obervogt dor zuo verordnet, vnd 
alda dem ßchuldner nit mer wan den dritten teil abfchetzen, do mit 
er nit ze hart getrengt, hinwiderum S0I der ßchuldner ouch nach ge- 
ßtalt der schuld pfand dar bieten vnd stellen, do mit die schuldvor- 
derer ouch dheins wegs bezwengt, vill hinus ze gäben.

[3] Doch S0 ift vnsern gnedigen herren'von Bern vnd iren ampt- 
lüthen, ouch andren zinsherren hie mit Vorbehalten, ire zins vnd zächen
den noch iren  fryheiten vnd recht, wie das von altem har kommen vnd ge- 
gebrucht ift, ze bezühen, vnd sonderlich sollend die bodenzins, wie hie 
nach volgt, bezogen werden.

[4] Namlich so mag man die bodenzins zühen: dem zinsman 
ässige pfand an einen wirdt heißen ftellen vnd alldan acht tag Itan

11 Vorlage vtf!
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laßen vnd nach verschinung der acht tagen die ligenden guter, dorab 
diser zins volget, vnd ob doran abgieng, ouch andere sin ligende vnd 
varende guter dorum angriffen mit verkouffen, vßbieten, selbs an sich 
zuohen; doch toll disers recht den zinßherren nit witer dan vm dry

5 zins volgen, vnd was über dry zins vffgelouffen, soll alldan für ein 
geltschuld gerechnet vnd wie ein ander geltlchuld bezogen werden.

Abschrift von 1536 (Hand Gabriel Meyers) im Bibersteiner Urbar 1536 N° 2 Bl. 
356v—357v.

Kleiner Druck bezeichnet die .Entlehnungen aus der frühem für die Herrschaft 
10 Küngstein bestimmten Redaktion unten n° 70.

50. Item der Hochweiden vnd Rütinen halb.
1536.

Item ein ruoti soll von dem, so ly vffgebrochen, nit witer dan 
drü jar lang nach einandren genutzet vnd geäffret werden vnd danet- 

15 hin widerum vlgelchlagen vnd zuo gmeinem weidgang vnd allment 
volgen vnd nach verlchinung der drien jaren von ime gar nüt me 
one bewilligen der oberherßchafft angesprochen werden. Vnd foll 
ouch lolches von den wuostlendinen verstanden werden. Sunst söllend 
die. hochwäld one gunst vnd wüßen einer oberherßchafft vnd der

20 amptlüthen nit geßchwendt vnd abgerütet werden.
Abschrift von 1536 (Hand Gabriel Meyers) im Bibersteiner Urbar 1536 N°2 Bl.'3’>8.

51. Märchen zwischen Biberstein und Auenstein.
1540 V III. 25.

Spruch zwischen Hans Wilhelm von Mülinen zu Wildenstein und 
25dem Dorfe Auenstein einerseits und der Gemeinde Biber stein anderer

seits des Weidgangs wegen: wyl vnd beid parthyen ir feldfart vnd 
weydgang alleinig noch ires dwings wvte vnd gelägenheyt der marchen 
vben vnd bruchen, soll es dabei verbleiben und der vnderßcheyd vnd 
die march zwülchen inen ietz vnd hinfür in die eewigkheyt anfachen 

30 gan vnd belyben zuo erst vff der Arren im inneren Grabenbach, der 
gegen Biberstein liget, vnd dem selbigen Grabenbach gerichtigs noch 
den rein vff gan biß oben an karrenweg, der von Biberßtein gan 
Gouwenßtein zuo gat, an selbigen marchstein, S0 wir neben an die 
straß geßetzt habend, vnd vom selbigen marchftein dem wasserrünßli 

35 noch vff, so durch den Kalchtaller boden gegen diffem marchstein
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herab flüßt, aller ding der bachtallen noch durch den oberen boden, 
gnempt der x^ppelboden, den berg vff an den marchstein, der da stat 
vnd wir gesetzt haben nebend dem weg, der von Biberstein her vff 
daselbft in berg gat, vff die oberen acber vnd von dannen aber ge- 
richtigs hinuff an den marchstein, S0 da stat vff der houchi vnd grat 
des bergs, genempt die Egg, vnuer von der straß, so von Biberstein 
hinüber gan Thalchin zuo gat. Daher sind alle andern Briefe unkräftig, 
so vorab des Junkers von Mülinen Kundschaftsbrief den er außerhalb 
des Gerichts vor einem Notar zu Brugg aufnehmen ließ und der Sachen 
weist, die verschienen und unbewußt sind.

Original'. Perg. 48/30,5 cm, unterfertigt von Henman Haberer, Landfchr. zu Lentz- 
burg, im StAArgau: Kasteln; das Siegel des Lenzburger Obervogts Heinrich Kämmerer 
ist eingehängt.

Abschrift: Bibersteiner Rechtsame 82—86 daselbst.

52. Bergwerkskonzession.
1550 V, 3.

Bern erteilt die Bewilligung, in der Herrschaft Biberstein Eisenerz 
zu graben nach Bergwerksrecht und in Erlinsbach einen Hammer auf
zurichten.

Konzent'. Ob. Spruchbuch QQ 61 im StA Bern.

53. Der Herfchafftlüten Biberftein Küngftein Kuttingen vnd Ernliß- 
pacliperg Ordnungen Satzungen Land- vnd Erbrecht.

1551 XII. 30.
Wir der schultheis vnd rhat zu Bern thund kundt mencklichem 

mit difem brieff: demnach verrückter tagen vor vns erlchinen lind der 
erlammen vnlerer lieben getrüwen gemeiner herrlchafftlüt von Biber- 
Itein erber potten vnd vns mit demütiger pitt ankert, inen ein ord- 
nung fatzung land- vnd erbrecht ze machen vnd darumb briefflichen 
Ichin ze geben, sich hinfür darnach wuossen ze halten, dem ze geläben 
vnd nachzekommen, vff söllichs wir ly domaln mit volgendem bscheyd 
abgeuertiget, namlich das sy wider heim keren vnd vß der erber- 
keyt etlich verordnen, die lampt vnserm vogt zusammen sitzen, ar- 
tickel stellen vnd darnach vns die fürbringen lölltend, das nun be- 
schächen, vnd als vns dieselbigen in schrifft vberantwurt, haben wir 
vff sybenden tag apreles im thulent fünffhundert ein vnd fünffziglten 
jar vnlern seckelmeyster vnd vennern die vberschickt mit beuelch, die-
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lelbigen artickel ze besichtigen erwägen vnd ermässen, ob sy dem 
rechten vnd billigkeyt glichförmig, die ouch nach irem besten ver- 
stand vff vnser geuallen vnd bestätigen ze mindern meeren, ze bessern 
vnd erlütren vnd darnach vns wider fürbringen, welliches sy vff dry

5 vnd zwenzigsten tag nouembrisa in obgemeldtem jar erstattet6, vnd 
als vns dieselbigen vff an ein lotsten tag decembris6 im fünffzechen- 
hunderten zwey vnd fünffzigsten jard fürgelegt vnd darby anzöugt, 
wie obgedacht seckelmeyster vnd venner dieselbigen artickel verhört 
vnd die vff vnfer geuallen blyben lassen vnd nach bruch des orts

10 für gut geacht, haben wir diefelbigen artickel, wie die hienach ge- 
fchryben ftand, vns geuallen lalfen bekrefftiget beueftnet bestätiget 
vnd approbiert, wellen ouch gfagt die vnfern von Biberstein darby 
handhaben schutzen vnd fchirmen, alfo das sy vnd ir nachkommen 
{ich hienach volgender ordnungen satzungen land- vnd erbrecht hin-

15 für gebruchen befröuwen vnd vben mögind. Doch haben wir mit 
vßtruckten worten hierin vorbehalten mindrung meerung ändrung 
absatzung vnd entkrefftigung, wann es vns vnd vnfern nachkommen 
geuellig, ouch nach gelägenheyt vnd gstalt der fachen vnd louffen- 
den zyten ze thuon. Vnd diler dingen aller vnd jeder, S0 hieran ge-

20 schryben stand, zu vestem vrkhundt zügsamme vnd beständigkeyt 
haben wir disen brieff lybells wyß vffrichten vnd mit vnserm an- 
hangendem secret inligel verwaren lasien vnd vylberuorten den vnsern 
von Byberstein zugesteit. Belchächen jars vnd tags als nächst hieob 
stat. Vnd lutend die artickel wie hienach volget.

25 [I] Des e rs ten  von w ägen d er fräfflen .
[1] Item wellicher einen fchlecht mit der fünft vnd keine blutrunh dor- 

nach volgfc, ist die buh v f, dem vndervogt nach altem bruch gehörig.
[2] Wellicher ein schwärt dägen oder ander ifin Waffen, wellicherley das 

ift, vber einen andern zucht, derfelbig ift der herrfcbafffc ein pfund ze bub
30 verfallen.

[3] Wann aber einer den andern mit der funft oder gewaffneter hande 
fchlecht, das der geletzt bluotruns wirt, vnd doch nit wirt einsf scberers nod- 
turfftig, der fol der herfchafft drü pfund ze büß veruallen fin.

a B  Wintermonats. b Vorlage erftattettet! 0 B  Wolfmauods.
35 4 Natalstyl, vgl. Font. rer. Bern. V I I IS .  xvi Note und Berner Batsmanual 319 S. 27:

1551 XII. 30. Dero von ßiberftein landt- und erbrecht etc. beftättet, wie die geftellt 
und m. g. b. den vennern gfallen.

e Vorlage klein! f C vnd!



77 -

[4] So aber der geletzt deß scherers nodturfftig sin wurd vnd 
doch hieby den wirt nit bruchen, ist die büß sechs pfund.

[5] Wann aber der geletzt deß wirtes vnd fcherers nodturfftig fin wurde, 
alsdann ift die büß nün pfund, der herrfchafft gehörig, vnd sollend in 
dileren jetzgemeldten fälen die obangezeigten buffen von beyden 
parthien insonderheyt bezogen werden. So aber eintwädere sich vn- 
schuldig ze sin vermeinte, mag söllichs mit recht vff linen gegen- 
theyl tryben vnd bringen.

[6] Welcher den andern herdfellig macht, foll der herrfchafft ze büß ver
fallen fin zwentzig vnd fyben pfund, vnd aldaa foll allein der gethäter 
vnd rechte hecher infonderheyt gestrafft werden.

[7] Wellicher zuckt vnd gegen einem würfft, der verfallt der herrfchafft 
ze büß drü pfund.

[8] So aber einer gegen dem anderen erzuckt vnd nit wirfft, der ift der 
herrfchafft zwenzig vnd syben pfund ze büß verfallen. Vnd in dißerem vall 
S0II ouch allein der secher vnd fchuldtrager gestrafft werden.

[9] Wellicher den andern nachts oder tags vß sinem huß hoff oder 
dem sinen muotwilligklichen ladt, stat hin zu der herrschafft.

[10] Wann aber derjenig, S0 allo hinvß geladen, der wäger wirt, 
der S0II von der herrlchafft dem verlerten, wie er joch gelchediget 
werde, vnd all ander mencklichem vrfecht vnd ledig sin.

[11] Wellicher vff jemands mit bewerter hand vor sinem huß 
oder an fryer Itraß, do man ze wandien gwon ift, wartet, vnd das 
von im findtlich wirt, der foll zechen pfund ze büß verfallen sin. 
Ob er aber den andern, vff den er gewartet, angrifft, S0 foll er den 
fräfel, den er an im begadt, ouch nüt dester weniger buffen vnd 
ablegen.

[12] Wellicher den andern vor offnem rechten heißt liegen oder 
lunlt eerverletzliche wort zuoredt, der foll der herrlchafft ein pfund 
ze buoß verfallen sin.

[13] Wellicher aber dem richter oder dem gerichte an lin eere 
redt, foll das allo bullen, nämlich des richters halben nün pfund 
geben vnd deren an dem gerichte halben, fouil iren da sitzend, von 
jedem drü pfund ze buoß geben, vnd in dem val ouch allein von dem 
gethäter gezogen werden.

[14] Wann einem amptman oder vogte vmb ein fach klagt wirt, 
ilt die buoß drü pfund, vnd S0 darüber die gepott zuo dem drytten

a fehlt B .
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mal gönd, stat jetlichs gepott ein tag vnd ein nacht vnd ist von 
dero jetlichem drü pfund ze büß.

[lö] Vnd Co daß nit erschiessen, volgt dannenthin vnferer gnädigen 
herren vnd obern büß zechen pfund, vnd fo das ouch nit erschiessen, 

5 soll dannenthin der vngehorsam in gefencknuß gelegt vnd fin vn-
gehorsamme vnfern gnädigen herren zugefchryben werden.

[16] Wellicher sich onea rechtmessig vrsach parthyet, foll zwi- 
fache buoß geben.

[17] Item alle fränel, lo by nächtlicher wyl begangen, föllend 
10 mit zwyfacher büß geftrafft werden.

[18] Wellicher dem andern einen hag vffthuot vnd im fräffenlich vber das 
fin fart vnd das von ime geklagt wirt, i(t drü pfund der herrfchafft ze buoß 
verfallen.

[19] Wellicher den anderen vmb eigen vnd erbe anzücht oder vor gricht 
15 anfpricht vnd aber fin anfordrung mit recht nit erlangen vnd bezüchen mag,

der ift der herrfchafft zechen pfund ze buoß verfallen; doch hiemit Vorbehalten 
vnferer gnädigen herren vnd obern vögte vnd amptlüt, fo dann keins wägs 
hierinnen vergriffen fin sollend.

[20] Wellicher den anderen finer eeren fchuldiget vnd das nit vff in 
20 bringt, derfelbig ift der herrfchafft zechen pfund ze buoß verfallen.

[21] Wo aber einer das mit recht vff einen ze bringen vnderftuonde, vnd 
das nit köndt oder möcht erlangen, alldann foll er in fin fuoßftapffen ftan.

[22] Welliche die andern irer eeren fchuldiget vnd iren ir eere an trifft, 
es fyge das ein wybsbild die andren fchuldiget vnd zuo ira fpräch, fy fye

25 ein huor oder anders derglichen, das iren ir glimpff vnd eere beruort, da ift die 
buoß zechen pfund, vnd foll der befcholtnen einen widerruoff thuon oder mit 
dem lafterftein geftrafft werden. Sunft in andern obbemeldten fälen vnd 
fräfflen Toll ein wybsbild halbe büß geben.

[23] Wellicher fich vberfagen laft, der ift der herrfchafft drü pfund ze
30 büß verfallen vnd foll dem, fo in gemuoft mit kundtfchafft vberfagen, finen

deßhalb erlitnen koften abtragen; derglichen wellicher fich vnderftadt, einen 
andren mit kundtfchafft ze vberfagen, vnd föllichs nit erftatten mag, foll ouch 
der herrfchafft drü pfund ze buoß verfallen fin.

[24] Item ein jede vberklegt foll mit dryen pfunden gestrafft
35 w erd en.

[25] Wann einer ein g’meinde vberzünet oder funlt jemands, der 
ist vmb fünff pfund ze eining verfallen vnd foll das widerumb vff- 
fchlachen.

a fehlt B .
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[26] Itema man S0II ouch des vmbcostens, Io in dingköüffen vff- 
louffen, dheinicherley gestalt verbunden noch verpflichtet fin, föllich 
ze entrichten vnd ze bezalen, dann allein, S0 der schuldborger vffb 
verfchinen zylen vnd tagen, lin schuld zu bezüchen, einichen kosten 
erlitten, soll im, was mit gricht vnd recht old smfft in billigkeyt in 
bezuochung sölicher siner vßstendigen schuld vffgan old durch in er- 
litten, durch den schuldner erlegt vnd bezalt werden®.

[27] Vrhab oder anfang der worten.
Wann einer dem andern Io grobe vngepürliche verachtliche vnd 

anlässige wort gäbe,, also das er in fräuenlich hiesse liegen vnd an 
sinen eeren lästerlichen schmächte oder gottes raach plag vnd Itraff 
mit bösen schwüren vber in vß zornigem muot wünschen maledyen 
vnd lefteren, dadurch der ander bewegt wurde, das er einen fräuel 
begienge, S0II demfelbigen, so dann söllichs gethan, zuo einem anfang 
gerechnet vnd im die büß vffgelegt werden, doch0 das söllichs an 
eim amptman vnd richter stan, öb die wort fo vnlidenlich, das die 
vrsach gäbind, lut miner g. herren satzung0.

[28] Vrhab der hand.
G-lycher gestalten S0 einer einen anderen muotwilligklichen vnd 

ane vrsachen angrifft vnd mit der hand vnd gethat antribt, soll im 
ouch für einen vrhab vnd anfang zuogerechnet vnd alle buoß ime vff- 
gelegt werden vnd dem anderen, S0 sich alfo gemüst lybs vnd läbens 
erweren, nüt schaden, wann sich söllichs wie recht erfindet.

[29] Wer aber den andern heilt liegen, das ist, wer do spricht 
,du lügst’, ,du hast glogen’ oder ,das ist erlogen’d oder noch gröbere 
wort, damit das wort liegen gemeint vnd verltanden wirt, harzuo 
brucht, der S0II den vrhab vnd anfang der worten, wie obstat, ge
than haben, es wäre denn lach, das sich befinden, das er glogen habe, 
vnd sin gegentheyl des in wie recht vnderrichtet, alsdann S0II der- 
selbig, S0 affo gelogen, söllichen fräuel ablegen.

a—a Der Entwurf hat hier folgenden Text, der in Bern ausgestrichen und durch den 
oben wiedergegebenen ersetzt wurde: Item man fol keinen koften vmb die dingskhöüff, 
ouch kein leiftung ze halten nit verheiffen noch versprechen by einem march silber ze 
büß. Vnd ob glychwol der koft verheiffen, fol noch dennocht keiner dann allein, was 
mit gerieht vnd recht vffgelouffen, aldo ein zymblicher findtlicher koft abgetragen 
vnd die leiftung keins wegs gehalten werden. Dazu ist bemerkt: Den artickel hand 
m. g. h. alfo erlütert, nämlich die leyftung abgeftrickt; aber des andern vmbcoffcens, 
so einer vff zil vnd tag sinem verheyßen nitt gnug thun, was dann der borger des zu 
coften vnd Schaden khommen, fol im der Schuldner das in billigkeyt abtragen.

b fehlt B. c~° fehlt im Entw urf in Bern beigefügt. d B  gelogen.
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[30] Der frydbrüchen halb.
Item wellicher frydbrüchig wirta, es fye mit Worten oder mit werchen, 

der foll geftrafft werden, wie hernach volgt:
[a] nämlichen fo er mit Worten gebrochen, ift die bub zwenzig vnd fünff 

5 pftind; so er aber mit der gethat gebrochen wirt, ift die bub fünffzigk pfund
oder ein hande, doch Vorbehalten ein vnzimlicher bluotrunb oder lambtag, da 
es dann nach gftaltfame der fach vnsern gnädigen herren vnd obern 
heimgeletzt ift ze ftraffen?

[b] Ob aber einer den andern vber den fryden tödtenc vnd vmbringen wurde,
10 fol im für ein mord gerechnet werden.

[II] W ie man die fch u ld en  b ezü ch en  vnd d ie p fan d  v e r tig e n  fo ll.

[31] WeIlicher dem anderen ein jichtiged fchuld fchuldig ift vnd gelten 
foll, der foll im von ftund an, fo das an in erfordert wirt, pfand gäben by 
fünff pfunden ze büb, diefelbigen pfand mag dann der gelt vber dry wuchen

15 darnach angriffen vnd verkouffen, vnd füllend diefelbigen pfand durch den 
vndervogt fampt dem weybel ane gericbt verkouflft werden, vnd wo die pfand 
dannenthin by der felbigen tagszyt nit gelöft werden, fo heiffend vnd finde 
fy verftanden vnd vergangen.

[32] Wo aber der fchuldner nit pfand noch pfennig ze gäben hat, dem
20 foll vnd mag man by vorgemeldter büb vb der herrfchaflft Byberftein vnd

Küngftein bieten.
[33] Item die pfand füllend gefcbetzt vnd gewärtet werden durch vier 

man, nämlich zwenf vb den gefchwornen vnd zwen von dem gericbte, so dann 
järlich von einem obervogt darzü verordnet, vnd alda dem fchuldner nit mer

25 wanng den drytten theyl abfchetzen, damit er nit ze hart getrengt. Hinwider- 
umb foll ouch der Schuldner nach gftalt der fchuld pfand darbyeten vnd ftellen, 
damit der fchuldforderer keins wägs bezwengt vnd b e tru n g en b, vyll bargelt 
hinvb ze gäben.

[34] Aber vmb bargelt, zeergält, affige spiß, gelichen galt vnd
30 lidlon sollend die pfand nit mer dann ein tag vnd ein nacht stan

vnd dannenthin von den obernempten vier personen ouch gewürdiget 
vnd geschetzt vnd der halbe theyl abgeschetzt werden, vnd nit zu

a B  irt.
b Späterer Zusatz im Spruchbuch (fehlt B}\ Min gn. herren habend vff Niclaus

35 Schmaltz, vogts zu Biberftein, anzug difen artickel erlütert, nämlich das füllich troftung- 
brächer in gfencknuß gelegt vnd darin vff recht oder ir gn. ftraff vnd gnad enthalten 
werden. Actum xij. julii 1555. Stattfchryber.

0 aus B und C ergänzt. d B  gichtige. e fehlt in der Vorlage, aus B  und C ergänzt. 
f fehlt B . s B  dann. h C getrungen.
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des Ichuldforderers eigen wolgefallen stan ze Ichetzen oder gantz 
schimpflich*1 daruff ze pieten; doch füllend die pfand werfchafft fin, 
daran ein byderman oder fine gefandten habend lyn mögend.

[35] Wellicher einem bargelt vnd keine pfand verheiffet, vnd das 
von im vindtlich vnd offentlich klagt wirt, foll der herrfchafft drü 
pfund ze buouo vervallen fin, dann föllichs abgeftelt; fonders foll menck- 
licher by gemeinem bruch der pfändung blyben.

[36] Item es foll keiner dem andern ligende pfänder fürfchlachen 
vnd geben, er habe dann keine varende pfänder, vnd ob fach wäre, 
das einer kein andere pfand dem gälten ze gäben hette dann allein 
ligende guter, die felbigen ligenden pfänder füllend alsdann fechs 
wnchen vnd dry tag stan lassen, vnd wann dann dise zyt verloufft, 
mag der gelt sine ligende pfand ouch bekümberen vnd an lieh mit 
recht züchen.

[37] Doch fo ift vnferen gnädigen herren vnd obern von Bärn vnd ir 
gnaden amptlüten, ouch andern zinßherren hiemit Vorbehalten, ire zinß vnd 
zechenden nach iren fryheiten vnd recht, wie das von altem harkommen vnd 
gebrucht ift, ze bezüchen vnd fonderlich füllend die bodenzinß, wie hernach 
volget, bezogen werden.

Wie man bodenzins züchen füll©.
[38] Nämlich fo mag man die bodenzinß alfo züchen: den zinßman effige 

pfand an einen wirt heiffen ftellen vnd alda acht tag ftan laffen vnd nach 
verfchinung der acht tagen (ob hiezwuoschend der zinß sampt vffgelouffnem 
costen nit abgeuertiget) die ligenden guoter, darab difer zinß volget, vnd ob 
daran abgieng, ouch andere fin ligende vnd varende guter darumb angriffen mit 
verkouffen vßbieten etc. biß zuo abuertigung deß zinles sampt zimlichen 
vindtlichen kosten.

[39] Doch foll difers recht den zinßherren nit wyter dann vmb dry. zinß 
volgen, vnd was vber dry zinß vffgeloufft, foll alldann für ein geltfehuld ge
rechnet vnd wieb andere geltfehulden bezogen werden.

[40] Item ob sich zuotragen, das einer angriffen vnd von den gälten 
vergantet wurde, vnd im fall, das gemeine gelten nit wol bezalt wer- 
den möchtend, sollend allwägens verschrybne schulden ires inhalts, 
einc oberherrlchafft, gotshuoser, lydlon, ästige £piß, gelichen vnd zeer- 
gelt vorgan.
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[III] G a ltg e rich t.
[41] Wellicher ein gaftgricht kouffen will, foll dem gerichte ir zimliehe 

zeerung abtragen, damit die rechtlprecher keins wägs alfo gar ane alle 
widergeltnuß vnd belonung muffig gelegt werdend; doch foll kein gaftgricht 
one eines obervogts wüffen niemandts ze kouffen geben werden, derfelbig Foll 
dann by im felbs erwägen, one fchinbar vrfachen föllichs nit ze vergünftigen.

[42] Item es föllend hinfür die vier gefchwornen vnd der weybel ane 
eines obervogts wüffen vnd willen keins wägs gefetzt werden.

[43] Item  es foll ouch an die gemeinde gen Byberftein allw ägen by 
dryen pfunden ze büß gebotten werden.

[IV] Der hochw älden  vnd rü tin e n  halb.
[44] Item ein rüte foll von dem, fo fy vffgebrochen wirt, nit wyters dann 

drü jar lang noch einanderen genutzet geäffert, vnd dannenthin widerumb vff- 
gefchlagen vnd zu gemeinem weidgang vnd allmend geb rach t vnd g erich te t 
werden, vnd nach verfchinung der dryen jaren von dena, Io ly vffgebrochen, 
gar nüt me one bewilligung der oberherrfchafft angefprochen werden^ vnd foll 
ouch föllichs von den wuoftländinen verbanden werden. Sunft füllend die hoch- 
wäld ane gunft vnd wüffen einer oberherrfchafft vnd deren amptlüten nit ge- 
fchwendt vnd abgerütet werden.

[V] Hie nach v o lg t das erb räch t.
[45] Des erlten, wenn zwey, sy syend rich oder arm, zuofammen 

vereelichet vnd die mit vnd by einandern kinder vberkommend vnd 
demnach eins derselbigen eegmechten vor dem andern mit tod ab- 
gadt, foll alldann das, S0 in läben blyben, es wäre vatter oder muoter, 
fo lang vnd es vnuerendert vnd vnuereelichet blybt vnd es das guot 
nit mißbrucht, besonder zuo nodturfft finen vnd der kinden allein 
nutzet, den kinden nützit ze gäben schuldig noch verbunden sin, es 
wäre dann, das es vß gutem willen einem kind etwas ze ßtür — vnd 
das vff künfftigen erbual — geben wölte.

[46] Wenn aber das verlassen, es wäre man oder srouw, ane ver- 
endert blipt vnd das gut zu sin vnd der kinden nachteyl vnnützlich 
dermassen verthün vnd mißbruchen, das biderblüt sömlichs erkennen 
möchten, soll ime das von vnsern gnädigen herren vnd ir gnaden 
amptlüt nit gestattet werden, besunder S0 ir gnade oder ire ampt- 
lüt, die ir gnad je zu zyten in irem namen zu Byberstein haben 
werdend, von der kinden nechsten fründen deß bericht vnd vmb hilff 
angerüfft werdend, alldann das, S0 in läben blyben, es wäre vatter

* C dem.
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oder miiter, fampt den kinden vnd dem guot beuogten vnd das guot 
allein zu rechta zimlicher ‘ nodturfft brachen vnd nutzen lassen.

[47] 2. Wenne es sich aber begäben, das sich das verlasien ee- 
gemächt, S0 in laben blyben, es wäre man oder wyb, die ander ee 
bezüge vnd sich verenderte, oder als offt die verenderung besehäche, 
haben wir deß mans halb sölliche lüterung gäben, das er von den 
kinden nit zur teylung der muoter guot solle gezwungen noch geträngt 
werden, besonder das er das guot besitzen nutzen vnd zuo rechter nod- 
turfft niessen möge. So aber er mit tod abgangen, das alldann jeder- 
ley kind, fo mäng eefrouwen er dann gehept vnd by denen er kind 
gewunnen, ir muoter guot mit einanderen theylen. Doch S0 die kind 
vffkommen vnd erwaehlen, toll der vatter verbunden sin, den kinden 
mit eestüren vff künfftigen erbfall das best ze thun vnd beholffen 
ze sm, damit sy ouch nach rechter billigkheyt verforget vnd ver- 
sechen werdind.

[48] 3. Demnach wenne ein muoter sich zum andern mal vermechlete 
vnd die ander ee bezuge, alldann mögend die kinder ein teylung des 
guots, S0 ir gestorbner vatter hinder im gelassen, von der muoter fordern 
vnd züchen vnd das felbig guot glichlich mit einandern fampt der 
muoter theylen, alfo das der muoter von dem lelbigen verlaßnen guot 
ein kindstheyl wie der kinden einem zuo ir morgengab vnd irem zuo- 
gebrachten guot geuolge vnd gäbenb werde, vnd S0 der muoter in ligenden 
guoteren ein teylb geuiele, S0I der den kinden zuo lallen stan nach 
biderben lüten erkandtnuß, damit die guoter den kinden nit ent- 
zogen werden.

[49] 4. Alfo ouch glicher gstalt wenne den töchteren in ligenden 
gutem ir theyl geuiele vnd ly oder ire verwalter vnd gwalthaber den 
verkouffen wollten, sollend lölliche guoter zuouor iren bruoderen ange- 
potten werden. Gliche meynung loll ouch verstanden werden, so die 
muoter die dritte oder noch me ee bezüg vnd verändrung ir felbs 
thäte vnd sy by den selben eemannen kind vberkäme vnd der vatter 
demnach abgienge, das die kind ire muoter, so lang sy vnuerendert 
blybt, zuo keiner theylung tryben noch trengen mögen; wenne aber sy 
fich verendert, das sy dann irs vatters säligen verlassen guot ze theylen 
vordem mögen, wie obgehört ift.

[50] 5. Vnd wenne aber nach söllichem die muoter ouch ftirbt 
onuerendert, föllend dann die kinder all ir muoter guot zu glichem theyl

a C rechter. b—b fehlt B.
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erben, was sy dann by iren mannen vberkommen vnd gewonnen, es 
wäre morgengab, zuobracht ererbt guot.

[51] 6. Wenne aber die frouw, welliche die ander ee bezüge, mit 
einem anderen man, der vor ouch ein frouwen vnd by derselben vor-

5 drigen frouwen kind gehan, vom selben nachgänderen eeman kein 
kind vberkäme noch gewunne vnd der man stürbe, alldann sollend 
die ersten kind, so der man by der frouwen vordrig gehept, deß 
vatters verlaßrien guots erb fin vnd daruon irer ftieffmuoter einen kinds- 
teyl gäben fampt der morgengab vnd zuo ir zübrachten guot; doch fo 

10 ir theyl in ligenden guoteren geuiele, sollend die kind denlelben zu 
ir handen mögen ziechen vnd löfen nach byderben luten erkanndtnuß.

[52] 7. So denne wyter von wägen der vnfruchtbaren haben wir 
alfo gefetzt: wenne zwey zuofammen vermächlet vnd eins vor dem 
andern one lyberben von gott beruoflft wirt, das je eins das ander

15 erbe vnd fins eegmahels, fo abgeftorben, es wäre man oder wyb, ver- 
laffen guot zuo end finer wil nutze vnd bruche, vnd fo daffelbig, das 
in läben blyben, fich nit wyter vereelichen vnd demnach ouch mit 
tod abgat, aldann foll jedes theyl nechften fründen fin guot wider 
heimfallen, alfo das der frouwen von dem guot, so fy vnd ir eeman

•20 gehept, von des mans fründen one intrag geben fölle werden der 
dritteyl in der varenden hab zuolampt ir zuobracht gilt, kleider vnd 
morgengab, vnd demnach foll das vbrig deß mans nechften fründen 
blyben.

[53] Item die hüfer, fy fyend glich wol hültzin oder steinin, mit
25 ftrouw oder ziegel bedeckt, für ligende vnd nit farende hab geachtet

werden.
[54] Glicher gftalten föllend ouch alle rent, boden- vnd ablöfige 

zinß für ligende guter vnd nit für ein varende hab gerechnet werden.
[55] Aber aller bluom vff dem välde vnd in der schüren, ouch

30 von allerley früchten fampt roß rind vnd allerley vieh, ouch fchiff
gfchirr vnd allerley hußrat, bargält, fo nit angelegt, vnd deßglichen 
foll für farende hab geachtet werden.

[56] 8. Wenne aber zwey zufammen vermächlet vnd eins vor dem 
andern one lyberben mit tod abgienge vnd das verlalfen fich noch-

35 mals vermechlete vnd kinder vberkäme, alldann foll ime zuo rechtem 
erb für fich vnd fine kind beliben alles guot, fo ime vom erften eege- 
mahel zuogebracht, vnd deß vordrigen gemahels fründen nützit daruon 
ze geben fchnldig fin, es wäre dann anders im eetag abgeredt vnd
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bedinget. Vnd wenne die ander ee ouch vnfrucbtbar vnd keine eelich 
lyberben vona der erlten noch andern ald drytten ee von ir dewederm 
vorhanden, aHo das sy beyde an elich lyberben dahin sind, soll dann 
ir beider verlassen hab vnd gut alles, nützit vßgenommen, iren beiden 
mans vnd wybs fründtschafften jeder glich der halb teyl zuo erbe 
heimvallen vnd fründtlich getheylt werden, vnangefechen von welicher 
person der mer oder minder theyl harkommen ista.

[57] 9. Wir wellend ouch hieby vnd mit gelüteret haben, wo 
kindskind vorhanden, das syb dieselben in ires großvatters oder groß- 
muoter guot an ires abgestorbnen vatters oder müter stat erben vnd 
souil eruolgen füllend für irenc theyl, alsc irem vatter vnd muoter ge
hört hette.

[58] 10. Vnd wenne lach, das ein kind stürbe, so noch nit ver- 
mächlet wäre, vnd also one lyberben von ime erboren abgienge, soll 
danen sin eelicher vatter dalßelbig erben, wo der nit in laben, all- 
dann sin muoter, demnach die bruodern vnd schwösteren, wenne wäder 
vatter noch muoter in laben wärend, vnd alto für vnd für je die 
nechsten angepornen fründe vnd verwandten.

[59] 11. Darby foll ouch verstanden werden, wenne es zu erbfal 
kumpt, das der jüngst eelich süne nach linem vatter das huß vnd 
fürßtat erben foll. Vnd ob es sich vß schicken gottes fugen, das keine 
knaben vorhanden, sonders töchtern, alldann S011 der jüngsten tochter 
söllich recht zuo dem huß gedygen vnd zuoltan.

[60] 12. Vnd zuoletlt wellend wir jedem eegemahel, es ßyge man 
oder wyb, fry zuogelallen haben, linem eegemahel wyters ze ordnen 
vnd ze machen nach sinem guoten geuallen vnd nach dem eins vnd 
das ander verdienen wirt, doch je nach gestalt der fach, muotmassung 
des guots vnd nach gelägenheyt der zyt, ob eeliche kinder vorhanden0 
oder nit, damit aller billigkeyt nach gehandlet werde.

Konzept'. Ob. Spruchbuch QQ 587—613 im StABern (danach der Abdruck).
Abschriften: Unt. Spruchbuch Q 48 daselbst, ferner im Bibersteiner Urbar 1536 N° 2 

B1. 365—375v im StAArgau (B).
Entwurf der Herrschaftleute und des Vogtes im Bibersteiner Aktenbuch A 243—266 

daselbst (C). Der Eingang ist Konzept der Berner Kanzlei, die Satzungen — von einer
*—a Berner Redaktion an Stelle des ausgestrichenen Textes des Entwurfs: von inen 

beyden erborn da werend vnd demnoch bede, man vnd wyb, sturbend, sol demnoch 
deß mans nechCten fründen sin verloCfen gut vnd ouch der frouwen fründen, waß von 
jeder frouwen zübracht güt wäre, sampt dem dritten teil varender hab vnd der mor
gengab (wenne anders noch Couil überigs verhanden) heimgefallen gefolgen vnd vß- 
gericht werden.

b fehlt B  und C. c—0 fehlt B. d so B  und C, Vorlage vorgand!
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Hand geschrieben — der nach Bern zur Genehmigung gesandte Text; in Bern wurden 
dann die angemerkten Änderungen vorgenommen und auf S. 259 der neue Text für die 
Satzung 26 eingeheftet, der so bereinigte Text bildete die Vorlage für das Spruchbuch, 
dieses für die verloren gegangene Originalausfertigung, wonach B kopiert wurde.

Druck (teilweise): Zeitschrift für Schweizer Strafrecht V (1892) 79 ff.
Was nachweislich aus altern Rechtsquellen (n° 48—50) entnommen wurde, ist durch

kleinern Satz kenntlich gemacht.

54. Fischerei.
1570 VIII. 19.

10 Bern bestätigt einen gütlichen Spruch zwischen den Weidleuten zu 
Biberstein und dem Obervogt daselbst wegen des Fischens in dem Gießen, 
der zunächst am Schloß Biberstein abhin laufft.

Konzept: Ob. Spruchbuch YY 245 im StABern.
Abschrift', Biberst. Aktenbuch B 469 im StAArgau (hier S. 465 ff zugehörige Akten).

15 55. Eide.
1617.

Bern verlangte vom Vogt zu Biber stein am 3. 1. 1617 die alljährlich 
zu schwörenden Eide, die er darauf in Abschrift übersandte.

Der v n d e rv ö g te n  eyd.
20 Die vndervögt Ichwerend, der statt Bern nutz vnd ehr zuo für- 

deren, ihren schaden zu wenden, allen ihrer g: , auch ihrer amptlüten, 
S0 je zun zyten zuo Biber stein syn werden, gebotten vnd verbotten 
gewertig vnd geliorsamb zuo syn, auch alle deren vßgangne mandaten 
vnd reformation betreffend die göttliche ehr vnd christenliche Züchtigung

25 helffen handhaben Ichützen vnd schirmen vnd die vbertretter einer 
oberkheit anzuozeigen, damit dieselben ihrem verdienen nach vnd nach 
besag der mandaten gestraft werdend, auch alle herrligkheit freyheit 
vnd gerechtigkheit, S0 einer statt Bern vnd ihren amptlüten zuostendig, 
behalten, die nit verschwygen, heimblich oder sonst vertadigen vnd

30 verfchynen laßen ohne einer oberkheit wüßen willen vnd erlauben; 
ob sy auch jemer vtzit gehörten verstuondend oder vernemend, das 
da fürgahn wellte, es wäre mit heimblichen practickhen anschlegen 
vnd versamblungen durch frömbd oder heimsch, das einer löblichen 
statt von Bern zuowider wäre, daßelbig angentz einem amptman zuo

35 Biberßtein fuorzuobringen vnd anzuozeigen, damit sömliches abgestellt
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vnd fürkhommen werde, auch durch sich selbs khein gemeind berüffen 
ohne eines amptmans zuo Biberstein wüßen vnd willen; sy lollend 
auch glyche richter syn dem frömbden heimbschen, witwen vnd weisen 
vnd jedem zuo synem rechten helffen vnd sunst alles das ze thuon, das 
vnferen gnedigen herren von Bern nutzlich vnd ehrlich lye, ge- 
threüwlich vnd vngeferd.

D er g r ic h t le ß e n  eyd.
Die richter fchwerend, einer loblichen statt Bern nutz vnd ehr 

zuo fürderen, ihren schaden zuo wenden, allen ihren, auch ihrer ampt- 
lüten, S0 je gahn Biberstein von ihnen gesetzt, gebotten vnd ver- 
botten gewertig vnd gehorsamb zuo syn, auch alle herligkheit fryheit 
herkhommen vnd gerechtigkheit, S0 einer statt Bern vnd ihren ampt- 
lüten zuostendig, helffen behalten, die kheins wegs weder inner- noch 
vßerthalb grichts noch sonlt heimblich verlchwygen verthädigen vnd 
verschinen loßen ohne einer oberkheit gunlt wüßen willen vnd er- 
lauben, auch alle grichtstag fürderlich zuo geordneter zyt zuo dem 
gricht zuo gahn vnd nit vßblyben ohne eines obervogts verwilligung 
vnd erlauben. Sy sollend auch glyche richter syn dem frömbden 
heimbschen, witwen vnd weylen, jedem zuo synem rechten helffen vnd 
by ihren eyden vnd gewüßenen vrtheylen vnd sprechen, lo wyth sy 
sich verstahnd, vnd sich daran nützit irren laßen weder fründ noch 
mag, miet noch gab noch fonft nützit vberal, S0 fy  ab dem weg der 
gerechtigkheit vf die vngerechtigkheit abfüeren möchte, alles ehrbar- 
lich gethreüwlich vnd vngefohrlich.

D er v ier g e lch w o rn en  eyd.
Die vier geschwornen schwerend, der gemeind nutz vnd frommen 

zuo betrachten, zuo den zelgen vnd zuo den wegen ester vnd ehefridinen 
flyßig zuo lügen vnd alda ihrem alten bruch vnd besten vermögen 
nach embsig zuo handlen, vnd wenn sich füegen, daß ly vndergeng 
ze thuon vnd marchen zu fetzen berüefft werdind, alda niemands zuo 
lieb noch zuo leid handlen, sonders ihrem beßten verstand, der billig- 
kheit vnd grechtigkheit nach handlen. Vnd fürnemblich lollend sy 
eines vogts vf Biberltein, S0 je zun zyten vß beuelch vnlerer g: 
herren von Bern da regieren vnd sitzen wirt, synen gebotten vnd 
verbotten gwertig zuo syn, vnserer gnedigen herren vnd obern von 
Bern vßgangnen mandaten vnd verbott helffen handhaben schützen

5

10

15

20

25

30

35



88

vnd schirmen vnd die vbertretter einem vogt anzüzeigen, damit sy 
ihrem verfchulden nach gestraft werdind, auch alle herrligkheit fry- 
heit vnd gerechtigkheit, vnsern gnedigen herren vnd ihren gnaden 
amptlüten zuostendig, helffen handhaben vnd erhalten, die fräuel vnd

5 büßen leiden, die nit verschwygen, heimblich oder sonst verthädigen 
vnd ohne einer oberkheit wüßen hinlchlychen laßen. Sy sollend auch, 
S0 oft vnd dickh fy des ermahnt vnd von einem obervogt vnd fynen 
amptlüten darumb angefuocht, helffen die herrfchaft Iterckhen, lüt 
helffen fachen, gefangne in gefenckhliche gewarlame fhüeren vnd

10 alda einem amptman gehorfamb fyn fürnemmen helfen volzüchen vnd 
erftatten vnd gentzlich ohne eines vogts wüßen khein gemeind, dann 
allein von wegen ihrer guoteren, derfelbigen hegi vnd eefridinen vnd 
derglychen fachen willen berüeffen vnd halten, alles getreüwlich vnd 
vngefahrlich.

15 Der gem eind  eyd.

Es fchwerend alle vnd jede hinderfeßen vnd landlüt der herr- 
fchaft Biberftein, der statt Bern nutz vnd ehr zuo fürderen vnd allen 
ihren Ichaden zuo wenden, ihrer gnaden, auch ihrer amptlüten, fo je 
zuo zyten zuo Biberftein fin werdend, gebotten vnd verbotten als ihren 

20 rechten natürlichen oberherren gwertig gefölgig vnd gehorfam zuo fyn, 
auch alle deren vßgangne mandaten vnd reformation betreffend die 
göttliche ehr vnd chriftenliche züchtigung helffen handhaben fchützen 
vnd fchirmen vnd die vbertretter einer oberkheit anzuozeigen, damit 
diefelben ihrem verdienen nach vnd nach befag der mandaten ge- 

25 ftraft werdind, auch alle herrligkheit fryheit vnd gerechtigkheit, fo 
einer statt Bern vnd ihren gnaden amptlüten zuoftendig, behalten, die 
nit verfchwygen, heimlich oder fonft verthädigen vnd verfchynen 
laßen ohne einer oberkheit wüßen willen vnd erlauben, ob fy auch 
jemer vtzit gehörtend verftuondent. oder vernement, das da fürgahn 

30 wellte, es wäre mit heimblichen practickhen anfchlegen vnd ver- 
famblungen, durch frömbd- oder heimbfch ergangen, das einer lob- 
lichen statt von Bern zuowider wäre, daßelbig angendts einem ampt
man zuo Biberftein fürzuobringen vnd anzuozeigen, damit fömliches ab- 
geftellt vnd fürkhommen werde, vnd funft alles das ze thuon, das 

35 vnferen gnedigen herren von Bern nutzlich vnd ehrlich fye, ge-
threüwlich vnd vngefehrlich.

Abschrift im Bibersteiner Akten buch D 20 im StAArgau.
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56. Berg werk-Beeret.
a) vom 15. I. 1712.

Um die im Lande befindlichen Mineralien besser zur Geltung zu 
bringen, werden die Bedingungen und Privilegien für Bergwerkunter
nehmer festgesetzt.

Abschrift: Bibersteiner Aktenbuch C 617.

b) vom 24. III. 1734.
Da zu den Regalien auch die Disposition über alle Mineralien ge

hört, wird kund gemacht, unter welchen Bedingungen Bergwerkskonzes
sionen erteilt werden,

Konzept'. Unt. Spruchbuch HHH 4 im StA Bern.
Abschrift: Biberst. Aktenbuch C 625 im StAArgau.
Es handelt sich um die Eisenerzgruben im Amt Biberstein und Schenkenberg, vgl. 

das. C 581—850. Eine Konzession erhielt 1769 VIII. 25. der Abt zu SBlasien für 1—2 
Bohnerzgruben im Twing Erlinsbach (Unt. Spruchbuch RRR 181 ff), nachdem er schon 
1767 VIII. 29. eine Bewilligung für die Ämter Schenkenberg, Kasteln und Königsfelden 
erhalten hatte.

57. Zoll.
1748 VII. II.

Der Bibersteinische Waßerzoll und auch der Küttiger Zoll tolle 
nicht mehr einem Amtsmann zu Biberstein heimdienen, sonderen zu- 
handen Mrghh. bezogen und verrechnet werden, einem jewesenden 
Herrn Amtsmann zu Biberstein aber darfür alljährlich nahmens Mrghh. 
zu einer Entschädnuß fünfhundert Pfund aus den Zollgelteren ent- 
richtet werden. Beschluß der Zweihundert in Bern,

StA Bern: Ratsm. 198 S. 534.
Abschrift im Bibersteiner Aktenbuch A 763.
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2. Herrschaft Küngstein *
1036 II. 9. Graf Ulrich von Lenzburg weist den Chorherren zu Bero

münster u. a. zu ecclefiam in Chutingen. — Merz Die Lenzburg 4*, UBBerom. 167.
1045 T. 23. Kg. Heinrich III. nimmt das Stift Beromünster in seinen 

5 Schutz samt aecclefias . . . in Chutingun. — Merz a. 0. 6*, UBBerom. I 70.
1173 III. 4. K. Friedrich ebenso (ecclefia Chötingen cum curte et ap- 

pendiciis et decima, que quarto anno epifcopo Bafilienfi prouenit et, fi eam 
colligere noluerit, duas libras Bafilienfium inde recipit, nec ad aliam perfonam 
jure beneficiali dehet eam tranfferre). —. Merz a. 0. 7*, UBBerom. I 76.

10 1179 III. 18. Papst Alexander III. nimmt das Kloster Muri in seinen
Schutz samt predium Chuitingen. — UBZürich I 210; vgl. Acta Mur. =  
Quellen z. Schweiz. Gesch. III3 89.

1189 III. 13. Papst Clemens III. ebenso (predium Chutingen). —  UB
Zürich I 228.

15 vor 1278. Erbauung der Burg Küngstein auf der Gemeinmark des Hofes 
Küttigen durch Ritter Jakob II. von Kienherg und Prozeß des Stifts Bero
münster gegen ihn (1278— 1281). — Geschichtsfreund XLII 211 ff, UBBerom. 
I 198 n° 150, 200 n° 151, 201 n° 154, 202 n° 155, 205 ff n° 159— 165, 
210 ff n° 167 —1 79, 222 n° 181; von n° 173 liegt das Original (Perg. 14,2/

20 42,5 cm, Siegel abh. abgefallen) mit erheblich abweichendem Text im StAArgau: 
Biberstein 34.

um 1320 s. oben S. 61.
1355 VI. 3. (mittwochen nach vfgander pfingftwochen); ze Arowe. Wern- 

her vnd Burkart von Küngftein, gebrüder, . . . geben ze kouffenn . ..  dem fromen 
25 veften ritter herr Heinrich von Küngftein vnferm brüder . . . vnfern teil vnd 

reht der bürg ze Küngftein, die leben ift von dem riche, mit aller zügehörde 
vnd rehten, mit fteg mit weg, mit wun mit weid, mit waffer vnd wafferrünfen 
vnd vfgenomenlich mit den gutem, die hie nach gefcriben ftand: ein matt ift 
gnand Herrenmatt, ein matt nemt man die matt ze dem hüflin, ein matt ift 

30 gelegen in Reinbrehtz tal, ein matt lit in dem Lebertal, die akker, die gelegen 
fint bi dem bongarten vor der obgnanden bürg, vnd den höw hinder der bürg 
in dem wald, der zu der felben bürg hörret. Die vorgenemten bürg mit aller 
zügehörd, als vor gefcriben ift, won allein die lüt, die dar zu hörrent vnd 
vnfer eigen fint, vnd öch die hohen geriht geben wir dem vorgefcriben berr 

35 Heinrich von Küngftein, ritter, vnferm brüder, um 50 M. S. Bafler gewicht. —
StAArgau: Biberstein 18.

* rgl. Merz a. O. I I  301—309 und Geschichte der Stadt Aarau im Mittelalter, 1925, 
S. 63ff.'



91

1359. Claws von Kyenberg sendet Kaiser Karl IV. auf die bürg ze 
Küngftein mit dem höw in den höltzern, mit zwing und bennen . . . ze Obren 
Erlifpach, die vogtgütter und die frigen lüt, die dar zu gehorent, damit es 
Graf Rudolf von Habsburg geliehen werde. — Thommen Urkk. I 408.

1360 XI. 16. (an fant Othmars tag). In den Stößen und Mißhelle zwischen 
Henmann vnd Clauien von Kienberg gebruodern einerseits und Rumann vnd 
Vlman von Küngftein gebrüdern andererseits von der bürgen wegen ze Küng
ftein vnd von andern fachen, wozu Hug Vitztüm, kilchenherre ze Wifkilch, 
als obman, Hug von Kienberg vnd Egglin von Witnow als Schiedsleute der 
Kienberger, her Rudolf von Glarus vnd her Johans von Kienberg, ritter, als 
Schiedsleute der Küngsteiner gesetzt wurden, erkennen diese, nämliph der Ob
mann, Rud. von Glarus, Joh. von Kienberg und Eggli von Witnow, einhellig 
bei ihren Eiden: def erften fprechen wir, das der weg, die gaff vnd die witi, 
die zwüfchent beiden teilen der bürg ze Küngftein hin gät, beider teil gemein 
fin fol, vnd fol Henman vnd Claus von Kienberg buwen, ob fi wellent, vntz 
an ir ort der burgmure vnd niht fürbaffer, alfo das die witi vnd die gaff 
entzwüfchent oifen vnd vnuerflagen belibe; das felbe mag och Ruman vnd Vl
man von Küngftein tun vff irern teil öch vntz an ir ort der burgmure vnd 
niht fürbaffer, än all geuard. Och fprechen wir vmb das vffer tor, das ef 
beider teil gemein fin fol, vnd füllent gemeinlich da hin in gan ietweder zu 
finer bürg, vnd fol enweder teil den andern da fumen noch ierren än ge- 
uärd. — StAArgau: Biberstein 19 (2 Doppel).

1389 III. 30. Jacob von Tegernow erklärt: als Peterinan von Heidegg 
und ich erlidiget und erlöfet hand Küngftein die obre bürg mit ir zögehörde 
und Kienberg die halbe veftin mit ir zügehörde, Claufen leligen teil von Kien
berg, die lehen find von Habfpurg, . . .  da fol man wiffen, daz Peterman von 
Heidegg Wernhern zem Tor bezalt hett und mich gentzlich erlidiget und er
löfet ane allen minen fchaden, und hett ouch Peterman von Heidegg die ob
genante veftin .. . emphangen von Habfpurg. — Thommen Urkk. II 231.

1412 V. 23. Herzog Friedrich von Österreich belehnt den Ulrich von 
Hertenstein als Lehentrager Heinrichs und Ulrichs von Kunigftain, der Söhne 
Hans Wernbers sei., mit der Veste Kunigftain bey Araw, dem Dorf Kuttingen 
und dem Dorf Aerh’fpach. — UBArau 230 n° 25 7.

1417 VIII. 1. (an dem erften tag des manodes in ougften); ze Aröw. 
Vlrich von Hertenftein, edelknecht, als vogt miner lieben fwefter feligen fünen, 
nemlich Heinriches vnd Vlriches von Küngftein, Hans Wernhers feligen von 
Küngftein elicben kinden, verkauft die vefti Küngftein im Bafler byftum mit 
luten vnd gut, mit den hochgerichten vnd freueln vnd mit den twingen vnd 
bennen vnd ouch gerichten der dörfern Ober vnd Nidern Erlifpach vnd ze 
Küttingen, mit fchüppeffen ftüren veilen zinfen nützen recbtungen vnd guter 
gewonheit, mit garten mit bömgarten mit reben mit ackern mit matten brächen

5

10

15

20

25

30

35

40



92

holtzern velden gebirgen vnd weiden, mit wunn vnd weide, ftegen vnd wegen, 
mit waffer und wafferrünfen vnd mit allen zügehörden, mit dem mindern vnd 
mererh, fo zu der vorgenanten vefti vnd twingen gehöret von recht oder alter 
guter gewonheit, und zwar als recht redlich manlehen dem Schultheißen Rat

5 und Burgern der Stadt Aröw, fo gelegen ift an der Aren in Coftentzer byftuom, 
um 550 Goldgulden. Währschaftsformel. — StAArgau: Biberstein 38.

1418 I. 30. Kg. Sigmund bestätigt den Verkauf des hurgftals Kungftein 
by Arow gelegen mit den dorffern Kuttingen, Obern und Nydern Erlifpach mit 
gerichten twingen bennen luten und gutem an die Stadt Arau und belehnt

10 als Lehentrager Rüdiger Trulleray. — UBArau 249 n° 277*.
1435 VI. 22. (mitwochen vor sant Johanns tag des touffers); Basel. Vor 

Conradt herre tzü Winfperg, Erbkammerer des heiligen römischen Reiches, der 
von Kaiser Sigmund Gewalt hat, die vom . Reiche herrührenden Lehen und 
Pfandschaften, die von ihm noch nicht empfangen oder bestätigt worden, zu 

15 leihen und zu erneuern, empfängt Rüdiger Trulleray als Träger der Stadt 
Arowe zu Mannlehen das burftal Kungftein by Arowe gelegen mit den dorffern 
Küttingen Obern vnd Nidern Erlifpach, mit gerichten tzwingen bennen luten
vnd gutem. —  StAArgau: Biberstein 55.

1435 VJI. 1. (am erften tag höwmanodes). Rudolf Hofmeifter, ritter, 
20 fchultheis ze Bern, verkauft dem bruoder Johannfen Witch, Komtur zu Biber

stein, zuhanden des Johanniterhauses um 400 Gl. rh. für gerecht fry vnd 
lidig eigen den halbteil der quart der kilchen ze Kilchberg, bi Biberftein glegen,
in Bafler biftum ohne jeden Vorbehalt. — Das. 56.

1441 VT. 7. (am sybenden tag des manots brachot). Thoman und Hans 
25 von Vaikenftein, von denen die quart der twingen vnd bennen ze Biberftein 

vnd Küttingen des leygen zechenden ze Kilchberg, es fye an win körn vnd 
anderm, bisher Lehen war, nun aber von Ritter Rüdolff Hoffmeyfter, Schult
heißen zu Bern, dem Hause Biberstein ist verkauft worden für frei ledig eigen 
um 400 Gl. rh., und zwar mit ihrem Willen, verzichten auf alle eigenfehafft

30 lechenfchafft manfehafft daran. — Das. 61.
1441 VIII. 12. (Samftag nach Laurenzen Tag). Rüdolff Hoffmeifter, ritter, 

Schultheiß zu Bern, der sich beim Verkauf der Quart (wie 1441 VI. 7.) die 
Lösung oder den Wiederkauf Vorbehalten habe, verzichtet nun darauf. —  
Das. 62.

35 1442 VIII. 1. (an s. Peter tag ad vincula); Frankfurt. König Friedrich
belehnt Ludwig Zechender, Schulth. zu Arow, als Lehentrager der Stadt mit 
dem Burgftal Künigftein und den Dörfern Küttingen, Ober- und Nider-Erlifpach, 
mit Gerichten Zwingen Bännen Leuten und Gütern zu rechtem Mannlehen.— 
StAArgau: Biberstein, Aktenbuch A 98, Urbar 1536 N° 2 Bl. 223v.

40 1445 V. 26. (Mitwoch vor Fronleichnam). Hans von Valckenftein, ritter,
und Thoman v. V., gebrüdere, frye, herren ze Varfperg, verzichten auf alle



93
Ansprüche an der leyenquart zuo Biberftein vnd Küttingen, gehörend zu der 
kilchen ze Kilchberg, die Ritter Rudolf Hofmeister dem Hause Biberstein ver
kauft hat, die aber Lehen von ihnen war. Sie versprechen weiter, das Haus 
Biberstein und seine Leute und Güter und alles, fo inen mit eigenfehafft oder 
dienft verbunden vnd pflichtig ift, hy guten truwen vngeuerlich dilen krieg 
uß ftill ficzen, in friden hüben loffen vnd, fo ferre wir mögen vnd können, 
gegen allermenglich fchirmen vnd hanthaben, alfo das die felben lüt, zuo Biber
ftein gehörend, folichs kriegs vnd fachen ouch muffig gangent. — StAArgau: 
Biberstein 64.

1453 X. 18. (an f. Lucas des ewang. tag). Schultheiß Rat und Burger 
der Stadt Arow in Ergöw verkaufen das burgftall Küngftein, ein Reichslehen, 
mit lüt vnd guot, twingen vnd bannen, ihrem mitburger Hannfen Arnolten 
Segenfer um 540 Gl. rh. unter Ablehnung irgendwelcher Währschaft, aber mit 
Ausstellung eines Aufsendbriefes und mit dem Gedinge, daß er und seine 
Rechtsnachfolger jeweilen den Hungerberg, als wyt der begriffen hat, allweg 
ane vnfern vnd vnfer nachkomen koften vnd fchaden in den lehenbrieff melden 
vnd äne alle widerred vns vnd vnfer nachkomen zuo aller vnfer notturfft gert 
rebftecken vnd zunftecken darin howen vnd nemen vnd darzuo an allen andern 
vnfern fridkreiffen vnd harkomenheiten beid in ouwen vnd andern dingen vn- 
gefumpt vnd vngeirrt läffen fullent. Vorkaufsrecht 5 Gl. näher. — StAArgau: 
Biberstein 68.

1453 X. 18. (an f. Lucas des euang. tag). Aufsendbrief der Stadt Arow 
an Kaiser Friedrich um das burgftall Küngftein mit Zugehör, als Lehen vom 
Reiche seinerzeit durch Ludwigen Zehender wappensgnoff empfangen und nun 
an ihren Bürger Hans Arnold Segenser verkauft. —  Secret-(Rats-)Siegel. — 
Das. 69.

1454 II. 4. (mentag nach u. 1. fr. tag ze der liechtmiß). Hanns Arnolt 
Sägenfer, alter fchultheis ze Aröw, der die herrfchafft' ze Küngftein mit ir zuo- 
gehört von der statt zuo Aröw erkauft hat, ist nun mit her Hänfen Withen, 
Komtur zu Biberstein, zuhanden dieses Hauses übereingekommen, daß er ihm 
die Herrschaft zu kaufen gegeben hat vßgenomen den wyger by der ftatt 
Aröw gelegen, um 550 Gl. rh. Der Käufer darf binnen drei Wochen den 
Kauf absagen. — Das. 70.

1454 II. 24. (uff f. Mathis tag). Uffendtbrieff Hans Arnold Segensers 
für Hans Wittich, Komtur zu Biberstein, um das burgftal Küngftein mit Zu
gehör, das er von der Stadt Arau um 540 Gl. gekauft und nun dem Hause 
Biberstein verkauft hat, mit der Bitte, es nach des Ordens frygheit vnd gnaden 
laffen zuo dem burgftal mit finer zuogehörd körnen, denn es dem hus gelegen 
ift ze dienften vnd andren fachen zuo finer anligenden nott, denn es ein klein 
abgand ding ift. — Das. 71.

5

10

15

20

25

30

35

40



94

5

10

15

20

25

30

35

1534 IX. 24. (donftags nach fant Mattheus tag). Vlrich Martin, probft, 
vnd das cappitell gmeinlich der stifft Münfter in Ergow verkaufen der statt 
Bern . . .  die herfchafft Khünigftein in dem dorffe Khüttingen mit aller gepüre, 
hoch vnd nider herligkheiten gerechtigkeiten gerichten fräueln buhen befferung 
gepott verbott wildpäng hocbwälden twingen vnd bannen, wie wir die bißhar 
ingehept genoßen vnd befeßen nach lut vnfer brieffen vnd gwarfamme, gants 
nüt vfgenomen, befuochts vnd vnbefuchts, ift fry lidig vnuerpfiicht vnbefchwärdt 
vnd vnuerbunden, doch hiemit heiter vorbebept all vnfer zins zenden rent gült 
hüner vnd eyer vnd was vns von den felbigen zins vnd zenden züftat vnd 
gehöret, ouch den kilchenfatz zuo Kilchberg by Khüttingen, das wir alles hie
mit gants vnuerkoufft vnuerendert, sonder in aller wyfe wie byßhar behalten 
wollend. Danne behaltend wir vns ouch vor den meyerhoff zuo Khüttingen der 
zins vnd zenden halb, aber das ricbterampfc laßend wir den köuffern der ge- 
ftalt, wem vnd wie fy wollend ze beuelchen vnd ze folfuoren; des halb, so der 
meyer nit verer richter beliben, soll ouch die vaßnachthuoner vnd den fuoter- 
baber wie andre infäßen zuo Khüttingen vßricbten vnd gaben. Kaufpreis 
410 Gulden Berner Währschaft. Verzichtsformel, Lossagung des Meyers und 
der Einsaßen von den Eiden, Währschaftsversprechen. Schultheiß und Rat zu 
Luzern als Kastvögte des Stifts sind einverstanden. — Das. 120, vgl. auch 
Bibersteiner Aktenbuch A 455— 470.

1535 VIII. 16. Übergang an Bern, oben S. 65.
1660. Anstände zwischen Beromünster und den von Küttigen. — StA- 

Argau: Biberst. Aktenbuch C 37— 58.

58. Beweisurteil im Streite des Hans von Falkenstein mit der Stadt 
Arau wegen der von ihr von seinen in der Herrschaft Küngstein 
niedergelassenen Eigenleuten geforderten Hühner und Twingrecht. 

1419 VII. 7.

Ich Rudolf Hofmeilter, edelknecht, schultheis ze Bern, vergich 
vnd bekenn offenlich mit disem brief, daz an dem fritag nechst nach 
sant Vlrichs tag in | dem jar, do man von Cristi geburt zalt viert- 
zehenhundert vnd nüntzeheri jar, für mich vnd den rat ze Berne 
kamen der edel herr Hans | von Valgkenltein, fry vnd ritter, ze einem 
teil, vnd der erfamen wifen der stat von Arouw hotten, nemlich schult- 
heis vnd etlich | der raten mit im, in namen der felben ftat Arouw 
zem andren teil, als inen vmb iro zülprüch vnd fpenn für den rat 
tag geben waz, | vnd clagt der obgenant von Valgkenftein mit finem 
fürfprechen vff die vorgenanten von Arouw, vmb daz fi hünr vnd
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twingrecht von sinen | eigenen luten haben wellen, so in ir twingen 
vnd bennen gesessen sin, über daz S0 die felben lüt weder inen noch 
andren an der herschaft j herren twinghünr nie geben haben vnd 
über lantzgewer sölicher rechtungen lidig gewesen sin. Dz verant- 
wurten die obgenanten von Arouw | vnd sprachen, wie dz die selben 
lüt in iren twingen vnd bennen gesessen sin, har vmb getrüwen Pi, 
dz die jetzgenanten lüt twinges recht tuon | sollen, es sy mit hünren 
haber oder tagwanen, als ouch ander lüt tuond vnd twinges recht ist, 
wand ouch in andren gerichten die vmbsetzen | semliche rechtungen 
halten. Har vff aber nach beider teilen fürlegung kleg vßzichung 
vnd widerred ward in dem obgenanten rat einhellen-1 klich erkent: 
wa die obgenanten von Arouw kuntlich machen mögent, als recht ist, 
dz die obgenanten lüt indrent zehen jaren nechst verlüden | den herren, 
S0 den egenanten twing inn gehebt hand, söliche twinghünr geben 
haben, daz si ouch denn fürwerthin den selben von Arouw | damit ge
horsam sin ane widersprechen. Vnd wand die jetzgenanten von Arouw 
sich der kuntfchaft vnderwunden, har vmb ward furer | erkent, dz 
si die lelben kuntschaft mit zwein vnuersprochnen mannen legen 
soullent nach der ltat recht von Bern, mit indren ze drin | den nechsten 
famstagen, mit vßren indrent landes ze drin viertzehen tagen vnd mit 
vßren vßrent landes ze drin sechs wuchen, mit | namen alles vff den 
samstagen. Vnd sider diß in dem obgenanten rat erkent worden ist, 
har vmb han ich der egenant schultheis den egenanten | von Arouw 
diß vrkünd mit minem insigel geben verligelt, wand es ouch alßo er- 
kennet ward ze geben. Vnd sint diß dinges gezugen: | Peter von 
Krouchtal, Hans von Erlach, Ifo von Bollingen, Hans vnd Ruodolf 
Zigerli, Bernhart Balmer, Peter Pfilter, Entz Matter, Niclaus | von 
Gisenstein, Ital Hetzel, Ludwig Brüggler, Heinrich Subinger, Peter 
Wentfchatz, Ruof im Wil, Rudolf Rieder, Peter Burgenltein, | Peter 
Schoppfer, burgere vnd des rates ze Bern. Geben des tages vnd 
jares als uor stat.

Original: Perg. 28,8/15 cm im StAArgau: ßiberstein 42; an Pergamentstreifen ist 
das Siegel Rudolf Hofmeisters beschädigt eingehängt.

Konzept: Ob. Spruchbuch A 166 im StA Bern.
Druck: Argovia XXV 75 n° 59.
Hegest: UBArau 253 n° 282**.
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59. Sprach zwischen Hans von Falkenstein und der Stadt Arau 
wegen der harkommenen Leute und Bastarde in der Herrschaft

Küngstein.

a. Beweisurteil vom 7. VII. 1419:
5 Ich Rüdolf Hofmeifter, edeiknecht, schultheis ze Bern, vergich

vnd tun kunt offenlich mit difem brief, daz an dem fritag nechft
0nach sant Vlrichs tag in dem jar, do man von Cristi geburt zalt 

viertzehenhundert vnd nüntzehen jar, für mich vnd den rat | ze Berne 
kamen der edel herr Hans von Valgkenstein, fry vnd ritter, ze einem

10 teil, vnd der ersamen wjffen der stat von Arouw botten, nemlich 
schultheis vnd etlich der räten mit im, in namen der selben stat 
Arouw zem andren teil, | als inen vmb iro zuosprüch vnd fpenn für den 
rat tag geben waz, vnd clagten die vorgenanten von Arouw mit für- 
sprechen vff den egenanten von Valgkenstein vmb daz er in iro ge-

15 richten twingen vnd bennen harkomen frömd | lüt vnd ouch basthart, 
es sin wip oder man, S0 dalelbs hinziechent vnd sich da niderlauoent, 
sinet, zu im zücht vnd im selben gehorsam machet über daz, S0 doch 
souliche lüt dem hochen gericht vnd den herschaften zuogehouren | vnd 
nach völgen soullen, getrüwent, daz er dar an kein recht haben loull,

20 vnd dar zu etlich lüt an sich gezogen hat, die von denen von Kung- 
fbein an si komen sin vnd inen zuogehouren soullen. Daz verantwürt 
der obgenant von Valgken-} stein ouch mit fürsprechen vnd begert 
des ersten, ime ze nemmen vnd in schrift ze geben, wer die felben 
lute werin, S0 kound er sich dar vff verdenken. Des gaben ouch die

25 jetzgenanten von Arouw die selben lüt in Ichrift. Dar nach | last der 
jetzgenant von Valgkeirftein vff recht, ob die von Arouw nit wisen 
soultin, daz li daselbs gantz voll herfchast, hoch vnd nider gericht 
haben vnd inen zuogehouren. Da wider liessen aber die selben von 
Arouw an recht, ob | si daz kuntlich machten, als uorstat, ob si denn

30 icht billich zuo loulichen lüten, es werin froumd harkomen lüt oder 
basthart, recht haben toulten. Vnd nach kleg fürzuchung vnd wider- 
red beider teilen ward in dem obgenanten | rat einhellenklich erkent, 
daz die von Arouw vorgenant billich kuntlich machen soullen, daz si 
daselbs gantz voll herfchaft, hoch vnd nider gericht, stogk vnd galgen

35 haben vnd haben sullen, vnd wenn si daz gewisint, es £y mit | lüten 
oder mit briefen, daz einen rat von Bern benuoget, daz ouch denn die 
jetzgenanten von Arouw zuo loulichen herkomnen lüten vnd bastharten
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gut volkomen recht haben, es fy  denn, daz der obgenant von Valgken- 
fbein dar | über gewisen mug, daz semlich lüt von alter herkomenheit 
oder von lantzrecht sich verpflichten vnd herren nemen mugen, wen 
si wellen, des solle ouch denn der obgenant von Valgkenstein ge- 
niessen in der maß, | daz er ouch die lelben lüt empfachen mög vnd 
ouch die beheben, ob im deheiner vormals gehuldet hett. Aber vmb 
die lüt, so von denen von Küngltein an die von Arouw komen sin, 
gab ouch einhell vrteil: mag der von | Valgkenltein kuntlich machen 
mit lüten oder mit briefen, daz die selben lüt im zügehourin, daz er 
des geniessen S0I in der maß, daz im ouch die lüt beliben soullen. Vnd 
wand diß in dem obgenanten rat mit vrteil vergan-|gen ißt, har vmb 
han ich der egenant schultheis den vorgenanten von Arouw diß vrkünd 
mit minem anhangendem insigel geben verligelt, wand es ouch allo 
erkennet wart ze geben. Vnd fint diß dinges gezügen: Peter | von 
Krouchtal, Hans von Erlach, IS0 von Bollingen, Hans vnd Ruodolf 
Zigerli, Bernhart Balmer, Peter Pfister, Entz Matter, Niclaus von 
Gisenstein, Ital Hetzel, Ludwig Brüggler, Heinrich Subinger, Peter 
Wentschatz, | Ruf im Wil, Ruodolf Rieder, Peter Burgenstein, Peter 
Schoppfer, burgere vnd des rates ze Bern. Geben des tages vnd 
jares als uor stat.

Original*. Perg. 48,5/15,5 cm im StAArgau: Biberstein 41; an dem von der Ur
kunde selbst losgetrennten Pergamentstreifen hängt in grünlichem Wachs, beschädigt, 
das Siegel Rud. Hofmeisters.

Druck: Argovia XXV 11 n° 60.
Hegest*. UBArau 253 n° 282*.

b) Endurteil vom 15. VI. 1420:
Ich Ruodolf Hofmeister, edelknecht, schultheis ze Bern, vergich 

vnd bekenn offenlich mit disem brieff, das an dem fünfzechenden tag 
brachmanotes in dem jar, | do man von Cristi gebürt zalt vierzechen- 
hundert vnd zwentzig jar, für mich vnd den rat ze Berne kamen die 
ersamen vnd bescheidnen | des schultheissen vnd des rates der stat 
Arow vnsren lieben getruwen erbri botlchaft ze eim teil vnd der edel 
herr Hans von Falkenstein, | fry vnd ritter, viffer burger, zem andren 
teil, als inen zuo beden teilen vmb iro zuosprüch für den rat tag geben 
was, vnd clagten die | jetzgenanten von Arow in namen vnd zuo han- 
den ir gemeiner stat mit iro fürsprechen vff den obgenanten von 
Falkenstein vnd offneten ir clegt ( also: das inen formals ouch in den

a fehlt in der Vorlage.
Rechtsquellen des Kts. Argau Hg. 7

5

10

15

20

25

30

35



9 8

rat ze Bern gen dem jetzgenanten von Falkenstein erkent worden 
weri, das sy zuo den harkomnen luten vnd | bastharten, die in iro her- 
schaft Küttingen, Ober vnd Nider Erlispach gezogen werin vnd sich 
da nider ließin, recht haben sölten nach der vr-1 künden sag, so inen

5 vormalen vff zwoun tagen erkent vnd versigelt geben weri vnd ouch 
da vff disen hüttigen tag gelesen wurden; | an den selben luten, es 
sin keppßkint oder darkomen lüt, der egenant von Falkenstein sy 
bekumbere vnd mit ruowen nit well laßen volgen | über das recht, fo 
si doch vormales erlanget, baten darvmb gerichtes. Das verantwurt

10 der jetzgenant von Falkenstein mit fürsprechen vnd | sprach, das wol 
war si, das die obgenanten von Arow inn vormalen vmb souliche har- 
komen lüt vnd basthart beclagt habin, inen wurdi | aber eigenlich er- 
kent, das si ime die lelben lüt nemmen vnd in schrift geben soulten 
nach des ersten vrkündes sag, das ouch der selbe | artikel merklichen

15 wist, vnd an den selben, die fy  ime allo in l’chrift geben haben, sy 
er vnwüsient, das er inen deheinen kumber | oder intrang an denen 
sitmals getan habe; die andren aber, die im da gehuldet oder ge- 
dienet habin, sin ime über lantzgewer ge-1 horfam vnd gewertig ge- 
wefen vnd getruw ouch nach der ftat hantveßti vnd satzung von

20 Bern, by den felben luten ze beliben vnd | den egenanten von Arow 
darvmb nit ze antwurten haben. Dawider fprachen die jetzgenanten 
von Arow, das si nit getruwin, sider der obgenant | von Valkenstein 
fryheit hantvelti noch satzung der stat von Bern vormalen nit vßge- 
zogen hat, das inn ouch denn der stat von | Bern noch des landes

25 gewerd nit schirmen SÖ11. Vnd nach red fürlegung vnd widerred 
beider teilen vnd ouch nach dem, do der vor-1 genanten von Arow 
ürkunde beidü gelesen vnd gar eigenlich gemerket wurden, do wart 
in dem vorgenanten rat einhellenklich erkent: | was luten die von 
Arow in iro clegt begriffen vnd dozemal dem von Falkenstein in

30 schrifte gaben, by den lelben lüten sollen die | von Arow beliben von 
dem von Falkenstein fürwerthin vnbekumbert, vnd ouch von ßem- 
lichen lüten vnd denen, S0 von dißhin ] dar zugin, lullen si ouch 
recht hann; was lüten aber der von Falkenltein vorgenant zechen 
jar in gewalt vnd gewerde gehebt hat, | vnd das kuntlichen wirt,

35 die selben lüt soullen dem jetzgenanten von Falkenstein beliben; die 
selben kuntschaft der jetzgenant von Falkenstein | legen S0I nach der 
stat recht von Bern zuo drin vierzechen tagen, nemlich vff dem samß- 
tag an dem vsren gericht, vmb jegklichen | mit zwön vnuersprochnen
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mannen, weler darvmb selber nit sweren moucht; weli frouw ouch im 
zechen jar vor diler ansprach | gedienet hat, ly hab im vorhin gesworn 
oder nit, die soullen im ouch beliben; die lelben kun tichaft vmb die 
frouwen fol vnd mag | der vorgenant von Falkenftein wifen vnd legen 
mit frouwen oder mannen in der wiß, als uorftat. Ouch ift mit lun- 
derheit erkent, dz alli | die lüt, die dem von Falkenftein zu gehören 
vnd in der von Arow twingen vorgenant, die fi nu da hant, gefeffen 
fint, soullent din | von Arow twingz recht tun vnd dienen in aller der 
wiß als ander fouliche lüt iro nachgeburen dienen vnd fich halten. 
Vnd diß | in dem obgenanten rat einhellenklich erkent ift, harvmb han 
ich der vorgenante fchultheis diß vrkund den vorgenanten von Arow 
zuo iro ge-1 meiner ftat handen mit minem angehengktem ingefigel 
geben verfigelt, wand es ouch alfo geheiffen wart ze geben. Vnd fintj 
diß dinges gezügen: Peter von Krouchtal, Frantz von Scharnachtal, 
Bernhart Balmer, Hans Zigerli, Entz Matter, Ruodolf von Ringgol- 
tingen, | Anthoni Gugla, Ruodolf Rieder, Peter Wentlchatz, Peter 
Burgiftein, Ludwig Brüggler, Ruof im Wil, Niclaws Subinger, burgere 
vnd | des rates ze Bern. Geben des tages vnd jares als uorftat.

Original: Perg. 34,2/24,1 cm im StAArgau: Biberstein 45; an Pergamentstreifen 
ist beschädigt das Siegel eingehängt.

Konzept'. Ob. Spruchbuch A 206 ff im StABern.
Druck'. Argovia XXV 81 n° 62.
Regest'. ÜB Arau 255 n° 283*.

60. Die hohen und niedern Gerichte zu Küttigen und Eriinsbach 
stehen der Stadt Arau zu.

1420 IV. 26.
Ich Ruodolf Hofmeifter, edelknecht, schultheis ze Bern, vergich 

vnd bekenn offenlich mit difem brief, das an dem fritag | nechft nach 
fant Marcus tag in dem iar, do man von Crifti gebürt zalt vierzechen- 
hundert vnd zwentzig iar, | für mich vnd den rat ze Berne kamen 
der stat von Arow vnfer lieben getruwen erbri botfchaft ze einem 
teil | vnd der edel her Hans von Valkenftein, fry vnd ritter, zuo dem 
andren teil, als inen beden ein wüffenthafter tag | vmb iro lachen 
vnd zuofprüch für den rat tag geben was, vnd offneten die jetzge- 
nanten von Arow mit furfprechen, | wie das inen vor ziten ein kunt- 
fchaft wider den obgenanten von Valkenftein erkennet weri ze leggen 
vmb die | gerichte ze Kütingen, Ober und Nider Ernlifpach, da li
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zuo beden teilen mit enandren uberkomen werin, | das li  vff hütt, als 
wir inen tag verkünt hettin, iren leiten vnd vßtag haben lölten, vnd 
allo werin si da, das | 14 kuntlich machen woultin nach iro vrkündes 
lag, das die hochen vnd nidren gerichte inen zu gehortin. | Vnd 
zouigten des ersten dar vmb iro koufbrief, der hoch vnd nidri gerichte 
wisti, als die von alter har komen | werin, dar nach vil ander ver- 
sigelter briefen, die da wisten, das die herren, die do ze mal die ge
richte besassen, | vmb das bluot, vmb todlchlegg vnd soulich fachen 
von ir selbs wegen gericht haben. Das verantwurt der ob-| genant 
von Valkenstein ouch mit fürsprechen vnd sprach, er getrüwti nit, 
das die von Arow iro sachen mit sölichen | briefen gewist hettin, 
denn das sich erfinden SÖ11 von einem an das ander, wer vnd wie da 
gericht worden sy. | Vnd in dem do schied der jung von Valkenstein 
von dem rat vnd wolt weder an red noch vrteil warten, wand | inn 
vnd sin efrouwen das beruortia. Vnd nach dem satzten die obgenanten 
von Arow vff recht, ob si ir kuntschaft | nach ires vrkündes sag, S0 
inen vormalen ouch in dem rat erkent vnd geben weri, wol geleit 
hettin, batten | inen darvmb vrkünd ze geben. Har vff nach red vnd 
fürlegung vnd widerred beder teilen vnd ouch nach | dem do die selbi 
kuntschaft gar eigenlich gelesen vnd verhöret ward, beduocht vns vnd 
ward in dem obgenanten | rat einbellenklich erkent, das die obgenanten 
von Arow iro kuntschaft als wol vnd in der maß geleit haben, dz | ßi zuo 
den hochen vnd nidren gerichten ze Kütingen, ze Ober vnd Nider Erlif- 
pach guot recht haben löllen, von | herr Hanfen von Valkenstein vnbe- 
kümbert, es sy denn, das der jetzgenant von Valkenstein sin kuntschaft 
da wider | ouch gelegen mög nach des lelben vrkündes wisung. Da wider 
sprachen die von Arow, sy getrüwten nit, das er | dehein kuntschaft 
legen folt, denn die er nu ze mal gegenwurtig hett. Da wider meint 
der jetzgenant von Val-|kenstein sin kuntschaft vff andren tagen wol 
ze legenne haben, sid dem mal das li doch iro kuntschaft vff | hütt 
erst geleit hotten. Har vff aber endberlich erkent worden ilt, das 
der von Valkenstein vmb diß sach von | disem tag hin kein kunt
schaft ze leggenne haben S0I, besunder darvmb, wand si mit enander 
eines sölichen [ leiten vnd vßtages uberkomen waren. Vnd wand diß 
in dem obgenanten rat alßo mit vrteil vergangen ißt, darvmb | han 
ich der egenante schultheis den egenanten von Arow diß vrkünd mit 
minem eigenen angehengkten ingeßigel geben | verßigelt, wand es ouch

a Vorlage berutti!
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allo erkennet ward ze geben. Diß dinges fint gezügen: Peter von 
Krouchtal, Frantz | von Scharnachtal, Hans Zigerli, Bernhart Balmer, 
Peter Philters, Entz Matter, Niclaws von Gisenltein, Itäl I Hetze], 
Ludwig Bruggler, Peter von Hürnberg, Peter von Wahren, Peter Went- 
Ichatz, Hans von Vifers, Hans | Vilcher, Ruof im Wil, Peter Schopher, 
burger vnd des rates ze Bern. Geben des tages vnd iares als vor Itat.

Original: Perg. 25/23,5 cm im StAArgau: Biberstein 44; das Siegel ist an Perga
mentstreifen eingehängt, beschädigt.

Konzept: Ob. Spruchbuch A 204 im StABern.
Abschrift: (Jnt. Spruchbuch B 30, 103 daselbst
Druck: Argovia XXV 79 n° 61.
Regest: UBArau 259 n° 286* (mit falschem Datum}.

Eine der erhobenen Kundschaften ist erhalten: Vor Heini Birwil, vogt in 
dem dorf Sure, gelegen in der gräffchaft ze Lentzburg, sagen Rüdger Widmer 
von Grenkon vnd Jenni Kuchiman von Krenkon unter Eid aus, wie daz fy 
wol wiffetind, da by wärind, fächind vnd hortind, das her Ruman fälig von 
Küngftein, ritter, offenlich ze gericht fäffe ze Erlifpach in dem dorf, gelegen 
in Bafler byftüm nach by Aröw, vnd da richte vmb einen todfchlag ab einem 
knecht, were genempt Henfli von Bern, dem fin houpt vmb den todfchlag ab- 
gefchlagen wurde, —  — — vnd wilTetin ouch wol, das der felb her Rumen 
niemans ftatthalter were vnd von fin felbs wegen ze gerichte fäffe, won im 
die gericht dozemal zügehorten. Es siegelt Entz Legelli, vogt ze Arburg. 
Geben an funnentag nach fantt Jacobs tag des heiligen zwölfbotten [30. VII.] 
1419. — Original (Pap.) im StAArgau: Biberstein 43.

61. Zoll zu Küttigen und Erlinsbach.
um 1420.

Item dis nach gelchriben höret zu dem zol gen Ernlispach vnd 
ze Küttingen ze nemen.

Item des erlten von einem rind oder von einer kuo . ij . d.
Item von zwein Ichäffen . j . d.
Item von zwein Iwinen . j . d.
Item die vilcher von einem phferit mit vilchen . iiij . d.
Item ein phferit mit leder . iiij d.
Item ein wagen mit ylen . j . £.
Item ein karr mit ylen . vj . d.
Item ein jud . xxx . d vnd dryg wirffel.
Item zwey kelber . j . d.
Stadtarchiv Arau: Stadtbuch (Ratsmanual 23) fol. 248.
Druck: Argovia XXV 50 n° 44.
Dieser Zoll wird im Spruche vom 14. XI. 1427 genannt.
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62. Di© Herrschaft Küngstein wird gegenüber den Ansprüchen Hans 
Friedrichs von Falkenstein von Arau behauptet.

1422 I. 19.
Ich Peter von Krouchtal, wilent schultheis ze Berne, nuzemal 

5 Itathalter des frommen wyfen Rudolfen Hofmeifters, edelknecht, schult- 
heiffen ze Bern, vergich vnd tuon kunt offenlich | mit difem brieff, 
das an dem mendag nechft vor fant Vincencien tag in dem jare, do 
man von Chriftus gebürte zalt vierzechenhundert zwentzig vnd zwoui 
jar, für mich , als für einen richter vnd des fchultheiffen ftatthalter, 

10 als vor ftat, für den rat vnd einen teil der zwouihunderter ze Berne 
kamen der edel vnd ftreng her Hanffrid-1 rich von Valkenftein, fry 
vnd ritter, ünfer burger, in einem vnd der wifen befcheidnen schult- 
heiffen rat vnd gemeiner ftatt von Arow erbre botfchafft, nem-|lich 
der schultheis vnd zwen der raten, vnfer lieben getrüwen, zuo dem 

15 andren, als inen vmb iro zuofprüch ze richtenne tag geben was, vnd 
klagt der jetzgenant | her Hanffridrich von Valkenftein mit finem 
fürfprechen uff die obgenanten von Arow vmb das fi inn bekümbertin, 
hindertin vnd irtin an der burg Küngftein mit | ir zuogehourunge, an 
den dourffren Küttingen vnd Ernlifpach, luten vnd gütren, an hochen 

20 gerichten, an wildbennen vnd an andren rechtungen, fo dar zuo ge
hören^ J dar zuo er vnd die edel wolgeborn frouw Claranna geborn von 
Tierltein, liner elichen frowen, zuogehouren vnd von minen herren von 
Bern ze lechen empfan-|gen haben nach der briefen sag, fo fi darumb 
von dem obgenanten Ruodolfen Hofmeifter, schultheiffen ze Bern, wol 

25 verligelt inne hat; onch dar vmb wand die | leiben guoter in gemein- 
fchaft ze beliben vnd in manlichem geflecht in einem fpruch vor 
langen ziten von dem hochgebornen durchlüchtenden fuorften hertzog J 
Ruodolfen von Olterrich zwufchent der herfchafft von Hablpurg vnd 
von Tierftein gefprochen worden lint; vnd zuo dem dritten, das der 

30 obgenant her Hanffrid- j rich von dem allerdurchlüchtendoften fürften 
vnd herren her Sigmund roumfchen künge ze lechen emphangen hat; 
har vmb getrüwet er in namen siner | egenanten huffrouwen zuo denen 
ftüken recht ze haben, befunder ouch dar vmb, wand Hertenftein die 
felben lechen von dem heiligen rich zoch vnd die von einer | her- 

35 fchaft von Ofterrich ze lechen empfangen hat. Das alles verantwurten 
die obgenanten von Arow ouch mit fürfprechen vnd fprachen, wie 
das fi die burg Küng-1 ftein, die dörffer Küttingen vnd Ernlifpach 
mit allen iren zuogehörungen vmb iro gelt von Hanns Wernhers seligen
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kinden von Küngltein gekouffet haben | vnd ouch von einem roumlchen 
kung ze lechen empfangen vnd alfo zuo dem rechten vrsprung vnd 
lehenherren gebracht, alles nach iro konff- vnd lechen-1 briefes wysung, 
S0 si dar vmb inne hant vnd in offenem rat gelesen vnd gemerket 
wurden. Darnach zougten die jetzgenanten von Arow einen andren | 
brieff, von dem edlen wolgebornen herren graff Otten von Tierltein 
seligen geben vnd Clewin Züricher von Arouw, sinem amptman, ge- 
fant, der da eigenlichen | wilet, das der jetzgenant Züricher den luten 
von Ernlifpach vnd von Küttingen gebieten vnd darzuo halten soult, 
das si denen von Arouw fürwerthin gehorsam | sin soulten, vnd sprach 
ouch die selben lüt darumb iro eiden lidig, wand er ouch dozemal 
iro herr waz vnd im zuogehört hatten, alles nach desielben brieffes | 
wylung; harumb getrüwten die selben von Arow vmb iro obge- 
schribnen zuosprüch dem jetzgenanten her Hansfridriehen von Valken- 
ltein mit recht nüt | ze antwürten haben. Vnd affo nach red fürlegung 
vnd widerred beider teilen vnd ouch nach dem do ira ansprach 
vnd widerred in schrifft verhöret | vnd beider teilen alt vnd nüw 
brieff gelesen, gar eigenlich gemerket vnd ingenomen wurden, do 
wart vff disen hüttigen tag, als diser brieff geben | ist, von den räten 
vnd burgern einhellenklich erkennt, das die obgeschribnen schultheis 
rat vnd gemein statt von Arow zu den egenanten stüken, nemlich 
zuo der burg | Küngstein, zuo den dörffren Ernlifpach vnd Kuttingen 
nach iro brieffen fag mit aller zuogehörde recht haben söllent vnd von 
dem egenanten her Hansfridrichen von Valken-| stein lidig vnd nüt 
ze antwürten haben löllent. Vnd wand dis in dem obgenanten rat 
einhellenklich erkennt vnd vs gesprochen worden ist, har vmb fo han 
ich I der egenante von Krouchtal, stathalter als vor, den vorbenempten 
von Arouw vnd iren gewüsten botten zuo der statt handen dis vrkünd 
mit minem angehenkten | ingesigel geben verfigelt, wand ouch das 
affo erkennet wart ze geben. Gezügen, so hie bi waren, sint: Ifoo
von Bollingen, Vlrich von Erlach, Frantz von Scharnatal, | Bernhart 
Balmer, Niclaus von Gilenltein, Anthoni Gugla, Hanns Zigerli, Peter 
Philter, Itäl Hetzel von Lindnach, Peter Wentschatz, Anthoni Spil- 
man, Peter von Hürenberg, | Niclaus Subinger, Peter Schopffer, Hans 
vom Stein, Jacob von Bollingen, Symon Priburger, Meinrat Matter, 
Peter von Vtzingen, Hans Torman, Hanns Swartz, | Hensli Wagner, 
Peter Sleiff, Niclaus von Diesbach, Heinrich Groisen, bürgere vnd 
des rates ze Bern, Geben des tages vnd jares als vor ftat etc.
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Original: Perg. 44,2/28 cm (inbegr. 3 cm Falz) im StAArgau: Biberstein 47; an 
Pergamentstreifen ist das Siegel Peters von Krauchtal eingehängt.

Konzept: Ob. Spruchbuch A 293 im StABern.
Druck: Argovia XXV 89 n° 64.

5 63. Spruch zwischen Arau und Hans von Falkenstein wegen der 
Eigenleute in den Twingen Küttigen und Erlinsbach, der Gerichts

besetzung usw.
1422 X. 31.

Ich Ruodolf Hofmeister, edelknecht, schultheis ze Bern, vergich 
10 vnd tuon kunt offenlich mit disem brief, das an dem samstag, der da 

was aller heilgen abent, in dem jare, als man von | Cristi gebürte 
zalt vierzechenhundert zwentzig vnd zwoui jare, für mich vnd den rat 
ze Berne geleit worden sint die klegd ansprach red vnd widerred, 
so der edel her Hanns | von Valkenstein, fry vnd ritter, ünfer lieber 

15 mitburgere, lang zit gehebt hat an ünfer lieben getruwen schultheissen 
vnd rat gemeiner statt Arow, der selben ansprachen vnd fachen | si 
beider SR vff mich den egenanten schultheisfen vnd die rät zu Berne 
zu dem rechten komen sint; vnd wiset des selben von Valkenstein 
anlprach allo, das die jetzgenanten von Arow | vasnachthünr vnd 

20 fuoterhaber vordren von sinen luten, die ze Erlispach vnd ze Küttingen 
geselfen sint, vnd si dar vmb gepfendet haben, über das, Io doch die 
selben lüt von alter | här söliche hünr vnd füterhaber nie geben haben 
weder denen von Arow noch iren vordem. Da wider wilet dero von 
Arow antwürt allo: wie das inen vormalen ouch vor j mir dem ege- 

25 nanten schultheissen vnd in dem rat ze Berne vmb die hünr vnd 
rechtung erkennet worden sie, das semlich lüt, S0 daselbs in iren 
twingen vnd bännen gesessen sint, inen | mit solichen sachen dienen 
vnd gehorsam sin soullent, als ander lüt, iro nachgeburen, iren herren 
dienent vnd von inen gehalten werdent, alles nach des vrkündes sag, 

30 so li dar vmb | inne hant vnd nuzemal offenlich gelesen worden ist; 
vnd ougten ouch daruf vil kuntschaftbriefen, die da wisent, wie iro 
nachgeburen von Schenkenberg von Biberstein von Wilden-1 stein vnd 
ander da vmb gelessen iren herren dienent, die selben brief ouch in 
dem rat zuo Bern offenlich gelelen vnd verhoret wurden. Vnd nach 

35 dem do klegd red vnd widerred vnd ouch die kunt-|schaftbrief eigen- 
lich gelesen vnd verhöret wurden, do wart in dem obgenanten rat 
vmb das stuk einhellenclich erkennt, das die lüt, so dem von Valken-
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stein zuogehörent vnd in der von Arow twingen | vnd bännen ze 
Erlispach oder ze Küttingen gesessen sint, twinghünr, ein mes haber 
vnd ouch jeglicher einen tagwan, als ouch ir nachgeburen iren herren, 
geben vnd tuon sollent, als die | von Arow ouch das mit kuntschaft 
fürbracht hant, vnd das von dishin ane widerred. Item das ander 
stük, S0 der obgenant von Valkenstein klaget vnd fürbracht hat: wenn 
einer siner J luten einen andern an sinen zünen hegen oder andren 
soulichen dingen schaden tut vnd aber der, dem der schad aHo be- 
schechen ist, dar vmb nit clagen wil noch für vbel vfhaben wil, das | 
doch denn nützet dester minder die jetz genanten von Arouw vmb 
lölich klein sachen heissent richten vnd meinnent dar vmb freuel ze 
haben, das aber den egenanten von Valkenstein nit billich be-| dunket 
lin, wand einer dem andern sin eigen zün heg vnd obs vnd ander 
des gelich fachen wol geben vnd verzichen mag. VS disen artikel ist 
ouch einhellenklich erkennt worden: wenn der | recht sächer vmb 
semliche ding, nemlich heg oder zün brechen, obs nemen, vngeuar 
vbermegen oder-erren vnd des gelich klein sachen, selber nit klagen 
wil, das ouch denn die obgenanteü j von Arow dar vmb in den jetz- 
genanten iren twingen vnd bännen nit ze klagenne haben löllen. 
Das dritt stük, so der vorgenant von Valkenstein klagt hat, ist affo: 
wenn die von Arow | ze Erlispach richten wellent, so nemen si iro 
burger, die selber secher sin, vnd lassen die vrteil Iprechen vnd darzü 
die von Küttingen mit andern, die inen zuogehörent, da durch die 
sinen | wider gelimps vnd recht nider gedruket werden, sunderlich 
wenn ein vrteil stoussig wirt, das denn der von Arow richter die 
vrteil für sich ziechen ze entscheiden, da mit aber | die sinen gentz- 
lich dar nider ligen muossen. Das stük hant aber die dikgenanten von 
Arow gar merklich verantwürt vnd hant gesprochen, das si vnwüssent 
sien, das dehein sächer da vr | teil spreche oder die iren vrteil geben, 
es sie denn, das einer zuo einem fürsprechen erkosen werde; wol si 
war, wenn die iren bedunk, das si von den sinen vberlutet sin vnd 
eines gelichen rech-1 ten nit bekomen mögen, das si denn erber lüt 
vs ir statt vnd ouch ander iro nachgeburen vff dem land an das 
gerichte bitten ze losen, das jederman ein gelich vngeuar recht wider- 
fare. | Aber vmb des entlcbeidens wegen der vrteilen hant si ge- 
sprochen, das je dahar des twinges recht gewesen sie, das solich 
stoussig vrteilen an den twingherren gezogen worden | sin. Vff dise 
zwöi stuk hat aber der von Valkenstein geantwürt: des ersten, das
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er nit getrüw, das sich erfinden solle, das er an iren gerichten jeman 
vberlütet hab vnd das | ouch die vrteilen von alter har daselbs an 
den stein gen A gezogen worden sin etc. Vff dise klegd nach red 
vnd widerred ist aber mit einheller vrteil gesprochen, das die von |

5 Arow ze Erlispach mit gemeinen vnargwenigen luten richten soullent, 
das dem richen vnd dem armen ein vngeuar recht vollangen moug; 
vnd wenn die vrteilen in stoussen | an den richter koment, der mag 
sich denn für die von Arow als für den twingherren bedenken vnd 
darnach die vrteil, als inn sin ere wiset, gerecht vsgeben ane geuerd.

10 Die weitern Streitpunkte fallen hier nicht in Betracht.
Original'. Perg. 49,5/48,5 cm (iubegr. 3 cm Falz) imStAArgau: Biberstein 48, vom 

Siegel sind noch 2 Stücke erhalten.
Konzept'. Ob. Spruchbuch A 333 im StA Bern.
Abschrift'. Unt. Spruchbruch B 136 daselbst.

15 Druck'. Argovia XXV 92 n° 66.
Hegest'. (JBArau 260 n° 287* (unrichtig).

64. Spruch zwischen der Herrschaft Küngstein und dem Stift Bero
münster wegen der beidseitigen Rechtsame zu Küttigen.

1427 X I. 14.
20 Wir der schultheis und der rat der statt Bern vergechen und 

bekennen offenlich mit difem brieff, das uff fritag nechft nach fant 
Martis tag des heiligen bifchofs im winter in dem jar, als man uon 
der gebürt Crifti zalt vierzechenhundert zweintzig | und siben jar für 
üns komen sint der erwirdigen wisen herren des probstes und capittels

25 der stifte von Münster in Ergouw gelegen erfame wiße bottschaft und 
sunderlich von irem capittel mit dem wißen Vlrichen Walcher, burger 
und als einem botten | von Lntzern an einem, vnd der erberen be
scheidnen ünser lieben getrüwen schultheissen rätes vnd gemeiner 
burgeren von Arow erbere bottschaft zuo dem andren teil, als wir inen

30 vmb iro zuotprüch beider sit uff den benempten tag für üns | mit 
iro wüssent und willen tag hatten gesetzet, vnd clagten die genanten 
herren von Münster durch ir bottschaft vnd fürsprechen vff die vor- 
genanten von Arouw nemlich umb disi vier nachgeschribni stügk: am 
ersten wie die selben von Arouw | vnd die iren si und ir gotzhus be-

35 kümbertten an iren houltzern, in dem das si holtz dar inn hüwen und 
das dar ns fuorten äne iro wüssent vnd erlouben, das si aber uon rechtes 
wegen nit tuon soulten noch mochten; an dem andern so haben | si 
einen zoln in iren twingen und bennen, nemlich ze Küttingen, ufge-
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letzet und den ingezogen, das si aber nit gewalt haben ze tuon; an 
dem dritten wie das die selben von Arow und ir amptlüte alle die 
buossen, so daselbs ze Küttingen vallen, j zuo iren handen allein ziechen 
und innemen wellen, über das so doch ir stift von alter har alfo 
komen, von keifern und küngen gefryet worden sy, das si an allen 
buossen, beidü kleinen und grolTen, usgenomen die, S0 einem mei- 
gern | zuogehourend, die zwen teil gentzlich hinziechen soullen vnd der 
dritteil der weltlichen herrschaft beliben; an dem vierden vnd zuoletzst 
clagtten die herren, wie das die von Arow die tafernen ze Küttingen 
hinlichen befatztten und ent-|fatzten über das, so si des keinen 
gewalt haben soullen, wand si von alter har nach iro brieffen fag 
semlich hinlichen in iren handen haben gehept, getrüwen ouch ir 
früntschaft wol, das si semlich ir grofß recht ansechen vnd vermerken | 
vnd si und ir stift fürwerthin an den vorgenanten vier stügken vn- 
bekümbert beliben läffen oder aber am minften inen rechtes darumb 
gehorsam werden. Vff semlich anred sprachen der egenanten ünfer 
lieben getrüwen von Arouw | botten, wie das si von semlichen obge- 
schribnen stügken alfo in früntschaft nit gestän, noch ouch volkomenlich 
daruff geantwürtten kounden, sunder darumb, wand uff dem ersten 
tag, als die fachen soulicher stoussen vor V11S | dem erstgenanten schult- 
heiffen und rat eroffnet würden, do wurden allein die zwöy letzsti 
stügk, nemlich vmb die buossen vnd tafernen, erzellet, daruff si gern 
mit recht antwürtten wellen; aber umb die andri zwöi ftügk | hetten 
si nit gewalt von iren obren ze antwürttend. Vff semlich widerred 
do clagten die vilgenanten herren von Münster durch ir bottschaft 
vnd fürfprechen vmb die vorbegriffni zwoui stügk, nemlich vmb die 
zwen teil aller | buossen vnd umb die tafernen ze besetzend, uff die 
vilgenanten von Arow in der wih, als in ir anclag vor gelütert ist, 
vnd getrüwetten, si soulten si unbekümbert daran beliben lassen vnd 
inen da by allen kosten vnd schaden, | so si in der sach hetten ge
hept, gentzlich ablegen, wand si uon inen darzuo gedrenget vnd ge- 
wiset weren. Antwürtten die von Arouw ouch durch ir bottlchaft vnd 
fürsprechen nemlich alfo, das si die herrschaft Küngstein | mit aller 
ir zuogehourung, darinn ouch Küttingen Ober und Nider Erlispacho
sin begriffen vnd gelegen, haben gekouft von Vlrichen von Hertten- 
stein als von einem vogt siner swester kinden, der inen ouch die 
lidenglich zuo | handen habe gestossen, in sölichem verkouff ouch 
die herren femlich ir ansprach nie eröget haben; darzuo haben si die
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herrfchaft S0 lang zit rüwenglich inngehept vnd befessen, ouch semlich 
gerichti durch ir amptlüt besetzet | vnd die buofsen gezogen, von den 
herren vnd menglichem vnbekümbert, über das alles haben si die 
herrschaft mit ir zuobehourung von einem römschen küng für fry man- 
lechen enpfangen, alles nach iro brieffen sag, getrüwen darumb, | das 
si am mufften ein semlich innehän und gewerd da by schirmen SÖ11, 
affo das si den herren hie uon nützet ze antwürttenne haben. Haruff 
sprachen die herren, si getrüwetti nit, das inen ein semlich innehän 
noch gewerd schaden | bringen SÖ11 sunderlich darumb, wand si sich 
vil und dik von semlicher vrsachen vnd intrages wegen ab denen 
von Arow haben erclagt vnd mit inen früntlich tag darumb in ir 
statt geleistet, darzuo haben si | semlichen intrag und kumber an ein 
herrschaft von Österrich vnd iren landuogt gebracht, die lelb herr- 
schaft aber inen von andren iren anligenden sachen antwürt vol- 
komenlich noch ustrag nit geben möcht, hie uon si | nachmalen iren 
probst in denen ziten, als das Ergöw ingenomen ward, zu üns dem 
erftgenanten schultheffsen vnd rat von Bern geordnet hatten ze ritend, 
fendich intrag fürzebrmgend; der felbe probst aber von | der erberen 
stetten botten, so dozemäl Zofingen waren, gehindert vnd erbetten 
ward, die sachen affo in gutem anzeftän lassen, si getrüwetten mit 
denen von Arow in semlicher maß so gütlich ze redend, das si j fürer 
wider recht an iren harkomenheitten vnd rechttungen von inen vn
bekümbert soulten beliben; da by menglich wol möge verftän, das si 
die sachen gegen denen von Arow nit einist, sunder zuo ettwan me- 
nigem | mal haben versprochen, darumb ouch si kein gewerd fürwenden 
bedörffen. Vnd affo nach beider teilen red anclag und widerred, so 
si von mund wider einander tättent, wurden si beider fit ir brieff 
friheiten vnd kuntschaft | dar legen vnd die bitten ze uerhörend, das 
wir der vilgenante scbultheis vnd rat haben getan vnd die offenlich 
erhöret vnd merklich ingenomen, vnd nach semlicher verhörung wur- 
den wir beid teil anstrengen vnd ernstlich | bitten, üns in sölichen 
iren stössen der minn ze getrüwend, wand üns die nach gelegenheit 
der sachen komlicher und beiden teilen fuoglicher denn ein bloß recht 
ze sprechenne bedüchte sin, sölich ünfer bitt si ansachen | vnd üns 
an beiden teilen für sich vnd ir nachkomen vnd sunderlich dero von 
Arow erberen botten vmb alli vier stügk vollen gewalt gaben, si in 
der minn von einander ze entscheidend. Vnd affo beiden teilen zuo 
dienst liebi und | früntschaft so fprechen wir uß in der minn, dero
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wir vollen gewalt haben als vor, das die vorgenanten beid teil, nem- 
lich der probst vnd das capittel der ffcift zuo Münster als ein teil, der 
schultheis rat und burgere gemeinlich j von Aröw als der ander teil, 
zu den vorgeschribnen vier stügken gelich recht haben soullend, die 
ze nutzend, ze niessend, ze besetzend vnd ze entsetzend, mit namen 
an dem ersten, das die herren von Münlter das gericht ze Küttingen | 
durch iren meiger und amptman besetzen soullend, der umb all fachen 
gewalt haben S0I ze richtend vntz an die vrteil, S0 das bluot berüret, 
die felben vrteil ze uellend sol der von Arow amptman von der 
herrschaft wegen | Küngstein mit dem stab enpholhen werden, als 
das von alter har komen ist, vnd soullent all buossen gelichlich teilen, 
die ouch von beiden teilen eroffnet werden söllend; doch behaben 
wir einem meiger sin recht an den buossen, | die sich bi siben schilling 
an dem höchsten und dry schilling an dem minsten vnd der gelich 
Ichatzung treffend, gentzlich vor, das er die aber sürbas zuo sinen 
handen ziechen S0I, als das von alter har komen ist. An dem andren | 
söllend si die tafernen zuo Küttingen gelichlich besetzen, alfo das de- 
weder teil die äne des andren teiles wüssend vnd willen nit hinlichen 
S0I in dehein wiß, vnd söllend ouch den nutz jerlich da von vallende 
gelich miteinander | teilen vnd inziechen. An dem dritten söllend si 
gelich recht haben in den welden, darumb si stös hant gehept, holtz 
ze höwend, alfo das jetwederem teil nach marchzal an den höltzern 
als vil eruolge als dem andern, darumb j fol ouch semlich holtz höwen 
mit beider teilen wüftent zuogan vnd söllent die höltzer gelich mit 
einander schaffen behuottet werden. An dem vierden, wellend die von 
Aröw einen zoll in dem egenanten dorff Küttingen, da | twing vnd 
ban den herren zuogehörend, utnemen vnd haben, so söllend si den 
halbenteil des selben zolles den benempten herren von Münster zuouol- 
gen lasten äne widerred. Am letzsten behaben wir beiden teilen in 
disem | ünserem fpruch vor all und jeglich ir brieff freiheitten vnd 
rechtungen, fo si by langen ziten harbracht und sich der in ander 
wiß gefröwet hant, alßo das diser vnser spruch inen daran keinen 
schaden beren noch bringen | S0I in dehein wiß. Vnd in denen wor- 
ten söllend die obgenanten beid teil für sich vnd die iren vmb ßem- 
lich ir sürgeleite zuosprüch vnd stös gar und gentzlich bericht vnd 
verslicht sin vnd gebietten inen ouch, difen vnsren spruch | stet vnd 
vett ze haltend, beidü nu und hienach, by der gelüpt, S0 si vns dar- 
umb getan hand, alle geuerd harinn vermitten vnd hingetän. Vnd
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diler richtung zu einer angedenknülle haben wir der erltgenante 
schultheis | vnd rat der statt Bern jetwederem teil einen Ipruch, in 
gelicher wiß vnd form gemacht, mit ünter statt gemeinem angehengk- 
tem ingesigelle geben versigelt in dem jar vnd an dem tag, als vor 
geschriben stat etc. etc. |

Original-, Perg. 68/51,7 cm (inbegr. 8 cm Falz) im StAArgau : Biberstein 52; an 
Pergamentstreifen ist in grünem Wachs das Sekretsiegel Berns (Berner Festschrift 1891 
Taf. 1 n° 9) beschädigt eingehängt.

Doppel-, daselbst 68/52,3 cm (inbegr. 8,3 cm Falz), Siegel wohlerhalten.
Druck: Argovia XXV 111 n° 72 (hier die übrigens belanglosen Varianten des Doppels).

Eine leider unvollständige Kundschaft —  es fehlt rechts in der ganzen 
Höhe des Papierblattes etwa ein Vierteil —  über diese Verhältnisse liegt im 
StAArgau: Biberstein 50: am 25. II. 1424 ließ Hans von Falkenstein, Freier 
und Ritter, in Küttigen zu Beilegung der Streitigkeiten zwischen Stift und Stadt 
Kundschaft aufnehmen; das Zeugen verhör ergibt, daß der Propst bisher zwei 
Teile der Bußen bezogen, der Vogt im Namen der Stadt nie etwas anderes 
gefordert hatte als bei Freveln den dritten Teil.

65. Verkauf der hohen und andern Gerichte jenseits des Erzbachs 
(jetzt Kt. Soloturn) an Thomas von Falkenstein als Herrschaftsherrn 

von Gösgen.
1454 V. 25.

Ich Johanns Wittich, comentüra ze Biberftein, fant Johans ordena, 
kekenn vnd tuon kunt allermengklich mit difem brief, das ich mit 
gehelle gunft willen vnd wiffen des hochwirdigen herren herrn Johanni 
Lölel, meister sant Johanns ordens in | tutschen landen, mins gnedigen 
herren vnd obern, mit guoter zitlicher vorbetrachtung vmb mins nutz 
vnd notdurst willen, merren schaden zu wendent, verkouft vnd ze 
kouffent geben hab recht vnd redlich eins vesten vnd steten | ewigen 
koufs vnd gib ze kouffent mit disem brief für mich vnd alle min 
nachkomen dem edeln jungkher Thoman von Valkenstein, fry herren, 
vnd allen sinen erben vnd nachkomen dis nachvermerckt, nemlich 
alle die | rechtunge, als die an mich fur lehen von dem heiligen 
romschen ryche komen sint vnd ich die vntzher inngehept vnd ge- 
nossen hab, der hohen vnd andern gerichten vnd freueln zu Erlyf-

a
pach, oben herab langent an den | Ertzbach, dem nach obsich hin 
vff vntz an den Gugen vnd nydsich herab vntz an die Aren den

a—a auf Rasur.
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marchen vnd zilen nach, all denn erber lute vlgangen habent, allo 
das dielelbe gericht, es syent hohe gerichte oder vmb , freuel, nv 
hinfür dem benanten jungkher Thoman dem kouffer vnd sinen erben 
zu ir herrschaft Goußgen dienen lollent an den Ertzbach wider Goußgen 
vnd Stüslingen hin. Doch S0 hab ich obgenempter verkouffer Johans| 
Wyttich, cometnr, mir selbs, och minem orden vnd nachkomen in 
dilem kouff voruß behalten mit luterm gedinge den andern teil der 
hohen vnd andern gerichten, die zu dem burgltal Küngstein gehorent,

a
nyden hervff | vnd gegen der stat Arow bitz an den Ertzbach vnd 
den nach obsich bitz an den Gugen vnd andern marchen nach miner 
hohen gerichten herkomenheit des gemelten burgstals Küngstein nach 
innhalt vnd vswisung des | meyendingrodels, den ein meyger zu ErlyD 
pach hinder im hat vnd alle jar vf dem meygedinge offenlieh gelesen

a
vnd bekant. wirt, vnd och nydsich ab dem Ertzbach nach bitz an 
die Aren vnd den marchen nach, S0 man vß-1 gangen ift, als vorftät. 
Vnd darzu och hab ich der benant cometür mir selbs, minem orden 
vnd nachkomen vorbehept alle die lüt, die zu dem burgstal Küngftein 
gehorent, vnd ander, die einem burgherren von Küngstein ge-|ftürt 
oder gedienet habent, wie die genant oder wo die gesessen sind ze 
Obern oder ze Nydern Erlispach oder an andern enden, mitfampt 
allen zinfen sturen vellen gelesen diensten vnd nützen vnd och das 
gerichte vmb die | fryen gütere, darumb ein vogt ze Küngstein vnd 
fuft nyemand ze richten hat, in den gedingen, das der obgenant 
jungkher Thoman von Valkenftein vnd alle sin erben mich vnd alle 
min nachkomen daran vngefompt | vnd vngeirret lassen follent zu 
ewigen ziten. Pürer ift in disem kouf berett, das alle die lute, so

a
min des cometurs sind vnd obwendig dem Ertzbach in jungkher Tho- 
mas von Valkenltein gerichten husheplichen | sitzent, die sollent dem- 
selben jungkher Thoman vnd sinen erben jerlich dienen mit einem 
tagwon, einem vastnachthuon vnd einem viertel fuoterhabern vnd dartzu 
gen Erlylpach zu dem gerichte, S0 man inen dar ge-|hütet, die wyle 
vnd sy vnder inen vnd an den vorgemelten enden gesessen sind. 
Desglichen herwiderumb was lute jungkher Thoman von Valkenstein 
zugehorent vnd in minen des cometürs gerichten gesessen | sind, die 
sollent mir vnd minen nachkomen och jerlichen dienen mit einem 
tagwon, mit einem vastnachthuon vnd mit einem viertel fuoterhabern 
vnd och zu dem gerichte gen Küngstein, fo man inen dar gehütet | 
vnd alle die wyle sy och vnder mir vnd minen nachkomen gesessen

5

10

15

20

25

30

35



-  112

5

10

15

20

25

30

35

lind, vnd S0I allo deweder teil des andern lute nit wyter zu strengen 
noch zu steigern haben, alles vngeuarlich. Welte aber yemand nv 
hinfür, S0 | in jungkher Thomas von Valkenstein gerichten sitzent

a
vnd im von eygenschaft wegen zugehorent, hin vber den Ertzbach 
ziehen oder hufen in min des cometurs gerichte, das sollent sy tun 
mit desselben irs herren | vnd siner erben willen vnd wissen; desselben 
glich S0I mir vnd minen eygen lüten, die vnder jungkher Thoman 
von Valkenstein ziehent oder husent, och behalten sin vnd das mit 
minem oder miner nachkomen i willen vnd wislen tuon. Es sollent 
och beide dörffer Nyder vnd Ober Erlispach trett wege gang holtz 
veld wunn vnd weyde miteinander messen bruchen vnd nutzen, als 
von alterher komen ist, ze glicher wise, als | ob dirre kouff nye be- 
scheen were. Vnd, ist dirre kouff geben vnd bescheen vmb zwey- 
hundert guldin rinilch guter vnd genemer in golde vnd an gewicht, 
dero ich der verkouffere von dem kouffer gar vnd gentzlich | gewert 
vnd bezalt bin, das mich an disem kouf wol benügt nv vnd hienach; 
darumb S0 gelob vnd versprich ich deiffelb verkouffer Johanns W ittich 
für mich vnd min nachkomen, difen verkouff vnd brieff, | och was 
daran geschriben stat, war veste vnd stett ze halten; ze volfurent 
vnd dawider niemer zu reden ze komen noch ze tund oder schaffen 
noch gehellen getan werden mit noch on gerichte, geistlich oder 
weltlich, | heimlich oder offenlich, noch sust in dehein wise, alle arg- 
liffc vnd geuerde herinn gantz vermitteln Vnd des zu vestem vnd 
worem vrkunde aller vorgefchriben dingen so hab ich vilgenanter 
verkouffer Johanns | Wittich der cometür min eygen infigel offenlich 
gehenckt an disen brief. Vnd wir brüder Johanns Lösel, meister fand 
Johanns ordens in tütlchen landen obgenempt, bekennent oeh an 
disem brief, das | semlicher obgeschribner verkouff vnd kouff mit 
vnserm gehelle gunst willen vnd wissen zugangen vnd bescheen ist, 
geredent och fur vns, vnsern orden vnd nachkomen, hiewider nit zu 
reden ze komen | noch ze tund oder schaffen getan werden in dehein 
wis, vnd des zu merem vrkunde so habent wir vnfer infigel och ge
tan hencken an disen brief. Vnd wir Conrat Murlel, bropst zu Werde, 
vnd Ludwig Zechender, | schultheis ze Arow, bekennent och, das 
wir den vorgemelten kouff habent geholffen betedingen vnd vernotteln, 
vnd nach dem vnd wir daby vnd mit gegenwirtig gewesen sind, so 
habent wir beide ze noch merer | gezügniste viffer ingesigele och 
gehenckt an disen brief, der geben ward vff sant Vrbanus tag des



113

heiligen bapfts in dem jar, all man zalt nach vnfers herren Crifti 
gepurt vierzechenhundert funfzig vnd vier | joren.

Original*. Perg. 61,7/32,7 cm (inbegr. 5,2 cm Falz) im StAArgau: Biberstein 72; 
an Pergamentstreifen sind die angerufenen Siegel eingehängt, alle mehr oder weniger 
beschädigt. 5

Abschrift: daselbst.
Hegest: PBArau 292 n° 308 * * * * *

Bald darauf erhoben sich Anstände mit dem von Falkenstein; der Komtur 
suchte mit Hilfe der Geistlichkeit vorzugehen, ohne Erfolg:

1455 I. 17. Matheus Nithart, decretorum doctor, prepositus ecclesie 10 
sanctorum Felicis et Regule prepositure Thuricensis, Constanciensis diocesis, 
iudex et conservator jurium et privilegiorum domorum Biberstein et Böbikon 
ordinis sancti Johannis Jherosolomitani, Basiliensis et dicte Constanciensis dio
cesis, a sancta sede apostolica specialiter deputatus, fordert die Geistlichen 
beider Diöcesen auf, den nobilis Thomas de Valkenstein baro, der das Haus 15 
Biberstein in quadam jurisdictione, die frvengericht (!) wlgariter nuncupata, 
in districtu ville Ober Erlispach . . . molestare et contra justiciam gravare 
et impedire presumpserit, davon abzuhalten und gegen ihn vorzugehen. — Das. 74.

66. Spruch zwischen dem Hause Biberstein als Herrn zu Küngstein 
und dem Herrn von Gösgen wegen des Gerichts um die 20

freien Güter jenseits des Erzbachs.
1455 X II. 20.

Wir Johanni Lousel, meister sand Johanns ordens in tutschen 
lannden, vnd Marquart von Baldeck, ritter, hoptman der stat vnd 
herrschast Rinfelden, tunt kunt mengklich mit disem brief: als ettlich 25 
spenn vnd zwitrecht vff-|erstanden vnd gewesen sint zwifchent dem 
edeln jungkher Thoman von Valkenstein, frye, vf ein, vnd dem wir- 
digen herr Johanns Wittich, conmetür ze Biberftein sand Johanns 
ordens, andersit, darrurent von der ge-1 richte vnd fryen guoter wegen 
jenfit dem Ertzpach wider Goufgen vnd Stüßlingen hin, der selben 30 
spenn vnd zwytrecht beid teile vf mich Marquart von Baldeck zu 
rechte komen worent mit glichem zufatze, vnd als | ich inen vf da- 
tum ditz briefs den dritten rechttage angefetzt hatt, da ofnet vnd 
wandt der benant conmetür durch finen fnrfprechen für vnd fprach: 
als der puntta in beiden notteln, darinn der kouff begrif-|fen ift, 35 
vnder anderm innhielte, wie das er im felbs vorbehalten hetti dasa
gerichte vmb die fryen gütter jenfit dem Ertzpach wyder Goufgen

* sic! auch im Doppel.
Rechtsquellen des Kts. Argau II a. 8
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vnd Stüßlingen hin vf den fryen güttern, vnd fatzt lin meynung 
dar-|vff, was freueln vnd pellrungen, klein vnd groß, vf denselben 
fryen gutem gevallen wurdent, das er dadurch vnd darvber ze rich- 
tent haben Iblti. Da wider jungkher Thoman von Valkenstein | durch

5 sinen fursprechen redt vnd fatzt sin meynung darvff, er redte dem 
conmetur nit darin, was spenn sich hinfur der fryen guter halp vnd 
vmb die fryen guter machen wurde, das er wol | darvber richten 
möchte; aber ob dehein freuel, klein oder gros, vf femlichen gutem 
beschee, so meint derselb von Valkenstein, das er darumb vnd darüber 

10 ze richtent haben Xolti, wan der kouff | affo befcheen vnd zugangen 
were, das er semlich gerichte, hoch vnd andere, von dem obgenanten 
conmetur gekouft hetti, als denn folichs der nottel des koufs darumb 
begriffen clerlicher inne-1 hielt.1 AIS0 nach erluttrung der vorgeschriben 
arttikeln, och beider teiln clag antwurt red nachrede vnd verhorung 

15 ir kuntschaft, so habent wir obgenanten bruoder Johanni Lousel etc. 
vnd | Marquart von Baldeck mit denselben beiden teiln geredt vnd 
sy erpetten, vns reinlicher spenn vnd zwytrecht ze gounnent, sy dar- 
umb in der mynne vnd gutlicheit zu vereinbarn vnd zu ent-[schei- 
dent, des also vns beid teil geeret vnd wilkürlich vergünlt habent. 

20 Alfo sind wir vber die fachen vnd arttikel gesessen vnd betracht, 
wie vnwille herinn vermitten vnd freuntlicheit | beweist wurde, vnd 
habent dieselben obgenempten beid teile vmb dis obgeschriben mey- 
nung vnd arttikel mit irem gehelle gunst willen vnd wissen in der 
mynne vnd gutlicheit verein-|bart vnd entscheiden, affo das herr 

25 Johanns Wittich, conmetur zu Biberstein, jungkher Thoman von 
Valkenstein hinfür by semlicher obgemelter siner meynung beliben 
lassen S0I one allen | intrage vnd widerrede, in vnd sin elich gemahel 
vnd alle ir erben des nameu von Valkenstein, knaben vnd tochtern, 
von inen elich gepornn, alle die wile vnd sy die herrschafte Gousgen | 

30 in irem gewalte vnd zu iren hannden behaltent vnd innhabent. Were 
aber, das der felb jumgkhera Thoman oder sin erben, als vor stat, 
die lelbe herrschaft von iren hannden vnd gewalte de-|heinest ver- 
endern oder verkouffen wurdent oder er vnd sin gemahel vnd alle 
ir erben des namen von Valkenstein abersturbent vnd dero deheins 

35 me in leben were, das got lanng verziehe, | so folte dannentbin sem- 
lich meynung, als denn jungkher Thoman von Valkenstein vor im

a sic!

1 oben n° 65.
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hat vnd obgelüttert ift, gentzlichen ablin vnd herr Johanni Wittich 
des conmetürs meynunge, | als die och obgelchriben Itat, nemlich 
jensit dem Ertzpach wyder Gölgen vnd Stuslingen hin vf den fryen 
gutem zu richtent vmb klein vnd gros freuel, gantz vnd gar by 
allen iren kreften | beliben vnd demselben conmetür, och dem vorge- 
nempten orden vnd sinen nachkomen behalten werden one allen in- 
trage vnd widerrede vngeuarlich, vnd fol damit der benempt | cometür 
jungkher Thoman von Valkenstein des koufs nach innhalt der notteln 
verttigen vnd im nach notdurft darumb brief vbergeben. Vnd des 
zu vestem vnd worem vrkunde so habent | wir obgemelten bruoder 
Johannf Lousel vnd Marquart von Baldeck vnser ingesigele getan 
hencken an disen brief. Vnd wir vorgenempten beid teil Thoman von 
Valkenstein, frye, vnd Johanns | Wittich, conmetur ze Biberttein, be- 
kennent och mit disem brief, das semlicher obgemelter übertrage mit 
vnserm gehelle gunst willen vnd willen zugangen vnd bescheen ist, 
gereden vnd verfprechent | och in craft ditz briefs für vns vnd alle 
vnser erben vnd nachkomen, alles das, S0 an dilem brief geschriben 
stat, war velte vnd Itett ze halten zu volfürent vnd dawider nyemer 
ze tuond noch schaffen oder | gehellen getan werden mit noch one 
gericht, geiltlich oder weltlich, heimlich oder offenlich, noch sust in 
dehein wis, alle arglist vnd geuerde herinn gantz vermitten. Vnd 
des ze noch merem vrkunde | so habent wir beide vnser ingesigele 
och getan hencken offenlicha an disen vbertraglbrief, der zwen glich 
geschriben sind vnd vnser yedem teil einer geben ist amb nehsten 
samltag vorb sant Thomas | tag des heiligen appostels in dem jar, 
als man zalt nach vnsers herren Cristi gepürt vierzechenhundert 
fünfzig vnd fünf joren.

Original: Perg. 62,2/32,4 cm (inbegr. 4,7 cm Falz) im StAArgau: Biberstein 75; 
an Pergamentstreifen 8ind die 4 Siegel wohlerhalten eingehängt.

Doppel: Perg. 61/31,8 cm finbegr. 5,5 cm Falz) daselbst,die Siegel teilweise leicht be
schädigt. — Original und Doppel von gleicher Hand wie n° 65.

67. Spruch zwischen dem Hause Biberstein als Herrn zu Küugstein 
und dem Herrn von Gösgen um weitere Streitpunkte.

1456 V III. 1.
Es il’t ze wüllen allermeglichemc mit dilem brieff: als etzwas 

Itouß vnd Ipenn gewellen lind zwülchen dem edlen wolgepornen fry- 
herrn Thoman | von Valkenltein an einem vnd dem erwirdigen herren

a fehlt im Doppel. b—b Doppel: am samftag nehft vor. 0 sic! auch im Doppel.
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her Hanlen Wittich, comentür zuo Biberltein lanct Johans ordens, 
am andren, der selben | ir stoß wir nachbeneptena Marquart uon 
Baldegg, ritter, vnd Hans uon Baldegg, gebrüdren, Cuonrat Murse], 
propst zuo Werd, vnd Ludwig Zechender, | schultheis zuo Arouw, einen

5 gütlichen tag zwüschen innen für üns gen Biberstein gemachet uff 
lünentag, was der erst tag des manotz ougsten, datum | diß briefs, 
haben des ersten sy gegen enandren verhört, vnd ilt des beneptena 
comentürs clag vnd fürnemen gewesen, als er dem beneptena uon 
Valkenstein | Ober vnd Nider Erlispach anb den vergangnen jaren

10 byß inc den Ertzbach ze kouffen geben hab nach inhalt vnd vswisung 
des nottels, die zitt dar über j gemachet1, vnd lege da der besorgnus 
vnd ouch zweyer zinlen des kuofsd halb vlß, begerte da, das der ge- 
nant von Valkenltein inn besorgte vmb sin | gelt, namlich zweihundert 
guldin, dauon zuo zinß nach lantlöffigem recht, oder im sin gelt gebe

15 mit sampt den vergangnen zinsen. Darzuo antwurt | der dickgenant 
uon Valkenstein, er wer bekantlich, das es billich wer, das er ym 
sin gelt geb oder im darnmb besorgnus tuon Lölt, das er ouch | tuon 
wölt, doch sölt er in uor vertigen mit sinem brieff vnd sygel, in 
maß der kuoff beßchechen wer. Fürer rett der vilgedacht comentür,

20 wie das | der yetzgedacht uon Valkenstein durch sin amptlüt in sumpti 
vnd irti zuo Erlispach an einem vichzol, der doch by dem ersten durch 
sine ge-|richt gienge, ouch an enteil knechten, diee zuo Erlispach oben 
vnd niden gesessen vnd uormalen gen Küngstein in die zuostür ge- 
stüret vnd | gedienet hettent vnd nit sin eygen sind, darzuo S0 wurd

25 den sinen gepotten vff die lanttag vswendig Erlispach denen gerichten, 
wurdent | da witter getrengt, denn der nottel des kuofs inhette; zuo 
dem hett er im selbs in dem kuoff vorbehalteil alle zinß ßtür vnd 
nutzung, batt üns, | mit dem gedachten uon Valkenstein zuo reden, 
das er uon im vnd sinen amptlütten an semlichem sinem fürnemen

30 vng©fumpt belibe. Dawider rett | der dickgenant uon Valkenstein, 
er getrwte nit, das im der zol zugehören sölt, sunder der lantgraff- 
schafft, die doch zol vnd gleit het bys an den | Ertzbach; wer ouch 
uor disen vergangnen löffen gleit vnd zoll, was uber die Schaffmatt 
herin gieng, ze Zeglingen vffgenomen, denn das es in zitten, | die

35 wil er vnder jaren gewesten, verschinnen, trwtef nit, das es im dheinen 
* sic! auch im Doppel. b Doppel in. 0 Doppel au.
4 Doppel koufs, und so auch in der Folge, aber nicht überall. e fehlt im Doppel. 
f Doppel getrwte.

1 oben nQ 65.
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schaden daran bringen folt; ouch S0 hofft er, das im die züstür zuoge-| 
hören folt, insunder S0 wer einer dorunder, der in die stur gen Louf- 
fenberg gehort1, das er trwte, das er in des besetzen woult. Von des 
gepottes | wegen, S0 des comentürs lütten zü den lantgerichten ge- 
potten wurd, hofft er, das es billich wer, sitmalen das sy in der lant- 
graflchaft geseisen vnd | das etzwa dick uon alterher geton hettend, 
sy söltend es ouch fürer tim, sin eene vnd ein Itatt uon Solotron 
hettend ein vberkonmus mitt | lampt den andren getan, wie die be- 
schechen wer, lieh er da by beliben, batt üns, da mit den comentür 
ze vnderrichten, das er der stück halb inn | von lemlicher anlprach 
ze lafena. Vff ir beder clag antwurt red vnd widerred haben vzir 
mit bedenb parthyen gunlt willen vnd wüisen S0 verre ge-|rett, das 
ly vns tedungslüten der fach getrwet hand, was wir herin sprechen, 
das sy da by beliben. AIS0 sprechen wir in der min zuo guottem | teil 
mit ir wüsfen vnd willen des ersten, das der gedacht uon Valkenstein 
den beneptenc comentür S0I verlorgen vmb die zwouihundert guldin 
houpt-|guotz, dauon zechen ze zinß, nach aller notturfft, vnd S0I im 
die zwen geuallen zinß, gepürt sich zwentzig guldin an gold, ußrichten 
vnd geben uff | fanct Martis tag nechst komende ane sinen costen vnd 
schaden; da wider S0I der comentür den gedachten uon Valkenstein 
des koufs vertigen für sich, | sin erben vnd nachkomen, in mas der 
nottel uon des koufs wegen inhalt, vnd S0I die belorgnus vnd ver- 
gung hie zwüfchen byß des helgen crütz | tag beschechen ane allen 
intrag vnd hindernus. Item lo denn uon des vichzols wegen zü 
Erlispachd sprechen wir, das der dem comentür zügehouren J S0I vnge- 
sumpt vnd vngeirt des uon Valkenstein vnd der sinen halb, doch 
nit lenger denn sin leptag VS, vnd wenn er uon dem liecht diser 
welt ge-1 scheiden ist, denethin S0I der gedacht zol vallen vnd geuallen 
sin an den beneptenc uon Valkenstein, lin erben vnd nachkomen, 
vngelumpt vnd vngeirt | von des gedachten comentürs erben vnd 
nachkomen. Item S0 denn uon der knächten wegen zü Erlispach 
geleCIen, die in die zültür gedienet hand, do | sprechen wir uß, das die 
dem comentür ßtüren vnd dienen lollen, die wil ßy in lebent vnd an 
dem end gesessen sind, vnd was hinfür semlicher lütten gen ] Erlif-

• Doppel laffen. b Doppel beder. 0 sic! auch im Doppel. 
d Vorlage Erlifprach; Doppel Erlifpach.
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pach oben vnd niden zücht ob dem Ertzbach, die selben soullen dem 
gedachten uon Valkenstein, sinen erben vnd nachkomen sturen in die 
züstür, als das uon | alterher komen ist. Item S0 denn uon des gepotz 
wegen, als des comentnrs lütten zuo den lantgerichten gepotten, do

5 sprechen wir US6 in der min, das der uon | Valkenstein, sin erben 
vnd nachkomen des comentürs lütten, diewil vnd fy ob dem Ertzbach 
gefessen sind, zuo den lantgrichten bietten mag, S0 witt | vnd verr 
sine gericht gand, uon dem Ertzbach der Aran nach hinuff byß an 
den hag vnder Hagberg gelegen vnd hie dissitz des bergs, vnd nit | 

10 witter sollent sy uon im getrengt werden, doch vnschedlich vnd vnuer- 
griffen der vberkomnus, S0 lin eene vnd ein statt uon Solotron mit 
enandren | getan hand. Wir sprechen ouch lütter vl mit beschliessen 
vnlren minnspruch, das die genanten bed parthyen für sich, ir erben 
vnd nachkomen vnd | für meglichena uon irtwegen mit enandren uon 

15 des kuoffs wegen vmb all vergangen sachen gantz geeint gesuont gericht 
vnd gefchlicht soullent | sin, alfo das deweder teil durch sich lelbs 
noch durch nieman anders dawider tuon noch schaffen getan werden 
mit worten noch mit werken, | alle bouß fünd vnd geuerd gentzlich 
herin vermitten vnd ußgeßchlossen; yetweder teil S0I dem andren die 

20 sinen gütlich vnd vngeuärlich halten; ob | wer, das die iren in de- 
weders teil gerichten gefreuelt het oder hinfür freuelty, der mag sinen 
rechten nachkomen. Diler richtung vnd | minnfpruch zuo warem vestem 
vrkunt hand bed parthyen ir ingesigel offenlich lassen hencken haran, 
sich, ir erben vnd nachkomen derb ze | behagende, vnd zuo noch merer 

25 gezügnus hab ich gedachter Marquart von Baldegg, ritter, sür üns 
tedungslüt min eygen ingesigel | lasten hencken an vnsren minspruch, 
doch mir vnd innen vnd vnlren erben in all weg vnuergriffen, dero 
zwen glich gemachet sind von | wort zuo wort vnd yetwederm teil 
einer geben uf den vorgenanten sunentag des ersten tags ougsten, als 

30 man zalt nach der ge-|puort Crilti tufent vierhundert fünfzig vnd
sechs jar.

Original: Perg. 36/35,6 cm im StAArgau: Biberstein 76; an Pergamentstreifen 
sind die angerufenen Siegel eingehängt, dasjenige Markwarts von Baldegg stark be
schädigt.

35 Doppel: Perg. 42/37,2 cm daselbst, von gleicher Hand, das erste Siegel gut er
halten, die beiden andern stark beschädigt.

a sic! auch im Doppel. b fehlt im Doppel.
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68. Spruch zwischen dem Hause Biberstein als Herrn zu Küngstein 
uud der Stadt Soloturn als Herrn zu Gösgen wegen der Märchen 
der hohen Gerichte, der Grund rühr und des Goldens in der Are. 

1460 II. 11.

Wir diß nachbenempten Cuonrat Murfel, propft zu Werd, vnd 
Ludwig Zechender, schultheis zu Arow, tünd kunt mengklichem: als 
Itouß vnd spenn gewesten vnd vfferftanden sind zwüschen dem hoch- 
wirdigen heren | her Johans Lösel, meister in tütschen landen sanct 
Johans ordens, an einem, vnd den fürsichtigen wisen schultheissen 
ratt vnd gemeinen burgern zuo Solotron, am andren, bed vnser gne- 
digen heren, der selben ir stoß | bed teil vff vns in der gütlikeit wil- 
kürlich komen, habend innen daruff zuo letzft einen gütlichen tag 
aljier gen Arow gesetzt vff mentag vor fanct Valentins tag, den bed 
teil vor üns gefucht durch ir erbren | wißen bottschaft der erwirdigen 
herren her Johans Leitterlis, comentür zuo Reiden, her Heinrich von 
Hunwil, her Hans Tägens, fchaffner zuo Biberstein fanct Johans or- 
dens vnd des genanten vnsers herren des meisters | schriber, von des 
selben vnsers herren wegen, vnd die fürsichtigen wilen Niclaus von 
Wenge, schultheis zuo Solotron, vnd Cuontzman Plast, vennr, von der 
gedachten vnser herren von Solotron wegen; vff das habend die be- 
nempten | heren lich erklagt, als der erwirdig herr bruoder Johans 
Wittich seliger gedechtnus Küngstein gekouft vnd an das hus Biber- 
stein gebracht1, das nu an den gedachten vnsern herren den meilter 
geuallen nach f'ines ordens | harkomenheit als ein glid gen Lüggern, 
da sumpten vnd irtten die beneptena vnsere herren von Solotron fi 
an etlichen stucken mit namen der fryen guottren halb zuo Ober Erlif- 
pach gelegen ob dem Ertzbach, ouch des vndergangs | halb, fo erber 
lüt vslgangen hettend in dem schachen, Io da an dem Ertzbach an 
der Aren gelegen, dor vmb der gedacht comentür beder stuck halb 
mit dem edlen wolgebornen fryen herren junckher Thoman von Val- 
kenftein vormalen be-| tragen vnd gericht were nach inhalt des kouf- 
briefs, der eigentlich den vndergang des fchachen halb inhielt, ouch 
der richtung brieff, fo zuo Rinfelden befchechen2, der fryen guottren 
halb inhielt; si irtten vnd | fumpten fi ouch an dem golden in den 
hochen gerichten, die gen Kungftein gehorttend, hofftend vnd ge- 

a sic!
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truwtend, der gedacht vnfer herr der meister vnd sin nachkomen 
soultent bi semlichem harkomen beliben, begerttent an üns, | mit der 
beneptena vnfer herren von Solotron bottschaft ze reden, si nit dauon 
trengen ane recht. Dawider die beneptena vnser herren von Solo-

5 tron bottschaft rettend, als si die herschaft Gousgen gekouft hettend1 
von dem edlen wolge-| bornen juncker Thoman von Valkenstein vor- 
benempt, der felb ein kouff getan hett vmb den vorbeneptena comen- 
tür selig Nider vnd Ober Erlispach, hoch vnd nidre gericht, die freuel 
antreffend, nach inhalt des kouffbriefs | lutt vnd fag, den kouff er

10 nit bedourffen hett ze tünd der hochen gerichten halb, denn l'i imm 
vor zuogehortend bis an den Ertzbach, als das von alterher komen 
von der Siggern hinab biß an den Erntzbach, vnd wer das lechen | 
von dem hochwirdigen in gott vatter einem bischoff von Baisel: vnd 
wie wol der gedacht von Valkenltein den vndergang des schachen

15 halb gestattet hett, ouch die richtung vmb die fryen gütter zuo Rin- 
felden getan, des hett er | nit gewalt gehept ane die obren hand, 
hofften vnd trwtend nit, das innen das dheinen schaden beren noch 
bringen folt; der von Valkenfbein hett ouch die gruntrüre vnd das 
golden gehept hinab biß an den Wiisen-|bach, gebrucht genutzet vnd

20 genossen als ein heimgeuallen lechen, hofftend vnd getruwtend, vnser 
herren von Solotron soultend darzuo recht haben, begertend an üns hie 
wider vmb, mit den gedachten herren ze reden, | si vngefnmpt vnd 
vngeirt daran ze laisen. AIS0 nach clag antwurt red vnd widerred, 
S0 zwüfchent beden teilen vor üns befcheehen, nit nott alle ze schriben,

25 haben wir bed teil ankomen, vns in der gütlikeit, | sid der tag alfo 
angesechen worden ist, ze reden, des bed teil üns gegounnet hand. 
Vff semlich ir veruolgen haben wir mengerleyg wegs gesuocht in den 
stoussen, zületzft einen weg getroffen, den die vorbeneptena | botten 
als machtbotten ir vnd vnfer herren üns zuogeseit vnd vffgeben hand,

30 vns in der gütlikeit getruwt, vff femlich ir getruwen sind wir über 
die fach geTefsen, üns bedacht vnd Iprechend in der gütlikeit vnd! 
den merteil mit ir beder willen vnd wüfsen, als hienach stat. Des 
erfben S0 soulient vnd mogend hinfür die gedachten vnsere herren von 
Solotron vnd ir nachkomen ze richten haben obnen herab biß an den

35 Ertzbach, | als der in die Aren rünt yetz vnd hienach rünnen wirt, 
alle hoche gericht vmb freuel; darzü das gericht vmb die fryen gütter

• sic!

1 am 24. I I .  1458, RQLenzb. 497 f.
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oberthalb dem Ertzbach, dar vmb ein herlcliaft von Kungltein biß- 
her gericht | hat, S0I den benempten vnfern Herren von Solotron zuo- 
gehouren, hinfür li dar vmb ze richten haben, wie das bißher ein 
herlchaft von Küngstein ze richten gehept hat; des glichen den 
Ichachen obnen herab biß an den | Ertzbach, S0 witt vnd verr das 
hus Biberftein* gerechtikeit daran gehept hat, S0I innen ouch zuoge- 
houren; doch von der eygnen lütten zinlen vnd zügen vnd andren 
lagen oberthalb hinuff S0I beßtan vnd beliben | vnd von beden teilen 
hinfür gehalten werden nach inhalt der kouffbrieffen, die das eygent- 
lich vswisend, als der gedacht comentür selig dem gedachten von 
Valkenstein Erlispach ze kouffen geben hat. Die | gedachten vnser 
herren von Solotron soullent die gruntrüre vnd das golden hinab bis 
an den Wissenbach haben, S0 verr das hus Biberstein gerechtikeit 
daran gehept der herschaft Küngstein halb, doch der telben | herlchaft 
hochen vnd nidren gerichten vnderthalb heruff biß an den Ertzbach 
in all ander weg vnschädlich vnd vnuergriffen. Dawider fprechen 
wir, das die beneptena vnfer herren von Solotron dem ge-1 dachten 
vnserm herrn dem meister oder sinen nachkomen, ob er enwer, für 
semlich gerechtikeit geben vnd vsrichten tollend ane alles verzichen 
sechzig vnd fünf guldin an gold vnd dheiner andren werfchaft | wider 
iren willen gen Biberstein oder hinder üns zu sinen handen in einem 
manot nach enpfachung diß spruchs. Vnd hiemit sprechen wir, das 
bed teil nu vnd hinfür für fi vnd ir nachkomen | vmb die gemelten 
stuck geeint gericht vnd geschlicht soullent fin, dawider nit ze tünd 
noch schaffen getan werden mit gericht, geistlichem weltlichem, noch 
ane, alle arge lift harinn gantz vermitten. | Diser vnfer minnsprüchb 
haben wir zwen glich gemacht vnd yetwedrem teil einen geben, die 
befiglet mit vnsern anhangenden ingesigeln, doch üns vnd vnsern 
erben ane schaden. Geben | vff mentag vor fanct Valentins tag des 
jares, do man zalt nach Cristus gebürt tufend vierhundert vnd sech- 
zig jaren.

Original-. Perg. 51,8/32,2 cm (inbegr. 4,7 cm Falz) im StAArgau: Biberstein 70 
an Pergamentstreifen sind die beiden Siegel gut erhalten eingehängt.

Wie Soloturn im Sinne seines gewalttätigen Rechtsvorfahrs Vorgehen wollte, 
zeigt sein Schreiben vom 14. II. 1458 an den Komtur zu Biberstein: auf sein 
Schreiben, wonach er seine Leute, die an den Stein gen Küngstein gehören 
und zu Erlinsbach oberhalb des Erzbaches sitzen, nicht auf den Landtag kommen

* sic! b Vorlage mim sprüch!
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lasse, bis die Sache gütlich ausgetragen sei, verlangen sie, da er sie der Har- 
kommenheit, die er zu genießen meine, nicht unterrichtet habe, daß er die 
Leute, die zur Landgrafschaft gehören, ohne Mittel samthaft auf Donnerstag 
[16. II.] zu früher Zeit, wie gebührlich, gen Balstal schicke. —  SolotWochbl.

5 1846 S. 100 n° 16.

69. Spruch zwischen Biberstein und Soloturn wegen der Märchen 
der hohen Gerichte.

1485 VIII. 30. (zinftag vor sannt Verenen tag).
Ruodolff graue zuo Werdenberg, meifter sannt Johanns ordenns

10 in tütfchen lannden, an einem, und Schultheis rät vnd die burger ge- 
meinlich zuo Solotternn an dem anndern teil (urkk.) erklären, sie hätten 
ihre spenn vnnd irrungen wegen der herrfchafft Küngltein, so mit 
dem hus Biberftein vnns von wegen des ordenns vnnderwürffig ift, 
vnnd vnnser der von Solotternn herrfchafft Goußken vnd vnnfer landt-

15 gräfffchafft im Buchfgouw, da yetweder teil meint, das Lin hoche ge- 
richt wytter vnd verrer vff den anndern giengent, dann wir beid teil 
einanndern geftönndig warent, vor herr Henmann von Mülinen, ritter, 
und Cuonrat Arnollt, schultheis zuo Brugg, gebracht, mit ihnen die Stöße 
besehen und dabei des erften der obgemellt graue Ruodolff der meifter

20 geredt vnd angetzouugt, das vnnser vnd vnnsers ordens gerechtigkeit 
von wegen der herrfchafft Küngltein mit dem hochen gericht ganng 
vnd gän foulle biß zuo der yfenblägi nechft ob Erlifpach, vnd fache 
dafelbs der Ertzbach an vnd gannge das hoch gericht von derfelben 
yfenblägi grad vnd ftrax biß in den berg, den man nempt den

25 Gugen, vnnd was alfo ob der blägi vnd dem Ertzbach vnd dem Gugen 
lige wider Küngftein wert, das foullichs gehöre mit voller herrfchafft 
dem orden zuo an das hus Biberftein, vnnd hab daruff einen kouff- 
brieff lauffen lefen1, des datum ftät 25. V. (vff s. Vrbans tag) 1454, 
derfelb brief lut vnd feit, wie wylont der erwirdig herr Johanns

30 Wyttich fälig, commenthür zuo Biberftein, unter Zustimmung Johanns 
Löfels, meifter sannt Johanns ordens in tütfchen lannden, wylont 
dem edeln Thoman von Valckenftein, fryherren, ettlich rechtunge der 
hochen vnd anndern gerichten vnd fräueln zuo Erlifpach, oben herab 
lanngend an den Ertzbach, demnach obfich hinuff vnntz. an den

35 Gugen vnd nidfich hinab vntz an die Aren den marchfteinen vnd 
zylen nach, als denn erber lüt vsganngen habent, um 200 Gl. rh. ze

1 oben n° 65.
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kouffende geben hab vnd dienen loullent in die herrlchafft Goußken an 
den Ertzbach wider Goußken vnd Stüßlingen hin. Sodann habe er 
vorgelegt einen richtungbrief1, den Cuonrat Murfel, bropst zu Werd, 
und Ludwig Zechender zwischen meifter Johannsen Lousel und der 
Stadt Soloturn am 11. II. (mentag vor s Valentinus tag) 1460 errichtet, 
wie dielelb statt Solotternn zuo richten haben S0I vnd mag oben herab 
biß an den Ertzbach, als er in die Aren rinnt vnd hienach rinnen 
wirt, mitsampt dem hochen gericht, ouch vmb fräuel, mit besitzung 
vnd innhabung des gerichtes vmb die fryen gütter oberthalb dem 
Ertzpach, darumb ein herrlchafft von Küngstein biß vff die zyt ge- 
richt hatt; nach Verlesung der Briefe habe Graf Rudolf weiter geredt, 
daraus ergebe sich, daß des ordens hoche gericht vnd gerechtigkeit 
von wegen der herrschafft Küngstein gannge namlich an den Gugen, 
das vnns vnd dem orden ouch die gemellt verlesen richtung zuolausse 
nach vßganng der lachen vnd marchen, so in dem meygeding jerlich 
in dem gedingkrodel verlesen werden!; Soloturn sei anzuweisen, sie 
dabei verbleiben zu lassen. Soloturn, vertreten durch Hannsen vom Stall, 
stattschriber, und Hannsen Stoullin, venner, samt dem Vogt zu Gösgen 
Benndicht Hugin brachte vor, das wir die herrschafft Gößken mit 
hochen vnd nidern gerichten von dem obgenanten Thoman von Val- 
ckenstein vnd frow Vrsulen, siner gemachel von Rammstein geborn 
säligen, haben erkoufft2 vnd betzalt vnd gehöre in die lanndtgrauff- 
schafft im Buchßgouw, die anfache in dem bacb, so man nempt den 
Siggerren, vnd gannge hinab biß in den Ertzbach vnd demnach biß 
in Arenfurt, vnd sye der vrlprung des Ertzbachß by sannt Laurentzen 
cappel vnd gannge vnnser herrlicheit ob der cappel hinuff in das 
birg vnd demnach biß in Geißfluo vnd von demselben vrfprung nach 
biß in Arensurt, vnd das wir dieselben lanndtgrauffschafft habent mit 
voller herrschafft, souil vnns der zügehoure von wegen vnnser herr- 
schafft Valckenstein Bechpurg vnd Goußken, von dem bisthuomb von 
Bafel zuo lechen vnd mit aller herrlicheit der hochen gericht vber 
lüt vnd guot, voller herrlchafft empfanngen beherrschett inngehept 
herbrächt vnd genossen biß an Geißfluo vnd den vrfprung des Ertz- 
bachs by sannt Laurentzen, wobei sie zu verbleiben meinen. Darauf 
willigen die Parteien ein, dass die vnndertädinger mit vier ehrbaren 
Männern — zwei von jeder Seite — die beiden Herrschaften mit lachen 
vnd marchsteinen von einanndern lünndern vnd vnndergan sollen.

1 oben n° 68. 2 am 24. I I .  1458, BQLenzb. 497 f.
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Es geschieht. Vnnd fachent [die marchen] an des ersten by den alten 
trogen, darinn man das ertz vor zytten gewälchen hatt, da die dry 
bäch zülammen rinnent, nammlich der Holbach, sannt Laurentzen 
brunn vnd der Willelbach, vnnd S0I nuo hinfüro ewigklich an dem-

5 leiben ort, da die dry bäch zuosamment stousfent vnd fliessent, alles 
ein bach geheissen werden vnd sin, da der marchstein gesetzt ist, 
der recht vrsprung des Ertzpachs, vnd demselben nach bis in Aren- 
furt gän. Vnd söllent dem Wisselbach nach von dem marchltein gan, 
der an der sträß stät, oben an Breitwis vnd dannenthin dem Wisselbach

10 nach bis in Holen brunnen vnd von Holen brunnen an einen marchstein 
darob am weg vnd von demselben marchstein hinuff vnden an den Hann- 
genden weg vnd von demselben marchstein nach hinuff in Barmen boden, 
da der marchstein stät, vnd aber von demselben marchstein die richtin 
hinuff, da der marchstein I’tät oben an Barmen boden, vnd von dem-

15 selben marchltein die richti hinuff zuo dem getterlin, da der marchstein 
stät zwüschen der Strittmatt vnd dem Roten holtz, vnd was enent 
difen marchfteinen gegen der herrschafft Küngstein wert gelegen ist, 
s.ol hinfür mit den hochen gerichtten vnd voller herrlicheit in die 
herrschafft Küngstein sannt Johanns ordens gehören, vnd was aber

20 hie disent den gemelten marchsteinen ist gelegen gegen Loftorff vnd 
Stüßlingen wert, das fol mit den hochen gerichten vnd voller herr- 
fchafft der statt Solotternn zuogehören, dem Kauf- und Richtungbrief 
unschädlich. Die erbern lute, so gan Küngftein . . .  zu gehörent, vnd 
die, so der statt Solotternn zuogehourig sind, soullent zu holtz vnd

25 velld, wunn vnd weid züsamment mit ir vech faren vnd vff einann- 
dern tretti haben, wie das von allter har kommen ist, vnd Lust wir 
beid teil by vnnserm allten harkommen recht vnd gewonheit beliben 
on all geuerd. Ob ouch hinfür yemand, wer der wäre, holtz zuo houwen 
in der herrschafft Küngstein begertte vnd darumb bätte einen com-

30 menthür oder herren, der ye zuo zytten Biberstein das hus innhette, 
daruß kol ze machen, derselb commenthür vnd sin nachkommen an 
der herrschafft Biberstein soullent das geben vnd erlouben ze houwen 
vnd da dannen zuo ir noudturfft ze fuoren vmb ein gewonlich stocklösi. 
Zeugen: herr Johanns Zwick, commenthür zuo Thunstetten, herr

35 Petter von Püttlingen, commenthür zuo Biberltein, Caspar von Me- 
merswiler, statthalter zuo Lütgern. Die vier erbern man: Vli von 
Tennikon, meyer im hof, Vli Meyer, Pennteli Schnider, Wernli 
M atter der weibel.
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Original: Perg. im StAArgau : Biberstein 88. Die Siegel der Parteien und der bei
den Sprücber sind teils gut erhalten, teils beschädigt eingehängt.

70. Begriff der Buffen vmb begangen Fräuel in der Herfchafft Küng- 
ftein.

Ende des 15. Jahrhunderts.
[1] Item des erften welcher einen schlecht mit der fünlt vnd 

kein bluottrünß darnach volgt, der selbig ist einem meyger v £ ver- 
fallen.

[2] Item wann einer den andern mit der funlt oder gewaffneter 
hand schlecht, das der geletzt pluotrünsig wirt vnd doch des scherers 
noch wirts nit notturftig ist, der selbig S0I iij lib. ze buolß geben. 
Ob aber der geletzt des scherers vnd wirts nottürftig sin wurd. als 
dann ist die buolß viiij lb.

[3] Item welcher einen tegen oder ein Ichwert ald ein yßne 
wäffen, welicherley das ilt, vber einen andern zückt, der lelbig ilt 
ein pfünd ze buolß verfallen.

[4] Item welcher dem andern ein hag vffthuott vnd imm fräuen- 
lich vber das lin fert, so das von imm klagt wirt, ilt die buolß iij lib.

[5] Item welcher den andern vmb erb vnd eygen anzuoeht oder 
vor gericht anlpricht vnd aber lin anvordrunga mit recht nit er
langen noch bziehen mag, der ift einer herrlchafft zehen pfund buolß 
verfallen.

[6] Item welcher oder weliche eins das ander der ee anlpricht vnd 
aber liner anlprach imm rechten vnderligen würt, ilt die buolß x lib.

[7] Item welcher den andern herdfellig macht, ift den herren 
xxvij lib. ze buolß verfallen.

[8] Item welcher zücktb vnd gegen einem wirfft, der verfielt iij lib. 
ze buolß Wo aber einer gegen dem andern erzückt vnd nit wirfft, 
der ilt xxvij lib. ze buosß verfallen oder fchuldig, einen todten man 
ze buolTen vnd bessern.

[9] Item welcher den andern liner eren schuldiget vnd das nit 
vff inn bringet0, der selbig ist x lib. ze buosß verfallen; welcher aber 
dz vnderßtuond vff ein zuo bringen mit recht, vnd das nit moucht, der 
lol an lin fuossstapfen ßtan.

[10] Item welcher den andern fräuenlich heiltet liegen oder einemd 
das falend übel, den ritten oder lult einen andern boulen fluoch gegen

• korr. aus anzug. b korr. aus zuckt. 0 korr. aus bringen mag. d wieder ausgestrichen.
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dem andern thätte, das selbig ilt der anfang, sin widerteil Ichlach 
inn oder houw inn.

[11] Item welcher frydbrüchig wirt, es lyg mit worten oder 
wercken, der S0I gelträfft werden mit der buolß, wie dann Xollichs in

5 Schenckenburger graufflchafft gebrucht wirdt.
[12] Item welcher dem andern ein gichtige schuld schüldig ist, 

der lol imma von stünd an (fo das an inn erfordert wirt) pfand geben 
by v pfünden buosß; die selbigen pfand mag dann der gelt vber acht 
tagb darnach angriffen vnd verkouffen, vndc söllent die lelbigen pfand

10 durch den meyger mit sampt dem weybel on gericht verkoufft wer- 
denc, vnd wo die pfand by der lelbigen tagzyt nit gelöst werden, 
sind die verstanden vnd vergangen. Wo aber der schuldner nit pfand 
noch pfennig ze geben hette, dem S0I vnd mag man by vorgemelter 
buosß der v pfunden vß dem zwyng ze Küttingen gbietten^ doch ist

15 harinn einem gotzhuß ze Münster vorbehalten, sin zinß vnd zenden 
ze beziehent nach siner fryheit vnd recht, wie dann das von alter 
har kommen vnd gebrucht ist, ouch andern zinßherren ire gerechtig- 
keit, wie dann von alter har komen ist, vorbehalten.

Abschrift im Schwarzbuch Bl. 50 (Hand des Notars Andreas Erny, der vorher eine
20 Zehntgrenzenbereinigung von 1498 eintrug) im Stiftsarchiv Beromünster.

Der Text ist teilweise übergegangen in die auch für die Herrschaft Biberstein
geltende neue Redaktion von 1536; s. oben n° 48 und 49.

71. Eid des Meiers zu Küttigen.
Ende des 15. Jahrhunderts.

25 Hienach volgt der eyd, lo dann ein yeder meyger des meyger- 
hoffs ze Küttingen einer ftifft Münfter schwerren S0I vnd ze thünd 
pflichtig ist.

[1] Item des ersten Iwert er, eines gotzhuß ze Munlter nütz vnd 
frommen ze fuordern vnd sinen schaden ze warnen vnd ze wennden,

30 darzuo einem probst vnd capittel gemelter Itiffte Münlter, wie dann 
ein gotzhußman ßinem lehenherren pflichtig ißt, ze warten ze dienen 
vnd in allen zimmlichen fachen gehorsamm ze sind, als ouch sine vor- 
faren gethan hand.

[2] Item er S0I och richter lin an eins problts vnd capittels ze
35 Münlter statt vnd da ein gemein recht halten vnd sprechen dem

armen als dem richen, dem sroumbden als dem heimschen, vnd da nit
* hier ist nach ausgestrichen. b ausgestrichen und dafür gesetzt dry wochen.
°~° am Rande, hiehergewiesen.
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anlechen weder günlt gaub früntlchafft nyd oder halß, lonnder allein 
das göttlich recht.

[3] Item er fol ouch niemants an lin statt thuon noch ze erben 
annemmen oder insetzen ald in kouffs wyß an niemants gelangen 
lalfen dann einem gotzhußman oder der, S0 dann fry ist; daby er ouch 
den hoff nit anderst besitzen noch innhaben, dann als ein gotzhuß- 
man den fal geben empfahen vererßchatzen vnd ander verpflicht thün, 
wie dann ander gotzhußlütt ze thünd schuldig sind nach des gotzhuß 
Münßter altem harkommen vnd loblicher fryheit vnd gewonheit.

[4] Item er S0I ouch den hoff in guotten büwlichen eren mit aller 
liner zuogehourde vnzergengklich halten, wie dann lands- lehens- vnd 
des gotzhuß Münlter recht ift, daby die bochen vnd nidern gerichte 
herrlicheitten fryheitten gerechtigkeitten vnd loblich gewonheitten 
des gemelten meygerhoffs ze Küttingen biß an sine lehenherren nach 
linem vermögen handhaben vnd behalten.

[5] Item er S0I ouch den fal der eygnen luten beschryen, ouch 
die, S0 gotzhuß gütter innhand, nach dem das leben ledig wirt, die 
lehenlütt ze empfahüng halten, des glichen der eygnen lüten, der 
stifft Münßter zuogehourig, warnemmen, wo lieh die entnoßtent, ir vnge- 
noßsammi an linen Jehenherren bringen.

[6] Er S0I ouch von dem hoff noch dar vß nützit verkouffen ver
wechseln verletzen oder verennderen ane der lehenherren günlt wülßen 
vnd verwilgen.

[7] Item er S0I ouch den herren ze Münßter gnuoglamm bürglchafft 
des hoffs halb für zinß vnd vnbüw geben, damit ly sicher sygen, 
das der hoff in gütten eren gehalten vnd inen ira zinß rendt vnd 
guolt davon vßgericht vnd bezalt werden on alle mindrüng vnd ab- 
gang, ouch on allen iren kosten vnd schaden nach ires gotzhuß recht 
vnd harkommenheit, alles trüwlich vnd vngeuarlich.

Abschrift im Schwarzbuch Bl. 54 (Hand de9 Notars Andreas Erny) im Stiftsarchiv 
Beromünster.

72. Kompetenzkonflikt zwischen dem Hanse Biberstein und dem Stift 
Beromünster wegen der Bußen in der Herrschaft Küngstein.

1502—1503.
1. Kundschaft vom. 2. XII. (fritag vor s. Bar bien tag) 1502:

Wilhelm® Meyer, der zifc meyer in dem hoff ze Küttegen, der im 
Meierhof im Namen des Propstes und Kapitels zu Münfter im Ärgöw

* Vorlage Wilhem!
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zu Gericht sitzt, nimmt auf deren Ansuchen Kundschaft auf in ihrem 
Streite mit dem Hause Biberstein wegen der Teilung der Bußen und 
zwar vom ganzen Gericht; er gebietet den richtteren allen, an den Itab 
ze gryffen, ir trüw an eids statt da zuo geben, von dennen dingen

5 zuo sagen, S0 vil innen darvon zuo wüssen syg, nieman ze leib noch 
zuo leid. Darauf sagt Jacob Meyer aus, das er von ffinen altvorderen 
gehört hab zuo dem dickeren mal, das ein gotzhuß von Münster von 
altter her allwegen zwen teil in allen boussen genomen hab, es syend 
freffell oder anders gesin, vnd den tritten tiel ein vogt von Künstein,

10 vnd söltte der voggt von sinem tritt tiel ein seckel kouffen vnd die 
zwen tiel minen herren gan Munster schicken an alle woustung. Doch 
so syg sidhar ein vertrag gemacht zwüschend minen herren von Mün- 
ster vnd einner herschafftt oder soggt von Küngstein, das es dar von 
körnen syg vnd sidhar allweg ein gotzhuß von Münlter in allen buossen

15 vnd veilen, klein vnd groß, den halb tiel genomen hab. Es ßyg 
ouch sidhar brucht, das buossen, S0 das blout antreffen, gevallen syend 
vnd der meyer biß vff die hinderst vrttiel ze gericht gesessen sig, 
alf dann vff den nechst vergangnen todschlag, so dann by innen 
leider vergangen were, do wurde ouch der halb tiel der buossen minen

20 herren von Munster heim bekent, darwider ouch niemen nützig re tte ; 
doch wurde da von beden herschafftten Münlter vnd Küngstein vor- 
behept des gerichtsatzt vnd ouch der buosien halb jedermanß rechtten 
one schaden. Vnd dann ouch jetz vff denn nechst vergangnen lant- 
tagen derthalb, so dann einanderen der ketzery geschultten hatten;

25 des sy dann in gevengnoß kämmen vnd troßtung von innen genomen 
wurd, do wurde nieman vsgescheyden, welicher herschafft die trostung 
hafft sin söltte, anders dann die trostung vffgenomen wurd zuo handen
beder herschafftt.------ Hemman Widmer der vogt zuo Küttegen hat
gesagt, er syg wol by xxxxiij jaren zuo Küttegen gesin, da syg im

30 wol ze wüssen, das da ein meyer allweg ze gericht geletfen fyg, vnd 
wen da ein freffell genempt wurde, so wurde der fbab von des meyers 
handen bekennt vnd der herschafft Küngltein zuobekennt, immerhin 
hätten sich die Herren von Münster vermessen, vmb alle ding ze ge- 
richt ze sitzen vmb freffell vnd ouch vmb anders, was etwa zugelassen

35 wurde.----------- Item von der stur wegen rett ein gantz gericht,
das sy nie gehört haben, das ein vogt oder her von Küngltein niemant 
anders nie gestürt hab anders, dan die an ein hus von Küngstein 
oder Biberstein gehörend mit eigenschafftt, vnd habe kein keler noch
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ander hinderleffen nie geltürt; doch fo hab ein vogt von Künftein 
die, S0 im verwant lind, jewelttig geltürt vnd ouch die stür von 
inen zogen.

Original'. Papier im StAArgau: Biberstein 94.

2. Spruch vom 9. 1 .1503:
Ich Heinrich Matter, ritter, altschulthes zuo Bern vnd jecz statt- 

halter desselben ampts, thuon kund mit diserm brief, das hutt siner 
dat als einem rechtlichen angesaczten tag vor minen herren den 
räten hienach genampt vnd mir sind | erfchinen des erwurdigen edlen 
herren Petern Stolczen, großbalyen,*1 comendurn zuo Buchfe vnd Biber- 
stein sant Johanns ordens, gewalthaber vnd anwält namlich her Hans 
Arnold Sägenser, ritter, ouch des jeczgemelten ordens | canczler, vnd 
Ruodolf Summer zuo Arouw an einem vnd der wirdig her Johanns 
Pfiffer, corherr vnd in namen der stift zuo Munster im Ergouw, mit 
sampt der statt Luczern erbern bottschaft, dem andern teyl, vnd, 
nachdem anvangs der thuon-|den clag halb, welichem teyl die geburen 
soullte, irrung vnd vngliche verftäntnuß vermerckt vnd souliche den 
jeczgemelten anwälten herren großbalyen mit rechtgebender vrteyl 
zuogelaßsen, ward daruff durch si vnd mit irem er-|loupten fürlprechen 
eroffnet, wie sich dann in kurcz verloffnen tagen begeben, das zwen 
einandern vngeburlicher händel vnd sachen zuo leczung ir liben eren 
vnd guocz so wyt beschuldiget, das si in väncknnß komen | vnd dem- 
nach vff burgfchaft vnd trostung zuo recht gelediget, vnd als nun 
der ein vor rechtsvertigung des handeis abgeträtten, hab der vermelt 
herr großbaly von wegen siner herfßhaft Kungstein, in welicher difer 
handel | ergangen, die summ, darmit dann verbürget sye worden, 
angelanget vnd söliche in kraft siner hocben gericht vnd herlikeit 
dafelbs zuo Kungstein zuo sinen handen vnderstanden zuo bringen, dann 
das die genannten herren von | Munster soulich gelt verlpert vnd in 
verbott genomen vnd gemeint, darzuo von wegen irs gerichts zuo 
Küttingen, in der beruorten herschaft Kungltein gelegen, zum halben 
teyl glimpf vnd recht zuo haben, alles in kraft eins j vertrags, vor vil 
jaren zwufchen den genannten herren von Munfter vnd der statt 
Arow als inhaber der zit obbemelter herfchaft Knngftein beredt,1 in 
welichem dann luter begriffen vnd angezouogt, das all buoffen den-

a das Doppel fügt bei zu llhodis.
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leiben | herren von Munfber zum halben teyl zuogeben sin soullen, nach 
irem beduncken vnbillichen, dann so in soulichem vertrag der stab, 
die vertigung das bluot berürend, dem meyer zuo Kuttingen vnd deshalb 
den jeczgemelten herren der stift | Munster als geistlichen peiffonen

5 genomen vnd dem vogt der herschaft Kungltein zuobekannt, fye gar 
billichen zuo achten, das die nücz buossen vnd penväll daher erwachsend 
dem orden vnd niemand anderm zuoständig sin, dann | füllte der orden 
den kosten, soulich händel das bluot berürend zuo uertigen, allein tragen 
vnd aber der nucz andern heim vallen, möchte nit wol füg noch ge-

10 stalt haben; darzuo S0 stande in gewalt vnd macht des genanten | 
herrn comendurs, soulich groß verwurckung vnd fräuel, so sich die 
in der herschaft Kungstein begeben, gancz oder zum teyl nachzuolasfen, 
daby wol zuo mercken, das die hochen gericht im allein zuogehourig 
vnd die herren von Munl'ter mit | teyl oder gemein nuczit beruoren

15 syen. Vnd diewyl daby solich obbemelt herschaft Kungftein von dem 
heyligen rieh lechen vnd in miner herren oberkeit schücz vnd fchirm 
gelägen vnd der statt Bern bruch vnd vbung fye, | allein denen, so 
solich hochgericht haben, die buoffen verwurckung vnd frauel daran 
hangend geuolgen zuo laffen, so hofften si, der vilgemelt herr großbaly

20 follte daby beliben vnd in die herren von Munlter daran vngeirt| 
laffen, Darwider aber*1 von wegen derfelben herren von Munfter vnd 
durch iren furfprechen geredt ward, ir stift vnd goczhuß fye durch 
die herren von Lenczburg, der zit herren im land, zuo vffrichtung 
kommen, mit dem gericht | Kuttingen vnd andern fachen begabet

25 vnd darzuo mit keyferlichen vnd kungklichen fryheiten alfo verfechen, 
das soulich ir stift die zwen teyl hocher vnd nidrer gerichtb der buoffen 
vnd nuczung daher vallend bezüchen vnd | annämen vnd aber die 
vogty, so jecz dem huß Biberftein zuoltande, an dem dritten teyl be- 
nuogen folle haben, sye ouch allzit in solichem bruch vnd vbung ge-

30 wäfen, byß erft nach dem Ergouw krieg haben si sich durch min | 
herren gegen denen von Arouw zum halben teyl betädingen laffen, 
alles nach inhalt deffelben vertrags, den si zuofampt ir stiftung, key
ferlichen vnd kungklichen fryheiten, ouch den vffgenomnen kunt- 
fchaften begerten | zuo hören vnd daby furer als byßher geruowiget

35 zuo beliben. So legten aber dar die anwält mins herren großbalyen 
anvangs den kouffbrief, luter anzouogend, wie dann die herlchaft 
Kungftein durch den von Hertenftein | denen von Arow mit aller

* fehlt im Doppel. b Doppel fügt ein vnd.



131

oberkeit hüllen vnd fraueln verkoufft1, alfo das in soulichem der stift 
Munster einicher teyl nit vorbehalten, sye ouch byßher zuo Kuttingen 
der bruch gewäsen, das ein meyer nit mer dann | vmb siben schilling 
zuo richten gehebt, vnd so die sachen höcher gereicht vnd das bluofc 
beruort, habe der selb meyer den stab dem vogt zuo Kungstein vber- 
geben vnd sich dannathin des handels wyter nuczit angenomen; dar- 
zuo | so sye souliche herschaft lechen vnd durch den orden empfangen, 
vnd ob der widerteyl das nit glouben, wollen si soulichs erzouogen vnd 
hofftena, deß zuo irem guoten glimpf vnd rechten wol geniessen soullen. 
Vnd als | daruff die kuntschaft der herren von Munster zuosampt dem 
vertrag miner herren verhört, ward darzuo von wegen der selben herren 
von Munster geredt, es werde an sölichem jecz gemeltenb vertrag 
gemerckt, das all buossen | glichlich geteilt vnd allein die vrteyl vber 
das bluot zuo vellen dem vogt zuo Kungstein beuolchen solle werden; 
darzuo so gebe die kuntschaft dar, das vor alten ziten die zwen teyl 
sölicher buossen der stift Munster vnd | der drytteil dem vogt zuo 
Kungstein zuogestanden vnd der selb vogt schuldig gewäsen, vß sinem 
drytteyl ein seckel zuo kouffen vnd darin der stift die zwen teyl zuo 
uberantwurten, vnd souil wyter so tyen nach dem ob-1 angezöugten 
vertrag all buossen, dein vnd groß, todschleg vnd anders halb vnd 
halb geteylt vnd das alßo fur vnd fur gehandlet worden, da si ge- 
truwten hinfur aber daby beliben vnd die herren von fant Johanns 
irs | fnrnämens abgewißen follen werden; dann so der orden den halben 
teyl in den deinen buosfen, an dem gericht Kuttingen vallend, bezuch 
vnd annäm, gebe guote anzouogung, sye ouch gar billich, das die stuft 
Munster iren | teyl an den grossen buossen ouch solle haben. Daruff 
aber durch die anwelt des Ordens in ir beschluß geredt ward, die 
herren von Munster haben sich verwägen zuo erzouogen, das der halb- 
teyl der penfäll vnd aller | buossen inen gehören vnd zuostan solle, 
das aber nit beschechen; dann sölich kuntschaften geben dar, was 
mit teylung vnd vertigung der buossen gehandlet, sye in ab wesen der 
herren des ordens vndc irem | rechten an schaden beschechen, darzuo 
so lyen si den herren von Munster nit vor, den halben teyl aller 
buossen irs stabs zuozelassen, si hofften aber daby, was das bluot beruore 
vnd vnder irem stab zuo Kungstein valle, solle | dehein buoß geheisien 

a Doppel verhoffen. b Vorlage gelten! Doppel gemeldten. 0 Doppel fügt ein deßlialb.
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vnd nach der statt Bern löblichem bruch vnd harkomen dem hochen 
gericht vnd deßhalb dem orden zuogehourig sin. Vnd ward damit der 
handel aller von beyden teylen der vrteyl beuolchen | vnd daruff 
nach miner vmbfrag vff den eyd einbellenklich zuo recht erkannt vnd

5 gesprochen: diewil sich durch die gelegten kuntschaft nach notturft 
hat erfunden, das die herren von Munster vor vil jaren die zwen | 
teyl vnd die von Arouw als der zit inhaber zuo Kungstein den dritten 
teyl der buossen bezogen vnd ingenommen vnd demnach vff den beschech- 
nen vertrag vnd als sölich herschaft Kungstein an das huß Biberstein

10 komen | ist, dieselben buosfen all, dein vnd groß, todschleg vnd anders 
beruorend, glichlich geteylt haben, zuodem das soulicbs zuo beschechen 
der obangezouogt vertrag ouch dargebe, das vß grund des alles soulichs 
nochmals daby beliben | vnd alßo beyd teyl all buofsen fräuel vnd 
verwurckungen, klein vnd groß, wie die den namen mogen haben

15 vnd an den beyden orten Kungstein vnd Kuttingen vallend, mit ein- 
andern glichlich vnd namlich | halb vnd halb sollen teylen vnd da- 
gegen ouch den costen, soulich buoßwurdig fräuel vnd sachen zuo uer- 
tigen, mit glicher beladnuß einandern helffen tragen. Vnd als nu 
sölichs von minen herren be-|kanntvnd rechtlich erlutert, ist daruff

20 angefechen, des alles gloubwurdig vrkund vnler minem des statt- 
halters vnd richters anhangendem sigel vffzuorichten vnd jedem teyl 
eins zuo geben. Vnd sind hieby gewesen, | so gevrteilet haben, die 
edlen strengen frommen furnämen wysen her Wilhelm von Dießbach, 
ritter, altschulthes, her Caßpar vom Stein, ritter, Calpar Heczel von

2öLindnach, Jacob von Wattenwil, Anthoni Archer, seckelmeister, ( 
Jörg Fryburger, Niclaus Zurkinden, vennera, Gilgianb von Rumlingen1*, 
Lienhart Wyßhan, Peter Achßhalm, beyde vennerd, Bartholome Mey, 
Rudolf Huober, Ludwig Dillier, Lienhart Hubschi vnd Hartman Hoff
man, all der | raten zuo Bern. Beschechen mentag nach der heyligen

30 dry kungen tag, als man zalt nach der geburt Cristi funfzechen- 
hundert vnd dry jar.

Original-. Perg. 74,2/40,3 cm im StAArgau: Biberatein 95; das Siegel ist an Per
gamentstreiten eingehängt. Der Textverlust durch ein hoch in Zeile 26 und 27 ist aus 
dem Doppel ergänzt.

35 Doppel'. Perg. 65,6/44,5 cm daseihst, von anderer Hand, Siegel eingehängt.

a fehlt im Doppel. b~ b steht im Doppel vor Bartholome Mey. 0 Doppel all dry. 
d Vorlage vemer!
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73. March zwischen Küttigeii und Asp bezw. den Herrschaften Küng- 
stein und Urgiz.

1548 X. 26. (frytag vor s. Simon vnd Judas tage).

Gütlicher Spruch im Streite zwischen Küttingen, der herfchaft 
Küniglteyn in der vogtye Byberfteyn, und Afp, der herfchaft Vrgentz 5 
in der vogtye Schenckenbärg, . . . von wägen irer bännen zwingen 
vnd marchen. Die von Küttigen bringen an, wie das ir zwinge vnd 
baan des endes (wie ly dann von iren elteren gehört) zuo diseren 
lachen vnd marchen gan solle, mit namen von der Waßerfluo gerichtis 
hinüber by deß Schloßers huße, fo diser zyt der ßilger besitzet, hinus 1Ö 
vff den Bänckenwäg zu dem bildstöcklin oder hangenden krütz vnd 
da dannen an die langen Althegg der höche nach vnd da dannen in 
das Sewli vnd da dannen in den Hetzenbärg vnd da dannen in die 
esterstnd vff Staffelegg vnd da danne zuo dem hochgricht vnd doselbst 
hinus in die Graßenegg in der höche. Asp dagegen nennt als Marchen von 15 
dem helgenstöcklin oder dem hangenden krütz vff Bängken wäg oder 
bärge an die langen Althegg, do dannen zuo der hangenden birchen vnder 
dem Büren vnd do dannen zuo der Gypsgruoben vnd do dannen in 
die Graßenegg. Gestützt auf den Augenschein wird vff wolgevallen 
vnferer gnedigen herren vnd oberen von Bern ausgesprochen, das die 20 
bän vnd twinge des orts alfo vnd zuo dißeren lachen gan ßöllent, die 
durch fünf Marchsteine zu versichern sind: von dem helgenstöcklin vff 
dem Bäncken wäg oder berge an die langen Althegg in die höche, 
da dannen in das Sewlin, da solle man die ersten zwen steyn, den 
einen an der Althegg vnd den andren in dem Sewlin in dem bödem- 25 
lin setzen, do dannen in die rüthe ob dem Büren vnd doselbst den 
dritten steyn setzen, vnd do dannen vff den platz, do das hochgricht 
gestanden, vnd dolelblt den vierten steyn setzen, vnd da dannen by 
des Häggis rhüte hinus in die Graßenegg vnd doselblt den letßten 
ßteyn tetzen vnd vffrichten. Doch lölle yederman by denen guoteren 30 
zuo beyden syten, die sy vor datum diß briefs geäfferet geminet vnd 
genutzet, derglichen by den alten hegen vnd den weydgengen vnd 
ouch by den eynigen von dem vych vnd den hegen vallenden vnd 
den zächenden, wie sy es alles bis anhär genommen bezogen vnd 
geprucht, belyben, es bringe dann eintwädere parthye wyters durch 35 
gloubwirdige geschrifften lüthe vnd andere kuntfchaften gnuoglam dar, 
wann nach bishar befchächen, sonlt Boll es entlich dorby beliben,
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Was ly aber zu beyden theylen nun mer wyters vffbrächen oder 
kolen vnd holtzen vnd in büßen, groß vnd kleyn, veruallen, loll alles 
by dileren marchen vnd lachen belyben vnd demßelbigen nach die 
stockloule, der rhütenzenden vnd die buofien bezogen vnd genommen 
werden.

Abschrift im Bibersteiner Urbar von 1536 n° 2 fol. 198v—201 im StAArgau.

74. Bereinigung der Pfrund ze Killchberg.
1604 IX . 24. /X . 4.

Zuo wüsien vnd kundt sye allermengklichen hiemit dilem gegen- 
würtigen lybel: alß sich dan etwas spans vnd widerwillens (daruß 
ein rechtshandel entspringen wollen) erhept vnd zuogetragen zwuoschen 
dem ehrwirdigen wolglerten herren Jeramiae Krafften, vorstender 
göttlichen worts zuo Kilchberg, an einem, so danne den hoch- vnd 
ehrwürdigen wolglerten edlen vnd geystlichen herren herren propst. 
vnd capittul der stifft Münster (als sinen ordenlichen collatoren vnd 
lechenherren) am andern theil, harlangende vnd von wegen der dry 
erlten roüben der nüwbrüchen vnd rütinen in der herschaft Biber
stein vnd Küttingen, indem da herr Jeramias der predigcant ver- 
meint, so etwas daselbst vffbrochen, ime die dry ersten roüb würden 
vnd geuolgen sollend wie linem vorfharen herrn Johansen Gerwer, 
dargägen die herren wolermelter stifft vermeldtent, eß habe kein 
predigcant lölches niehmalen fürgnomen vnd vnderßtanden, dan ßy 
habend herr Hansen etwaß vß gnaden ein oder zwey jar (wie solches 
durch ein gantze gmein Küttingen zuo erwysen) guotwillens glaßen, 
vermeinent deßwegen, er solle sich lölcher sachen müßigen vnd ab- 
ßtahn. Dan als fy die herschaft Küngstein vnd ihrer zuooghörden 
grechtigkheit vor etlichen jaren verkoufft, sy ihnen domalen vorbhalten 
all ir zinß zächenden rent vnd gälten, huoner vnd eyer vnd waß von 
denlelbigen zinß vnd zenden zuoßtaht vnd gehört, ouch den kilchen- 
fatz zuo Kilchberg by Biberstein, welches alles ein hochlobliche her- 
schaft Bärn ais die koüffer einer stifft Münster fründtlich veruolgen 
vnd mit rechtlicher handthab (ob man deß bedörffen wurde) hilfflieh, 
zuowylen söllent, wie dan der kouffbrief (so ein stifft Münster einer 
herschaft Bärn vff donstag nach Mathei deß 1534 jars gäben) heiter 
vßwyßt1. AIS0 nachdem die herren glanten von der stifft Münster 
herren schultheiß Hans Ruodolf Sager muntlich zuo Arouw vnd Baden

1 oben 3. 94.
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berichtet vnd ihre habende gwarßammen vnd argumenta schryfftlich 
fürgezeigt vnd vberantwurtet, wölcher solches den gestrengen edlen 
ehrenuesten frommen fürnemmen vnd wyßen herren herren schultheissen 
vnd rath der statt Bern (als oberherren gemelter herschaft) fürbracht, 
da dan ir gnaden herren Anthoni Wagner, oberuogt zu Biberstein, 5 
zuogschriben, ihne den predigcanten solcher ansprach halb abzewysen 
vnd sich solcher fachen fürthin ze müßigen, darufi vorgemelte herren 
der stifft ihnen fürgnommen, mit wüsten willen vnd vergünstigung 
hochgedachter oberkheit zuo Bern wie ouch von sin deß predigcanten 
anuordrung wägen selbige pfruond Kilchberg ze bereinigen vnd ein 10 
sundern vrbar darumb z’machen zuo laßen, derohalben vff hütt dato 
in byl’in der ehrwirdigen wolglerten vnd geystlichen herren herren 
Jacob Widmer vnd herrn Caßparn von Moß, beid chorherren, ouch 
Onophrion Schuomachers, der stifft weibel, als verordnete von der 
stifft Münster, vnd Pauli Caftenhoffers, ihres schaffners, sodan deß 15 
ehrenueßten frommen fürsichtigen vnd wylen herren Anthoni Wag- 
ners, burgers zuo Bern vnd jetziger zyt obervogt vorangehörter her- 
schaft Biberstein, herrn Jeramiae Krafften, predigcanten, Jacob Wuost, 
vnderuogts, Hannß Müllers genampt Thönffer,a Jacob Kouffmans d'eß 
wirths, Vlin Wernliß vnd Jacob Buollers, all vier zendenlüth zuo 20 
Küttingen, dalelbßt befchächen vnd volzogen, die dan die stuck vnd 
guoter, so uil ihnen bewüßt gsin, by iren guoten thrüwen mit selbiger 
anstößen thrüwlich vnd ane geuerd angeben, alß ouch der predigcant 
hat gethan, inmaßen wie hernach volget vnd ordenlich specificiert wirt.

Eß gath die pfruond zuo Kilchberg vff sant Martins tag vß vnd 25 
an vnd ist das corpus vnd der zenden, desselbigen jars vallend, vff 
jetz ernampseten tag verdient, hats ein predigcant zuo empfachen, wie 
hernach verzeichnet wirt.

Erltlich gibt im ein stifft Münster vß dem  g ro ß e n  z e n d e n  
zuo Küttingen 30

an korn xviiij malter
an haber xviiij malter für hagel vnd alles vngwitter 
an wyn vj soum
an galt v gülden 1 .. J .. , , ~.. } gibts ihme der schattner
an huonern iiij J 35
an strouw vß obgemeltem zenden lx wällen.

a s ia
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Dannethin so hat er allen den w in te r -  vnd  so m m e rg ä r  ß ten- 
z e n d e n  zuo Küttingen vnd Biberltein, vßgnommen waß dem herrn 
oberuogt im Schachen ghörig ißt.

Volget der hoüw - vn d  e m b d z e n d e n :
5 [1] im Schachen vff volgenden stuckhen: 20 Stück (darunter;

danne Georg Thellen matten, ift ein manwerch, vffgang an die ehe- 
fride, nidergang an Hannß Senn, mittag an Hannß Joho vnd mitt- 
nacht an Marthi Thoman).

[2] Die matten ob dem Schachen gegen dem Anbach hinuff (3), 
10 [3] Ob der landßtraß (9),

[4] Volget von dem Abach gegen Arouw, vnder der straß hinyn 
(12, darunter als letzte: Abermahlen Hannß Rüfflins die oberst vnd 
letste matten, die dan von deß zendens wegen vnderzeichnet, nämlich 
von dem Groppen brunnen durch die matten vberhin gegen dem

15 alten Thurn, die bleicki genampt, vnd stoßt die matten inhin sonnen 
nidergang an die vßer brugg zu Arouw, vffgang an bemelten Batt 
Andreien, mittnacht an die straß, mittag an die Aren, ißt vngvar 
ein manwerch, so zenden gipt).

[5] Dannethin ßo volgend die matten obenthalb der strassen.
20 [6] Demnoch volgend die matten einandern nach ob dem fuoßwäg.

[7] Danne S0 volgend die stuck vnd matten zuo Horen, so den 
zenden geben.

[8] Item vsserthalb Biberltein gägen Gouwenstein.
Von disern vor vnd jetzgenamptseten stuckhen ghört dem pre-

25 digcanten der zenden, waß darin vffbrochen, glayt, ghoüwet vnd 
geembdet wirt.

Waß aber in obgedachten stukhen allen für räben sind, ghört 
der wynzenden in großen zenden.

Demnach waß räben in vorernampfeten stucken vfigeßchlagen
30 wurdent, so S0I ime dem predigcanten der zenden ouch wärden vnd 

geuolgen; waß räben aber wyters darin wurdent pflantzet, sol der 
wynzenden (wie obßtat) in großen zenden ghören.

Volgend die guter, S0 der pfruondzuoghörend vndderpredigcantinnhat. 
Erstlich bhusung, krut- vnd boumgarten, vnd ist der boumgarten

35 zwey manwerch, darin ein bünten, alles in einer inhegi vergriffen. 
Danne ein acher im Küttinger bärg genant der Pfaffenboden, 

stoßt gegen mittnacht an Fridlin Brüder, mittag an Galli Leimgruober,
nidergang an Geörgi Klar, vffgang an Heini Murer.
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Item ein rüti, ilt ein jucharten, vß der weyd geschlagen.
Waß daß holtz an trifft, so bholtzet er lich vß der Fluoo nach 

notturfft wie von alter har.
Der weid halber hat ein predigcant dießelbig zwey jar lang mit 

synem vych z’nutzen, mag die mit günft vnd willen der gmeind 
Küttingen sayen, vnd nach verschynung zweyer jaren, so die Küt- 
tinger ire zelg vßgan laßen, sol er dießelhig ouch laßen vßghan, 
damit andere ir vych ouch könnent weiden, vnd S0I im in den zwey 
jaren niemants kein inhang thuon, deßglichen er andern benachpürten 
ouch; eß S0I ouch der sigrist gwalt han, darin zuo fharen, jedoch ime 
dem predigcanten helffen zünen, wo es von nöten ißt.

Itemeß S0I lich ein sigrist zuo Kilchberg vß gedachter weyd beholtzen.
Waß demnach die nüwen vffbrüch vnd ruotinen belangen thuot 

vnd antrifft zuo Küttingen vnd Biberstein, sol fürthin ein predigcant 
zuo Kilchberg kein ansprach in den ersten dryen jaren haben nach 
einer herschaft Bern erkhandtnuß, sunders ein stifft Münster, vnd den 
oberuogt zuo Biberstein in ihrem zenden vngeirt laßen wie von alter her.

Vnd daß ein predigcant fürthin, wan er etwaß sayt vnd buwt, 
den zenden vom ielbigen fülle vfiftellen, darin aber der boumgarten 
nit vergriffen, so er etwas allda sayte.

Vnd deß alleß zuo vester licherheit vnd wahrem vrkhundt so hat 
der hoch- vnd ehrwirdig wolglerth edel vnd geyltlich herr herr Nic- 
laus Holdermeyer, jetziger zyt proplt vorgemelter stifft, vnler gnediger 
herr, deßglichen der ehrenneßt fromm suorsichtig vnd wyß herr An- 
thoni Wagner, oberuogt der herschaft Biberstein, ampts halben vnd 
ein ehrwirdig capitla vorgelagter stift Münster ihre eignen angebornen 
insigel offentlich zuofammen an disere lybel gehenkt, deren zwey glioh- 
luthent von einer hand geschriben, die jetzernanten herren der stifft 
daß ein, herr oberuogt zuo handen vnlern gnedigen herren daß ander 
genommen, damit künfftiger zyt, wo sich was gspans erhübe, selbige 
ze finden lyent. Beschächen vff montag den vier vnd zwentzgilten 
tag herpstmonat, alß man zalt nach vnlers heilands vnd seligmachers 
Jhelu Christi gepurt einthusent sechshundert vnd vier jar.

Original'. Pergamentlibell 4° in Pergamenteinband im Stiftsarchiv Beromünster; 
an blau-gelb-schwarzen Schnüren hängt wohlerhalten in Holzkapsel das Propstsiegel, 
an gelb-roten Schnüren ebenso das Kapitelsiegel; das Vogtsiegel ist fast spurlos ver
schwunden, nur die grün-weiß-schwarzen Schnüre und die Holzkapsel vorhanden,

a sic!
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75. Zoll zu Küttigen.
1669 X II. 4./14

a) Bern an clen Obervogt zu Biberstein: Es ißt zwar die bezeüchung 
des zolls zu Küttigen, welche wir erlt in wehrenden letlten conta-

5 gionzeiten von verlpürter abweichung wegen anderer vnlerer zoll- 
Itetten fürnemmen laßen, von vßeren orthen, sonderlich aber der 
österreichischen regierung zu Freiburg im Preißgoüw für ein neu- 
werung aufgenommen vnd vnderschidenliche clag darab gefuort worden; 
nachdem wir aber auf verschinner jahrsrechnungszusammenkunfft zu 

10 Baden den keißerlichen hrn. agenten demonstrieren laßen, daß dißer 
zoll bezogen werde von der vnder der hand vnßers ambts Biberfteyn 
gelegnen alten herfcbafft Königltein wegen, alß welche solchen zoll 
in ihren gerechtigkeiten habe, vnd daß dergleichen recht durcha die 
lenge vnderlaßung ihres gebrauchs nit verlohren werdind, habend 

15 diefelben mit ablaßung ihrer clag acquiesciert, wie vnß in relatione 
mit mehrerem widerbracht worden, daher wir dan nit ermanglen 
wellen, diße zollstatt zu Küttigen mit einer ordenliehen zolltaffelen
ze uersechen, damit sonderlich auch im selbigen kein excels vnder- 
lauffe, wie bereits ohne vnser vorwüßen beßchechen, vnd zu recht-

20 mäßigen clegten nit vrsach geben werde, vberßchickendt deßwegen 
dir hiemit die beygefügte zolltaffelen, dieselbe beuorderst dem vrbar 
oder schlaffbuch einzuverleiben vnd hernach dem bestehen zollner in 
die hand ze geben, derselben sich in der zollsbezeüchung gemeß ze 
uerhalten; waß ihmme aber im einten vnd anderen nothwendigen be-

25 richt halben darüber ermanglete, sich vmb denselben bey dir anzu
melden, der du alßdan ihme die gebührende erleüterung vnd weg- 
weißung darüber ze geben oder, fo es dir zu schwer oder bedencklich 
falt, der sach beschaffenheit an vnß oder vnfere venner-cammer langen 
zu laßen wüßen wirst, nothwendigen befelch darüber ze erwarten.

30 Datum 4 decemb. 1669.
b) Z o l l r e c h t  zu K ü t t ig e n .
Wer da1elbst fräffenlich fürfahrt, der ist verfallen an pf. 3 Ib. 
Vnd wer den zoll versagt, ergreifft inne der zollner, so ist das

guth versahen, daß der fuhrman verfagt hat.
35 Volget wie mann den zoll nemmen Loli.

Von einem laftwagen mit kauffmansgut foll man zoll geben x f . 
Von einem wagen mit wein geladen j f.
a fehlt in der Vorlage.
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Von einem fuder mit fahl oder heüten ij f.
Von einem fuder molchen j f.
Ein pferd kuh oder rind gibt jedes iiij d.
Ein wagen mit gwächs beladen j f.
Von dreyen scheiben saltz ij d.
Ein lagel mit hartz ij d.
Ein rumpff hartz j d.
Ein centner ifen oder stachel iiij d.
Ein centner kupffer oder zinn j crützer.
Ein fuder laden iiij d.
Ein bett vnd ander gefider gwandt gibt jeder zopffen ij d.
Ein buchsfaß gibt iiij d.
Ein lagel mit gfaltznen fischen ij d.
Ein soum efiich oder brandtenwyn iiij d.
Ein saum reifi iiij d.
Ein viertel hanff- oder flachssammen j d.
Von einem feißten schwein iiij d.
Von mageren schweinen kälberen schaff oder geißen allwegen von 

vier stucken iiij d.
Ein centner eißentraht j cr.
Ein centner gletti iiij d.
Ein centner rnößch ehr vnd mettal ij cr.
Ein fäßli mit pfannen j cr.
Ein centner ßturtzbläch j cr.
Ein fäßli mit fletschen iiij d.
Allerhand eisenkram vom centner j cr.
Von einem wagen voll holtzinen gffchirs j cr.
Von einer kisten holtzine krämerwahr ij d.
Ein jeder krämer mit der krätzen ij d.
Von einem falcken oder habich j cr.
Ein centner saffran 10 f.
Ein soum honig oder öhl j crützer.
Ein centner allerhand t anderer wahren, apoteckerwahren vnd falten- 

ßpeiß j crützer.
Ein centner oder kitten mit tabac vnd pfeiffen, wan er hinein

gebracht wirt x f, wan er hinaußgeferget wirt j f.
Ein gutschen oder senfften mit pferden vnd bagage gibt j b. 
Ein venetianißcher glaßtrager iiij d.
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Ein burgundilch saltzväßli j cr.
Von einem mühlistein boden v f.
Von einem vmbloüffer ij f.
Ein centner wullen, auch alte lumpen für die papeirer iiij d.

5 Ein wagen mit kohl iiij d.
Von einem juden drey würffel.
Von einem centner tuch iiij d.
Waß gmeiner wahr vf einem pferd oder eßel gefergget wirt, gibt j cr.
Vnd waß weiters an allerhandt gut vnd wahren gefergget wirt, 

10 daß man alhie nit zu nambfen weiß, Doll je nach billigkeit vnd be-
scheidenheit daruon der zoll geforderet vnd bezalt werden.

Was auch fürfalt, darüber der zollner zu Küttigen berichts mang- 
lete, darumb fol er sich bey dem herren oberamptsman zu Bibersteyn 
anzumelden vnd derselbe die gebühr vnd befcheidenheit in allem wol

15 zu beobachten wüßen. Actum 4. decemb. 1669.
, Abschrift im Bibersteiner Urbar von 1536 n° 2 Bl. 376v—378v.
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3. Dinghof Erlinsbach.*
1173 III. 4. K. Friedrich I. nimmt das Stift Beromünster in seinen Schutz 

samt dessen Besitz, worunter predium Suro, cenfus quoque Suro pertinentes a 
liberis hominibus de Arnlelbah perfoluendos fcilicet decem folidos Bafilienfis 
monete et quatuor denarios. —  Merz Die Lenzburg 8*, UBBerom. I 77; 
Stumpf 4142.

vor 1250. Erstes Urbar von Einsiedeln: De Erndespah 60 modii tritici, 
maltrum fabse, maltrum pisse, 6 modii hordei, in festo Johannis duo talenta 
et . . solidi, 16 ulnse de panno mansali, in pascha quinquaginta ova, abbati 
servitium, 10 porci de mansis, duo de curia, unus piscis magnus laxus vel 
duo minores. Prsepositus et ceteri nutum nostri in sumptu et navigio pro- 
curentur. In pentec-oste . . oves. —  Geschichtsfreund XIX 109.

1276 X. 20. Graf Hartman von Habsburg, Graf zu Kiburg und Hom
burg (!), Landgraf zu Eisah, des röm. Königs Sohn, verleiht dem Edeln Jakob 
von Kienberg, einem freien Herrn, und seinen Nachkommen, Knaben und Töch
tern, zu rechtem Erblehen die Veste Kienberg mit Leuten und Gütern, worunter 
deren von Kienberg Güter zu Edliswil, einen Dritteil der hohen Gerichte zu 
Ober- und Nieder-Erlinsbach und zu Küttigen, die zu der Veste Kienberg ge
hören, die Gerichte, Twing und Bann zu Edliswil, die Hölzer im Hard, ein 
Holz bei der Salzlachen, die Elschenrüte und den vierten Teil im Rotholz. — 
Fälschung ohne echte Vorlage. Solot. Wochbl. 1821 S. 21 ff; Reg. Habsb. 607.

1289 VI. 3. Arnoldus dictus Villicus de Erlisbach; dominus Heinricus 
incuratus in Erlisbach. — Solot. Wochbl. 1830 S. 557; Merz Urkk. Zofingen 
27 n° 163*.

1310 V. 6. Herr Johans von Wartenfels, Ritter, verkauft dur die not, 
die mich angieng von gelte, einem Bürger von Arau zwo fchüpoffen mis lidigen 
eigens, gelegen ze Obern Erdesbach in dem banne, geheiffen an der Lenmatten, 
um 26 lb d. — UBArau 22.

1337 XI. 11. Der Freie Johans von Tengen und seine Gemahlin Anna 
von Wartenfels geben dem Herzog Albrecht von Österreich den Hof zu Ober- 
Erlinsbach, eine Schupose zu Nieder - Erlinsbach und eine Schupose und die 
Mühle zu Lostorf zuhanden Herrn Heinrichs von Wartenfels auf, und dieser 
verkauft die Güter dem Kloster Königsfelden um 475 Gl. — StAArgau: Königsf. 
168— 170; Argovia IX 35.

1337 XI. 17., Frick. Die Grafen Joh. und Rudolf von Habsburg, Ge
brüder, belehnen die Brüder Jakob und Ulrich von Kienberg mit der Veste 
Kienberg usw., item die hohen gericht zu Obren und Nidren Erndifpach und 
ze Küttingen ein dritteil. — Zwei Abschriften des 15. Jhdts. im StA Basel:

* Vgl. Merz Mittelalt. Burganl. 1 187, I I  303 ff; F. Fggenschwiler Die territ. E nt
wicklung d. Kts. Solot. — Mittlgn. d. hist. Vereins Solot. V I I I  (1916) 156 f.
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Adelsarchiv K 1. Der Druck im Solot. Wochbl. 1821 S. 60 ff beruht auf 
anderer Vorlage und weist nach gef. Mitteilung des Hrn. Staatsarchivars Dr. 
A. Huber in Basel vielfache Abweichungen auf, zum Teil charakteristischer 
Art. So fehlen in den Basler Vorlagen die Titel .der Grafen «Graf zu Hom
burg» und «Herr zu Laufenburg», die oben angeführte Stelle heißt «item 
ein Drittbeil der hohen Gerichte zu Ober- und Nieder-Ernlisbach und zu Küt- 
tingen, die zu der Veste Kienberg gehören». Der ganze Text schließt sich 
überhaupt eng an die Fälschung von 1276 (s. oben) an. Der Lehenbrief vom 
5. II. 1350 über Kienberg (Solot. Wochbl. 1821 S. 70 ff) enthält die Stelle über 
Erlinsbach und Küttigen nicht.

1349 VIII. 26. (mitwuchen nach f. Bartholomei tag); in dem chlofter zü 
den Eynfidellen. Heinrich von gots gnaden abt vnd allez daz capitel vnd 
der conuent gemeinlich der klofterherren dez gotzhufes zuo den Einfidellen fant 
Benedicti Ordens verkaufen, damit sie abgerichten vnd verfehen mochten den 
grozzen anwachfenden vnd forglichen fchaden, der vf vns vnd vnfer gotshus 
von herter geltfchulde vnd andrer fachen wegen vnlideklichen gieng, an Äb
tissin und Konvent zu Küngfvelt den dinkhof ze Erlifpach mit dem kylchen- 
fatze vnd der lehenfchaft der kilchen dafelbs ze Erlifpach, die in denfelben hof 
gehöret, vnd dazu mit luten gutem gerichten twingen vnd bennen, mit zehenden 
cinfen veilen büzzen vnd erfchatzen, mit hüfern fchüren hofftetten garten bön- 
garten acbern matten höltzern geuilden weiden wunne vnd weide, mit wegen 
ffcegen wazzern vnd wazzerrünfen vnd gemeinlich mit allen den nützen rechten 
fryheiten vnd gewonheiten, die deheins weges dazu gehorent, fi fiien wizzent- 
lich oder vnwizzentlich, genemmet oder vngenemmet, funden oder vnfunden, 
um 420 march luters vnd lötiges silbers Züricher gewicht. Verzichts- und 
Währschaftsformel; der Verzicht bezieht sich auch auf das recht, damitte man 
verferten gotzhüfern ze hilfe kumet vnd wider in gewer fetzet, vnd der vfzügen, 
damitte wir harnach körnen vnd fprechen mochten, daz wir an dem kouffe 
vber den halben teil betrogen weren. —  StAArgau: Königsf. 227, Druck: 
Solot.Wochbl. 1824 S. 403.

1349 VIII. 26. Abt Heinrich und der Konvent zu Rinsiedeln teilen dem 
Bischof Johannes [Senn] von Basel mit, quod nos euidenti neceffitate propter 
grauia et immenfa dehita per predeceffores noftros contracta curiam noftram 
dominicalem in Erlifpach, que vulgariter dicitur dinkhof, cum jurepatronatus 
ecclefie parrochiaiis ibidem in Erlifpach necnon cum hominibus et omni alio 
jure et juribus ac pertinenciis vniuerfis eidem curie annexis dem Kloster 
Königsfelden verkauft hätten und ersuchen um Genehmigung; sie erfolgt am 
24. IX. 1349. — StAArgau: Königsfelden 226 und 229.

1349 VIII. 26. Gleiche Bitte an Bischof Ulrich von Konstanz; sie wird 
am 31. III. 1350 gutgeheißen, si et in quantum eadern translacio rite et 
canonice est facta. — Das. 228 und 233.
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1350 XI. 12. (feria sexta post feftum b. Martini epifcopi); Bafilee. Bischof 
Johannes von Basel in Ansehen dignum fit, ut qui deo frequenter feruiunt, 
vberiori alimonia fuftententur, penfata igitur et confiderata tenuitate prehen- 
darum et multitudine perfonarum predictarum pure propter deum . . . necnon 
contemplacione illustris et inclite domine domine Agnetis regine Vngrie eccle- 5 
liam parrochialem in Erlifpach . . . , cuius jufpatronatus ad religiofas in 
Chrifto dominas . . abbatiffam et conventum predicti monafterii Campi regis 
dinofcitur pertinere, de communi confenfu noftri capituli . . abbatiffe et . . 
conuentui fuprafcriptis ac menfe communi ipfius monafterii prefentibus incor- 
poramus annectimus et unimus. Das Kloster hat den vicarius zu präsentieren. 10 
Eft autem prebenda ipfi . . vicario referuata decem modii tritici cum obla- 
cionibus et aliis obuencionibus hactenus confuetis videlicet anniuerfariis et 
remediis quibufcumque cum augmento eciam de nouo racione dicte incorpora- 
cionis addito eidem prebende antique videlicet nouem modiorum tritici de dote 
ipfius ecclefie et unius mal tri avene de decima eiufdem ecclefie et quatuor 15 
sömarum vini albi eciam de decima ipfius ecclefie fingulis annis, ita tarnen, 
quod fi racione fterilitatis aliquo anno de decima prefate ecclefie dicte quatuor 
söme vini haberi non poffent, illud quod tune ipfi . . vicario defficeret, fibi 
anno fequenti totaliter sine contradiccione qualibet fupleatur. — Das. 234.

1351 XI. 19. (f. Elifabethen tag). Herzog Albrecbt von Österreich gibt 20 
die Vogtei zu Erlinsbach, die die von Kienberg und die von Küngstein von 
ihm batten und ihm aufgaben, dem Kloster Königsfelden zu seinem und sei
ner Vordem Seelenheil. — Argovia V 118 n° 77.

1351 XI. 21. Spruch Herzog Albrechts, s. unten.
1351 XI. 22. (an fand Cecilien tag); ze Brugg. Herzog Albrecht von 25 

Österreich gibt das von den von Kienberg verkaufte Lehen der Vogtei zu Erlifpach 
nunmehr dem Kloster Kungffeld ze ledigem eygen. — StAArgau: Königsfelden 
243, ohne Unterfertigung, das Reitersiegel ift eingehängt, leicht beschädigt.

1395 VI. 26. Graf Hans IV. von Habsburg, der der Stadt Laufenburg 
für 500 Gl., die sie mit 42 Gl. dem Jakob Ziboll zu Basel verzinst, 15 Gl. 30 
auf der Steuer des Dorfes Wöflinswil und die Steuer zu Erlinsbach, die da 
jerlichs giltet driffig guldin, mit dem Vorbehalt versetzt hat, daß die Ver
pflichtung von Erlinsbach zur Ablieferung der Steuer erst nach zwei Jahren 
vom kommenden Martinstag an beginne, verpfändet der Stadt Laufenburg für 
die Dauer dieser 2 Jahre auch den Kircbensatz zu Wölflinswil und, wenn 35 
Steuer und Kirchensatz zu Wölflinswil den Betrag von 42 Gl. nicht erreichen, 
dazu noch die Steuer des Dorfes Benken. —  Argovia X 295 n° 18; Stadtr. 
Laufbg. 56 n° 62.

1395 VI. 2 7. Graf Hans IV. von Habsburg kommt mit der Stadt Laufen
burg überein, daß sie von der Steuer zu Wölflinswil jährlich 15 Gl. nehme 40 
und die übrigen 27 Gl. von unfer fturn, fo wir habent in dem dorf zu
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Aerlifpach, die da ierlichs giltet driffig guldin, aber erst vom kommenden 
Martinstag ab. — Thommen Crkk. z. Schweiz. Gesch. aus östr. Arch. II 309 
n° 358; Stadtr. Laufbg. 57 n° 63.

1417 XII. 14. Kg. Sigmund erklärt der Stadt Laufenburg sein Einver- 
5 ständnis mit dem Verkauf der ihr seinerzeit von Graf Hans von Habsburg um 

480 Gl. verpfändeten Steuer von Erlinsbach in der Herrschaft Küngstein an 
den Edeln Hans Friedrich von Falkenstein. — Stadtr. Laufbg. 74 n° 84,
Reg. imp. XI n° 2742.

Über die kirchliche Abtrennung Ober-Erlinsbachs von Unter-Erlinsbach 
10 nach der Reformation vgl. Biberst. Aktenbuch B 867— 919 und Argovia

XXIII 166.

76. Aelteste Öffnung des Dinghofes Erlinsbach.
1331.

Dis fint dü recht des gotzhufes von den Einfidellen, dv die 
15 hoflüte von Ernlilpach haut geoffenot vnd erteilet bi dem eide, S0 li 

dem vorgenanden gotzhus getan hant vnd von alter an li bracht
ilt, als hie nach geschriben stat.

[1] Das erste recht ist, das eines aptes meijer ze Ernlispach 
zwirent in dem jare, ze meijen vnd ze herpste, richten S0I vmb 

20 eigen vnd vmb erbe. Vnd ilt das da ein vrteilde ftöffig1' wirt,a die lol 
man des erlten ziehen in den hof ze Stouphe.1 Dar nach lint ovch des 
vorgenanden gotzlnGes getwinge vnd benne einungeb vrsetze vnd 
äliv gerichte in dem vorgenanden hove wan tübi vnd freveni, die fol
ein vogt richten.

25 a—a t-T3 gel’töffet. b auf Rasur, in U3 nicht auf Rasur.

1 Mit dem Übergang des Dinghofes an das Kloster Königsfelden hörte der Rechts- 
zag in den Hof Stäfa auf und ivard ersetzt durch den Rechtszug an den Hofmeister zu 
Königsfelden. Später wußte man von dem ursprünglichen Rechtszug nichts mehr und 
konstruierte einen besondern «Steffhof» in Erlinsbach selbst. Im  Spruche vom 2 t . IX .  1528 

30 (unten n" 87), anläßlich dessen die alten Gewahrsame eingesehen wurden, ist vorsichtig 
vom «hol zu Steif» die Rede, aber die Erwähnung des Meiers «in vorgedachtem hofe» 
zeigt doch, daß man ihn in Erlinsbach suchte, und nachher war dies eine ausgemachte 
Sache. Bern schreibt 1563 X. 14. an den Hofmeister zu Königsfelden wegen Urteilen, die 
nicht weiter «dann für den meyer deß Steffhoffs zu Erlifpach» gezogen werden sollen 

35 (Biberst. Aktbch. B  45), 1590 X. 12.j22. erscheint Bern als «thwing- vnd eygenthums- 
herr deß meyer- vnd Steffhoffs zu ErliCpach» B  119, C 283), 1600 I I I .  10.f20.
wird der «meyer- vnd dinckhoff genampt Staff» zu Nieder-Erlinsbach genannt (das. D 17), 
und 1642 I X .  14.124. ist die Rede von der Stadt Bern Steffhoff zu Erlinsbach und vom
Vogt zu Biberstein als Verwalter des Meyerthumbs und Steffhoffs (das. A 311).
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[2] ^e den vorgenandena zwein ziten, ze meijen vnd ze herbste, 
fo Ivln alle die für den meijer komen, die dieb schvppuossen oder des 
gotzhufes guter hant, fo in den hof hörent, siben schuoch lang oder 
breit. Swer aber des nicht tete, der S0I es dem meijer besseron mit 
drin schillinge, vnd S0I aber danne liden, das vrteilde git Des aptes 5 
meijer fol ouch richten vmb gelt, als dicke mans° bedarf.

[3] Swa ovch ein man mit siner vngenössin ze der e kerne, der 
fol desd aptes hvlde gewinnen, als er es an im vinden mag.

[4] Were ovch das si kint gewinnent mit ein ander, lo erbet das 
gotzhus für dü kint, ob es ze schulden kumt, was er erbes von dem 10 

gotzhuse hat. [5] Der vogt, der über den hof vnd guter vogt ist, der 
S0I den hof, den meijer, dü guter vnd die gotzhuslüte schirmen vor 
vnfuoge vnd vor gewalte vf den gerichten vnd an andren stetten, dase 
es in notdürftig ist. [6] Der vogtf Iolf ouch dem meijer des gotzhus 
cinle vnd rechtunge helfen in gewinnen, wanne in der meijer sin 15 

bittet. [7] In den houltzren vnd in den bennen, Io ze dem hove vnd 
schvppuolsen hourent, S0I ouch nieman houwen, wan dem es der meijer 
erloubet ze sinem pfluog geschirre oder ze einem huse, als zitlich ist 
vnd als sin der meijer ze rate wirt.

[8] Man S0I ovch dem gotzhus geben von zweinzig schvpuossen, 20 

die da heissent der vierlinge schvppuossen, von ieglicher einen müt 
kernen vnd von drin schvppuossen von ieglicher vj viertel kernen, 
vnd S0I man den cins dem meijer weren ze sant Gallen mes vnd ze 
ieglichem mütte j S0I. pfen.g vnd S0I danne das gotzhus ge wert han, 
vnd S0I danne der meijer den cins mit dem schilling Zürich in des25 

gotzhus kasten antwürtenb vnd weren. [9] Swer aber den schilling 
pfenning von ieglichem stukin dem meijer nicht gebe, als vor geseit 
ist, von welen fachen danne der cins verlorn wurde, es werou von 
brande, von vrlüg oder von andren sacben, S0 S0I der den schaden 
han, der den schilling dem meijer, als vorgeschriben ist, nicht ge- 30 
wert hat.

[10] Swer ovch den cins nicht wert ze sant Gallen mel, der fol 
es dem meijer befferon dannenhin mit iij fol., vnd fol danne der 
meijer vmbe den cinf vnd vmbe die richtschilling pfenden oder einem 
klagen, der an siner ftat sitzet, weders er wil. [11] Die vorgenanden 35 
fchvppuossen svn ouch dem gotzhus jerlich geben ze sant Andres tage

'•a fehlt U3. b U3 der. 0 U3 man fin. d U3 eins. e U3 do. f—f auf Rasur. 
s U3 einen Schilling phenninge. h Vorlage an tw uten!

Rechtsquellen des Kts. Argau IIa. 10
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viij Iwin, dero S0I iegliches gelten iij S0I. vnd ij den.; wer aber dü 
Iwin nit weret dem meijer ze lant Andres dult, der S0I li dannenhin 
ze den Einlidellen weren ane des meijers schaden vnd allo, dasa er 
dv swin an den beinen nit verferen S0I. [12] Man S0I ovch jerlieh von

5 den schvppuollen geben dem gotzhus xiij Ichaf ze pfinglten, dü ir 
erlten wullen haben, dero svn die xx lchvppuosien geben x Ichäf vnd 
der iij Ichvppuossen ieglichv ein schäf, vnd S0I man dü dem meijer 
weren ze pfingsten in dem selben recht als dü swin. [13] Wanb S0I 
ouch wilfen, wa ein man vf des gotzhus gutem oder fchvppuoffen 

10 stirbet, der S0I dem meijer geben ze valle das beste houpt oder stuke, 
das er hat. [14] Die xx schvppuoflen fvn dem meijer jerlieh geben ze 
herpfte xx herpft hünr vnd ze dem zwelften tage xx fchulterran, 
vnd die drije fchvppvffen gent vj fchulterran. [15] Der meijer S0I 
dem gotzhus ierlich geben von dem hove iiij Iwin, deroc fon zwei

15 gelten j phunt pfen. vnd zwei x 1ol.c [16] Der meijer S0I dem vogt
geben von dem hove iiij müt kernen, iiij malter habern, einen soum 
Elfefers, zwei Iwin, der lol ietweders gelten iij fol. vnd ij den., vnd
1vn da mitte die schvppuoffen verstürot sin. Der meijer S0I ovch dem
vogte geben die kolte, wanne er von de! gotzhus wegen oder not- 

20 dürft vf den hof kvmt vnd wanne er ein lant reise von eins riches 
wegen vert vnd da übernacht wil sin, ane geverde, vnd S0I ovch der 
hof da mitte verstürot sin. [17] Der meijer S0I ovch geben an die
brugge ze Arowe ij malter habern.

[18] Der meijer S0I ovch haben einen pfarren, einen eber, einen
25 wider vnd einen bok. [19] Das gotzhus hat ovch da xxxvj manwerch 

an wifan, von der manwerch ieglichem S0I man dem gotzhus jerlich 
geben viij den. vnd von vier man werken, dero heiffet ein! der Schut- 
tinger gero, dü wila ze Hörhein, des meijers wifa vnd des Webers 
wifa von Arowe, von ieglichem vj den.

30 [20] Das gotzhus hat ze Bönkon v S0I. geltes, vnd wele hotte
die wert, dem S0I man die nachtfelle geben.

[21] Das gotzhvf hat ovch ze Wenfingend xxx S0I. geltes, dero 
git man j S0I. an das tach ze Oltingen.

a auf Rasur. b Z7S man.
35 so nach lf3, U2 ist stellenweise radiert und lautet (Rasur gesperrt): dero Con do-

fu r  n im t m an xxx Col. pfeu. vnd ij Cwin [dieses Wort von späterer Hand] x Col., wo
bei vnd — sol. getilgt ward; dann folgt in U3: xvij müt gerCten xliiij müt kernen, was 
in U2 ausradiert ist.

d zweite Hand Wen Clingen.
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[22] Das gotzhus S0I der kilchen ze Erlispach geben tach vnd 
büch. Da für git man jerlich von dem hove ij viertel kernen.

[23] Die lüte, die vf des gotzhules gütrena litzent, die fylen ze 
der müli malen.

Zeb Erndispach lin t xj swin, dero geltent iij iegliches x S0I. vnd 
viij iegliches iiij S0P.

Summa ze Ernlilpach lxviij müt kernen ij viertel kernen minr 
vnd xvij müt valtniuos [vnd vj lb v S0I. vnd iiij den. vnd]c xiij Ichaf, 
da von git an dü büch vnd an dc tach ij viertel kernen ellü jar.

Summad den., qui dicuntur erbzins iij lb vnd [iij fol.]c
Itemd xiij oues.
Svmmad porcorum x porci, de quibus aduocatus recipit duos, led 

pro illis viij porcis recipiuntur iij lb cum ij lol.
mand nimt vür dü acht swin für eis iiij S0I.

Original: Urbar 2 des Klosters Einsiedeln von 1331, Perg.-Band im Stiftsarchiv 
daselbst, Bl. 47r- 4 8 r.

Druck*, Doc. Arch. Eins. M 95—96, Geschicbtsfreund XLV 79—84 (von 0. Ringbolz 
danach obiger Druck).

Vgl. dazu die Rechte des Gotteshauses Einsiedeln, die die Hofleute von Pfäffikon, 
Einsiedeln, Neuheim, Erlibacb, Stäfa und Kaltbrunnen geöffnet haben, das. 129—133.

Urbar 3 (U q) ,  vor 1349, weist eine Anzahl Varianten auf, die in den Noten sich 
finden, soweit sie nicht bloß von sprachlicher Bedeutung sind (gotzhus — gotfhus, ge- 
fchriben — gelriben, vmb — vmbe usw).

77. Spruch zwischen dem Kloster Königsfeiden und den von Kien
berg über die gegenseitigen Rechte im Hofe Erlinsbach.

1351 XI. 21. e
Wir Albrecht von gots gnaden hertzog ze OIter[rich] ze Steyr 

vnd ze Kernden tün kund mit disem brief vmb die misshel stözz 
vnd ansprach, fo gewesen ist zwischen | vnsrer lieben swester vröwn 
Agnesen, wilent kuniginn ze Vngern, vnd den von Kyenberg vmb 
den hof ze Erlispach vnd vmb daz, S0 in denselben hof gehöret, ez| 
s©in gericht lut oder gut, holtz oder veld oder waz dar in gehöret, 
daz si darumb ze beiden siten einhellikchleich vf vns komen sind, 
waz wir darumb | zwischen in sprechen, daz li daz wolten baydent- 
halb stet haben. Da von sprechen wir dez ersten vmb die vogtey, 
S0 die von Kyenberg vber denselben hof ze | Erlispach, die kilchen 
vnd den kiichensatz dafelbes habent, die si von vns ze lehen habent,

a U$ oder schuppoffen. b—b späterer Zusatz. 0 was in [] steht, wurde getilgt. 
d von hier an spätere Zusätze.
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daz li sich der vogtey entzihen sullen mit vnsrer hant an der | ab- 
tesfinn vnd dez klofters hant ze Chunigsueld mit aller der rechtung 
gewonheiten nutzen vnd zügehouren, S0 si von der vorgenanten vogtey 
vncz har ge-1 habt habent oder gehaben möchten. Wir sprechen 
ouch, daz daz vorgenant chloster beleihen S0I vngesumet vnd vnge- 
irret von den vorgenanten von Kyenberg, | iren erben vnd nachkomen 
in twingen bönnen vnd gerichten, S0 dartzü gehörent. Ouch S0I man 
die lut, die in dena twingen sitzent, nienant hin ze ge-1 richte twingen, 
recht ze tünde vnd ze nemend, wan daz si ez tun sullen in dem hof 
ze Erlispach vor einem meyer. Ez sullen ouch die von Kyenberg 
beliben | vngesumet an den grozzen gerichten, die man nennet tüb 
vnd vrefel. Si sullen ouch beliben bei den luten vnd bei den holtzern, 
die man nennet Elfehen-1 rüti vnd den Fochenwalt, vnd oüch bei den 
gründen in aller der weiße, alz vnser getriwe brüder Peter von Stoffeln, 
commentür ze Tannenfels, Hug von Güten-] burg, Wernher Truchfötz 
von Rinuelden vnd Heinrich von Rinach fundernt vnd vffcheident 
vnd vndermarkfteinent. Man fol ouch den egenanten von | Kyen- 
berg vffcheiden vnd vfmerken einen vierdenteil dez Rotholtz ze dem 
nechften, fo in gelegen ift, mit dem gründe, ouch alz fich die vor- 
genanten vier | erkennent. Vber daz fullen weder fi noch ir erben 
zu den andern holtzern, wa fi in den twingen gelegen find, chain 
recht noch anfprach niemer me ge-1 winnen. Ouch Iprechen vnd 
heizzen wir, daz man denfelben von Kyenberg vnd ouch den von 
Kunigftein, die an der vorgenanten vogtey recht vnd teil habent, 
dar | umb daz fi fich derfelben vogtey vertzihent, geben fol vor der 
nechlten vafnacht anderthalb hundert mark filbers, vnd fol man few 
der richten für die | vorgenante vogtey vnd fatzung, die fi von der 
vogtey wegen hatten vf dem vorgenanten hof ze Erlifpach, ez fei 
von recht oder gewonheit, für vier malter habern, | vier mutt kern 
vnd fur ainen fovm wines vnd zway fwin, die fi ierleich hatten vf 
dem vorgenanten hof ze Erlifpach, vnd für die vogtey, fo fi namen 
vf den | vierdlingen, der zwentzig find, von igleichem vierdling zehen 
fchilling phennfing], ein mutt habern vnd ein hün vnd funderlich vf 
einem vierdling zehen viertail kern | vnd vf einer schüppoffe ze Obern 
Erlifpach acht fchilling phennfing], ein mutt habern vnd ein hün vnd 
fur zway malter habern vf der kilchen vnd für allez, | daz fi ab den 
widmen ze vogtey namen, für dez meyers fture vnd für die herberge,

a Vorlage dem.
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lo si vf dem hof hatten, vnd für die tafern ze Nider Erlispach | vnd 
für dreizzig schilling phennfing] der vogtey, S0 si namen ab den 
gutem gelegen ze Aröwa an dem stade, vnd gemeinlich für alle die 
nütz, die si na-1 men ab dem hof ze Nider Erlispach vnd ab den 
gutem, die dar in gehourent, wa die gelegen sind vnd wie si geheizzen 
sind, ez wör von recht oder | von gewonheit, alfo daz si noch ir 
erben niemer me fürbaz vordrung noch ansprach gewinnen sullen zu 
dem vorgenanten hof noch dez hofes guetern, zu der | kilchen noch 
zu den widmen, ez lei offen oder verschinen, mit gerichte noch an 
gericht noch in keinem weg. Wir haben ouch gesprochen vnd spre- 
chen | mit disem brief, daz die von Kyenberg ir lut, die vf dez hofes 
gutem sitzent, also haben sullen, daz daz kloster ir zinsen nützen 
vnd rechtünge sicher | sein; teten si dez nicht, S0 mag ein abtessinn 
ir güt besetzen vnd entsetzen, mit wem si wil, vnd sullen die von 
Kyenberg dem vorgenanten chloster | dartzü beholfen sein, wie dikh 
daz ze schulden kumt, bei gueten triwen an alle geuerde. Ouch wellen 
wir, waz vflouf vnd vnfüg vfgelouffen | sind von der obgenanten 
vnsrer liben swester gesinde oder von ieman ander, wie der gnant si, 
von dirr sache wegen, in welichem weg daz beschehen ilt, | daz daz 
lutterlich ab sei vnd verl lichtet, vnd darnmb S0 haben wir gesprochen 
vnd sprechen ouch, daz man den egenanten von Kyenberg vnd von | 
Kunigstein, die an der obgenanten vogtey recht vnd teil habent, 
geben fol anderthalb hundert mark silbers vf die nechlten vasnacht, 
alz vor ge-1 schriben stat, vnd wellen, daz man sew der vnuertzogen- 
lich rieht vf den selben tag. Wir sprechen ouch vnd heizzen, daz 
die selben von Kyenberg | vnd von Kunigstein, die an der egenanten 
vogtey recht vnd teil habent, daz obgenant chloster besorgen vnd 
versicheren lullen mit briefen vnd | inligeln vnd mit aller ehafti vnd 
notdurft, Io dartzü gehöret, alz sich die vorgenanten vier erkennent, 
die wir dartzü geschafft haben. | Vnd dez ze einem offen vrkund 
diler vorgeschriben dingen S0 haben wir geben disen brief besigelten 
mit vnserm hangendem infigel, der | geben ist ze Brugge an dem 
nöchften mentag vor sand Katherine tag, do man zalt von Christs 
gebürd drützehen hundert jar | darnach in dem ayns vnd fumftzgi- 
stem jar.

Original'. Perg. 43/31,6 cm (inbegr. 3,5 cm Falz) im StAArgau; Königsf. 241; an 
Pergamentstreifen ist eingehängt das kleine Siegel Albrechts mit den drei (2,1 J Schilden, 
rotes Wachs in naturfarbener Wachsschale,
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78> Übergang der kienbergischen Rechte an das Kloster Königsfelden. 
1351 X I. 21.

Heinrich von Kyenberg genant von Küngltein, ritter, Burchart 
vnd Wernher von Kyenberg genant von Küngltein, edel knechte, 

5 dez vorgenanten hern Heinrichs bruodre, Jacob von Ohienberg, ritter, 
vnd Hartman von Chienberg sin bruoder, Vlrich, Henman vnd Nyclaus 
von Kienberg, gebruodre, edel knechte, . . . verkouffen . . . mit . . . 
hertzog Älbrechts von Öfterrich hant willen vnd gunst . . . der äb- 
tissinn vnd dem convent gemeinlich dez chlosters vnd gotshuses ze 

10 Küngsvelt santClaren ordens in Gostencer bistüm dise nachgeschribenen 
vnser vogtey vnd güter, die wir von dem vorgenanten vnserm herren 
hertzogen Albrechten von Österrich ze rechtem lehen gehebt vnd 
harbracht haben, vmb achthundert zwentzig vnd fünf guldin vollen 
fwere vnd guote von Florencia, nämlich dez erften die vogtey vber 

15 den hof ze Erlifpach vnd vber den kilchenlatz vnd die kilchen da- 
felbs ze Erlifpach, gelegen in dem biftuom von Bafel, du felbe vogtey 
ierlich giltet vier malter habern, vier mütt kernen, ein soum wins 
vnd zwei schwin, darnach die vogtey, die wir hatten vf den zwentzig 
vierdelingen ze Erlifpach, dero ieklicher vierdling ierlich giltet ze 

20 vogtftüre zehen fchilling phenning, ein müt habern vnd ein hün, 
darnach aber vf eim andern fundrigen vierdling zehen viertel kernen 
ze vogtftüre, darnach ein schüpozze ze Obern Erlifpach, gilt acht 
fchilling phenning, ein müt habern vnd ein hün ze vogtftüre, darnach 
ab der kilchen ze Erlifpach zwei malter habern ze vogtftüre, darnach 

25 alles, daz wir ab dem widemen dafelbs ze vogtrechte vnd ze stüre 
namen, darnach die stüre, die vns ein meyer von Erlifpach geben 
lolte, vnd alles daz vogtrecht vnd die herberg, die wir vf dem hof 
dafelbs hatten vnd haben folten, darnach die tavernen ze Nidern 
Erlifpach, darnach drizzig schilling phenning gelts, die wir ze vogt- 

30 rechte hatten vnd nammen ab gutem, gelegen ze Arow an dem 
stade, vnd gemeinlich alle die nütze vnd rechtung, die wir alle ge- 
meinlich oder vnser deheiner funderlich hatten oder haben folten 
vnd mochten vf dem hof ze Nidern Erlifpach vnd vf allen den gutem, 
dü darin gehörent, wa dü gelegen vnd wie fi genant fint, mit 

35 houltzern geuilden welden wunne vnd weide, wegen stegen wazzern 
vnd wazzerrünlen, mit achern matten hofftetten hüfern schüren garten 
boungarten vnd gemeinlich mit allen den rechten vnd fryheiten, ge-
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wonheiten vnd nützen, die zu der vorgenanten vogtey kilchen wide- 
men hof vnd gutem dekeins weges gehörent, als wir si harbracht 
vnd gehept haben oder in keinen weg haben mochten vnd folten von 
recht oder von gewonheit, ez fi offen oder verfchinnen. Dife vorge- 
nante vogtey mit allem dem, so dazu gehöret . . . , haben wir alle 
gemeinlich vnd vnser ieklicher sunderlich vf gegeben lideklich vnd 
geben vf mit disem brief gentzklich vnd frylich dem vorgenanten 
vnferm herren hertzog Albrechten von Österrich, der si frylich ge- 
geben hat für lidig eygen der äbtissinn vnd dem convent dez vorge
nanten chlosters ze Küngsuelt. Währ schaftsversprechen. Wir ensullent 
ouch vnser lute, die in dem egenanten getwinge sitzent, nienent 
anderswa hin wisen noch twingen, recht ze tuonde oder recht ze 
nemende, wan daz si ez tuon vnd nemen sullen in dem hof ze Erlifpach 
vor eim meyer vmb alle die fachen, die den hof vnd den getwing 
dafelbs angehörent ze richtenne. Ouch fullen wir die vorgenanten 
von Kienberg vnd vnser erben alfo halten vnd haben alle vnser lute, 
die vf dez vorgenanten chlofters guter fitzent, du in den egenanten 
hof ze Erlifpach gehörent, daz du äbtiffinn vnd der conuent dezfelben 
chlofters sicher fin ir cinfen vellen nützen vnd rechten von den felben 
vnfern lüten. Teten aber wir dez nüt, so mag ein äbtiffinn dez ege
nanten chlofters anders befetzen vnd entzfetzen du felben guter, mit 
wem fi wil, vnd fullen wir vnd vnser erben iro vnd dem vorgenanten 
chlofter dazu behulfen fin, wie dikch ez ze fchulden kunt, bi guoten 
triwen ane alle geuerde. Wir . . . sullen ouch von dez egenanten 
chlofters wegen vngefumet beliben an den grozzen gerichten, die man 
nemmet tüb vnd frevel, vnd fullen ouch beliben bi vnfern lüten da- 
felbs vnd bi den höltzern, die man nemmet Elfchenrüti, vnd bi dem 
Fokchenwalde vnd ouch bi den gründen in aller der mazze, als vns 
die felben höltzer vnd gründe vfgemarcbfteinet fint. Ouch fullen wir 
beliben bi einem vierden teil dez Rotholtzes mit dem grunde ze dem 
nechftenbi vns gelegen, als ez vns ouch mit marchlteinen vfgefcheiden 
ift. Vber das bekennen wir . . . , daz wir zuo allen den andern höltzern 
welden vnd ir gründen, wa si in den egenanten getwingen gelegen 
vnd wie si genant fint, enkein recht me haben vnd daz wir noch 
vnser erben kein anfprache noch vorderung niemer me daran gehaben 
fullen. Darnach vmb vnser armen lute, die in den vorgenanten ge- 
twingen gefezzen fint, ift ez betegedinget vnd beredt, was si holtzes 
bedürffen ze buwenne ir hüfer oder ze machenne ir phlüg gefchirre
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oder ze zünende oder ze brennende, daz si dar vmb bitten lullen 
einen meyer von Erlispach, der von dez vorgenanten klolters wegen 
ie ze den ziten vf dem egenanten hof sitzet, vnd sullen ane dez 
meiers vrloub vnd willen nüt ho wen; wenne aber si einen meyer dar 
vmbe gebittent, so S0I er inen geben vnd erlonben ze howenne zuo 
den egenanten sachen ir notdurst, als ez von alter har bescheiden- 
lich vnd gewonlich gewesen ist. Verzichts formet. Zeugen: graf Immer 
von Strazberg; brüder Peter von Stoffeln, commendür ze Tannenvels 
dez tützschen ordens, vnd herr Hug von Guotenburg ein fryier herre; 
herr Heinrich von Rynach ritter, herrW ernher der Truksetz von 
Rinuelden tümherre vf der stift ze Rinuelden, herr Johans kilchherre 
ze sant Sterien, Claus von Holdem burger ze Arow; ze Küngluelt 
in dem chloster an dem nechsten mendag vor fant Katherinen tag 1351.

Original: Perg. 53,8/49 cm (inbegr. 5 cm Falz) im StAArgau: Königsf. 242; an 
Pergamentstreifen sind eingehängt die 8 Siegel der Verkäufer in Wachsschalen.

Abschrift: Pap. im Stadtarchiv Arau: Urk. 77.
Druck (fehlerhaft und modernisiert): Solot. Wochenblatt 1828 S. 61—67.

79. Zweite Öffnung des Dinghofes Erlinsbach.
nach 1351.

[I] D er k re y ß  des d in g h o fe s  ze E r l i f p a c h .a
Dis fint die lägen vnd marchen des dinghoufes vnd twinges ze 

Erlifpach.
Item des ersten, als der Hagne brunne in Aren gät, von dem 

lelben brunnen in Rempen brunnen, item von Rempen brunnen in 
Egerden brunnen, item von Egerden brunnen in die Sinnwelen rüti 
in einen marchltein, item von dem marchstein in den Tieffen weg, 
item vsser dem Tieffen weg in dz obrolt waller in Obertal, als der 
sne smeltzet in Obertal, item dannen hien in den marchstein nid- 
wendig Noutklegers rüti, item von dannen in den birboum vnd march- 
stein an Steinmars rüti, item von dannen in das höchste uff Gugen, 
item von dannen in die fluob an Rügen, da der hagentorn inne stät, 
item dannen hien in die höchsten Rüt fluo, item von dannen in Geiß 
fluo, item von Geiß fluo durch den Nessel graben in Ruggbein, item 
von Rugbein in Wachsenfluo, item vnd von Wachsenfluo in Tunkelfluo, 
item vnd von Tunkelfluo0 in höhen brunnen in Waltergret in einen

a am Bande in ganz kleiner Schrift conftrictus Erlifpach curie. 
b flü steht doppelt, das erste Mal gestrichen. 0 urspr. Wachfen-, dann korrigiert.
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marchstein, item von dem marchltein in den Steinler in ein buochin 
studen in einen marchstein, item vnd von dem marchstein in Lunen 
brunnen, item vnd von Lunen brunnen in die Aren gegen dem alten 
turn an der ringmur ze Arouw.

[II] Des d in g h o fs  r e h te  ze E r lis p a c h . a
Dis fint die rehte des goczhufes ze Küngsvelden, die es hat in dem 

dinghof ze Ernlispach, als dz die gelwornen hofflüte desselben hofes 
ierlichen eroffnent by den gesw ornen eiden, fo fi dem vorgenanten goczhus 
getan habfcnt, dz es von alter har also brahfc vndb an sy komen ist.

[1] Des ersten, dz des goczhus meyger von K üngsveld ze Ernlifpach 
zwyrent in dem jar, dz ist ze meygen vnd ze herbft, richten fol vmb eigen 
vnd vmb erbe, vnd wz vrteilen da ftoußig werdent, die fol man ziehen des 
erften fuor einen hofmeister ze Küngsvelden, der ie zuo ziten hofmeister ist.

[2] Item SO denne twing vnd banne einung vrletze velle vnd geleße 
vnd alle gericht in dem vorgenanten hof, vßgenomen tüpstal vnd soulich 
freuel, die ein vogt rihten fol, die sint des obgenanten goczhus ze Küngf- 
velden von Rugbein beidsit nach den marchen bis in die Aren.

[3] Item zuo den zwein obgenanten zilen, dz ift ze meygen vnd ze 
herbft, so föllent alle die fuor den meyger komen, die der fchuopeßen oder 
ander guoter hant, die des goczhus lin t vnd in den hof gehörent, die 
fiben fchuoch lang oder breit fint.

[4] Item welher aber des nit entete, der fol es dem meyger beüren 
mit dryn fchillingen, er ziehe denn vß lach, die ien billich schirmen 
soulle, vnd fol aber denn liden, was vrteil git.

[5] Item des goczhus meyger fol richten vmb geltfchuld, Io dik dz 
noutduorfftig ilt in dem iare.

[6] Item welher man zuo finer vngenößen zuo der e griffet, der fol 
einer eptilfinn ze Künglveld hulde gewinnen, als er dz an iren gnaden 
vinden mag.

[7] Item were ouch, dz löliche vngenößen kind mit enander gewinnen, 
so erbet dz goczhus fuor die kinde, wz er erbes von dem goczhus hat.

[8] Item der vogt, der über den hof vogt ift, dz ift ze merkent der 
gewalt, Io die hohen geriht in dem kreiß des hofes hett, der fol des 
hofes rechtung, die guoter, S0 in den ho f gehörent, den meyger vnd ouch 
alle des goczhus luote fchirmen vor vnfuog vnd gewalte uff den gerichten 
vnd ouch anderßwa, wa inen das noutduorfftig ift.

a am Bande in ganz kleiner Schrift iura etc., auf der folgenden Seite iura curie. 
b hier ist anf gestrichen.
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[9] Item  der vogt fol ouch dem meyger des goczhus zinfe vnd ander 
ierlich gülte vnd rechtung helffen ingewinnen, wenne der meygera ien darumb 
anrüffet, die in den hof gehörent.

[10] Item wer ouch der ilt, der uff den fchuopeßen, Io in den hof 
5 gehörent, oder uff andern des hofes gütern ftirbet, die fiben Ichuoch

lang oder breit sint, der fol dem meyger ze vall geben dz befte hopt oder 
dz bette gewand, ob er nit vilies hat.

[11] Item  in den hölczern, Io in den twing vnd banne vnd zu den 
fchüpeffen des hofes gehörent, fol nieman höwen, wand dem es der meyger

10 erlöbet zu finem phlüggefchirre oder zu einem hufe, als dz zimlich ift vnd 
der meyger des ze rä t wirt.

[12] Item  der meyger fol ouch haben einen pharren, einen eher, einen 
wider vnd einen bok.

[13] Item  die lute, die uff des goczhus gutem gefeffen l in t, die follent 
15 zu des hofes müli malen.

[14] Item man fol ouch dem goczhus ierlich geben von xx fchüpeffen, 
Io da heißen t der vierdling fchüpeffen, von ieklicher j müt kernen.

[15] Item so denn von dryg fchüpeffen von ieklicher vj viertel kernen; 
vnd fol man dem meyger den zins ierlich weren uff fant Gallen tag , vnd zü

20 ieklichem müt j £ den., vnd fol man denn dz goczhus gewert hän, vnd fol 
aber denn der meyger den zins mit den fchillingen gen Künglveld in dz 
kornhus weren ane des goczhus colten vnd schaden.

[16] Item  wer ouch den £ den. nit w erte zuo ieklichem ftuk dem meyger, 
von wz fachen wegen denn der zinfe verlorn wurde, eb dz er gen Küngl-

25 veld kerne vnd h inder dem m eyger belibe, es were von für, von waisers 
nout oder von vrlüges wegen, so fol der den fchaden hän, der den fchilling 
nit gegeben hett dem meyger.

[17] Item  w elher ouch lin en  zins nit gewert h e tt ze sant Gallen meh, 
der fol es dem meyger dannanthien befferen mit iij £ den., vnd fol denn der

30 meyger vmb den zins vnd vmb den rihtfchilling phenden oder einen darumb 
beklagen, weders er wil.

[18] Item die vorgenanten schüpeß follent ouch dem goczhus ierlich geben 
uff sant Andres tag viij fwin, gilt iekliches iij £ ij den. herren gült.

[19] Item  vnd weler aber die fwin nit werte dem meyger uff den ob-
35 genanten tag , der fol fi dannen hien gen K ünglveld  an tw ürten  äne des

meygers kumber vnd des goczhus colten vnd fchaden, ouch alfo, dz er 
die fwin an den beinen nit verferen fol.

a hier ist ie darumb anrüffet jen ausgestrichen.
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[20] Item  man fol ouch dem goczhus von den schüpeßen ierlich geben 
dryzehen fchäff ze phingften, die ir erften wullen habent. Dero gebent die 
zwentzig fchuopeßen zehen fchäf vnd die andern drye ieklicbe ein fchäf, vnd 
fol man die fchäf dem meyger antwürten ze phingften in dem rehten, als 
die Twin uff fant Andres tag man weren S0I.

[21] Item die zwentzig fchuopeßen föllent dem goczhus ierlich geben zwent
zig herbfthuonr vnd die dem meyger weren uff den herbst vnd uff den zwelften 
tag zwentzig fchulteren vnd die andern dryea fchüpeffen fechs fchulteren.

[22] Item  dz goczhus hat dryßig vnd fechs mannwerch matten, die in den 
hofgehourent, vnd vonieklichem ierlich viij den. dem goczhus vnd von vier mann- 
werchen von ieklichem ierlich vj den.; der heißet eines Küttingers wyfe, vnd 
dz eine die wifeb ze Horhein vnd des meygers wisb vnd des Webers wisb von Aröw.

[23] Item  dz goczhus hett ze Bönken v £ geltes; weler botte die werot, 
dem fol man die nahtselle geben.

[24] Item dz goczhus hett ze Wenslingen xxx £ geltes, da von git man 
j £ an die kilchen ze Oltingen.

[25] Item dz goczhus ze Künglvelden fol der kilchen ze Erlifpach bü- 
cher vnd tach geben. Da für git man ierlich von dem hof ij viertel kernen.0

[III] Dis l in t  zinl'e zehenden  vnd ouch v o g tyen  von den 
m atten  in der Owe zuo E rlispach .

Item Hennfli Widmer git ierlich ij £ zins vnd v den. ze zehen-
V

den von ij mannwerchen, gelegen ze obroft in der Owe.
Item die matten, die Cuonratd Erbe hett in der Ow, geltent ier-

lich ij £ zinse.
Item Markquart Zehenderf git ierlich von einem mannwerch, 

vnden an dem gelegen, xiiij den. zins vnd iiij den. zehenden.
Item aber Marquart Zehender git ierlich ij £ zins vnd j £ zu vogtye. 
Item die meygerin S0I ierlich von einem mannwerch viij den. 

zins vnd ij £ ze vogtye.
Item die gotzhus phleger ze Erlifpach föllent ierlich viij den. 

zins von einem mannwerch matten in der Ow.
Item Cüntzman Sumer lol ierlich iij £ iij den. von iij mann

werch zins vnd vj den. für den zehenden; des git Eberli Meyger 
von Göfikon ij £ ij den. vnd der Sumer xiij den.

a hier ist fchulteren gestrichen. b über i ist mit Zinnober ein e übergeschrieben.
0 Eölgen wiederholt Ziff. 13 und 12, mit Zinnober gestrichen; dabei ist bemerkt dis ift 

dauor gefchriben.
d hier ist Ebe gestrichen. 6 Eintrag gestrichen. 
f darüber mit Zinnober Marquart Zehender.
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Item der Ichuolmeister von Harwa S0I von ij mannwerchen ierlich 
xvj den. zins vnd vj den. zehenden.

Item die von Ifendal S0I ierlich von ir matten iij £ ij den. zins 
vnd v den. zehenden.

5 Item Heini Meyger vnd Vlli Schnider löllent ierlich von einem 
mannwerch, heißet der Gero, vj den. zins vnd ij den. för den zehenden.

Item vnd von einem mannwerch, ilt am Geron gelegen vnd teilt 
lich mit der von Ifendal, dz Heinczi Küttinger ze kouffen geben hatt 
miner frouwen, viij den. zins, ij den. zehenden vnd j lb zuo jarziten.

10 Item Trülli S0I ierlich von einem mannwerch, teilt lich mit Greten 
von Bönken, viij den. zins/ij den. zehenden vnd xvj den. ze vogtye. 

Item Lelli von Bönken fol von einem mannwerch, das teilet
mit Verren, x den. zins vnd ij den. zehenden.

Item Heini Kupfer S0I von ij mannwerch, lit unden an des hofes
15 m atten, xiiij den. zins.

Item Rudi Velthein vnd Criltin Flükin löllent ierlich von ij mann- 
werchen der von Hirtzltal matten ij £ zins, v den. zehenden, ij £ ze vogtye.

Item Arowin S0I ierlich von j mannwerch von Löwen matten 
ix den. zins.

20 Item dieselb aber von einem mannwerch j £ zins vnd von den 
beiden v den. zehenden.

Item aber die Arowin iiij den zins von einem mannwerch in Agrund. 
Item Criltin git von j mannwerch iiij den. zins vnd j den. zehenden. 
Item Johann Zürcher S0I ierlich von dry mannwerch matten, ge-

25 nant Ferion matten, ij £ zins vnd vogtyg.
Item Herchinger S0I ierlich iiij den. zins von j mannwerch matten,

gab uor die von Baden.
Item die fröwen im sampnung löllent ierlich vj den. zins vnd 

vj den. vogtyg von j mannwerch matten.
30 Item der lütprielter ze Erlilpach lol ierlich vj den. zins von 

einem mannwerch, dz teilt mit Vllin von Kriens
Item dz goczhus ze Erlilpach lol ierlich vj den. zins vnd ij den. 

zehenden von j mannwerch, teilt mit dez lütprielters matten.

Älteste Überlieferung: Zinsbuch von Königsfelden (Papierhandschrift fol. von 1432)
35 fol. 88—92v auf der Arg. Kantonsbibliothek Ms. Bibi, nova 11 fol.

Druck*. Argovia IX 29—35 (fehlerhaft), ferner nach jüngerer Überlieferung Solot.
Wochenblatt 1821 S. 184 n° 18 =  Grimm W t I 173.

a sic\ statt Horw.
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80. Herzog Albrecht gibt dem Kloster Königsfelden und dem Leut
priester und Meier zu Erlinsbach Burgrecht in Arau.

1352 V III. 22.
Wir Albrecht von gotes gnaden hertzog ze Öfter[rich] ze Steyr 

vnd ze Kernden tun kund mit di-1 lern brief, daz wir vnlrer lieben 
swelter vrowen Agnelen, weilent kuniginn ze Vngern, vnd den erbern | 
geiltleichen . . der abtellinn vnd dem conuent ze Kuniglueld land 
Claren ordens, gelegen in | Choltentzer byltüm, vnd dem lutbrielter 
ze Ernlilpach vnd irm meyer, der gelezzen ilt vf | dem hof ze Ernlil- 
pach, gelegen in Baller byltüm, burkrecht geben haben in vnser 
Itat ze | Arow vnd geben ouch mit dilem brief, affo daz si der felben 
stat ze Arow iourlich sturen ful-|len mit fumf schilling phenning ze 
sand Martis tag, vnd damit snllen si ir burchrecht vnd | alle ir gueter 
verstüret haben für alle recht vnd gewonheit. Vnd dauon gebieten 
wir . . | dem schultheizzen . . dem rat vnd den bürgern gemeinlich 
in der vourgenanten stat ze Arow, | wa ir die vörgenanten abtessinn 
oder der conuent ze Chuniglueld oder der lutpriester | oder der meyer 
ze Ernlispach notdurftig sein oder wo in dhain vnwille beschech mit| 
dhainen dingen, daz si in da beholfen sein mit allen dingen vnd in 
von vnfern wegen | vor sein, als offt si des notdurftig lein. Vnd dez 
ze vrchund geben wir disen brief besigel-1 ten mit vnserm insigel, 
der geben ist ze Brugg an mitwochen vor sand Bartholomfeus] tag | 
dez heiligen zwelfpoten nach Christs geburde dreützehen hundert jar, 
darnach in dem | zway vnd fumftzkistem jar.

Original: Perg. 30/19 cm (inbegr. 2,5 cm Falz) im StAArgau: Königsf. 244; an 
Pergamentstreifen ist das Reitersiegel wohlerhalten eingehängt.

Der Gegenbrief’ der Stadt vom 27. VIII. 1352 ist gedruckt im UBArau 74 n° 78*.

81. March gegen Stüßlingen.
1354 III. 18.

Allen dien, die dilen brief sehent oder hörrent lesen, künde ich 
Johans von Büttikon, ritter, vmb die | ftözz vnd misshelle, fo waren 
zwischen der erbern geistlichen frowen der eptischen von Küngesuelt 
vnd | dem conuent ze Küngesueld vnd dem erbern herren graff Hen- 
man von Proburg von der kind wegen | von Gouskon vnd vro Adel- 
heit ir müter, der wissenthaft vogt er was, vmb die twing vnd benne | 
vnd der holzmarch, fo ist zwischent Stüsslingen vnd Erlispach in den 
twingen vnd bennen, der stözen | si ze beiden teilen vff mich kamen
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als vff einen gemeinen man; da sprich ich, das ich mit beider teile| 
wissen vnd willen vber ein getragen han, das die twinge benne vnd 
holtzmarch zwischent dien | vorgenanten dörfern Erlispach vnd Stüsi- 
lingen gan rüren vnd vnderzilet süllen sin von ietwederm | dorf an

5 disü zil vnd lahen dur nider vntz in Aron: des ersten von der Rut- 
flüh vntz an die flfih, | da der hagendorn inne stat, vnd dannen vff 
das höhste im Guogen vnd dannan ab in Steinmars rüti | in den bir- 
börae vnd darnach in den marchstein, der da stat nid Notklegers 
rüti vnd von dem in das | obrost wafCer vnd brunnen in Obertal vnd 

10 dannan hin in den Tuffen weg vnd dannan hin in die | Sinwalen rüti 
in die eiche vnd dannan hin in Egerden brunnen vnd dannan hin in 
Remppen brunnen | vnd VSS dem brunnen in Hagen brunnen vnd vis 
dem in die Aron. Vnd das dis alles war sig vnd | ewig stätung hab 
nu vnd hie nach, S0 han ich der obgenant Johans von Büttikon min 

15 insigel | gehenkt an disen brief, der geben ist ze Arowe an dem 
nähsten zinstag vor mitter vasten des | jares, do man von gottes 
geburt zalte drüzehenhundert vnd fünfzig iar dar nach in dem vier-
den | jare.

Original'. Perg. 26/17,3 cm finbegr. 2 cm Falz) iin StAArgau: Königsf, 253; an
20 Pergamentstreifen ist das Siegel (Geneal. Handbuch z. Schweiz. Gesell. 111 Siegeltafel 

XX n° 15) beschädigt eingehängt.

82. Erläuterung des Spruches vom  21. XI. 1351 (n° 77).
1354 V. 10.

Wir Albr[echt] von gots gnaden herczog ze Öster[rich] ze Steyr 
25 vnd ze Kernden tun kund vmb den auzsprucli, | S0 wir zwilchen den 

geistlichen klostervrown ze Künigsuelden in Ergöw vnd . . den von 
Kyemberg getan haben | von der gericht wegen vf dem hof ze Erlif- 
paoh, daz wir in demselben vnserm vzspruch ge-|mainet haben vnd 
mainen vnd luteren owch mit disem brif, daz des vorgenanten klosters 

30 ze Künigsueld | amptleut von desselben klosters wegen ze richten haben 
ewiklich vf demselben hof ze Erlispach vmb | all chlain vnd gemayn fröuel 
in aller der mazz, als andere vnser klöster vnd owch vnser edel leüt | in 
dem land ze Ergöw gewöndlich vmb sölichlachrichtentin irn getwingen. 
Mit vrkund dicz | brifs, geben ze Wienn an samtztag vor Pangracii 

35 nach Kriltes gebürde drewtzehen hundert [ iar darnach in dem vier
vnd fümfczikltem jar. d. Blaczheim.

Original: Perg. 29,2/16,4 cm (inbegr. 3,3 cm Falz) im StAArgau: Königsf. 254, an 
Pergamentstreifen ist das kleine Siegel eingehängt (wie an n° 77).
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83. Vergleich über die Gerichtsbarkeit zu Erlinsbach zwischen 
Königsfelden und Arau als Herrn zu Küngstein.

1421 IX . 27.
Wir Elifabeth von Lyningen, äbtilchin des closters ze Küngsueld, 

fantt Claren ordens in Costantzer bystüm gelegen, vnd wir der con- 
uent gemeinlich da | selbs ze einem teil vnd wir der schultheis der 
rät vnd bürgere gemeinlich der Itatt ze Arouw ze dem andren teil 
tünd vnuerscheidenlich kunt men|lichem mit difem brief als von der 
lpenn stoussen vnd zuosprüch wegen, fo wir egenante beid teil zesamen 
gehebt hand von des twinges vnd bannes we|gen vnd ouch von der 
gerichten vnd frauelna wägen ze Erlispach, fo verre namlich, das 
wir die vorgenanten von Küngluelt meintend vnd sprächend, das | 
vmb alle fräuel da selbs üns zügehorti ze richtenn, vsgenomen vmb 
tüb vnd vmb das bluot, nach ünser briefen lut vnd wilunge, fo wir 
dar über innhettind, vnd | aber wir die vorgenanten von Arouw da 
wider meintend vnd sprachent, das üns ze Erlispach ze richtenn zuo- 
gehorti vmb tüb vnd vmb das blüt vnd vmb alle fräuel, | vnd wenn 
ein fräuel von einem kleger ze Erlispach an dem gericht vor der 
vorgenanten ünfor frouwen meyer geoffnet vnd geklagdt wurd, das 
denn ir meyer | sinen stab mit vrtel vnd recht VSS siner hand in 
vnfers vogtz hand geben folt, der ouch an ünser statt dar vmb richten 
sölt, nach dem vnd das an üns | von den von Kyenberg von einem 
an den andren harkomen were, fo verre dz nieman fürdächti vnd 
ouch fürer denn gewerd recht hetti oder notdurstig were, | harbrächt 
hettind einer nach dem andren. Vnd veriechent ouch ze beiden teilen 
vnuerscheidenlich vnd ietwedrer teil in sunder für sich vnd alle sin 
nachkomen, | das wir vmb alle die selben stöss spenn vnd zülprüch 
vnd ouch vmb alle die anspräch, S0 wir zesamen gehebt habent von 
der egenanten twinges bannes | gerichten vnd fräueln wögen ze 
Erlispach mit allen iren zuogehourden oder in deheinen wäg zesamen 
haben mochtend bys vff den tag, als diser brief | geben ist, mit ünser 
der obgenanten beider teilen wissen willen gebeiss vnd gunft gentz- 
lich vereinbert verricht vnd verlchlicht fint von den fromen velten 
her Henn|man von Rinach, rittere, Hennman von Liebegg, edelknächt, 
vnd Hansen Nägellin, hofmeister, ünlern besundern lieben vnd güten 
fründen, in der beredung | vnd worten, als das alles eigenlich hie 
nach geschriben Ität. Zem ersten veriechent wir die obgenanten von

a sic!
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Künglueld, das die vorgenanten von Arouw vnd | ir nachkomen für- 
balhin eweklich ze Erlispach vmb tüb, vmb das bluot vnd vmb alle 
fräuel, wie die genant lind, richten soullent vnd mugent vnge|sumpt 
von üns vnd vnlern nachkomen vnd an sumläli menlichs von ünlern

5 wegen, vnd mugent dar zuo fuotterhaber tagwan vnd hünr von den 
luten | in dem twing ze Erlispach geläsien vf nämen, als inen das 
fügt, äne alle ünser vnd ünserer nachkomen irrung oder hindrung. 
Dar nach veriechent wir | obgenante von Ärouw, das der vorgenanten 
ünserer frouwen von Küngtuelt vnd ir nachkomen meyer vnd statt-

10 halter ze Erlispach richten lol vmb alle pfad einung, | vmb geltschuld, 
vnd alle kleyni gericht, die nit fräuel geheissen sint, volbringen mag 
vnd lol an vnser der vorgenanten von Arouw vnd an aller vnserer 
nachko|men sumnist oder hindrung, vnd süllent wir sy vnd iren 
meyer da by halten vnd beschirmen, als verre vns das zimlich vnd

15 muglich ist, nach wisung | ir koufbriefs, S0 sy über den meyerhof von 
den von Kyenberg besigelt inn handt, vnd süllent sy nach diler 
richtung als vor disen stoussen ünleren getrüwen mit|burgerinen be- 
liben läisen vnd wider emphahen, alles äne geuerd. Ouch ist beredt: 
welher von Arouw räben acker oder matten hat enent dema bächlin*

20 im bann von Erlispach | vnd die nüt fridet, lo daz notdurftig ist, 
vnd er des ermant wirt ze fridenn, dz man vff des kosten dz guot 
friden mag vnd im das sin dar vmb verheften, bys er dem | meyer 
ze Erlispach den eynnng vnd den kolten ze fridenn abgeleit. Ze 
glicber wis welher vhC dem twing von Erlilpach in den bann von

25 Arouw hie dishalb dem | bächlin an dem Hungerberg räbnb acker 
oder matten hett vnd die nit fridet, S0 er des ermant wirt, mag man 
ouch in sinem kosten friden vnd das sin verheften, bys | er das ab- 
geleit, als das ze Arouw gewonlich ift. In dewedrem bann ouch vich 
ze schaden gät vnd da ergriffen wirt, in den selben ban lol es hin-

30 getriben | werden vnd da zem rechten stän, den schaden abzelegen, 
alles äne geuerd. Ouch S0I man VSS ietwedrem bann vnd getwing von 
zechen jaren ze zechen | jaren die marken der twingen vnd bennen, 
houltzern vnd velden vlgän, vnd soullent ietwedrem teil sine holtz vnd 
veld beliben nach wisung der marken vnd | des obgedächten kouf-

35 briefs, des wir obgenant beid teil alles offenlich veriechent in kraft 
diß briefs. Vnd won dise vereinung vnd richtung mit ünler obge- 
nanter | beider teilen wissen willen vnd geheiss gelchächen ist als

a—a auf Rasur. b sic!
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vor belcheiden ist, har vmb Io haben ouch wir obgenant beid teil 
namlich wir die obgenanten | von Küngsnelde für vns vnd alle ünfer 
nachkomen vnd wir die obgenanten von Arouw für üns vnd alle ünser 
nachkomen vnuerscheidenlicb gelobt by | guoten trüwen vnd lobent 
ouch mit dilem brief, die vorgeschribnen vereinunge vnd richtung 
gegen enandren stät vnd vest ze haltend, ze volbringend | vnd niemer 
da wider ze koment noch ze tuond in dehein wis. Vnd enzichent ouch 
vns ze beiden teilen alles des, mit dem wir oder ünler nachkomen 
hie wider | komen oder getün mouchtend, alles an geuerd. Vnd lobent 
enandern, wie wir das loben söllent vnd mugent, by den obgeschribnen 
dingen vnd stucken ze j hanthabent vnd ze beschirment, als verera 
das ietwedrem teil zimlich oder muglich ist, alles an geuerd. Vnd 
bar über ze einer stäten vergicht vnd ewiger | handuesti aller dingen 
har inn gefchriben, fo haben wir die vorgenant äbtilchin ünser in- 
gefigel vnd wir der vorgenant conuent gemeinlich vnfers conjuentes 
ingesigel für üns vnd alle ünser nachkomen offenlich getan henken 
an disen brief. Vnd zu noch merer gezügfami diser richtung S0 haben | 
wir dickgenante von Arouw ouch für üns vnd ünser nachkomen ünser 
stat gemein ingesigel gehenkt an disen brief, der zwein glich ge- 
sriben | versigelt vnd geben sint vff samstag vor sanct Michahels tag 
des heiligen ertzengels nach GriX'ti gebürt vierzechenhundert vnd ein | 
vnd zwentzig jar.

Original'. Perg. 43,8/36,4 cm (inbegr. 4 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Utk. 356; 
die Siegel sind an Pergamentstreilen eingehängt, beschädigt.

Doppel'. Perg. im StAArgau: Königsfelden 537 mit geringfügigen Abweichungen.
Druck: UB Arau 255 ff n° 284, Argovia XXV 83 n° 63.

Von den von der Stadt vorgelegten Kundschaften sind zwei erhalten; die 
maßgebenden Stellen mögen hier mitgeteilt werden;

1) Jenni von Lo, Schultheiß zu Lenzburg, nimmt Kundschaft auf von 
22 Männern von Nieder-Erlinsbach und Umgebung; sie sagen aus, das al- 
wegen, wenn fy an dem gerichte ze Erlifpach warent, fo einer meyger miner 
fröwen von Küngfueld ze gericht faß vnd ieman kam für inn vnd vif ieman 
klagt einen fräfel, das denn mit recht vnd vrtel der felben miner fröwen 
meyger vf von dem gericht ftuond vnd den ftab gab in der von Kienberg, in 
der von Küngften, in des von Hertenftein oder in ir eines ftatthalters hande, 
fo denn die herfchaft Küngftein inn hielt, vnd ouch der, fo denn ze mal die 
herfchaft inn hat oder fin ftatthalter wz, vnd dz fi vmb die fräuel, fo ge- 
klagdt vnd geöffnet wurdent, richtend vnd ouch alldahar vmb die frefel ge-
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richtet Land, als verre fi alle gedenken mugent. 1421 V. 22, — StAArgau: 
Königsfelden 534, gedr. Argovia X X V  87.

2) Heinrich im Hag, priefter vnd kilcherre ze Kyenberg, erklärt, das 
ich vierzig jaren wol gedenk vnd da zwifchent dick vnd vil ze Erlifpach an 
dem gericht gewefen bin an dem meyen gericht vnd andern gerichten, vnd 
dz ich alwegen gefechen vnd gehört hab, wenn ein freuäl da geklagdt ward, 
dz denn miner fröwen von Küngfueld meyger den ftab mit vrtel vs finer 
hand gab in der von Kieberg(!), in der von Küngftein oder in ir ftatthalter 
hand, vnd dz ouch die an ir felbs ftat vmb die frefäl ricbtent von menlichem 
vmbekümbert vnd an menlichs widerred, fo Genfli vnd ander miner egenanten 
gnädigen fröwen knächt vnd diener vnder ougen warend, vnd dz ouch die 
egenanten von Kienberg, von Küngftein, von Hertenftein vnd der, fo die her- 
fchaft ze Küngftein ie denn hat, die freuel zuo ir handen inzugent äne men
lichs fumnift. Dz fag ich alles by minem priefterlichen ampt vnd eren vnd 
wie ich dz fagen fol. 1421 V. 26. —  StAArgau: Biberstein 46, gedr. 
Argovia X X V  88.

84. Die in der Herrschaft Küngsteiu gesessenen Leute haben nicht 
vor dem Gericht zu Erlinsbach Recht zu nehmen (forum domicilii). 

1502.
1. Beweisurteil vom 24. X. (mentag vor Simonis und Jude) 1502: 

Heini Agter von Gränichen hat den Hartman Schnider vor dem Ge
richt zu Erlinsbach eingeklagt und ein Urteil gegen ihn erhalten; er er
sucht nun Bern, in by dero zu behalten und beliben zu lallen. Der 
Komtur zu Biberstein aber wendet ein, Schnider sei sein Eigenmann und 
in seinen Gerichten gesessen und daher nicht schuldig, seinem Gegner in 
Erlinsbach rechtlich zu begegnen. Bern erkennt: Agter soll bei seinem 
Urteil verbleiben, der Komtur moge dann, alsa zuo recht gnuogsam ist, 
erzougen und fürbringen, das Hartman Schnider mit für und liecht 
in sinen gerichten gefäffen und dar in gehörig sye, das ouch demnach 
der beruort Heini Agter im in söliche gericht nachvolgen . . . solle.

Konzept'. Ob. Spruchbuch R 31 im StABern.

2. Endurteü vom 24. XI. (vigilia Catherine) 1502: vor Schultheiß 
und Rat zu Bern erscheinen Boten des Herrn Peter Stoltzen, groffbaly 
zuo Rhodis und comendur zuo Buchse und Biberstein, und bringen vor: 
trotzdem nach dem frühem Spruche vor allen dingen usfundig soulte 
werden, in welichen gerichten und oberkeiten . . . Hartman Schnider

* fehlt in der Vorlage.
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fye geläsien und demnach an demfelben ort rechtsvertigung under- 
standen, hätte doch Heini Agter den handel zuo Erlilpach under der 
oberkeit unser lieben eydgnossen von Soloturn fürgenomen und damit 
des . . .  herrn großbalyen gericht und herlichkeit, ouch unser uff- 
gangen bekantnus verachtet, . . . .  S0 doch . . . Hartman Schnider in 
der herschafft Küngstein mit für und liecht gelässen und die oberkeit 
an demselben end dem huß Biberstein zugehörig fye, alles nach an- 
zoüg etlicher verträg, darum b gegen der statt Solnturn uffgericht, 
ouch der kuntschafft, zuo bestand desselben uffgenomen, die si be- 
gerten zuo hören. Auch Hartman Schnider läßt reden, wie er dann 
durch sinen widerteil Heinin Agter zuo Erlispach mit recht furge- 
nomen und so wyt verfellt, das im das sin in hafft und verbott ge- 
nomen und er allo beyde — der houptsach, ouch costen und schadens 
halb — umb ußrichtung bekant, über das im von sinem herren dem 
großbaly abgeflagen und verbotten sye, . . . sinem widerteil daselbs 
zuo begegnen. Heini Agter erklärt, wie er dann in der sach nützit 
anders gehandlet, dann das er mit urteil und recht billich zu be- 
schechen erfaren hab, und verlangt, in by solichem sinem erlangten 
rechten beliben zu lassen. Es wird erkannt; weil sich durch genüg
same Kundschaft erfunden, das Hartman Schnider in der herschafft 
Küngltein mit für und liecht gesässen und ouch dahin gehörig sye, 
das deßhalb . . . Heini Agter schuldig sin folle, wo er denselben sinen 
widerteil Hartman Schnider vordrung und ansprach nit mog erlaffen, 
in daselbs in der herschafft Küngstein und,vor dem stab des gotzhus 
Küngsfelden mit recht furzuonemen und, sover der handel wyter dann 
dry schilling ertragt, aldann sölicher nach anzouog beredts vertrags 
gegen unsern lieben eydgnosfen von Solutnrn für den stab und du 
oberkeit der jetzgemelten herfchafft Küngltein komen und alda vor 
gemeinem gericht, das wir ouch durch den . . .• herrn groffbaly mit 
unparteygen luten, es fye von Arow Lentzburg und Biberftein, zu 
befatzung wellen komen, erlütert und vollzogen folle werden, was 
sich dem rechten nach wurt gebüren, und damit ouch das verbot 
und die verfperung, uff deß genanten Hartman Schniders guot fürge- 
nomen, deßgelichen alles das, so durch . . . Heinin Agter an dem ge- 
richt zuo Erlifpach in der sach ervolget ift, krafftloß tod hin und ab 
und alfo allen teylen ein nüw recht an jetz beftimpten ort und 
enden uffgethan heiffen und fin.

Konzept: das. R 63.
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85. Rechte und Pflichten des Meiers zu Erlinsbach.
1518 X I. 5. (fritag vor s. M artis tag).

Die Söhne des verstorbenen Niclaus Meyer machen geltend, des gocz- 
hufes [Küngffelden] meyerhoff vnd guter zu Arlifpach föltend inen 
vnd andren irn gefchwiftergetten irs vatters seligen abgangs halb in 
teyls vnd erbs wiß zuogeuallen fin, also dem Eigentum nach, was das 
Kloster bestreitet. Infolgedessen werden Rechte und Pflichten des Meiers 
bezw. des Klosters wie folgt festgelegt:

Namlich am erften, das mine gnädigen frouwen die gedauchten 
Meyer bed oder einen infunders vff irem meyerhouff als ir diener vnd 
in irem namen sollen lauffen ficzen, den vertigen vnd verfächen ouch 
in irem namen mit gricht vnd rächt vnd allem andrem, was darzü 
dienet vnd ye gwon ift gewäfen. Desglichen huß vnd hoff vnd des 
zuogehörige guter in buw vnd eren halten.

Zum andren ire zins vnd zächenden vnd ander zuouallend nnczung 
förderlich vnd in guoter werfchafft järlich inbringen vnd das samen- 
hafft verrächnen zuo Künglfelden vnd darin niemans dhein vfftelli 
geftatten, dann es einem yeden amptman als für ingnommen finhalb 
verrächnet wirdt.

Zum dritten die libuäl, so zuo Arlifpach ye belchächend, ist also 
zuo merckend: wer vff des goczhufes schuoppissen, so in den hoff ge
hörend, oder vff andren des goczhuses guotren stirpt, die siben schuoch 
lang vnd breit sind, des S0I dem goczhuß den val gäben inhalt miner 
frouwen vrber. Diß S0I der meyer anbringen vnd beziechen etc.

Zum vierden das guot, so ein meyer järlich inbringt vnd harab 
schickt, es sye korn haber win huoner schaff oder anders, das S0I er 
alles ordenlieh vftchriben, im des ein schrifft behalten vnd har gen 
Kungtfelden einer schribrin die andren oder einem hoffmeister schicken, 
damit es zuo allen teylen beschriben vnd gwiß verrächnet werd; in 
den selben järrächnungen im ein geburlich schweinung, wie dann 
gwon ist, an fruchten abgezogen S0I werden.

Zum fuonfften fol er zwing vnd bann einung vrfäcz väll geläß 
vnd was dem goczhuß Kuongffelden an dem end zuogehourig ift inhalt 
irs vrbers, wie dann das ye die notturfft vnd gwonheit eruordret, als 
ir meyer vnd amptman vertigen vnd des nuoczit laufen verfchinen.

Zum sächßten so sollen der vnd welicher ye meyer ist, miner 
gnädigen frouwen wagenrossen vnd andren irn rossen houw vnd strouw 
da obnen vergäbens gäben, vnd wer dahin vom goczhuß ir dienften
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kumpt im herplt vnd suß, denen S0I man eilen vnd trincken gäben 
vnd für das mal rächnen zwen schilling vngeuarlich.

Zum sibenden was ein meyer an pfarren äbren vnd andrem in- 
halt des vrbers einer gmeind zu Arlispach von vnfer wägen schuldig 
ist ze haben, dem lol er nächkommen an alle klag.

Zum achtenden so S0I inen der hoffzächenden järlich vmb drü 
stuck, zweyg an korn, das dritt an haber, glälsen werden; darumb 
soullend sy den pfärten houw vnd strouw gäben, als obstät.

Zum nünden so ein hoffmeilter järlich zwingk vnd bann beseczt 
vnd zächenden verlicht, so S0I im vnd sinen gelten, die er by im 
hat, vom meyer zum imbis vnd abendvrten vier lib. haller für zerung 
gerächnet werden etc.

Zum zächenden so S0I ein meyer dem järzitampt sine zins jär- 
lichen ouch inbringen vnd fanden vnd einer jarzitmeystrin rächnung 
gäben; dauon S0I im ouch die castenschweinung abgezogen werden etc. 
Vnd als ein meyer jerlich driczächen schaff inzüchen hat, S0I er 
zwoulffy dem goczhuß überantwurten vnd das xiij für sin arbeit haben.

Vmb vnd für soulich alles, wie vorstät, damit ein jeder meyer 
beladen S0I vnd muoß sin, bat er dafür ze nuczen vnd ze nieffen, ze 
beiiczen vnd ze bruchen des goczhnses Küngsfelden meyerhouff zuo 
Arlispach mit huß houff hoffstetten ackern matten holcz veld wunn 
weid, aller rechtlami vnd zuogehourd, wie das von altem harkommen 
vnd gebrucht ist, mit beladnus des järigen zinses, namlich an kernen 
zächen mutt vnd an habern fünff malter, gehört dem goczhuß Küngl-e
felden jarlich; doch so ilt harin den gemeldten Vlin vnd Hanlen 
Meyeren, wylen Niclausen Meyers seligen sünen, vnd allen andren 
sinen erben vnd ouch irn erben gondt vnd zuogelaussen, was sy sölichs 
hoffs vnd gütren über alle vorbemäldte beladnus erbessert mogen 
werden, doch allzit vnuertribenlich vnd vnuerändert des houffs vnd 
aller siner gütren, das S0I inen von minen g. frouwen gewilget vnd 
erloupt sin.

Vnd wenn sy alßo ir gerächtikeyt vnd besserung des houffs jemer 
verkouffen wöltend, das S0I aber niemer beßchächen dann mit gunlt 
vnd willen einer äptissin vnd conuents zuo Kuongsfelden; die sollend 
inen des verwilgen, so wit inen ein andrer amptman, der zuo soulichem 
dienst vnd ampt tougenlich gnfigfam vnd wolhablichen sye, gäben 
werde, damit sy an dem end woluersächen siend; dann dem goczhuß 
vil vnd grosses daran gelägen ist; dann das sy nit verßächen sind,
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Lol man sy nit witer ze nöten haben dheins wegs wäder mit nach 
an rächt. Vnd welicher ye amptman wirdt, der S0I von minen gn. 
frouwen enpfachen schwerren vnd sin verfchribung gäben, wie dann 
die im zuogeuordret vnd mine g. fn. gut bedunckt ze sind etc.

5 Des gemeldten Niclaufen Meyers seligen erben, namlich die el- 
tilten sün oder ire schwägren, mogend ouch ander ir geschwitterget 
von sölicher besserung vnd gerächtikeit kouffen vnd die mit der 
andren willen an sich allein lösen, des glichen mag mit iren erben 
nachmals ouch alwägen besprächen, damit der meyerhoff in iren

10 handen vnd stammen wol beliben mag in gestalt, wie vor vnd nach 
ftät, dann min gnädigen fröwen sollen deß iren billich allzit wol 
verlorgt werden.

Wo aber vnder den gägenwirtigen vnd künftigen amptlüten oder 
meyeren, sy wären vom geschlächt oder nit, erfunden wurden, die 

15 zuo sölichem ampt vnd dienlt nit gnügsam, nach dem goczhuß Kuongs- 
felden fuogklich möchten sin, es wäre mit iren järrächnungen oder 
andrem mangel, wie der wäre, damit mine fröwen nit verlorgt vnd 
versächen wärend, so haben sy die selben amptlüt allwägen ze andren 
vnd da dannen ze tuond von soulicher pfleg vnd dienst an alle ver- 

20hindernus; doch S0I eim yeden, der alfo mit vrsach vnd verdienter 
schuld hieuon Itän müste, ein halb jär daruor verkündt werden, damit 
er sieh mit verkouffen vnd suß darnach wüßte ze halten etc. Vnd 
dann fürhin S0I sölicher amptman dannan kommen vnd min gn. 
frouwen gancz vnersuocht haben etc. Vnd däby S0I ouch die felb ver- 

25 kouffte besserung des houffs dem goczhuß verpfändt vnd halft fin
vmb sin schuld, souil dann dero zuo gälten wäre.

Original: Papierheft von 3 Bogen fol. (Wasserzeichen: Bär) im StAArgau: Königsf. 
910, besiegelt von Niclaus von Wäugy, Obervogt zu Gösgen, und Cunrat Ragor, Schult
heiß zu Brugg.

30 Am 10. III. 1600 empfing Durs von Dennicken zu Erlinsbach nach dem 
Tode seines Bruders Hans vom Hofmeister zu Königsfelden zu rechtem Erb
lehen den Meyer- und Dinckhoff genampt Staff zu Nieder-Erlinsbach samt dem 
Meieramt und gemureten Hus usw. unter genannten ausführlichen Gedingen 
(7 Seiten). Biberst. Aktenbuch D 17.

35 86. Schmälerung der Steuer durch Freiung von Eigenleuten.
1520 VIII. 24. (vff s. Bartolomeus tag).

Spruch zwischen her Nicolaus Stoltz, ritter sant Johannes Ordens,
commentuor zuo Lügeren vnd Biberftein, und der gemeinde volmächtig
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gewalthaber zuo Ober Ernlyspach in der herfchaft Küngltein gelegen, 
des gemelten her commentürs eigen lüte, der Steuer wegen. Die Ge
meinde beklagt sich, sie sollte dem. Komtur jährlich 15 Pfund Haller 
Steuer geben, do aber ly gar vil lüt, so in ir stur gehorten, so nit 
in irem dorf nach herschaft gefeffen wären vnd aber libeygen weren, 
inen bishar gemelte stür haben hulffen tragen vnd jeder nach siner 
gebürt geben hab, nun aber gemelter ir her comentür jeczund die 
selbigen eygnen lüte vßthalb dem dorf vnd herlchaft gefeffen täglich 
verkouffte vnd si mit frygung der eygenfchaft stür vnd aller bruchen 
ledig seyte, das.aber inen zuo mercklichem nachteil vnd schaden die- 
nen wurde, dan die, so er alfo verkouffte, inen vß ir hilf vnd tragung 
der stür abgangen, darum sollte der Betrag der von den verkauften 
Leuten geschuldeten Steuer ihnen von den 15 Pfund abgehen. Der Kom
tur wendet ein, der orden hab souliche ftür vff dem dorf Ober Ernlys- 
pach der herfchaft Küngftein, vnd welicher an dem ort seßhaft syg, 
ira figen lüczel oder vil, die foullen . . . fouliche järliche stür bezalen, 
dan die ftür nit vffgefeczt syg, so nit in der herfchaft säshaft fygen, 
sunders vff die, so in dem dorf vnd der herfchaft gefeffen fyen. 
Der früntliche spruch ergeht dahin: das die gemeind zuo Ober Ernlyf- 
pach der herfchaft Küngsftein darin husheblichen gefeffen nun fürhin 
jerlichen dem ordens sant Johannes an dz hus Biberltein geben 
sollend dryzechenthalb pfund, vnd sol vnd mag gemelter her com- 
mentür vnd sin nachkomen alle vnd jetlichen, so vßthalb dem dorff 
Ober Ernlyfpach . . . gefeffen find oder noch vber kurcz oder lang 
darus züchen wurden, verkouffen vnd fy frygen der eigenfchaft, aller
Itüren vnd bruchen nach finem frygen w ille n ;-------— ob aber
gemelter her commentür einen verkouffte in der herfchaft gefeffen, 
der darin beliben siczen, fol ouch der stür gehorfam fin; ob er 
aber einen darin gefelfen der ftür halb ouch ledig seyte, so fol der 
gemeinde so vil an der stür abgan, als der geben hat.

Original*. Perg. 60/28 cm im StAArgau: Biberstein 113.

87. Verkomnis zwischen Bern und Soloturn wegen der Wälder zu
Ober-Erlinsbach (Stocklöse), Appellationen, Märchen usw.

1528 IX. 21.
Wir der schulthes vnd rät der statt Bern | an einem vnd wir 

der schulthes vnd rät zuo So-|lotorn dem anderen teyle thuond kund 
offenlich mit diferm brief: | alsdann zwülchen vns etwas spans vnd
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mißuerltandes entsprungen ist vnd sich gehalten hat, harrürend vnd 
von wegen des dorfes Ernlispach, in woullichem vns den obgenanten 
von Bern in namen vnd von wegen der erwürdigen geiltlichen frowen 
äpptissin vnd conuent des gottshufes Küngsfälden, so in vnser ober-

5 keit vnd verwaltung gelegen, der. einung vnd zwing in holtz vnd 
veld lampt den nidern gerichten, zins vnd zächenden vnd ettlichen 
andren gerechtigkeiten nach vermögen der kouffbriefen, so die vor- 
gedachten frowen von Küngsfelden vor vil jaren von dem gottshuse 
Einsidlen, deßgelichen den herren von Kienberg mit gunßt vnd ver-

10 willigung einer löblichen herrschaft von Oßterrych als. damalen lechen- 
herren des endes erlangot, deßgelichen in des gottshußes vrbar, das 
meygeding genampt, so järlich an dem vorbemelten ende zuo Ernlif- 
pach gelesen würt, gebüren vnd zuoftan sollten; da aber vnser getrüwen 
lieben eydgnosfena vnd mitburger von Solotorn, denen die oberherlig-

15 keyt daselbs zuo Ernlilpach biß an den bach von wegen ir herrschaft 
vnd vogty Gößgen zuoständig, allerley nüwrung etwas zytes daher 
gebrucht vnd sich des gottshuses vorbemelt gerechtigkeit vnderzogen 
vnd namlich, wie wol des jetzgedachten gottshuses brief vnd gewar- 
sammen luter vßtruc-ken vnd zuogeben, das die höltzer in dem twinge zuo

20 Ernlilpach gelegen dem selben zuostan vnd der meyer daselbs zuo Ernlil- 
pach gewalt haben fölle zuo erlouben vnd ze uerbieten, darin ze ho wen, 
so haben doch die vermelten vnser lieben eydgnoffen vnd mitburger 
von Solotorn durch ire vougt vnd amptlüte zuo Gößgen söllich erloub- 
nuß bißhar gebrucht vnd die stocklöse daruonb geuallen bezogen vnd

25 ingenommen; deßgelichen wären zwen schachen, by dem vorbemelten 
dorfe Ernlispach an der Aren gelegen, durch vrifer lieben mitburger 
von Solotorn vmb viertzechen pfund järlicher gülte hingelichen vnd 
der zins© daruonb vallend ingebracht, da sich aber durch ir gewar- 
samen vnd guote kuntschaft erfunde, das dieselben zuo des gottshuses

30 eygenthuomb gehörig. Vnd wie wol des jetz gedachten gottshuses 
vrbar vnd meygeding heiter vßtruckt, das ir meyer an dem ende zuo 
richten solle haben biß an die freffen vnd toubige hande vnd, ob 
jemand beschwert, die vrteil in des gottshufes hof zuo Ernlispach, 
Steff genampt, züchen solle, so haben doch die obgenanten vnser

35 lieben mitburger die appellation von dem bemelten ende zuo Ernlispach 
für sich gezogen, zuo dem, so vtzit in den obgedachten des gottshuses 
höltzern geruotot, haben die vögte zuo Gößgen den || zächenden ingenommen,

a Vorlage eydgneffen! b Vorlage daruen!
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alles wider des vermelten gottshufes brief sigel vnd harkommenheit, 
nit zuo kleinem schaden vnd nachteyl desselben, deßhalb wir als ober- 
herren schirmer vnd kastenuögt des vilgedachten gottshules vermein- 
ten, die obgenanten vnser lieben eydgnosfen vnd mitburger von 
Solotorn sollten der vorbemelten stucken als nüwrungen abltan vnd 
soulliche zuo der obgenanten geistlichen frowen hande wider lassen 
kommen vnd si in ir alte gewerde inhalt ir brief vnd siglen setzen. 
Dargegen aber wir die obgenanten von Solotorn antwurt wyse dar- 
gethan, wir haben vngeuarlicli by den sübentzig jaren die herrfchaft 
Gößgen von Hagperg mit der hochen herrligkeyt vnd andrer recht- 
lame byß in den bach zuo Ernlilpach erkoufft vnd sydt dem selbigen 
zyte, als sich gloublich vinden mag, die angefprochnen stucke, nam- 
lich die stocklöse, den zinfe von den schachen vnd anders obgemeldot 
genutzot empfangen vnd ingenommen,a deshalb wol ze uermuoten vnd 
ze glouben, das der herr von Falckenstein dasfelb damalen in gewerde 
vnd besitzung gehept vnd alfo an vns kommen, es sye ouch der 
kouffbrief vmb die gedachte herrlchaft Gößgen mit der gerechtigkeyt 
zuo Ernlispach vff der brugg daselbs zuo Ernlispach an offnem land- 
gerichte vß dem Buchsgöw geuertigot, vngezwyflot in bywefen des 
gotthuses amptlüten, die dann billich, wo dem gottshuse vtzit ent- 
zogen, dasselb widersprochen hätten; vnd die wyl wir allo die ob- 
beruorten stuck vber alle landsgewerd sydt dem selbigen kouffe inge- 
hept vnd genutzet ane mencklichs widerred vnd in sunderheit des 
gottshufes meyern, daselbs zuo Ernlispach gesessen, so aller dingen 
guot wuossen mögen tragen, haben wir verhofft, wir sollten by vnserm 
kouffbrief, ouch der langwirigen gewerde nach statt vnd lands rechte, 
bruch vnd harkommenheyt belyben vngehindrot der vordrung, so 
obgenanten vnser getrüwen lieben eydgnossen vnd mitburger von 
Bern in namen der geistlichen frowen von Küngsfelden dawider für- 
genommen, so wyt, das wir söllichs spans halb ettlich früntlich tag 
miteinandren, doch vnfruchtbar, geleist vnd daruff nach vermögen 
vnd besage vnser ewigen pündten vff vier zuogesatzten vnd den ob- 
man gan Jegenstorff zuo rechtlicher lütrung kommen, an wöllichem 
ende klag vnd antwurt, harin || ze melden nit von nöten, eroffnot 
sind. Vnd als die jetzgedachten vnser zuogesatzten in iren vrteylen, 
die brief vnd gewarfamen beruorend, gelichlich zeruallen vnd alfo der 
handel vff den obmann kommen ift, hat derfelb obmann, namlich der

v Vorlage - nem -
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fürnämm vnd wyß Peter Hebollt, vnfer der vorgenanten von Solo- 
torn schultheis, sich der vrteyl ze bedencken, zyl vnd tag begert, 
die im ouch vergönnen, vnd mittler zyt an vns die obgenanten beyd 
stett gesucht vnd geworben, vorberürten stoß durch gütige mittel

5 hinlegen ze lassen, wie dann vnsere vordren in vil gröiffern dingen 
ze thuond gewonet. Alfo in bedencken vnser beyder syten brüderlichen 
alt harkommens vnd das vnsere vordren einandren alle zyt in guoten 
trüwen angehanget, wöllichs ouch inen zuo vil heils eren vnd nutzes 
erschoften ist, haben wir bewilligot, zuo einem srüntlichen tage an das

10 obbemelt ort gan Ernlispach vff vnpartigig schydlüt, von vns beiden 
teylen darzuo erkosen ynd erwölt, namlich die ersamen vnser lieben 
vnd getrüwen Augustin Huober, schultheisen Zofiingen, vnd Vlrichen 
Seman, geleitzman zuo Arow, vff vnler dero von Bern lyten, vnd aber 
von wegen vnler dero von Solotorn Hansen Schenckern, des rätes

15 zuo Olten, vnd Burckharten von Ror, vnderuogte zuo Bechburg, mit 
vorbehaltung, das,a S0 si harin gütlich wurden fprechen, vngebundner 
wyse anzenämmen oder abzefagen, alles nach vnserm guoten geuallen, 
dem angeuangnen rechten vnfchedlich. Dieselben von vns beiden 
teylen erwölten schydlüt haben nach verhören vnser gewarfammen

20 brief vnd sigeln, kuntlchaften klag vnd antwurt, red vnd widerred 
gütlicher wyfe darin gemittlot entscheiden vnd gelütrot, wie dann 
harnach volget. Dem ist all'o. Vnd namlich des erlten, nachdem die 
beyd twing Größgen vnd Ernlispach kurtzlich hieuor durch vnser 
anwält vßgangen vnd m archen bestimpt sind, by denselben S0I es

25 bestan vnd an den enden, da es not sin mag, stein gesatzt vnd 
darzuo schriften vffgericht werden, dastelb ouch durch vns beyd stett 
erftattot, wie hienach gelchriben ist; als aber lydt dem befchechnen 
vndergang by Stüßlingen ein stein erfunden, da gemeint wirt, das 
es ein marckftein lin fölle, ilt beredt, das man föllichen stein befich-

30 tigen vnd, souerr man anzöig vindt, das er ein lachftein, demnach 
befchechen, was deßhalb zimlich vnd gebürlich fin mag. So denne 
der stocklöfe halb, wie der obgenanten frowen von Küngs- || felden 
meyer zuo Ernlifpach inhalt ir gewarfamen gewalt gehept, das holtz 
in des gottshufes wälden ze erlouben, darby fol er fampt der stock-

35 löle vnd der nutzung, dahär langend, hinfür belyben, von den vögten 
zuo Gößgen vngefumpt vnd ane intrag. Aber an treffend die schachen  
dafelbs zuo Ernlifpach, die wyl fich mit kuntfchaft erfunden, das si

* Vorlage dos.
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dem gottshufe zugehörig vnd aber der felben amptlüt lollich, als 
die gedachten schachen durch die vnderthanen von Ernlispach von 
vns denen von Solotorn empfangen vnd biß vff dise zyt dehein in- 
red gehept, ift darin gefprochen, das die zins, so wir die vorbemelten 
von Solotorn an dem ende vffgehept, vns alfo belyben vnd die künf
tigen halber dem gottshuß Küngsuelden vnd der ander halbteyl vns 
den gedachten von Solotorn zuostan sollen vnd alfo durch beyder 
theylen amptlüt gelychen vnd doch die biderben lüt, so dieselben 
schachen mit kosten vnd grosser arbeit eräffrot, daruon nit getrengt, 
sunders in thuonder lychung gegen inen zimlich vnd bescheidenlich 
gefaren werden. Vnd nachdem der ap p e lla tio n  halb, an wöllichs 
ende die selb dienen solle, bißhar span vnd mißuerftand gewäfen, 
ißt durch die obgenanten spruchlüt alfo geschidigot: so sich an dem 
rechten zuo Ernlispach händel zuotragen, so für des gottshuses stab 
gehören nach lut des gottshuß vrbar vnd meyendings, fo solle ouch 
die appellation (ob jemand einicher vrteyl beschwärt wurde) in den 
hof zuo Steff gezogen werden nach inhalt vnd vermögen des vrbers 
vnd meyengedings, als obftat; aber der vbrigen sachen halb, die dann 
vnder vnfer deren von Solotorn stab erkannt, da dannen sollen die 
appellationen für vns von Soloturn vnd nit in den hof kommen. Es 
ift ouch durch die obgenanten schydlüt abgeredt vnd gefprochen, ob 
vtzit in der vorbemelten geiltlichen frowen hochw älden vnd twinge 
gerütot were oder noch eräffrot wurde, an den felben enden soll der 
zächenden den jetz gedachten geiftlichen frowen zuoftan vnd gelangen 
vnd wir die von Solotorn si daran nit irren. Ouch mögen si lölliche 
guoter verlichen vmb zins nach billigkeit vnd iren geuallen daruff 
fchlachen vnd die beziechen, vns denen von Solotorn an vnfer ober- 
keyt lut diss vertrags vnfchädlich. Zuo letft so ift, künftige irtung 
ze uermyden, ze wüffen, dass die vorbemelten geiftlichen frowen 
einem feren  zuo Gößgen ein zachentli zuogeftellt vnd vbergeben || 
haben mit gedingen, das er vnd sine nachkommen fchuldig vnd ver
bunden fin föllen, ire amptlüt vnd guoter damit ane andre belonung 
vber die Aren ze uertigen, wöllichs durch denfelben feren, so lang 
er den bemelten zächenden nutzet, erftattot werden wir die vilge- 
dachten von Solotorn verfchaffen föllen vnd wollen. Vnd als wir die 
obgenanten von Bern vnd Solotorn löllichen Spruche, durch vnfer 
vnderthan vff vnfer wyter bedencken vnd geuallen geben vnd er- 
lütrot, gehört vnd verftanden, so haben wir in betrachtung vnd anfechen
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der grossen hebe früntschaft nachpurschaft vnd pflichten, so vnser 
alt.vordren, ouch wir jewölten zelamen gehept vnd, ob gott will, 
vnter nachkommen ouch haben werden, den vermelten spruch in allen 
worten articklen vnd puncten, wie der vor geliitrot, mit wolbedaehtem

5 rate angenommen bestät vnd ratificiert, doch mit lütrung vnd ge- 
stalten, wie die hienach gezöigt werden. Vnd namlichen des gerichtes 
vnd der appella tionen  halb zuo Ernlilpach soll der vrber, das mey- 
geding genampt, was söllichs einem gottshuß Küngsfelden vnd vns 
denen von Solotorn zuogibt, fürer als bißhar in krefften belyben, alßo

10 wo sich an dem gerichte zuo Ernlilpach rechtshendel zuotragen, wöllich 
nach besage des vorberuorten meygedings vnd gegewurtiges frünt- 
lichen spruchs für der frowen von Küngßfelden stabe gehören vnd 
in der vrteyl jemand beschwert wurde, soll der handel in den hof 
zuo Steff gezogen vnd nit wyter geappelliert werden; doch hieby dem

15 meyer in vorgedachtem hole vnabgelcblagen, souerr in räts not be- 
duochte, söllichen ze suochen zuo Küngsuelden in der erbern lüten 
(wöllich die sach beruort) kosten; wo aber söllicher rat wyther vnd an 
andren enden gesuocht wurde, sollte den gedachten erbern lüten vn- 
schädlich vnd ane iren kosten belchecheti. Dargegen vnd hinwider

20 ob einicher handel für vnser dero von Solotorn stab erkant vnd nach 
gebner vrteyl jemand dielelb appellieren wölte, soll für vns als die 
oberkeyt kommen vnd gezogen werden, vngehindrot jeder theyle von 
dem andren. So denne haben wir durch vnser beyder syt bottichasten 
die m archen vnd lachen zwüschen dem twing Ernlispach vorberuort

25 vnd den dörfern Gößgen Stüßlingen vnd Ror, so aller syt daran 
ItoHen, ernüwrot vnd dieselben mit steinen bezeichnot, wie harnach 
volgot. Des erlten als der Hagle brunnen in die Aren gat, von dem selben 
brunnen in || Kämpen brunnen, von Rempen brunnen in ein march- 
stein, stat by den Dachßlöchern, von dem stein in Egerden brunnen

30 vnd marchstein, dannanthin in den marchstein vor an dem Heyenthal, 
dannathin in ein marchstein am fuoß pfadt, heist in der Sinwelen rüti, 
in ein marchltein vnd von dem marchstein dannathin in Oberthal in 
ein marchstein vnder Gugen im veld, da dennen des höchsten des 
Gugens, von der höehe des Gugen in die fluo Ruoeyen, da der hagen-

35 thorn in Itat, vnd von der fluo in Ruoeyen in die höchsten Rütifluo, 
darnach in die Geißfluo vnd von der Geißfluo durch den Nelfelgraben 
in Ruggbein, von Ruggbein in Waehsenfluo. Vnd nachdem obberuorten 
gottshule Küngsuelden der zächende in dem twing zuo Ernlispach
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zuogehört vnd aber ettlich acker in dem gedachten twinge vnd zelge 
ligen, so in den zächenden zuo Nidergößgen bißhar gedienot vnd fürer 
dienen soullen, haben wir, irrung vnd span ze uerkommende, dieselben 
acker vnd stuck durch vnser beider syt bottschaften in bywefen diser 
hienach bemelten erbern lüten, namlich Hansen Nünlists, Hansen 
Müllers des puren, Hansen Meyers, Jacoben Räbers vnd Heinin 
Schniders von Ernlispach, besichtigen vnd erkunden lassen, vnd sind 
das die guoter vnd stucke, so harnach volgend: Hans Meyer hat vier 
jucharten, stoffen an die straß gan Gößgen, an der anderen fyten an 
den Kilchbach; Ruodolf Meyer hat vnden daran ein acker, ilt dry 
jucharten; Hans Meyer hat zwo juharten, ligen im Sembd, heißt der 
Steinacker, ftofft an die straß gan Gößgen; Jagge Witdmer hat dry 
juharten, ftofft an die Aren vnd ist darin geuallen biß an ein halb 
jucharten, heißt der Sinwel acker, gibt einer statt Solotorn halben 
zenden vnd denen von Küngsuelden halben; Melchior Bencker zuo 
Nidergößgen hat ein halbe juharten vnden dran, gibt ouch halbene
zechenden; Hans Ottli hat zwo juharten am Bösen weg vnden an 
Hans Müllers Widemacker; Hans Widmer hat dry jucharten, ligen 
nebend am Bösen weg vnd stost an die reben; Hans Meyer hat ein 
halbe jucharten, ligt an der Schwanden nebend dem birboum, mer 
hat er ein halb jucharten, ligt ouch am Schwanden nebend den ftu- 
den; Jaggi Widmer hat ein halbe juharten im Sembd oben am 
fuoßweg, als man gan Gößgen gat, gibt halben zenden; Hans Widmer 
hat ein halbe juharten vff Birch, stost an fuoßweg gan Gößgen; 
Jaggi Widmer hat zwo juharten an Schwanden vnder den vornen, 
gibt ouch || halben zänden, Melichior Benker hat ein juharten, ligt 
an dem obbemelten ftuck, gibt ouch halben zenden, gebüret fich alles 
vff tryffig ein jucharten vnd ein halbe. Zuo letft ift ze wüffen, als 
dann des zechenden halb, dem feren zuo Gößgen durch die frowen 
von Küngsuelden zuogeftellt, hieuor meldung belchechen ift, das in 
denfelben zechenden gehören vnd dienen dife nachuolgende ftucke: 
Hans Kiburtz der müller hat ein jucharten vnder Betterein am Ertz- 
bach; Hans Morach hat ein juharten, ligt im Sichelbach, ftofft harab 
an die wyden; Hans Babft hat ein jucharten, ligt ouch im Sichel-e .
bach an der nechfte, ftolt harab vff die wyden; Hans Ortli hat ein 
acker in Döffen gruob, dauon gehört ein halb juchart voruß dem meyer 
im hof, das vbrig gehört halb an das var, der ander teyl in groffen 
zenden gan Ernlilpach; Heini Peyer hat zwey mannwerck matten;
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Vlli Gerwer hat ouch zwey manwerck, ligen an einandren vff dem 
vllern Dägerrnoß, ltosien an Kilchbach; Hans Nuonlist hat ein man
werck, ligt zu Steinenbach zwöichen dem bach vnd der straß; Vlli 
Schnider genant Bächli hat ein manwerck matten, ligt oüch zuoa

5 Steinenbach zwuoschen der Itraß vnd dem bach; Hans Kiburtz der 
müller hat ein halb manwerck matten, ligt ouch zuo Steinenbach 
zwüßchen der straß vnd demßelbigen bach; Rudolf Meyer hat ein halb 
mansmad, ligt an der vorgeschribnen matten, stost harfuor an die 
straß vnd hinden an Kilchbach; Hans Wilhelm hat ein halb mans- 

10 mad, ligt in Langenmatten, stoßt har zuo an bach; Ruodolf Meyer hat 
ein mansmad, ligt im Grund, zendet halb dem veren, mer hat er ein 
buonden, zendet gar an das var; Heini Schnider vnd Lucas, sin 
schwager, hand ein halb mansmad, ligt hinden an Wilhelms matten; 
item aber ein buonden hat Hans Widmer, ligt neben Heinin Schniders 

15 matten; Hans Morach hat ein halb mansmad, ligt hinden an Hans 
Widmers matten; Hans Widmer hat ein halb mansmad, ligt nebend 
dem brünnli harab; Fridli Bernhart hat ein vierteil matten, ligt 
nähend an dem Brunnenbach, der vom dorffbrunnen kumpt; Vlli 
Schnider genant Gerwer hat ein halb mansmad, ligt zuo obrist im 

20 Winckel nebend dem Winckel; Heini Peyer hat ein halb mannmatt, 
ligt ouch im Winckel enenthalb an dem bächli; Hans Nuonlist ein 
halb mannmatt, ligt an der Itappfen am fuoßwäg gan Stuoßlingen vn- 
der den wyden; ein mattbletzli ligt am Kilchbach, gehört gar zuo 
dem varzächenden, ligt vff Degermoß. Vff söllichs geloben vnd ver- 

25 sprechen wir für vns || vnd vnser nachkommen by guoten truowen, in- 
sunderheit wir die von Bern in namen vnd als vollmächtig gewalt- 
haber vnd herren des vilgedachten gottshuses, dilerm spruche zuo 
geläben nachzekommen vnd gnuog ze thuond vffrecht erberlich vnd in 
krafft diss briefs, dero zwen gelych lutend vffgericht vnd mit vnler 

30 der vorbemelten stetten Bern vnd Solotorn anhangenden insiglen 
verwaret sind. Beßchechen mentag nach des heiligen crutzes erhöchung, 
als man zalt von der geburt Cristi Jesu, vnlers herren vnd behalters,
tusent fünfhundert zwentzig vnd acht jare.

Original'. Pergamentlibell aus zwei Bogen 59/40 cm in Pergamentumschlag, zu-
35 sammengehalten durch schwarz-rote und rot-weiße Seidenschnüre mit den Siegeln der 

beiden Stände, im StAArgau: Biberstein 117. Orthographie vereinfacht.

a über der Zeile.
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88. Erneuerte Öffnung des Dinghofes Erlinsbach.
1535.

M eyengeding  zu E rlinspach .
Diß sind die zirchen vnd lachen, die genambt lind in dem ban 

vnd thwing deß hoffs zu Erlinspach, vß dem alten meyengeding ab- 
geschriben vnd zum theil baß erneüweret vnd vßgetruckt in bey- 
weßen gnugfammer bottschafft vnd anwälten beider stetten nach lut 
vnd vßtrucken des vertrags harumb vfgericht.

Des ersten alß der Hegnea brunnen in die Ähren gabt vnd von dem 
brunnen in Kempenaa brunnen vnd von dem brunnen in ein marchstein, 
fbath bey den Thachslöcheren, von dem marchstein in ein marchstein 
vnd brunnen, heißt Egerdenb brunnen, dannethin in ein marchstein, 
stath vor dem Heyenthal, vnd von dannen in ein marckstein, stath 
am fußpfad, der gahn Stüßlingen gath, heißt in der Sinwälen rüthi, 
dannethin in ein marchstein inc Oberthal0 an der straß, dauon in ein 
marchkltein im feld vnder Gugen herab, heißt Steinmarsd rüti, dannet- 
hin in das höcbffc des Gugen vnd dannen in die fluo am Rügen,e da der 
hagenthorn in ftath, vnd darnach in die höcbften Rütflu, darnach in Geißflu 
vnd von Geißfluo durch den Neßelgraben in Rugbeine, von Rugbeine in Wachßlen- 
fluof, von Wachßlenfluof in Dunckelfluog, in Hobrunnen in Waldtengradth in 
ein marchftein1, in den Steinler in ein buchin studen in ein marchftein’, in 
Lunenk brunnen, von dem brunnen in die Ähren gegen dem alten thurn.

Diß find die recht des hoffs Königsfelden, die von einem abbt von 
Einlidlen an in gelangt, die die hoffleüth von Erlinspach hand ge- 
offnet vnd ertheilt bey dem eydt, so sy1 dem vorgenambten hooff 
oder hoffmeifter zu Königßfelden gethan handt vnd von alter har an 
denselben hoff Königßfelden gebracht ist, alß hienach geßchriben stath.

Das erst rech t ist, daß eins111 hoffs Königßfelden meyer zu Erlinfpach, 
jetzm ein oberuogt zu Biberstein, zwürend11 in dem jahr, zu meyen vnd 
zu herbft, richten fölle vmb eygen vnd erb vnd darzwuoschen, so offt man 
sy bedarff, vnd S0 ein vrthel stößig wirdt, die fol mann züchen für0 einen 
jeweßenden hrn. hofmeifter zu Königßfelden0.

Darnach sindt auch deß vorgenandten hoffs Könnigsfälden thwing 
vnd banp, eynung, vrfetz, alle gericht in dem vorgenambten hoff von Rugbeine

a B  Hagne aa sic! statt Rempen. ” B  Ägerten. c—0 B  obethalb. d B  Steinars' 
c B  Rupen. f B  Wachfenflüh. s B  Duntelflüh. h B  Waltengreth.
! B  fügt ein und von dem marchftein. k B  Hunnen! 1 Vorlage bey! B  sie. 
m_m n jg zweymal. 0—1 B  in den meyerhooff für den obervogt.
p B  bann. *' B  Rupen.
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vntz in die Aren, wan dieb vnd träfen, die ein m ey e ra odera oberuogt fol 
richten. Zu den vorgenanten zweyen zilen zu meyen vnd zu herbft, so follen 
alle die für den meyera, jetza oberuogt, kommen, die der schupoßen oder 
Königßfelder gütter handt vnd in den hoff gehörend, siben schuo lang oder

5 breit; wer aber daß nit thut, der fol es dem meyera, jetza oberuogt, beßeren 
mit dryen Schillingen, vnd fol aber dan lyden, waß vrtheil gibt.

Deßb hoffs Königßfelden meyer, jetzb oberuogt, fol auch richten vmb 
gelt, alß dik alß mann fein6 bedarff.

Die oberkeiten, so die hochen gerechtigkeiten handt zu Erlinlpach 
10 zu beiden dörfferen, die lollendt den hoff dem meyera, jetzta oberuogt, 

gütter vnd hofflüth fchirmen vor vnfug vnd gewalt vf den gerichten vnd
anderen stetten, da es ihnen nothürfftig ift.

Bey dem tollend sy auch dem meyera, je tza oberuogt, desa hoffs 
Königsfeldena zinß vnd rechtungend helffen ingewünnen, wen der meyer

15 oder oberuogt sy bittet.
In den höltzeren vnd in den bänen, so zu dem hoff vnd scbuopoßen 

gehörend, sol auch niemandt houwen, wan dem es der meyera oder je tz  d e ra 
oberuogt erlaubet zu feinem pfluggfchir oder zu einem hauß, alß zimlich ift, 
vnd wie der meyera odera oberuogt deß zu rath wirdt.

20 Die zinß, dem hoff Königßfelden zugehörig0, fallendt vff st. Gallen 
tag, darumb sy danzmalen vßgericht vnd bezalt lollen werden, vnd 
S0 sy dan die nit gewert handt, die follendt es dan dem meyera odera ober- 
vogt beßeren mit dreyen Schillingen, vnd fol dan der meyera odera oberuogt 
vmb den zinß vnd vmb die ricbtfchilling pfenden oder ein beclagen vor dem,

25 der an seiner statt sitzet, wäders er wil.
Der meyera odera oberuogt fol auch haben einen pfarren vnd einen aber. 
Die leüth, die vff des hoffs Königsfälden güetter fitzendt, die follendt

zu der hoffmüli mahlen.
Von dem meyengeding zu Erlinspach, zu welchem das gricht

30 beider religion daselbsten jährlich huldiget vnd fchwerdt, getreüwlich 
abgeschriben durch Hiero: Ambßler Not.

Amptschr: Bibersteyn.

Papierrotel schmalfolio 17. Jlidt. im Bibersteiner Aktenbuch D 54 im StAArgau. 
Am Schlüsse die Anmerkung: «NB. Hierbey wirt wegen bekandten abthaufchs bericht 

35 begehrt, ob nun ein amptsman zu Biberfteyn das recht vnd den gwalt noch haben fol, 
vf bapiftifcher feiten die zinß vnd ricbtfchilling durch pfenden oder beklagen, wie im 
obigen puncten vermeldet, zu beziechen oder ob deßwegen fürohin bey einem h. ober-

a—a fehlt B. b~ 5 B  Der. 0 B fie begehrt oder bedarff. d B rechnung! 
e fehlt in der Vorlage, aus B ergänzt.
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uogt vf Gößgen vmb die Bewilligung aagehalten werden fol, welches einem amptsman 
vf ßiberfteyn gantz vnlydenlich lein vnd nit wenig vngelegenheiten, alß deren fich be
reits erzeigen, gebären vnd erwecken wurde».

Andere Abschrift (18. Jh.) mit dem Titel «Meyengeding und Rechtlamme, Co ein 
Hooff Königsfelden zu Erlinfpach hat, von anno 1535» im Stadtarchiv Arau: Bd. 594* 6 
(Kopie aus dem Missiven-Buch der Herrschaft Biberstein). Am Schlüsse die Bemerkung: 
«Dieweil auf mittwuchen den 12. Aug. 1635 Melcher von Dänniken* der meyer von feiner 
gegen der statt Bern erzeigten untreüw wegen feines meyer-amts und dahar genoßenen 
lehens entfezt worden, so foll in das künfftig in ablefung deß meyengedings anftatt deß 
meyers der obervogt zu Biberftein oder fonften der anwalt deß klofters Königsfelden 10 
verlefen und das meyengeding auf ihne gerichtet werden, wie auf obbenannten tag der 
anfang deßen befchehen.

89. Eiutrittsrecht der Enkel.
1539 III. 29.

Ernlispach landrecht, kindskind erbgerechtigkeit halber. 15
Wir der schultheis und rhät zuo Bern thünd kund mencklichem 

und bekhennen offenlich mit dilerm brieff, daß uns die erbern unler 
lieb getruw beid gemeinden unfers twings und bannes beider dörffern 
zuo Nider- und Ober-Erlilpach in verlloßner schriftlicher suplication 
demuotigklich gepätten haben, wie harnach von wort zu wort ge- 20 
schriben stat: Streng edel vest fürnäm wyß gnedig herren, unser 
underthänig gehorfam willig dienst bevor. Gnedig herren, es langt 
an üwer gnade unser ernstlich und getrungenlich pitt und begäre, 
uns ouch ze vergünstigen und gnedigklich ze bewilligen, das da kinds- 
kinder an statt irer abgestorbnen vatter und muoter als ein person 25 
mit den übrigen geschwusterten, S0 noch in läben, erben und gegent 
den großvättern und großmuotern ir naturlich erblich rechte ervolgen 
mögend, dann es unßers bedunckens nit allein den keyßerlichen rächten 
(die do zwußchen kinden und kindskinden gegent großvatter vnd 
großmuotern keinen grad noch linien machend, sonders alle des groß- 30 
vatters kinde zellent und rechnent), vylmer ouch der nature zewider, 
das ein kind durch absterben vatter und muoter nit allein siner vät- 
terlichen und muoterlichen hilff schütz und schirm beroubet, sonders 
erst über das sines angebornen erblichen rechtens gegent sinen eltern 
foll und muoß entfetzt etwert und ußgeslossen sin. Sodanne werdent 35 
wir ouch glouublich underrichtet, das üwer gnade in uwer loblichen 
statt und erlichen pollicy Bern ouch derglichen rächte habent, kinds- 
kinder erben ze lassen, wy denn das ouch alle unsere nachpuren merer 

* Vorlage Pänniker!
Rechtsquellen des Kts. Argau II1. 12
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theyls in den stetten und uff dem lande darnach ftellent, soullich billich 
zimlich und der nature gar änlich rächte an die hand ze nemmen, 
denen von, gnedig herren, unfer underthänig erfordern, woullent uns 
soullichs nit abslachen, sonders als twingherren in dem twinge zu

5 Erlilpach nun fürerhin als ein angenommen bestätiget rächte ver- 
folgen lasfen und darumb gefchrifftlichen befcheide und antwurt zuo- 
stellen, doch mit follicher lutrung und unbedingtem vorbehalt, allen 
erbvälen, vor datum üwers gnädigen nachlassens bezogen und hinge- 
nommen, gar unnachteilig, damit künfftig spenn und irrungen ver- 

10 mitten bliben und keinswegs hinder sich ze griffen anlaß und ver- 
glimpfung geben werde, begärend wir mit unser underthänigen ge- 
horsamme willig und underdienstlich ze gedienen. Datum xix martii
anno etc. xxxix.

So wir nun obgemeldter der unsern obgelchriben pitt der billig-
15 keit und allem rächten gemäß ze sin bedacht, haben wir inen mit 

einhälem rät aller gstalt, wie sy begärt, gewillfaret und für uns 
und unfer nachkomen inen und iren nachkomen oberlüterte satzung, 
das kindskind erben mogind, gesetzt und vergönnt, sich hinfür der- 
selbigen ze gebruchen und behälffen ane allen intrag widerred, uffrecht

20 und nngevarlich, in krafft diß brieff, des zu zügsame und beftändig- 
keit mit unferm anhangendem infigel verwart. Beschächen sampstags 
an ein letsten tags des manods mertzens 1539.

Konzept: Ob. Spruchbuch JJ 409 im StABern. Das Datum enthält einen Wider
spruch: der letzte Samstag im März ist der 29., der letzte Tag ohne einen aber der 30. 

25 Nachträglich wurde sampstags korrigiert in sonntags, die Abschrift im Unt. Spruchbuch
K 48 hat sampstags.

9 0 .  A p p e lla t io n  n a ch  B e r n  u n s t a t t h a f t .

1563 X. 14.
Ein miffiff an hoffmeifter zu Küngsvelden, das man die appel- 

lationen, fo am gericht zu Ernlilpach fallend, für dhein höcheren 
30 gwalt dan für den meyer deß Steffhoffs daselbs züchen möge und 

es min herren by dem artickel, dißhalb im vertrag zwuoschen iren 
lieben mitburgern von Solothurn und inen gemacht, belyben laßend.

Schultheis und rhat zu Bern unseren gruos zuvor, erfammer 
lieber getrüwer burger. Nachdem wir din bericht, wie es der appel- 

35 lationen halb, fo zu Ernlispach am gricht vallend, ein gestalt habe, 
namlich das dieselben nienderthin noch für kein höcherem gwalt dan 
dem meyer dafelbs gezogen werdend, sampt dem artickel uß dem
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vertrag, mit unseren lieben mitburgern von Solothurn im 28. jar ge- 
macht, alles der lenge nach verstanden, so laßend wir es der urtheil 
halb, fo Jacob Brugger vom gericht zu Ernlispach für uns ze appel- 
lieren understanden, gentzlich by altem bruch und dinem bericht, das 
er die nith wyther dan für den meyer deß Steffhoffs zu Ernlilpach 
züchen möge, gentzlich belyben, dann dem alten bruch und vertrag 
vorgemelt, mit unferen lieben mitburgern von Solothurn getroffen, 
nützit benommen werde. Datum xiiii octob. 1563.

Konzept'. Ob. Spruchbuch WW 212 im StA Bern.
Abschrift'. Unt. Spruchbuch W 466 daselbst.

91. Anstände zwischen Bern und Soloturn des Rotholzes usw. wegen. 
1575 VI. 21.

Auf einem Tage zu Arau werden durch Abgeordnete beider Stände 
gegenseitige Anstände beigelegt über die March zwischen Rotholz und 
Nesselgraben, über dessen Lage (dem Rotholtz nach), den Weidgang im 
Rotholz durch Ober-Erlinsbach und Kienberg, die von beiden Gemeinden 
darin begangenen Frevel, die Holzbewilligung (der hofmeyer im meyer- 
hof zuo Stäff hat leichthin jedem ettwan vmb ein maß wyn darinnen 
holtz ze houwen erloupt, so daß das Holz gelchwent erößt vnd ge- 
Ichendt worden; infolge dessen wird ihm die Holzbewilligung entzogen 
und das Holz in Bann gelegt), den Holzverkauf und die Kirchenrechnung 
zu Erlinsbach.

Abschrift im Bibersteiner Aktenbuch A 301 — 306 im StAArgau.

92. Bürgerrecht des Meiers in Arau.
1628 I. 16/26.

Deß meyers von Erlilpachs halben, fo luht küngsveldilchen 
vrbars alhie burgrecht zu haben vermeyndt, wan er järlichen 5 £ 
geben werde, ift hieruff erkhendt, dz, wo er alhie burger lyn wolle, 
dz er luht yngelegten vßzugs, S0 zugibt, dz er glych wie ihre burger 
solle gehalten werden, mit burgerlichen belchwärden reyßen stühr täll 
gmeynwerckh zug wachen vnd den eyd solle verbunden syn. ist ein 
erkhandtnus erkhendt.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 38a fol. 14.
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93. Erlirisbach ist im inneru Hungerberg nicht weidgangsberechtigt. 
1629 V. 23./V I.2.

Wir Frantz Ludwig von Erlach, schuldheis, vnd Jacob Bikhardt, 
alt venner, beid des kleinen raths der statt Bern, thuond khund vnd | 

5 bekennend offendlich mit dilerem brieff: alls dan nun ein guotte zytt 
daher Ipan vnd misuoverltendnus gewefen zwülchen den edlen ehren- 
uelten frommen für-1 sichtigen wysen hferrn] schuldheis räth vnd 
gmeiner burgerschafft der statt Arow an einem vnd den ehrsammen 
vnd bescheidnen einer gantzen gmeind vnd purfame zuo | Niderärlis- 

10 pach am anderen theil, harlangende vnd von wegen des weidgangs 
vnd veldfarth in dem inneren Hungerberg, welchen die von Nider- 
ärlispach nun | ein zytt daher genutzet vnd genolßen vnd vermeint, 
im selbigen rechten vnd possessorio fürzeschrytten, wellches aber sy 
herrn von Arow nit mehr gestatten wollen, | sonders vs crafft irer 

15 habenden fryheiten, guoten brieff vnd siglen deiffelbigen inneren Hun- 
gerberg widerumb mit einem zun nüwlich vmbgeben, welchen zun 
sy von | Niderärlispach wider alles rechtpieten mit gwalt vsgrisßen 
vnd ir vych daryn triben, das dan die gedachten h[errn] von Arow 
inhalt einer von vnsern gn. herrn an sy vsßgang-|nen misßif orden-

20 lich gepfendt vnd den zun wider vfgrichtet, welcheßßi ßych die ge- 
dachten von Niderärlispach vor vnsern gn. hferrn] vnd oberen erklagt 
vnd ir gfnaden] vmb fürsechung ge-|peten, inmasßen hoch genampt 
ir gfnaden] vns in befelch vftragen, vns vff den augenschyn ze uer- 
fügen, aller parthyen rechte vnd gwarsame ze erduren vnd ly wo

25 müglich dis gspans halb ze | entscheiden, wo nit, ir gfnaden] bschaffen- 
heit der sach wider ze uerstendigen, welches dan beschechen. Nach 
dem wir nun ir dero von Niderärlispach grund vernommen, als das 
sy sich | eines kouflbrieffs, im vrbar zuo Biberltein ynuerlybt, der da 
lutet, wie sy die hferrn] von Arow die herrschafft Küngstein, disßmal

30 ir gfnaden] gehörig, mit dem Hungerberg vnd allem | synem begriff 
köüflich hingeben, item das sy Eid achtzig jaren iren weidgang in 
gedachtem Hungerberg rüwig gehept getröstet vnd daby ze uerblyben 
begert, die von Arow | aber vns durch authentische brieffen er- 
scheint, das zwen Hungerberg vnd der inner in irem fridkreisß ge-

35 legen vnd vff demselbigen, wie er vfßgmarchet, alle frefel vnd nutz- | 
ung haben sollen, darby sy auch gefchirmpt ze werden begerten vnd 
ynwenten, obwol ly von Niderärlispach ein lange zytt zu wun vnd 
weid daryn gfaren, so solle inen doch lölchs | an iren fry- vnd grech-
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tigkheiten vnabbrüchig lyn vnd fy  die von Erlispach lölchs für ein 
guotthat vil mehr dan für ein recht erkennen, vnd S0 inen die Arouwen 
nit fo mechtig | geschwecht, wurden fy  als bald noch ein aug zuoge- 
than vnd inen von Erlispach von nachbarschafft wegen noch vernere 
nutzung gelassen haben; wyl sy aber ir vnnachpürlichs | verhalten 5 
vnd das sy darus ein recht wollen machen, angesechen, haben fy  
billicher wyfß das irig ynfchlachen föllen, vermeinend auch by den- 
selbigen iren fridkreisßen | ze uerblyben. So haben wir mit wuosßend- 
haffter thädung vff ir der parthyen vertruwen hin zwuoschen inen 
erkent vnd vsgefprochen: namblichen vnd des erften, | diewyl wir 10 
gespürt vnd erfaren, das zwuoschen inen den parthyen vil hitzige vnd 
zum theil ehrruorige wort vnd werkh verloffen, deren sich die ein vnd 
andre parthy | ze erklagen hette, so föllen dieselbigen allersyds vf- 
ghept tod vnd nichtig erkhent syn vnd jede parthy by iren guotten 
ehren vnd reputation verblyben, desß allesuoi j zuo keinem argen noch 15 
bösen nimmermehr gedenken, sonders einanderen guotten nachpürlichen 
willen erzeigen vnd bewysen. Demnach vnd diewyl vffi deren | von 
Arow fürgelegten gwarsammen sich heiter erschynt, das zwen Hunger- 
berg vnd der inner in irem fridkreifß begriffen, wie er dan mit orden- 
lichen march-| steinen vszilet, so lalSend wir sy von Arow by denselbigen 20 
iren fryheiten vnd gwarsammen verblyben vnd erkennend, das sy 
denselbigen iren inneren Hunger-1 berg, wie er in zilen vnd marchen 
begriffen, luth irer gwarsammen nutzen niesfien ynschlachen vnd etzen 
mögind nach irem belieben vnd gfallen, vnd söllennd | die von Nider- 
ärlispach sy an söllcher besitzung in kheinen weg irren noch einich 25 
recht haben, inen ire zün zuo brechen, noch mit irem vych vnd guott 
daryn ze faren, | sy könnind dan in das künfftig mit brief vnd siglen 
erscheinen vnd erwahren, das sy recht zuo solchem weidgang habind, 
söllind sy desßelbigen geniefßen, wo nit, | S0 bestath es, wie obstadt. 
Wo aber auch nit geferklich dem ein oder anderen theil ein nosß 30 
vff syn weidgang entrunne, dasßelbig auch nit geferrigklicher | wysß 
pfenden, sonder einanderen nachbürlich halten; wo aber mit flyfß 
vnd geferd jeh eine oder die andere parthy sich vberseche, sol ein 
jeder theil syn recht | vnd fuog anlegen. Was dan ir der parthyen 
bisßhero erlitnen costen antrifft vnd belanget, habend wir denselbigen 35 
compensiert vnd wethgeschlagen; allein vnd diewyl die h[errn] von 
Arow S0 lang zugesechen, das sy die von Niderärlispach den weid- 
gang im inneren Hungerberg genutzet, vnd ir brieff vnd sigel nitt |
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gelten machen, so föllend sy von des besten wegen vnd gütter nach- 
parschafft inen denen von Niderärlispach zuo steür an iren erlidtnen 
costen fünffzig | guldi erlegen vnd mit vns den sprücheren ohne ir 
dero von Erlispach entgeltnus ein vernüklichen willen schaffen, hie-

5 mit disers ihres gspans halb wol | vereint vnd betragen syn. Vnd 
als wir ihnen dileren vnsern fründlichen vsipruch eroffnet, hand sy 
denselbigen beidersyds mit hand vnd mund angenommen, | auch glopt 
vnd versprochen, darby ze belyben, darwider nimmer mehr ze reden 
noch ze handlen in keinen weg, getrüwlich vnd ohne geferd in crafft

10 disfi | brieffs, der delß zu warem vrkund mit vnleren der beiden vor- 
genampten sprücheren eignen hieran gehenkten ynsiglen offendlich 
verwart ist, doch vnns | vnd vnseren erben in all weg ohne schaden. 
Beschechen vff pfingstsambltag des thusend sechshundert nün vnd 
zwentzigsten jars. 1629. Daniel Mutach (Randzeichen) Not.

15 Original’. Perg. 37,1/26,7 cm im Stadtarchiv A rau: Urk. 942; an Pergamentstreifen 
sind die beiden Siegel wohlerhalten in Holzkapseln eingehängt.

Abschrift: Rotes Buch (am Schlüsse). Hier ist noch bemerkt, am 27. VIII. 1629 
seien in Gegenwart des Obervogts zu Biberstein und Abordnungen des Rates und der 
Bürgere die neuen Marchsteine «vmb den Hungerberg vmbhin gefetzt worden, vnd ftad 

20 der erCte ftein by dem Grobbenbrunnen in Hans Georg Rüetfchins matten oben am hag, 
da fünften vor dilem keiner nie geftanden, denne zwen in dem Hungerberg, der vierte 
vnd letCte by dem Bettenbrunnen, wie man gan Erlinfpach gaht; vnd hat man ouch 
domalen zur gedechtnus den knaben, fo nachin geioffen, einem ieden ein wyßbrot geben».

94. Neue Anstände zwischen Bern und Soloturn wegen Erlinsbach. 
25 1642 IX . 14./24. und 15./25.

Anstände zvegen der Feier- und Festtagheiligung (den reformierten 
Frlinsbachern werden gewisse landwirtschaftliche Arbeiten im katholischen 
Gebiet gestattet), der Fertigung der Briefe, der Ehrschätze^ Abzüge usw.

Abschrift im Bibersteiner Aktenbuch A 311—322 im StAArgau.

30 95. Winiger Vertrag zwischen Bern und Soloturn mit der Ausein
andersetzung über Erlinsbach.

1665 X I. 8./18.
Bern übergibt Soloturn tauschweise u. a. die nideren gricht zu 

Erlispach ob dem Ertzbach, da die landherrligkeit ihnen . . .  von Solo- 
35 thurn zultändig vnd gehörig, lampt den rechten der apellatzen, S0 

bißhar nacher Königsfelden gegangen, mit allem darzu gehörigen 
rechte vnd anhang, wie wir dieselbe von wegen vnßers closters Königs-
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felden bißhar ingehabt geherrlchet vnd belesien haben, daran nützit 
vorbehalten, doch allo, daß hiervon wol vnderlcheiden vnbegriffen 
vnd zu vnlerer vnd gedachtes vnlers cloßters handen außtruckenlich vnd 
heiter außbedingt fein solle alle vnd jede vnlere zinß zehndens lechens 
vnd dergleichen einkommens gerechtigkeiten mit aller ihrer zugehörd 5 
fampt dem bißhar S0 genannten Steff- oder Meyerhoff vnd was an 
liegenden güteren vnd andern darzu gehört, item die wäld höltzer 
vnd schachen, wie das eine vnd andere . . . durch vns ingehabt be- 
feffen vnd genützet worden. Darunder auch verstanden die freyheit 
von allem verbott der speisen in gedachtem Meyerhoff sampt dem 10 
püntenrecht vnd daß vnfere amptleuth von Biberstein mit ihrem 
haußgeTind vnd dienstvolck vmb ßchlegereyen ßcheltwort vnd der- 
gleichen gemeine freffel vnd bußwürdige fachen, S0 im selben sich 
vnder ihnen zntragen, keinem anderen richter vnderworffen sein 
sollend, alfo daß wir diß alles, fo in gedachtem vorbehalt begriffen, 15 
zu vnseren vnd ermeltes vnfers clofters handen ohne abbruch vnd ver- 
minderung behalten vnd fürer wie bißhar besitzen nutzen vnd nieffen 
wollend, doch alfo, daß denen zu Erlifpach holtz zu ihrem haußbrauch 
vnd zum bauwen auß den welden fürer weiters ertheylt werden solle 
in der form vnd maß, wie solches ihnen bißhar ertheylt worden, nach 20 
innhalt der vertragen, jedoch in dem verstand, daß die vns, der statt 
Bern, zuständig lich befindende vnd nit lechenhaffte höltzer vnd wäld 
fürohin vns von Solothurn zugeeygnet fein tollen, mit vorbehalt der 
holtznntznng, S0 die Erlilpacher vnder dem bach bißhar der enden 
auch gehabt haben möchten. 25

Der kirchenfatz zu gedachtem Erlilpach ob dem bach S0II in 
difer vbergab auch begriffen feyn, alfo daß vnsere lieben eydtgnoffen 
der statt Solothurn das pfarhauß erhalten, wir aber dem priefter sein 
pfrund wie bißhar außrichten laffen sollend.

Druck: Eidg. Abschiede VI1 1813f, vgl. 664f. 30





III. OBERAMT 
KASTELN





Kasteln* war altkiburgischer Besitz, kam bei der Teilung zwischen 
den beiden Grafen Hartman von Kiburg an den jungem Grafen, der 
wiederholt auf der Burg sich aufhielt, dann aus seiner Erbschaft an 
Graf Rudolf von Habsburg, der bereits die Herrschaft Schenkenberg mit 
den Grafschaftsrechten besaß. A uf der vordem Burg — Kasteln — saßen 
kiburgische Schenken, auf der hintern — Ruchenstein — Ministerialen 
dieses Namens; nach ihrem Aussterben brachten die Herren von Mülinen 
die Burgen an sich, später auch Schinznach (1414) und 1491 Wilden
stein mit Auenstein und Veltheim. Im ersten Viertel des 17. Jahrhunderts 
erwarb Oberst Hans Ludwig von Erlach die Herrschaft, dazu 1633 noch 
einen Teil (3/e) der Herrschaft Vilnachern tmd 1648 die durch Erbgang 
von den von Mülinen an einen andern Zweig des Hauses Erlach gelangte 
Herrschaft Auenstein. Wildenstein (mit Veltheim) ging dagegen 1651 an 
die Effing er von Wildegg über. Die Nachkommen der Töchter Hans 
Ludwigs von Erlach verkauften 1732 die Herrschaft der Stadt Bern, die 
daraus ein besonderes Oberamt (3. Klasse) schuf. Dabei wurde die 
obere Jurisdiction hiervon, S0 biß dato zuo Schenkenberg gehört, und 
die zuo Auwenstein, S0 nacher Lentzburg gehet, dem künftigen Amtmann 
zuo Castelen beigelegt. Bern erwarb noch x/e der Herrschaft Vilnachern, 
sodaß das Oberamt Kasteln über */» dieser Herrschaft verfügte.

Auenstein muß der gemeinschaftlichen Rechtsquellen wegen zusammen 
mit Wildenstein behandelt werden (Bd. I I I  Oberamt Schenkenberg, Twing- 
herrschaften B).

Das amtliche Regionbuch von 1783 gibt folgende Darstellung des 
Oberamts:

Der Vogt zu Kasteln ist Präsident der Gerichte und Ghorgerichte, 
Landschreiber ist derjenige von Schenkenberg mit Wohnsitz in Brugg.

Kirchspiele: Schinznach (2 Schulen) und Auenstein (1 Schule); der 
Gerichtsbezirk Oberflachs gehört zum Kirchspiel Veltheim, das Gericht 
Vielnachern zum Kirchspiel TJmiken.

Das Gericht Schinznach versammelt sich im dortigen Wirtshause 
und besteht aus dem Untervogt, 12 Beisitzern und dem Weibel, das 
Ghorgericht aus dem Gerichtsvogt, dem Pfarrer als Aktuar und 9

* Vgl. W . Merz, l)ie mittelalt. Burganlagen des Kts. Argau I  279—290, Schloß 
Kasteln 1907.
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Beisitzern. Collator: König sfelden, Einpräsentation durch den Oberamt- 
mann von Castelen. Es umfaßt Schinznach, die weiße Trotte und Castelen.

Das Gericht Oberflachs versammelt sich im dortigen Wirtshause 
und besteht aus dem Untervogt, 7 Gerichtsäßen und dem Weibel, zum 

5 Chorgericht Veltheim gibt Ober flachs 3 Beisitzer. ' Das Gericht um
faßt Oberflachs.

Das Gericht Au enstein versammelt sich im dortigen Wirtshause 
und besteht aus dem Untervogt, 8 Beisitzern und dem Weibel, das Chor- 
gericht aus dem Untervogt, dem Pfarrer als Aktuar und 6 Mitgliedern. 

10 Collator: Castelen. Es umfaßt Auenstein mit Fahr haus, Auhof und dem
alten Schloß.

Vom Gericht Vielnachern gehören 2/3 der niedern Gerichtsbarkeit 
dem Oberamt Castelen, lf$ der Stadt Brugg, während der sechsjährigen 
Präfektur des Oberamtmanns gehören daher die Gerichte 4 Jahre ihm, 

15 2 Jahre Brugg. Das Gericht versammelt sich im Wirtshaus zu Viel
nachern und besteht aus dem Gerichts- oder Untervogt, auch im Namen 
von Brugg, 10 Beisitzern und dem Weibel. Chorgericht in Umiken. 
Das Gericht umfaßt Vielnachern mit Sindel, Liechtenau oder Burg mit 
Überbleibseln der Fundamentmauern, im Sakrament - Mätteli ein Überrest

20 von einer alten Kapelle.
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1. Herrschaft Kasteln.
Über die Dörfer Sch inznach  (althabsburgisch1) und O berflachs (alt-' 

kibur gisch) geben folgende Regesten den erforderlichen Aufschluß:
1189 III. 13. Papst Clemens III. nimmt das Kloster Muri in seinen Schutz 

samt seinem Besitz, worunter predium Schincennacho. —  UBZürich I 229.
1207 IX. 4. Schiedsspruch zwischen der Äbtissin von Säckingen und dem 

Grafen Rudolf II. von Habsburg pro castris et villa Loufenberc. Ad recompen- 
sationem damnorum gibt der Graf dem Gotteshause predia in villis Schinzenaho 
et Vilnachern, que xx modios tritici et totidein siliginis annuatim persolvunt. — 
Stadtr. Laufenburg 2.

1266 III. 18.; Brugg. Von den Kindern des f  Diethelm Schenk von Habs
burg kauft Peter von Münchringen für seine Frau Anna von Remingen 3 Mark 
Gelts von dem Besitz in Talheim und Schinznach. — Reg. Habsb. 399.

1276 X. 20. Graf Hartman von Habsburg verleiht dem freien Herrn 
Jakob von Kienberg u. a. die Mannleben zu Schinznach, so sie zu Lehen haben 
von denen, die zu der. Veste Kienberg gehören. — Fälschung, s. oben S. 141.

1301 XI. 29.; in der stat ze Brugga. Her Berchtold der Schenke von 
Kafteln, ritter, verkauft u. a. min lute, beide man wib vnd kint, in dem dörf 
ze Obrenflacbt vnd min gerichte, getwing vnd ban, wünne vnd weide, zo (!) 
zuo dem dorf höret, mit Hand seiner Kinder Berchtold, Johans und Lena an 
Albrecht von Mülinen und Egbrecht, hern Egbrechtes Gevetterlis sune ze 
Wintertur, mit Ausnahme der Hölzer, du da geheiffet sint der Balder vnd du 
Hagnöwa. —  Merz Die mittelalt. Burganlagen 1 280, 288 f. — Oberflachs ge
hörte also von Anfang an zu Kasteln.

1320 I. 19. Königsfelden erwirbt Güter in Schinznach, ebenso 1332 XI. 
6. usw. — Argovia X 176 n° 293; Basl. Zeitschrift III 26 7.

1335 VI. 6. Hartman Truchseh von Wildegg tauscht mit den Herzogen 
von Österreich Eigenleute in Schinznach. — Thommen Urkk. I 233 n° 393.

1337 XI. 17. Die Grafen Joh. und Rudolf von Habsburg, Gebrüder, be
lehnen die Brüder Jakob und Ulrich von Kienberg u. a. mit den Mannlehen 
zu Schinznach, die sie zu Lehen haben von denen von Kienberg, die zu der 
Veste Kienberg gehören. — Vgl. oben S. 141 f.

1347 IV. 27. (fritag vor dem meiien tag). Wernher von Kienberg ein 
edel knecht verleiht du lehen, du ich vnd min fordern da har gelühen haben, 
den hof, der da heiffet Götzchels hof . . . ze Schintznach vnd was ze Schintz- 
nach gelegen iffc, das lehen iffc von Kienberg, . . . dem befcheiden knechte Ci^nrat 
Meiier von Siggingen, eim burger ze Baden, ze Heinis vnd Henflis siner

1 Rasier Zeitschrift für Geschichte und Altertumskunde I I I  267.
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ftiefkinden wegen, bis sie zu iren tagen koment; sollten sie das Lehen dem 
Stiefvater vnd fro Greten (nachher Margareten [Weggier]), finer elichen wirtin, 
der kinden müter, verkaufen oder ohne Erben sterben, so soll es ihr Lehen 
sein. — StAArgau: Wildenstein 2 (Or.).

5 1373 VIII. 9. (ziftag nach fant Sixften tag). Rudolf von Schönow, dem
man fprichet der Hürus, der elter, und sein Sohn Rudolf von Schonow verleihen 
der geburfami gemeinlich des dorlfes ze Schintznach vnfer die matten, die man 
nemet Buchmatten, mit allen den rechten nützen fryheiten vnd mit güten ge- 
wonheitten, als du felb matt zü vnfer der bürg gen Schenkenberg gehöret hant 

10 vnd wir vnd vnfer vordem da har bracht, hant, um 10 Mütt Kernen Zins auf 
Martini, die. sie vif die bürg ze Schenkenberg antwürten vnd weren füllen.' 
Och ift ze willent, dz wir der vorgenanten geburfami ze Schintznach erlobet 
haben von der rechtung wegen, als dü vorgenant matt von alter har bracht 
hant, wz viches oder phanden fi alder ir nachkomen vif der felben matten 

15 vindent vnd dz nement, dz felb vich vnd dü phant fallen wir vnd vnfer ampt- 
lüter (!), die denne vif vnfer bürg ze Schenkenburg fint, enphahen vnd behalten 
vnd nit dannan ze laffent vntz an die ftund, dz vns vnd vnfern amptlüten 
ein Wortzeichen gefent vnd gefeit wirt von der geburfami ze Schintznach, dz 
die mit inen vberein körnen fint, dero dz vich denne ift,* dz da ingetan ift. —

20 Schenkenberg Y 34 (Or.).
1378 XII. 19.; Brugg. Herzog Leupold gestattet dem Hans von Ostra, 

seine Tochter Margretha für 440 Gl. u. a. auf Güter zu Schinznach (so die 
wintafern), sein Lehen, zu verweisen, damit sie heiraten könne. — Anzeiger f. 
Schweiz. Gesch. n. F. XIII 103 n° 11.

25 1410 III. 22.; Meran. Herzog Friedrich bestätigt Hanman und Hs. Rudolf
von Rinach das schon weiland Johansen von Rinach von Ulrich von Ostra für 
den Fall des Absterbens ohne Leibeserben Lehensgenossen getane Gemächde 
der Burg Vilnachern und des Gerichts Schinznach, Lehen von Österreich. — 
Das. 104 n° 13.

30 1414 VIII. 17. (frytag nach u. fr. tag im augften); Baden. Ritter Burk
hart von Mansberg, östr. Landvogt, nimmt das Lehen des Dorfs Schinznach 
von Anton von Ostra auf und belehnt damit den Ritter Henman von Mülinen, 
Hofmeister zu Königsfelden. — Kasteier Dokumentenbuch I 355 f.

1414 VIII. 18. (samftag nach u. 1. fr. tag ze mittem augften). Anthoni
35 von Ostra verkauft dem Ritter Henman von Mülinen die Mannlehenschaft des 

Dorfes Schinznach, Lehen von Österreich, nämlich Twing und Bänne, kleine 
und große Gerichte und alle Freifenne bis an die hohen Gerichte, die das Blut 
antreffen, einen Drittel aller Einungen und an dem «gemein merkt» den dritten 
Teil; die von Schinznach sollen dem von Mülinen Holz geben zum Bauen aus

40 ihren Hölzern. Zur Lehenschaft gehört auch die Täfern und eine Reihe Eigen
leute; Kaufpreis 650 GL — Das. I 351— 354.
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1453 VIII. 28. Erzherzog Albrecht belehnt den Hans von Schönau ge
nannt Hewraus als Träger seiner Gemahlin Elsin [von Sengen] mit dem halben 
Teil der Vefte Vilnachern, außgenomen das dorff Schintznach und die hohen 
gericht und über das blut. — Anzeiger f. Schweiz. Gesch. n. F. XIII 105 n° 14.

1509 XI. 28. (Mittwoch nach s. Katharina Tag). Hans Ulrich von Heid
egg, Edelknecht, BzSoloturn, verkauft den ehrbaren Leuten zu Schinznach alle 
die*Lehen und Mannschaft, so sie bisher von der Herrschaft Kienberg zu Schinz
nach und auch im Tal und da um innegehabt und noch haben, mit allem 
Recht und Zugehör, wie sie ihm bisher von der Herrschaft Kienberg wegen 
schuldig und pflichtig waren, und zwar mit Zustimmung von Schultheiß und 
Rat zu Soloturn als Kastvögten und Schirmern der Herrschaft Kienberg, denen 
er mit Erbburgrecht verwandt ist, um 71 Gl. zu 15 Batzen. Siegler: der von 
Heidegg und Soloturn. — Gemeindearchiv Schinznach: Dorfrecht S. 67 f.

1512 XII. 6. (s. Niklaus Tag). Hans Kuttler, Obervogt zu Schenkenberg, 
spricht mit andern zwischen Hans Albrecht von Mülinen und der Gemeinde 
Schinznach wegen eines Einschlags und neuen Aufbruchs an der Bözhalden für 
den Weinbau, die ohne Vergünstigung des Twingherrn gemacht wurden, dahin: 
die von Schinznach sollen den Aufbruch — bei 40 Jucharten —  in Bau Ehre 
und Nutz legen, die vier geschwornen Dorfmeier dem Twingherrn je auf Mar
tinstag ein Malter lauteren und sauberen Fasen nach Kasteln währen. Sollte 
der Winkel hinter dem Einfang auch noch eingeschlagen werden, soll eine Be- 
zinsung nach Gestalt und Gelegenheit des Platzes erfolgen; würde der Berg 
samthaft verlassen und in Unbau gelegt, ist der Zins nicht weiter zu ent
richten. — Gemeindearchiv Schinznach (Or.).

1527 I. 16. Schultheiß und Rat zu Bern, denen gemein dorfffeffen und 
gepurfami zü Schintznach in vnfer herfchafft Schenckenberg durch Heini Joho, 
vndervogt dafelbs, einen lichungbrieff haben vorlegen lallen, bewyfend wie 
Rhüdolff von Schönouw der elter, genannt Huruß, vnd Rhüdolff, fin sun, doze- 
malen inhaber des fchloffes Schenckenberg, bemelter gepurfami zuo Schintznach 
geliehen haben die matten, genant Büchmat, vmb zechen müdt kernen järlich 
zinß (1373 VIII. 9.), leihen als nunmehrige Herren von Schenkenberg ihnen 
die Büchmatt gegen 9 Mütt Kernen Ergeuwer maß, indem sie 1 Mütt nach- 
lassen. —  Gemeindearchiv Schinznach (Or.).

1565 I. 13. (vff den zwenzigiften tag nach wyenacht). Die meyer vnd 
gepurfamy gemeylich alt vnd jung, rych vnd arm vnd funderlich wir vier difer 
zyt gefchworne deß dorffs zü Schintznacht, nämlich Adam Tüfelbös, Heyni 
Cloter, Abraham Löwenberg vnd Hans Müry by der kilchen in namen vnd von 
wegen eyner gantzen gemeynd erklären, daß Jkr. Hans Heynrich Efinger der 
Gemeinde zü eynem ftäten eewigen vnd vnwiderrüfflichen leehen hingelichen 
hat das güt, genant der Ybach, am Yberg gelegen, in der hohen Herrlichkeit 
der Herrschaft Schenkenberg, wie es dann von der Büchmatt anfacht mit fynen
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anftßßen biß hinum wider an die Büchmatt, gegen 20 lb Haller zu eynem 
rechten eerfchatz; eine neue Belehnung soll nicht stattfinden, dagegen ist ein 
jährlicher Grundzins von 16 Mütt Haber auszurichten. — SchenkenbergY 343 (Or.).

1732 I. 11. Joh. Ludwig Riedesel, Freiherr von Eysenbach und Herrmanns
burg, kgl. schwedischer und hochfürstl. Hessen-Caßlischer geheimer Kriegsrat, 
und die andern Mitbesitzer der Herrschaften Castelen und Auwenstein, näm- 
lich Joh. Caspar Freiherr von Dörnberg, kgl. schwedischer und Hessen-Caßl. 
geh. Rat und Regierungspräsident, Wilhelm Ludwig Freiherr von Dörnberg, 
ebenso Legationsrat und Oberamtmann zu Herßfeld, Georg Riedesel Freiherr 
zu Eysenbach und Herrmannsburg, Frau Dorothea Elisabeth vermählte von 
Diemar geh. Freiin zu Eysenbach und Herrmansburg, verkaufen dem Stande 
Bern die Herrschaften zu Castelen Ruchenstein und Auwenstein, Mannlehen des 
Standes Bern in den Oberämtern Lenzburg und Schenkenberg, samt Zugehör 
und Schiff und Geschirr, Anteil am Kirchensatz zu Talheim und 5050 Gl. 
Almosen-Legata um 90 000 Taler zu 30 Bernbatzen =  21 600 Louis d’or samt 
400 Louis d’or Trinkgeld. — Orig. Perg. (kalligr. Prachtstück) in StAArgau: 
Kasteln.

Über die Kirche vgl. Argovia XXIII 162 ff, (Segesser) Die Segesser zu 
Mellingen usw. 150 n° 88, 81 n° 156, 82 n° 159, 191 n° 393, 196 n° 404, 
209 n° 424, über die Mühlen Argovia IV 378, 380, 383, 387f, 389, 401, 402.

96. Schiedsspruch zwischen dem Twingherrn und dem Dorfe 
Schinznach.

1375 III. 26.
Allen den, die difen brieff anfehent oder hourent lefen, künd vnd 

vergich ich Berchtold Saltzman, burger ze Louffenberg, von der ftouffe 
vnd miffehellung wegen, fo gewefen fint zwifchen dem fromen be- 
fcheiden Johans von Oftra | einhalb vnd anderhalb der erbern lüten 
der geburfami gemeinlich dez dorffes ze Schintznach, in dem felben 
dorff vnd banne der egenant von Oftra twing vnd benne hat, dez 
im die obgenanten von Schintznach vergichtig fint, | vnd vmb alle 
die ftouffe, fo fi bedenthalb mit einander gehebt hant vntz vff difen 
hütigen tag, alz difer brieff geben ift, daza f ia mich den obgenanten 
Berchtold Saltzman ze einem gemeinen obman erkorn vnd genoraen 
hant, | vnd aber der obgenant von Oftra von finen wegen ze fchid- 
lüten zu mir gefetzet hat die fromen notueften her Hanman von Hal- 
wil vnd her Heinrich von Sengen, rittere, vnd aber die vorgenanten 
von Schintznach von iren wegen | ze fchidlüten zuo mir gefetzet hant

a—a fehlt in der Vorlage.
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die wifen bescheidnen Heinrich Vinfler, schultheis ze Brugg, vnd 
Heincinen von Filmaringen, burger ze Lenczburg, die selben ir stösse 
ze lüternd vnd ze einbernd nach der minne oder nach | dem rechten. 
Do hant die obgenanten vier vnd ich mit inen gemeinlich vnd ein- 
helleklich dez ersten vns erkennet vnd vsgesprochen in der minne 5 
vnd mit beder obgenanter teile wisiend vnd willen in fustlich wiße, 
alz hienach geschriben | stat. [1] Alfo daz die von Schintznach ierlichs 
einen softer gemeinlich hetzen loullent, vnd wen si ze einem forster 
gemeinlich oder der merre teil vnder in kiefent vnd welent, der hol 
ouch forster beliben, wie dik daz ze Ichulden kumt. | Vnd S0I der selb 10 
forfter, der allo erwelt vnd erkosen wirt, daz forster ampt entpfahen 
von dem obgenanten von Ostra oder von sinem vogt vnd amptman, 
der ze den ziten sin vogt vnd amptman ze Schintznach ist. Och S0I 
der | forster, der denn alfo erkofen vnd erwelt ist, daz forster ampt 
entpfahen von den meiyern, die ze Schintznach vff dez gotzhufes von 15 
Seggingen meiyerhouen fitzent, vnd fol der lelb forfter den leiben 
meiyeren geben iren winkouff | von finem ampte, daz ift zwei hundert 
eiyer vnd vier mas wins, wan es alfo von alter her komen ilt. Der 
zu fol der felb forfter entpfahen fin ampt von den vieren, die des 
iares gefetzet fint vnd dez dorfes nutz vnd ere gefworn | hant. Vnd 20 
fol der vorfter dar nach fweren dem twingherren vnd der dorffmengi 
ir nutz vnd ere vnd ze behütend vnd ze begoumend ir welde vnd alles 
daz ze tuonde, daz ein forfter vntz har getan hat, ane alle geuerde. |
[2] Wir fprechend ouch, daz die obgenanten von Schintznach gemein- 
lich oder der merre teil vnder in alle iar kiefen vnd fetzen föllent 25 
zwen erber man vnder inen, wer die fint vnd wele li wellent; vnd 
lol ouch der obgenant von Oftra zwene | erber man fetzen, wele er 
wil, die doch ze Schintznach in dem dorff gefelfen fint, vnd foullent 
die felben viere fweren irem twingherren vnd der dorffmengi nutz 
vnd ere vnd alles daz ze tuonde, daz fi dem twingherren vnd der 30 
dorff-1 mengi billich tuon foullent, ane alle geuerde vnd alz es von alter 
har komen ift; vnd wenn der forfter vnd die viere fweren wellent, 
fo fol der von Oftra oder fin vogt inen den eit geben. [3] Och 
fprechen wir: waz nutzes in dem banne | ze Schintznach fallet von 
nübrüchen, von rütinen, von almend, von einungen tages oder nachtes, 35 
do fol der dikgenant von Oftra von dez twinges wegen nemen den 
dritten teil vnd die von Schintznach die zwene teil, wan fi von alter 
har alfo | komen fint. [4] Wenn ouch der vorgenant von Oftra fin 

13Rechtsquellen des Kts. Argau Ila.
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burgg ze Filnacher vnd ein trotten vnd ein fclmr, die er ze Filnacher 
hat, buwen wil, da fol er buholtz vordem vnd es reden mit den vieren, 
die dez iares dez dorffes nutz vnd ere | gesworn hant, vnd S0I zuo 
inen sprechen: ’ich wil min bnrgg, min trotten oder min schür ze 
Filnacher buwen vnd bedourffte wol dar zu holtzes‘; da loullent im die 
selben vier vnuerzogenlich zu den felben buwen holtz geben, | daz 
dar zu nütz vnd gut S1 vnd ouch im gelegenlich fi, doch den welden 
S0 si vnwüstlichest mugent, ane geuerde. Vnd S0I doch der von Oftra 
dez selben buholtzes einen teil howen ze Filnacher in den welden, ob 
er es da | haben mag vngeuarlich. Were aber, daz si im nüt holtz 
gebent zuo den buwen, alz da vor gefchriben ftat, fo mag er wol holtz 
howen zuo den selben buwen ane der von Scbintznach zorn vnd wider- 
rede, ane geuerde. Vnd S0I der felb | von Oltra in den bennen ze 
Scbintznach fürbas nüt howen, weder buholtz noch brenneholtz, denn 
mita gunft vnd willen der geburfami gemeinlich ze Schintznach oder 
des merren teiles vnder inen. Were aber, daz der | felb von Oftra ze 
Schintznach in dem dorff buwen wolte, fo foullent aber die viere, die 
des iares dez dorffes nutz vnd ere gefworn hant, im holtz ze finem 
buwe geben alz andern, die in dem dorff gefeffen fint vnd da bu- 
wen | woltent, ane geuerde. Wereb ouch, daz ieman von dourffern oderb 
von ftetten die von Schintznach an kerne vnd bete vmb holtz, der 
ze Schintznach in dem dorff vnd in den bennen nüt gefeffen were, 
daz foullent fi bringen für | den von Oftra oder für finen vogt ze 
Schintznach, vnd wolte denn der felb von Oftra oder fin vogt inen 
nüt erlouben, holtz ze gebende dem oder dien, die denn dar vmb ge- 
betten hetten, fo mougent aber die viere, | die dez dorffes nutz vnd 
ere gefworn hant, inen wol holtz geben, ob fi fich erkennent, daz 
es dem dorff nutz vnd ere bringen mag. Woltent fi aber allo holtz 
hin geben vflüten, daz ze wuoftlich were, daz mag der von | Oftra 
vnd fin vogt wol widerreden, ane geuerde. [5] Es fol ouch der von 
Oftra mit linen fwinen, die er hat in finem hufe, die im eigenlich 
zuogehörent, faren vnd triben in die benne von Schintznach, vnd 
foullent | fi in vnd fin botten dar an nütes fumen noch irren, ane geuerde. 
Were ouch, daz deheins iares in den bennen ze Schintznach alfo vil 
achers würde, daz fi es verkouffende würdent, wie li es denn ver- 
kouffent, es were | vmb haber oder vmb pfenning, do loullent fi dem 
obgenanten von Oftra einen tritten teil innec geben, ane geuerde.

* m it ist wiederholt, b—•* auf Rasur. 0 auf Rasur.
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Würdent aber fi lelber deheines iares die eichlen Ichüttend, S0 mag 
der obgenant von Oftra mit den | finen ouch wol ze einem dritten teil 
die eichlen mit den von Schintznach schütten ane ir sumung vnd 
widerrede, ane geuerde. Wenn aber S1 die eichlen nüt schutten, S0 
S0I der selb von Ostra vnd die sinen ouch si vn-|geschüttet lassen ane 
alle widerrede vnd ane geuerde. Wir die obgenanten Johans von 
Ostra vnd die gebursami gemeinlich dez dorffes ze Schintznach veriehent 
einre warheit, daz wir den obgenanten Berchtolt Saltzman ze einem | 
gemeinen obman vnd die vorgenanten her Hanman von Halwil vnd 
her Heinrich von Sengen, rittere, Heinrich Vinsler, schultheis ze Brugg, 
vnd Heincinen von Filmaringen, bnrger ze Lentzburg, ze schidlüten 
ze beden teilen erkorn | vnd genomen hant; die alle fünfte hant mit 
gunft wiffend vnd willen vnfer vorgenanten beder teile vnd von vnfern 
wegen vfgefprochen allesa, daza difer gegenwirtige brieff von vns 
wilet, vnd gelobent och wir obgenante bede | teile für vns vnd alle 
vnler erben vnd nachkomen alles daz ftete ze habend vnd gentzlich 
ze follefürend, fo vona vnsa an difem brieff gelchriben ftatt, vnd bib 
güten trüwen niemer da wider ze tuonde noch fchaffen getan | mit 
worten noch mit werken, mit reten noch mit geteten, heimlich noch 
offenlich, mit gerichten noch ane gerichte, geiftlichen noch weltlichen, 
noch mit keinen andern fachen, die ieman erdenken kan oder mag, 
ane | alle geuerde. Vnd dez ze einem waren feften vrkünd vnd einre 
Iteten ficherheit haben wir die obgenanten bede teil die vorgefeitenc 
vnfern obman vnd fchidlüte erbetten, daz fi irü ingefigel für vns vnd 
vnfer erben vnd nach-|komen gehenket hant ana difen brief, dar vnder 
wir vns bindenta. Ich vorgenanter Berchtold Saltzman, gemeinre ob- 
man, vnd wir die vorgenanten Hanman von Halwil vnd Heinrich 
von Sengen, rittere, Heinrich Vinfler, schultheis | ze Brugg, vnd 
Heincined von Filmaringen, burger ze Lentzburg, dera obgenanten 
beder teilea fchidlüte, veriehent einre warheit, daz wir alle fünfe ge- 
meinlich vnd einhelleklich mit gunft wiffend vnd | willen der ob
genanten beder teile inen ze beden fiten vfgefprochen hant ze folle- 
fuorend vnd ze tuonde alles daz, fo an difem gegenwirtigen briefe ge- 
Ichriben ftat. Vnd dez ze einem waren veften vrkünd fo habe ich 
egenanter | gemeinre obman vnd wir die vorgenanten fchidlüte dur 
bette der obgenanten beden teile vnfrü ingefigel offenlich gehenket 
an difen brieff. Diz befchach vnd fint difer fache zwen geliche briefe 

a—& auf Rasur. b auf Rasur. 0 Vorlage vorgef. d eine auf Rasur.
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geben an dem nehelten | mentage vor mittelfalten nach gottes gebürt 
drüzehenhundert vnd libentzig iar, darnach in dem fünfften jare.

Original: Perg. 53/27,5 cm (inbegr. 2 cm Falz) im StAArgau: Kasteln 27. Die 
5 Siegel sind, leicht beschädigt, eingehängt. Rückaufschrift (16. Jh. 1. Hälfte): Alle die 

5 dienft vnd brüch, Co inn difem brieff fpecificiert vnd verzeichnet find, als fy gen Vil- 
nacheren gehört habend, die wyl Cy je tz  den edlen veften von Mülinen verkoufft find 
durch den befcheidnen Anthonium von Oftra noch lut eines kouffbrieffs, des datum Ctat 
anno 1414, ghörend fy yetz nit me gen Vilnacheren, funders gen Caftelen. Hie by difer 
beredung ift gfyn der edel veft juncker Hans Wilhel von Mülinen zu Wildeuftein, Haus 

10 Fridrich von Mülinen zu Caftelen, damaalen rächter zwingher, vnd Luwwig von Mülinen 
der iung Campt den eltiften von einer gmeind: Hans Käfer, Vlrich Tüfelbeß, Adam 
Tüfelbeß, Vlrich Kurz, Rudi Byland, Claus Vmicker, Jacob Löuwenberg, Klein Hans
Hilpold, daamaalen vogt, vnd ander mee.

Abschriften: Pap. (15. und 17. Jh.) beim Original.
15 Vidimus: Perg. 67,2/40,7 cm (inbegr. 5,5 cm Falz) im Gemeindearchiv Schinznach,

ausgestellt von Schultheiß und Rat von Brugg auf Ansuchen des Jkrs. Hans Friderich 
von Mülinen zu Caftellen und der gemeinen Purfame von Schintznach am 14. IV. 1533, 
besiegelt von Brugg ('S. h.), Ulrich Megger, Vogt zu Schenkenberg fS. f.), und dem von 
Mülinen (S. h.); Zeugen: Niclaus Schmid, Schultheiß, Hans Frycker, Conradt Meyenrad,

20 meilter Jos Radt, Fridliu Blattner, Heinrich Renold, Hans Brunner. Unterfertigung. 
Sigmund Fry Statfchriber zu Brugg. Die Rückaufschrift ist ebenfalls vorhanden.

Druck: Anzeiger f. Schweiz. Geschichte n. F. XIII 106 n° 15 (fehlerhaft).

97. Spruch zwischen dem Twingherrn und dem Dorf Schinznach 
wogen der Bussen von Geboten und Verboten, der Einungen und

25 der Taverne.
1425 V. 12.

Wir diß nachgefchribnen Türing von Hallwil, edelkneht, Rüdiger 
Trüllerey von Arow, Henman Mofer vnd Hans Renner, beid von 
Brugg, tünd kunt vnd veriehent | offenlich menglichem mit difem 

30 brief von fpenn vnd misshellung wegen, S0 da gewesen sind zwüschend 
frow Agnes von Mülinon vnd iren kinden, an einem teil, vnd | dem 
gemeinen dorff zu Schintznach, am andern teil, vmb diß nachgesehriben 
sach: als die von Mülinon meint, was gebotten von ir enphelhens 
wegen beschena, es wer von | spils wegen, von tantzen, von schweren 

35 oder von andrer aller gebott wegen, die denn einem twingherren zu- 
gehourend ze tuond, dz die buossen, S0 man dauon vernelt, | lutter vnd 
gantz ir zugehourend, als dz denn landzreht vnd gewonheit ist; was 
aber von einung wegen verschult wirt, es sy vmb zünnen, von fürens 
wegen vnd uon | andrer einung wegen, dz denn von rehtz wegen 

40 einung heissend vnd sind, da gehörend die zwen teil der gebursami
a korr. aus befcheh.
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vnd der dritteil einem twingherren, als dz denn | och landzreht vnd 
gewonheit iffc. Item da wider rettend die uon Schintznach vnd mein- 
tend allo: was man von Ipils wegen, tantzen sweren vnd andrer 
fachen | wegen verbietten weit, dz lollend vnd mügend sy vereingen, 
vnd was dauon geuiel, da söltend zwen teil inen werden vnd der 
dritteil dem twingherren | ze glicher wis als vmb veldeinung vnd 
süreinung, affo hettend ly och dz von alter har bräht, getrüwtind 
och noch hüt by tag, man lieisi sy daby bliben; | vmb die ietz- 
geschribnen spenn, S0 sy beid teil also mitt einander gehebt habend, 
syend sy och vormals früntlich mitteinander vereinbert durch üns 
obgenante vier | vnd och durch junkher Heinrieh von Offtringen mitt 
beider teil wissen vnd willen, der lelben richtung sy aber nun nitt 
vast indenk syend, besunder S0 werend | sy daran strittig; bättend 
vns och affo die obgeschribnen vier beid teil ernstlich, sy fürbzhin 
in früntlicheit von einander zu wisend vnd inen darinn ünfer | mei- 
nung zuo verstand ze gebend, wie vnd in welicher mäss wir sy affo 
vor in früntlicheit mitt ir beider willen vnd wfflen verricht vnd in 
ein bräht hettind | vnd wie wir vns erinndlen kündint, dz wir sy 
vormals von einander früntlich bräht hettind, da by weltind sy noch 
hüt by tag gern vnd wilklich | bliben. Affo haben wir vorgeschriben 
vier üns eygenlich vnderrett vnd erinnlet nach gelegenheit der lach, 
kunnen wir nitt anders befinden noch wissen, dz | wir sy mitt einander 
übertragen habend denn uff sölich mäss: item des ersten was feld- 
einung sind von zünen, von zelgen verbannen, von fürs wegen oder | 
was denn gewonlich einung hefflend vnd sind, da soullend die zwen 
teil der gebursami werden vnd der dritteil dem twingherren; item 
was aber gebott | sind, es sy von Ipils wegen, von tantzen, von sweren 
oder von aller andrer gebott wegen, da S0I ein vogt durch gelimpfs 
willen gän vnd dz bringen | für die vier vnd inen sagen, dz ein sölich 
gebott, S0 er denn tuon wil, eins twingherren meinung sy zuo gebiettend, 
gebend die denn iren willen darzuo, , dz sy mitt heil; ob aber sy iren 
willen darzuo nitt geben weltind, noch denn mag ein twingherr dz 
gebott tuon, vnd was da verschult wirt von sölicher | gebott wegen 
vnd von aller gebott wegen, dz denn gewonlich gebott heissend vnd 
sind, dz S0I lutter vnd gar eim twingherren zuogehören, ussgefetz | 
vmb die einung, dz I’ol bestän, als das vor gelüttert ist. Item als ly 
denn aber Ipenn gehebt habend von der tafferren wegen, haben wir 
och | ussgelprochen mitt beider teil willen vnd willen uff sölich mäss:
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wer der ift, der die taffern ie enphäht, der fol och dz felb jar uff 
in der tafferen | kouff geben, alz dz denn och vormälz harkomen ift. 
Diß fpruchs begertend beid teil brief vnd vrkünd von üns, irrung 
vnd misshellung har | nach zuo vermident, vnd alfo durch beider teil

5 ernstlicher bett willen, S0 sind diß zwen glich brief gemacht vnd 
iettwederm teil einer geben. Vnd des | alles zuo warem stettem vrkünd 
S0 haben3 wir die vorgenanten Rüdiger Trüllerey von Arow, Henman 
Moser vnd Hans Renner von Brugg alle dry | ernstlich gebetten den 
obgeschribnen junker • Türing von Hallwil, dz er sin eygen inligel 

10 offenlich für üns alle dry hat gehenkt an dilen brief. | Ich ietzgenanter 
Türing von Hallwil bekenn, dz ich durch ir aller dryer ernftlicher 
bett min eygen infigel offenlich für fy vnd och für mich | an difen 
brief gehenkt hab, wan wir alfo die obgefchriben fachen uffgefprochen 
habend durch beider teil bett willen, alz dz vorftät. Geben uff | fampf- 

15 tag, der da was der zwelfft tag des manoutz meygen, da man zalt
von gottz gebürt vierzehenhundert zweintzig vnd fünff jar. |

Original: Perg. 36,5/27,5 cm im StAArgau: Kasteln 32. Das eingehängt gewesene 
Siegel ist abgefallen.

98. Spruch zwischen der Herrschaft Schenkenberg und der Twing- 
20 herrschaft Kasteln der hohen und niedern Gerichte wegen.

1439 II. 22.
Zuo wiffent, als ettwas zweyung vnd spenn zwifchent dem edlen 

junckher Thüring von Arburg, hem zuo Schencken-1 berg, an einem, 
vnd dem veften Hanf Albrecht von Mülinon, am andern, gewefen 

25 find als von ir hoch vnd j nydern gerichten wegen in der herfchafft 
Schenckenberg etc., das wir diß nachbenempten Hartman von | Bütti- 
kon, Ludwig Efinger vnd Niclaus Fricker, schriber ze Brugg, von 
beyder teil wegen, wand vns ir zweyung nitt liep find, darin geredt 
vnd fy darvmb mitt ir beder teil guotem gunft willen vnd willen 

30 vereint vnd bericht habent in fölich wife: des erften fol der benempt 
vnfer herr von Arburg Hanf Albrecht von Mülinon by den benempten 
finen nydern gerichten, in Cinen hochen gerichten gelegen, laffen 
bliben, warzuo er dann recht hat, als das von alter har komen ift, 
alfo das er vmb all frevel vnd ftuck, die den nydern gerichten zuo- 

35 gehourent, nicht hin dan gefetzt, richten fol vntz anruorent die hochen 
gericht. Wer ouch fach, das dhein perfon, frouw oder man, vmb tod-

a Vorlage hab.
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Ichläg oder ander lachen, was das wer oder wie die fachen werind 
genannt, die antreffind die hochen gericht, an fryscher tä t begriffen 
wurd in des genempten von Mülinon nydern gerichten, bekennt sich 
viffer herr von Arburg, das er die wider des jetzgenanten von Mü- 
linon willen nitt an recht USS sinen nydern gerichten nemen, sunder 
der von Mülinon den oder die nitt hinschieben, mer behalten ver
sorgen vnd sür recht stellen S0I oder aber das den benempten vnserna 
hern von Arburg tun lassen, vnd S0I darüber richten, vntz das im 
der stab mit vrteil vnd recht nach hoch vnd nyder gerichten recht 
aberkennt wirt. So dann von lümdens wegen, wer da fach, daß 
dhein person, frouw oder man, von soulicher mistät vnd bosheit wegen, 
die dann die hochen gericht antreffent, belümbdet wurd, sol vnd mag 
vnser herr von Arbürg oder sin amptlüt dem lümbden mit guoter 
redlicher kuntschafft an alle geverde vnd ander uffsätz, als im dann 
des wol ze getrüwent ist, nachgan vnd er gott vnd der welt darvmb 
antwürten well, vnd vff sölichen redlichen lümbden, der an geverd 
vnd uffsätz zuogat, sol vnd mag der von Arburg oder sin amptlüt zu 
der person griffen vnd fy  daruff gichtigen oder beuelhen ze tuond; 
ist denn sach, das die felb perfon gichtig wirt, damit sy den hochen 
gerichten zuogehourt, sol vnd mag er denn aber fürbas damitt gevaren, 
als er dann getruw recht ze tünd, vnd aber darumb gott vnd der 
weit anttwürten well, doch dem von Mülinon an sinen nydren gerichten 
vnschedlich, alles vngevarlich; vnser herr von Arburg oder sin ampt- 
lüt, ob sy woultent, mochten den dickgenanten Hans Albrecht von 
Mülinon, wenn sy denn ein verlümdeten person fragen woultend, be- 
rüffen, darzü zicben vnd im soulichs ze wissen tun, ob er oder sin 
amptlüt ouch daby sin woulten. Vnd hiemit soullent die obgenanten 
beyd teyl aller difer ir spenn vnd zweyung gantz verricht vnd über- 
tragen sin vnd fürbashin by diser entschidgung nach innhalt difer 
brieff gütlich vnd früntlich beliben, dero zwen gelich gesdiriben vnd 
des ze vrkünd mit der obgenanten junckher Thürings von Arburg 
vnd Hanfi Albrecht von Mülinon ingedruckten infigeln versigelt vnd 
geben sind vff den andern sunnentag in der vasten, so man in der 
heiligen kilchen singt reminiscere nach Cristü gebürt vierzechen- 
hundert vnd darnach im nun vnd drissigosten jär.

Original: Pap., Siegel aufgedrückt, im StAArgau: Kasteln 34.
Abschrift: Unnütze Papiere VIII n° 27 im StABern.
Druck: Argovia XXIX 178 n° 463.
a Vorlage korr. vnferm.
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99. Bekantnuß der von Brugg und Schenkenberg, das die zu Castel 
und Wildenstein, fry und eygen, mit inen sollen reysen.

1474 VII. 29.

Wir schultheiss und rat zuo Bern bekennen mit dilem brieff, das 
5 uff hütt für uns komen sind unser lieben getrüwen schultheiss und 

rate zuo Brugg, ouch der unsern der herrschafft Schenckenberg herr- 
schafftluten erber botten mit namen Gilyan von Rümlingen, unter 
vogt zuo Schenckemberg, und Conrat Buggli genant Arnold, schult
heiss zuo Brugg, und haben uns zuo erkennen geben, wie nach dem si 

10 jetz zuo zweyen malen von uns mit uns zuo reih zuo ziechen gemant 
und ouch des willens gewesen syen, so hab der vorgemelt unser vogt 
us dem ampt etlich lüt usgezogen und an die edeln veßten unfer 
lieben getrüwen Hemman und Hans Abrecht von Mülinen gevordert, 
die irn ouch mit den selben zuo ziechen und under der unsern von 

15 Brugg paner komen zuo lasten, das si aber nit tuon wollten, wiewol 
die sprüch vormalen usgangen anders bewisten und ouch soulichs der 
unsern von Brugg, als ir schultheiss vorgenant für wandt, alt her- 
komen were. Dawider die vorberuorten von Mülinen fagten, solich 
der vom Brugg gerechtikeit und herkomen beruort allein die fryen 

20 und nit die eignen, were ouch von altem har alfo nit gebracht, dann 
inen deßhalb allerley abgangs und fchadens mocht begegnen, alles 
mit mer worten, deshalb vor uns gebrucht, die wir gantz gehört und 
verftanden. Und daruff mit unferm einhellen rat alfo befchloffen 
und gelütert haben, das die unfern in dem vorberuorten ampt mit 

25 den unfern vom Brugg, wann fi in reyß ziechen, vorn und under ir 
statt Brugg zeichen fin und bliben tollen, si syen eigen oder fry, 
und inen deßhalb gantz gehorsam sin, wie dann unser vor usgangen 
sprach und diß lütrung bewyten, doch andern diensten und gerechti- 
keiten der eignen irn herrn, den ßi zuogehouren, so verr fi  die reyß 

30 nit bekrencken, gantz ungehindert, alle gevärd vermitten. Und alfo 
künfftig irrung zuo vermiden, so haben wir den unsern vom Brugg 
und im ampt des unter besigelt bekantnuß geben uff fritag nach
Jacobi [mcccc] lxxiiii.

Konzept: Ob. Spruchbuch G 250 f im StABern.
35 Abschrift*. (Jnt. Spruchbuch B 1369 daselbst.

Regest: Argovia IV 398 nach der Vorlage im StdtABrugg.



201

100. Spruch zwischen Schinznach und Veltheim wegen Weidgangs 
im Aspolternwald, Twingmarclien, Tagwan u. dgl.

1480 V, 5.
Zu wüffen, als spenn vnd irrungen lind gewäfen zwüfchen den 

strengen edeln hern Hamman von Müllinen, rittern, vnd Hans Ab- 
rechten von Müllinen, gebrüdern, vnd mit inen den erbern luten zu 
Schintznach eins vnd des andern teils dem frommen vesten hern 
Heinrichen Haßfurter, alt schultheiffen zuo Lutzern, vnd mit im den 
erbern luten zuo Väldtheim, darruorend zuo erst von des holtzes wegen 
genampt Aspholtern, darin die von Schintznach glich denen von 
Väldheiin meinten mit holtzen holtzhouwen wunn vnd weyd gerechti- 
keit vnd ouch soulichs von altem har gebrächt haben, vnd aber die 
von Väldtheim sagten, nach dem inen das holtz gelegen vnd si fuß 
allenthalben ingetän, so were inen das zuo fwär, dann doch sölich 
holtz in iren vnd nit der von Müllinen oder Schintznach thwingen 
were. Item vnd dann von der marchen wegen oder twingen zwülchen 
Väldtheim vnd Schintznach, darin ouch beyd teil irrig wären vnd 
an befunder lachen zougten, deßglichen der vortagwän, ettwas m att- 
gelts vnd übervarens halb, so dann die parthyen, nämlichen die von 
Schintznach, beswärten, die sich ouch darin erklagten, daruff ouch 
antwurten wurden geben, welich spenn vormals an die strengen für
sichtigen wisen hern die schultheissen vnd rä t zuo Bern gelangt sind 
vnd daruff durch si beuelch geben, den hochgelerten fürnämen wisen 
hern Thüringen Frigker, doctorn der rechten, stattschriber, vnd An- 
thoni Archer, des räts zuo Bern, vff die stoß zuo keren, die parthyen 
zuo hourren vnd darin zymlichen zuo handeln. Die haben ouch das 
zuo handen genommen vnd zuo inen gefetzt die erfamen fürnämen 
wifen Melchior Ruffen, stattfchriber, Heynin Verren, Petern Fangk- 
hufer, vänner, vnd Ruodolff Zoger, all des rats zuo Lutzern, vnd ouch 
dabi die veften vnd erfamen Jörgen Friburger, vougt zuo Lentzburg, 
vnd Petern von Wingarten, vogt zuo Schängkenberg, vnd find vor 
den felben durch die parthyen vil klegd antwurt rede vnd widerrede 
gebrucht, hie nit not zuo melden, vnd daruff nach übergeben ver- 
truwen vnd heimfetzen der parthygen namlichen in ettlichen Itugken, 
dem erften vnd den andern, mit irem wüllentlichen willen berett 
gelütert vnd gefprochen, als hernach ftät.

Des erften des holtzes halb genampt Afpholtern, da nuo die von 
Väldheim ettwas infchlägen getan haben vnd aber das lelb ein weyd-
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gang ist den dryen dourffern Väldtheim Schintznach vnd Oberflachs 
vnd andern vmbsässen, das die selben von Väldheim sölich ingeslagen 
guot mit houiw, so diß jarß daruff wachst, mogen nutzen, vnd wann 
das abkumpt, so. soullen S1 dann sölichs gantz vß- vnd fürer weder

5 das noch anders daselbs inslachen mit lutern gedingen, vnd wie die 
von Schintznach das selb holtz jetz in zechen oder zwelff nächstuer- 
louffnen jaren mit holtzhouwen vnd irem weydgang gebrueht haben, 
affo mogen si das ouch fürwerthin bruchen, von denen von Väldheim 
vngelümpt, doch alßo, ob si — die selben von Väldheim — eynungen

10 machten, in das selb holtz mit dem kleinen guot, es syen swin oder 
schaff, nit zuo varen, das sölichs durch die von Schintznach ouch 
werd gehalten, es wäre dann, das die von Väldtheim das selb nit 
hielten, so möchten die von Schintznach deßglich ouch thuon.

Item der twingen halb zwüschen Väldheim vnd Schintznach, da
15 sind von dem bächlin zwülchent den felben beyden dörffern nüt 

stoß biß an Wagenrein gewesen vnd da hinfür durch die vorberuorten 
herren beyder stetten rät marchstein gesetzt biß hinab an die Ar, 
die föllich twing luter vnderfcheiden. Daby S0I es ouch beliben.

Vnd ißt daby ouch gerett, das dehein parthyg vff die andern
20 eynich mattgelt S0I schlachen noch nemmen, dann das von altem har- 

kommen ist.
Es S0I ouch niemand den andern in dem sinen überfaren, sunder 

sin vich zuo dem besten fürseehen, das der andern parthyg oder den 
iren geuärlicher sdiad nit befcheche, es fye vff den agkern oder den 

25 matten bi Aspholtern; vnd ob dann sölichs vollgienge, so S0I der, so 
affo den andern belchädigot hat, darumb liden, was des gerichts
recht vnd gewonheit ist.

Der tagwänen halb ist ouch berett, das die erbern lüt, so tag- 
wän haben, die erbern lüt zuo Schintznach an zitlichem mäyen vnd 

30 ämbden nit Jollen sumen, vnd wo das an den vorgenannten hern 
Heinrichen Haßfurtern oder fin anwalten langt, so fol er darin gegen 
den felbena luten allenb getrüwen fliß bruchen, damit die erbern lüt 
zuo Schintznach das ir mogen inbringen. Deßglichen ßiner Burgmatten 
halb zuo Wildenstein, darin S0I er ouch glichen fliß bruchen vnd durch

35 die sinen verschaffen beschächen.
Vnd damit beyd parthyen für sich vnd alle die iren sölicher ob- 

geruorten stugken halb bericht gelütert vnd betragen vnd aller vnwill
a B  den felben finen luten. b fehlt B.
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anzug vnd was sich dann zwüfchen inen mit worten oder wergken 
erhept hat, tod hin vnd ab sin vnd si all durch vnd gegen einandern 
als guot lieb nachpuren früntlichen leben, alle geuerd vnd widerred 
vermitten. Vnd des alles zuo bekanntnüh so sind deshalb zwen brieue 
difer form vffgericht, mit der obgenanten Anthoni Archers vnd Mel- 
chior Russen insigeln besigelt, vnd yedem teil einera geben, das ouch 
wir die selben beyd für vns vnd vnser mitgesellen, doch inen vnd 
vns äne schaden, bekennen getan haben. Beschächen zuo Schintznach 
fritag nach Vitalis anno domini M°cccc°lxxxb.

Abschriften', 1) Perg. in einem wenig spätem Kopialheft im StAArgau: Schenken
berg Y 60—63 (A); 2) Pap., auch annähernd gleichzeitig, das. Schenkenberger Akten
buch A 120—123; 3) Ob. Spruchbuch H 498 im StABern. Der Text beruht auf A mit 
einigen Berichtigungen von B.

101. Lütrung der March fteiuen zwüfchen Caftell vnd Talheim.
1480 V. 10.

Wir der schultheis vnd rate zuo Bern tuond kundt mit dilem brieue: 
als ietz ettlich zit irrungen lind gestanden zwüschent den strengen edeln 
vnd vesten hern Hamman von Müllinen, rittern, vnserm burger, vnd 
Hans Abrechten von Müllinen, gebruodern, eins vnd des andern teils 
vnfern lieben getrüwen den vnderthänen zuo Talheim ir gerichts 
marchen halb, da jegklicher teil an besünder marchen zouugt, nam- 
lichen die vonc Müllinen biß an das bächle gegen Talheimd vnd da 
dannen in die höchnen zuo den alten marchen vnd aber die von Tal- 
heim biß an das etste türle bi Castell, allo haben wir ettlich vnser 
rät vsgeuertigot vnd denen beuolchen, die sachen vnd spenn zuo er- 
kunnen belächen vnd erriten, ouch die parthyen nach aller notdurfit 
mit ir kuntschafft zuo hören vnd, ob es moglich sy, zuo betragen. Das 
ilt ouch affo mit allem ernst beschächen vnd daruff an die parthyen 
begert, soulicher spenn den felben vnsern räten, namlichen herrn 
Thüringen Frigker, doctorn der rechten, vnferm stattfchriber, vnd 
Anthonin Archer, vnferm alt vänner vnd rate, zuo vertrüwen, das si 
ouch gethän, vnd haben doch die selben vnser rate darin entlichen 
nit wellen beschliessen, dann das alles durch vns lassen handeln. 

a Vorlage eine, auch B.
b Vorlage M°lxxx v, die letzte Ziffer v aber gestrichen, B  M°cccc°lxxx.
0 A  vom. d Marginalnotiz in C : der Keibebach oder Geggartzbach. 
e vor dem Wort ist ein Buchstabe radiert; B  letft, O eftthürli; offenbar ist efchtürle 

zu lesen.
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Daruff wir ouch die selben vnser räte vnd was dann zuo hören not- 
durftig ist gewäsen, verhört vnd haben in dem allem verstanden vil 
handel, durch wylent herrn Marquarden von Baldegk, rittern, als 
domaln herren zuo Schängkenberg vnd herrn Egolfen von Müllinen,

5 ouch rittern, darin fürgenommen, vnd dem allem nach in krafft sölichs 
übergebens vnd heimsetzens gelütert vnd gesprochen, als hernach stät, 
mit namen, das der vorberuorten vona Müllinen twing vnd bann S0I 
gän von der Hagnouwlucken biß an den Spitzen stein, der da ligt an 
Vlly Richiners agker vnd da dannen biß an den Swartzen birboum

10 im Müleagker, dahin ouch ein marchstein gesetzt S0I werden, vnd von 
dem selben hinuff an Eych in hagendorenb vnd da dannen in den 
marchstein, der da scheidt die dry twing Oberflachs Schintznach vnd 
Talheim, vnd was alfo von sölichen marchen jegklicher parthy zu
geteilt ift5 dabi sollen si ouch beliben nuo vnd hienach vnd einandern

15 darin nütz tragen; so mogen si zuo beiden siten ir wunn weyd holtz 
vnd veldvert brachen, wie von alter har kommen ist, vnd doch mit 
sölicher bescheydenheit, das nyemand den andern mit getribnen raten 
übervare noch in sinen guotern schädge vnd verwüste, alle geuerd 
vermitten. Vnd nach dem nu söliche lütrung durch vns geben ist,

20 so haben ouch wir der zuo bestand zwen brieue in glicher form vnd 
yedem teil einen vnder vnferm angehängkten insigel geben lasten. 
Beschuhen mitwuchen dem abent der heiligen vffart vnfers herren 
Jhesu Cristi, siner jären do man zalt tusent vierhundert vnd achtzig.

Abschriften*, 1) Perg. in einem wenig späteren Kopialheft im StAArgau: Schenken-
25 berg Y 60—63 (A); 2) Pap., annähernd gleichzeitig, das. Schenkenberger Aktenbuch A 

117—118 (B); 3) bei den Kasteier Urkk. (18. Jhdt.» C).

Diese March entspricht offenbar der heutigen Banngrenze zwischen Talheim 
und Oberflachs; die von Mülinen beanspruchten aber eine westlichere Grenze, 
die von der Baldernfluh über Holenstein (Holstein TK 151) in den langen 

30 Graben (offenbar den Bach in der Niederzeig TK 35), dann in den Talbach 
und dem Keibenbach (zwischen Schenkenberg und Schlitterich) nach in den 
Gegghart (Gecket) und weiter nach Bruggmattsegg in den Wüftweg ging. Sie
ließen deshalb Kundschaften aufnehmen:

1) Herman Cuontz von Schintznach, wonhafft in der Ow ze Rinfelden, 
35 sagt am 15. VIL 1480 aus: das der von Mülinen zwing gang vnd lange an 

difi lachen vnd marken: deß erften vächt er an an den langen büchen, die 
da ftänt vff Baldren flü vor fant Giflen flü herin, da dannen in die Spitzen

a A  vom. b C ALarginalnotiz: vff Büchmatt.
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flü vnd in Ramis böm vnd von Ramis böm in die Maffholter ftuden, da dannen 
in die Wolff flü, von der Wolff flü den langen graben nider in den Keiben bach 
vnd dem nach in Keiben flü vnd zwüfchent den flün durch dem bach nach 
vf in Geggbart biß an Bruggmatz egg, da dannen bis in Wüftweg. — Original 
Pap. im Schenkenb. Aktenbuch A 239, Abschrift das. 160, 163.

2) Heini Linggi, Vly Richiner, Cüncz Linggi, Cüncz Muri und Hensli 
Kater von Schinznach erklären am 20. VII. 1480 einhellig: die von Mülinen 
und Oberflachs hätten yewelten har ir twing han vnd lagen mitt holcz ueld 
fteg weg wunn vnd weyd bitz an die langen büchen vnd da dannen an die 
Spiczen flü vnd in Remis böm vnd da dannen in Mafßhöltre bitz nan die 
Wolff flü vnd in die Keiben flü bittz in WüCt vnd da dannen bifß inn Brugg- 
mattzeggli vnd uon Bruggmattzeggli bis an den marchftein, der dero von 
Schincznach Oberflachs vnd Talhin twing vnd ban uffcheidott, genoffen ge- 
brucht, ouch für ir twing vnd ban gehalten. Cüncz Müri fügt noch bei, sein 
Schwäher Rudi Berner in Talheim, wol 90 Jahre alt, habe ihm zu seiner 
Frau eine Matte in Holenftein gegeben und erklärt, sie liege in der von 
Oberflachs Gerichten. — Orig. Pap. Schenkenberg Y 28*.

3) Rudi Fallwer und Hans Cüntz von Villnacher sagen am 21. VII. 1480 
aus: als sie vor 40 Jahren in Oberflachs gedient, hätten die von Mülinen und 
Oberflachs Twing und Bann genutzt bis an den Bach an Schleyterchen. — 
Orig. Pap. im Schenkenberg. Aktenbuch A 158, 161.

4) Henman Kefer von Schinznach erklärt am 21. VII. 1480, die von 
Oberflachs hätten ihre Rinder vnder fant Gislen flü zü weyd getriben, die 
von Talheim sie verjagt, worauf die Oberflachser mit den Rindern wieder hin
gingen und die Talheimer da gar fer vnd übel von denen von Oberflachs ge- 
handelott vnd gefchlagen wurdent, ohne daß Bestrafung erfolgt wäre; auch 
habe er selbst den von Oberflachs die twing vnd ban inn Botellbach zwilchen 
den flüon hinuff, darumb iettzo ftös vnd fpänn figent, geholffen inzünnen ane 
dero von Talhin widerfag. —  Orig. Pap. Schenkenberg Y 28 *.

102. Abtausch von Eigenleuten.
1480 VII. 17. (mentag nach S. Margarethen tag).

Hans Schaffner, vogt zuo Hornußgkon vnd Hertznach, der im 
Namen des Herrn Mangen von Haplperg, ritter, zu Herznach zu Ge
richt sitzt, nimmt auf Ansuchen des Jkrs. Hans Abrecht von Mülinen 
Kundschaft auf von Hans Ryhenen, leßhafft zuo Vttkon, der aussagt, 
daß im wol kunt vnd ze wüllent lyg, daß lich vor langen jaren ge- 
macht hab in den ziten, do herr Hemmans von Müllinen läligen 
elicher gemachel verlaßne wittwe, jetz der von Müllinen grolfrouw vnd 
muoter lälig, die herrlchafft Caltel vnd eine von Fridingen, ouch wittwe,
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die herrschafft Schengkenburg ingehept habend vnd . . .  in spenn 
vnd zwouytrecht der zwyng vnd benn halb Cattel vnd Schengkemberg 
kommen sind vnd ruoftend an beid parthyen vmb ein vndergang, vnd 
vil edler vester frommer jungkherren vnd erbern lüten, die im jetz- 
mals nit indenck sind, denn allein* der edel vest jungkherr Thüring 
von Hallwil fälig, dozemal herr zuo Wildeck, tetend ein vndergang vnd 
erlütrung dozemal zwülchent der herrsdiafft Castel vnd der herrschafft 
Schengkemburg, vnd warent ouch beid parthyen obgemelt benügig. 
Vnd do spreche die gemelt frouw vonb Müllinen zuo dem gemelten 
jungkherr Thüring von Hallwil: ’ir habent mir zuo ruowen geholffen, 
vnd wo ich das kan vnd mag vmb üch verdienen vnd wil üch darumb 
ein schengke thuon4. Do spreche der gemelt von Hallwil: ’ich beger 
keiner schengke darumb, aber ir habent ein bürlin zuo Holderwanck 
mit namen Heiny Rihenen, sin vatter, den gebent mir vmb miner 
buren ein4. Do spreche si: ’das ist ein kleins; ich tarff üch wol ein 
buren sehengken4. Vnd gebe ir der gemelt von Hallwil siner buren 
ein der vorgenanten vonb Müllinen vmb iren buren zuo Holderwanck. 
Das hab er gehört vnd gefallen von beiden jetzgemelten parthyen 
vnd wüsse, das das aUo lyg. Darnach hab er allweg gehört von 
menigklichem, der zwyng vnd ban der herrschafft Cattel gang bis 
zuo Eberlis crütz.

Abschriften: 1) Pap. (gleichzeitig) im StAArgau: Schenkenb. Akten buch A 161, 
159, 2) (später) das.: Schenkenb. Dokumentenbuch 49-52 (ß).

103. Spruch zwischen der Herrschaft Schenkenberg als Inhaberin 
der hohen Gerichtsbarkeit und der Twingherrschaft Kasteln über 

die Ausscheidung der Befugnisse.
1487 III. 22.

Wir der schulthes vnd rät zuo Bern tuond kund offenlich mit 
difem brieue: als dann lang zit her zwülchent vnser herr schafft 
Schängkenberg ir hochen gerichten halb zuo Schintznach vnd Ober- 
Aachs, eins, vnd den edeln strängen vnd vesten hern Hamman von 
Müllinen, rittern, vnserm getrüwen burger, vnd Hans Abrechten von 
Müllinen, gebruodern, des twings halben zuo Schintznach, den ir vordem 
von wylent Anthonin von Ostra säligen gekoufft vnd si bißher in- 
gehept vnd noch haben, deßglichen ouch des twings halben zuo Ober-

a aus B  ergänzt. b Vorlage vom!
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flachs vorgenannt, anders teils, irrungen sind gewesen, darrürend das 
die selben von Müllinen meinten, von soulicher ir twingen vnd bännen 
wegen all sachen vnd buossen biß an das blüt zuo vertigen, zuo straffen 
vnd zu buoßa haben vnd ßuß ouch frid vnd trostung, darin hoch vnd 
nider zu gebieten, die überträtter zuo straffen vnd das alles zuo ver- 
walten nach zymlicher ordnung, meinten ouch, das alto von alter har 
gebrächtb vnd in irem kouffbrieue begriffen vnd inen darin nütz ge
tragen sin, dann das ettlich vnfer ambtlüte, vougt zuo Schängkenberg, 
bi vergangen jaren si daran gehindert. Vnd als nuo soulich irrung üns 
widerwertig0 gewesen vnd deßhalb vil handeis vnd tagsuochs vord 
üns ißt erwachten vnd dannocht zuo entlichem vertrag nit erschosten, 
haben wir yetz drü jar vergangen den hochgelerten hern Thüringen 
Frigker, doctorn der rechten, vnsern stattschriber, in die vorgenannten 
twing vnd nämlichen gen Schintznach in das dorff geuertigot mit 
beuelch, gnuogfamme kuntschafft erbrer lüten, den die gestalten soulicher 
twing vnd wie die harkommen kundt wären, zuo hören vnd an vns 
dem nach zuo bringen, damit wir verrer möchten, als sich gebürte, 
handeln. Das itt ouch alfo betchehen vnd daruff vff dem tag, däte 
diß brieues, den ouch die beid von Müllinen vorgenannt6 perfonlichen 
gesuochtf, abermals gehört volkomner hang des spans vnd woruß der 
erwachst^, so sind ouch vnser vogt zuo Schängkenberg, namlichen 
Nigklaus Boumer, vnd ettlich ambtsästen daselbs dartzuo durch vnser 
verschaffen ouch kommen vnd haben dartzuo ouch gerett, was zuo 
früntlicherh verstäntnüß dero mocht dienen, vnd ist das alles mit vile 
worten, die zuo beyden teilen gebrucht vnd zuo melden nit not sind, 
beschächen, vnd damit für vns gelegt der uilgenannten von1 Müllinen 
kouffbrief, von dem obgemelten Anthonin von Cfftra säligen vßgangen, 
des datum ist vff sambstag nach vnser fröwen tag zuo mittem ougsten 
des jares, do man zalt viertzechen hundert vnd viertzechen jare1, 
vnd dartzuo all vnd yegklich vffgenommen kuntschafften, dero eben 
vil ist gewesen, vnd das durch vns eigentlichen ermessen vnd ver- 
standen. Vnd als nuo die in ir selbs nit einhell, sunder wandelbar ist 
gesin vnd wir vns ye dahin geneigt, söllichen irrungen, die eben 
lang gehangt haben, end zuo geben vnd die affo zuo lütern, das si 
hinfür vnser ambtlüte gegen den vonk Müllinen vnd si hinwider

a V  püßen. b V  gebrucht haben. 0 B  und V fügen ein iCfc. d B  an. 6 fehlt B. 
f V  betucht haben. g V  erwachs. h V  gruntlicher. 1 A  und B  vom! k A  vom!

1 18. V III . 1414; Inhalt oben S. 190.
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gegen üns vnd den vnfern in rüw setzen, so haben wir für vns ge
nommen die gemelten kuntschafft vnd was dann zu verstäntnüß der 
fach gedient hat vnd daruff von artigkel zuo artigkel klaren bescheid 
gebena, wie denn hernach stät, dem alfo ist:

5 Des ersten, als wir von vnser herrschafft Schängkenberg wegen 
zu Schintznach vnd Oberflachs die hochen gericht vnd die vonb 
Müllinen die nidern haben, das die twingsässen daselbs, gegenwürtig 
vnd künfftig, vns zuo handen vnser hochen gerichten sollen sweren, 
vns trüw vnd warheit zuo leisten, vnser nutz vnd ere ze fürdern vnd 

10 schaden zuo wänden vndc was vns soulicher vnser hochen gerichten 
halb büßen vnd beßrungen zuostät, des nütz zuo vertrugken, zuo ver- 
tädingen noch vallen zuo lassen, sunder, ob vnfer ambtlüte zuo ziten 
vnd zuo inbringen vnd behalten der selben ir oder yemants vß inen 
notdürftig wären, inen getrüwe hilff vnd bistand deßhalb ze tuonde, 

15 so digk vnd vil si des eruordert werden oder selbs not bedungkt0,
alle geuärd vermitten.

So sollen si ouch den vilgenambten vonb Müllinen für lieh, ir 
erben vnd nachkommen als twingherren swerren, nach des twings recht 
inend gewertig vnd gehorfam ze sinde, iren nutz vnd ere ze fürdern 

20 vnd schaden ze wänden, des twings recht zuo behalten, ouche, Io sich 
das begipt, lüt in frid vnd trostung ze nämen, gehorsam zuo machen 
vnd darin, so si des durch si oder ir amptlüt zuo handthabung ir ge- 
rechtikeit ermant werden oder suß not ift, ir bests ze tuonde, so digk
vnd vil das zuo schulden kumpte, alle geuärd vermitten.

25 Weliche ouch das gericht vß ordnung vnd beßatz der benannten
vonf Müllinen verwalten, die sollen ouchg zuo dem vordem eide in- 
ßunders swerren vns zuo handen vnd von wegen vnser herrschafft

a V fügt ein in Worten. b A  vom!
o—e y  vng vn(j vnferen amptlüten gehorfam vnd alles das ze thün, das fy vns als

30 ir natürlichen herfchafft ze thünd fchuldig find vnd wir in vertruwen. 
d fehlt V.
e—0 V  wie das heran befcheyden vnd in als frommen lüten wol zu getruwen ift. 
f JB vom! '
g—s y  darzü Cchweren, fölliche gericht vffrächt ze fhüren vnd deßhalb zu handlen

35 nach ir heften verftändtnus, vnangefächen nutz oder fchaden, gegenwärtigen noch künf
tigen, alle geuerd vermitten, vnd füllen ouch frouwen vnd man, fo in föllichen thwingen 
fitzen, ir jetlicher den jetzgenampten von Mülinen von der twingen wägen järlichen 
einen tagwen thün oder darfür ein man zwen plaphart vnd ein frouw achtzächen pfennig 
vnfer müntz gäben, als fy fich deß vnder einanderen geeint, doch vßgefetzt vnfer ampt-

40 lüte, fo wir in föllichen twingen haben, die föllent föllicher tagwen, fo lang fy vnfer 
amptlüt find, vertragen fyn.
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Schängkenberg der hochen gerichten halb zu behalten, was den selben 
zuogehourt vnd diser brieue vßwyst, vnd des nütz zuo vertädingen, sun- 
der vnfern ambtlüten oder irenh statthaltern getrülichen zükommen 
vnd gelangen zu lassen vnd dar inne gantz niemandts zu schonen, so 
.vil si wüssen vnd vermogen, alles erberlich vnd vngeuarlich. 5

Vnd dann fürer1 von der nidern gerichten wegen so soullen li ouch 
den vilgenambten von Müllinen fwerren, irs twings recht, wie das 
heran bescheiden wirt, zu behalten vnd des nütz zu vertädingen, 
sunder in oder iren ambtlüten getrülichen zukommen vnd gelangen 
zu läsfen vnd darin niemandts zuo Ichonen, so uil si wüssen vnd ver- 10 
mogen, vnd vfrechte gericht zuo fuoren armen vnd richen vnd von 
niemands, der da zuo schaffen hat, miet noch mietwän zuo nämen vnd 
in dem allem ir bests ze tuond, so uerr si ir  conscientz vnd ver- 
stäntnüß wist, ouch alles erberlich vnd vngeuarlichg.

Vnd damit eigentlichen vnderscheiden sy, was den hochen vnd 15 
was den nidern gerichten an sölichen enden zuoltande, so ilt durch 
vns allo berett:

Des erlten, all schlecht gemein freuel vnd zuo dem trostungbrüch 
mit worten oder tringend vnd hebend in einer trostung an gewäpnote 
hand oder hand anlegen soullen den vonk Müllinen ir nidern gerichten 20 
halb sölicher ort zuostän, vnd si mogen ouch die selben gebieten vnd 
lassen gebieten, vnd ob si das nit täten vnd sich S11J3 die notdurfft 
begebe, das frid oder trostung zwüschen jemandts durch ander vff- 
genommen, das ouch ein yeder, damit kumber gemitten belib, wol 
tuon mag, vnd nit wurd gehalten, die mogen si straffen mit nun 25 
pfunden vnd nit höcher vnd ouch die affo beziechen vnd inbringen 
äne vnser oder yemandts von vnser wegen irrung.

Item alle nidre gebott vnd verbott, es sye spilens schölderplätz 
täntzen swuoren oder anders, mogen die von1 Müllinen in sölichen 
twingen thuon vnd die überträtter straffen, so digk das zuo schulden 30 
kumpt.

Item übereren übersäyen überm äygen vnd vberlchniden stät in 
ouch zuo ze straffen"1.

Mulenvee in sölichen twingen sol in ouch zuoltan.

h A  korr. aus vm, B  iren. 1 fehlt B. k A  und B  vom! 1 B  vom! 35
m V  fügt ein: Item fchuldigung meyneydts in gächein zorn oder vnbedacht vnd an

beharren oder wifen gehört in ouch ze ftraffen.

Rechtsquellen des Kts. Argau II j. 14
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Öeßglichen all vnd yegklichena pfandungen sollen durch ir ambt- 
lüt befchächen, doch vorbehalten, ob vns jemand in folhen twingen 
gefäffen fchuldig wäre, der mag durch vnler ambtlüt solicher vnler 
schuld halben wol gepfändt werden.

5 Item hus vnd houe in foulichen twingen zu verbieten vnd die 
vberträtterb zu straffen solc durch si die vilgenanten vond Müllinen 
oder ir ambtlüt belchächen.

Vnd die selben von Müllinen mogen ouch die gericht zuo Schintz- 
nach vnd Oberflachs järlichen oder so das not ist besetzen vnd ent-

10 letzen, darin ouch die erbern lüt inen gehorsam sin loullen.
Was freuel ouch mit holtzhouwen in iren houltzern beschächen,

mogen si ouch straffen.
Vnd als dann die, so zuo dem gericht gesetzt werden oder suß 

in den twingen sitzen, wie obstät, den vond Müllinen tollen sweren, wo 
15 sich dann begebe, das soullich eyde, so die selben vond Müllinen den 

gerichts- vnd vierlüten vnd den andern twingsässen geben, nit gehalten 
wurden oder jemandts den lelben gerichts- vnd vierlüten an ir glimpff 
oder ere vtzit zuoredte, mogen si ouch biße ane nün pfund straffen.

Item vnd vmb lachen, so iren gerichten zuo straffen zuoftän vnd 
20 heran gelütert sind, mogen die vond Müllinen die vngehorsammen 

vachen vnd zuo recht handthaben vnd ouch die muotwiller, so yemandtsf 
vmb ir schulde ütz wellen geben oder fuß mit schlächten vppigen 
sachen vmbgänd, vß dem twing wißen, bißg si erber lüt zaln oder
ir mißtät beffern.

25 Vnd was ouch in soulichen vilgenannten twingen mit freueln be- 
schicht oder die, so darin sitzen, anruort, sol, alsb ouch das gemeiner 
landsbruch vnd vnser gemacht ordnung ist, da berechtigot1 vnd daruß 
nit gezogen werden, es befcheche dann in krafft eins beruoffens vnd 
appellierens für vns; das fol nach ergangner vrteil vnd nit davork

30 vnd mit vertrouften des widerteils für koft vnd fchad, ob der, so den 
zug tuot, sin lach vor vns nit wurd gehalten1, zuogelalfen werden; 
vnd fol der vilgenannten vond Müllinen höchfte büß, die si zuo ge
bieten vnd verbieten haben, biß an nün pfund vnd nit darüber gän 
mit rechten gedingen, dyewile fichm doch sölichs vß vnler vnd ir ge-

35 legten kuntfchafft klarlichen hat erfunden.

* B  iegklich. b V  fügt ein darumb. 0 B  90I oucb, V sollen. d A  und B  vom!
V  vmb. f V  niemand. g V  vntz. h fehlt V. 1 so B ; A  berichtigot!

k V  zuvor. 1 B  V behalten. m fehlt B.
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So S0I aber vns hin wider von vnler hochen gerichten wegen, so 
wir dalelbs haben, zuostän beliben vnd gehören das, so hernach Ität:

Zuo anvang alles dz, S0 lib leben vnd das bluot berürt.
Item vnd in krafft des selben all trostungbrüch mit der hand, 

ouch tringend vnd hebend mit gewäpnoter hand.
Vnd dartzuo, ob yemandts in den vorgemelten twingen des andern 

wartet* in einer trostung oder suß fürzug vß hus oder hof, boudetb 
oder herdvellig machte in gebner trostung, er lege hand an oder nit, 
gehört vns zu vnd S0I ouohc mit rechtuertigung daselbs vns allein 
gelangen vnd werden.

Item Ichuldigung eins meineyds mit verdachtem muot oder hinder- 
rugks oder in einem gächen zorn mit beharren der lach vnd ver- 
meinter wylung gehourt vns allein zuo, die wylung belchöhe oder nit; 
deßglich kuntbar meineyd, denn doch die den lib vnd das bluot luterd 
beruoren.

Wurd ouch jemand in loulichen twingen verlümbdet vmb ander 
lachen, lib leben oder gelid beruorend, gehourt vns ouch allein zuo bellern.

Item geuärlich vßwerffen vnde verändrung der marchlteinen, 
die hochflück, wildbänn, verborgen schätz, vneelicher oder froumbder 
lüten erb, die zechen pfund von der ee, ouch die zechen pfund von 
der räben wegen stät allesvns allein zuo.

So sollen wir ouch macht haben, zuo vnsern landtagen reysen vnd 
fuorungen zuo gebieten, vnd all ander verbottf zuostän den vong Müllinen.

Vnd ob ein todschlag in den twingen zuo Schintznach vnd Ober- 
Aachs oder ander der glichen händel, so lib vnd leben beruort, be- 
schäche, so hat der getäter die gericht verloren biß an vnßer gnad, 
vnd lol im ouch deßhalb niemand dann wir gnad zuo bewyßen haben.

Vnd ob yemandt, in den vilgenannten twingen gelassen, ver
dorben gewichen oder suß toutlichen abgangen, der so uil schuldig, 
das sin guot vnd hab durch die vong Müllinen, den ouch das in krafft 
irs twings zuo tuond zuostät, in halft gelegt, der vns schuldig wäre, so 
soullen wir nach vnser gewonheit vor allen andern als die herrschafft 
zuo bezalungb gefürdert werden vnd vorgän.

Was aber vnser vögt ambtlüt oder ander ir selbs vnd nit vnser 
sachen halb beruort, sollen fi vertigung nämen vnd bruchen1 nach 
der twingen recht.

a fehlt B . b V  korr. lüde. 0 ouch ist in A  beim Seitenwechsel wiederholt tvorden. 
d fehlt V. e V oder. f V  fügt bei vnd gebott. g A  und B  vom! h B  bezaln.
1 V  berichten.
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Was ouch freueln oder lachen in soulichem gericht sich begeben, 
die föllen nach altem harkommen daselbs geuertigot vnd, so si dann 
vß vorberürten gestalten vns zuständig sind, vnsern amptlüten mit 
lib vnd guot oder wie dann der handel an im selbs ist, äne alles ver- 

5 trugken vertädingen verheben oder inbringena, als ouch der gerichts- 
lüten eyde, den wir använgklich gestellt haben, eigentlichen dargipt 
vnd wir einem yeden frommen man getruwen, ingeben vnda ßuß 
durch vnser amptlüte weder geuangen noch abgefürt werden, alle
geuerde vnd was hiewider sin moucht, gemitten.

10 Vnd nach dem wir nuo soulichen früntlichen übertrag15 mit den
vilgenampten herrn Hamman vnd Hans Abreöhten vonc Müllinen 
vffgenommen abgeredt vnd beschlossen vnd si ouch darin gantz ge- 
willigot, so haben wir den in worten, wie vorstat, vergriffen vnd des 
zuo vrkünd mit ürfferm anhangenden sigel vffrichten vnd verwären

15 vnd den selben vonc Müllinen geben lassen vndd für vns selbs ouch 
einen behaltend, dabi wir ouch nü vnd hienach wollen beliben, den 
erstatten vnd vollefüren in gantzen guoten trüwen mit vßlchliessen 
alles des, so dawider lin oder erdacht möchte werden, alles® erber- 
lich vnd vngeuarlich. Vnd sind wirf, so hieby wären, namlichen

20 Wilhelm von Dießbach, ritter, schultheis, Peter von Wabern, ritter, 
herr zu Bälpp, altd schultheisd, Ruodolff von Erlach, alt schultheis, 
Vrban von Muolren, Heinrich Matter, Caßpar Hetzel von Lindnach, 
vänner, Anthoni Archer, segkelmeister, Benedict Tschachtlan, Peter 
Boumgarter, vänner, Peter Simon, Nigklaus zer Kinden, vänner, Lud-

25 wig Dittlinger, Anthoni Schöni, Peter Strub, Vrß Werder, Ludwig 
Tillier, Benedict Sporer vnd Peter Herißwandg. Beschächen mittwochen 
nach dem sonntag oculi in der vasten, wasb der zwenvndzweintzigol’t 
tag des manots mertzens, gezalt nach der gepurde Cristi vnfers lieben 
herrenh thusent vierhundert achtzig vnd siben jare1.

30 B e rn e r  Ü b e r l ie f e ru n g  :
Abschriften : 1) Perg. in einem fast gleichzeitigen Kopialheft im StAArgau: Schenken

berg Y 60—63 (A); 2) Pap., annähernd gleichzeitig, das. Schenkenberger Aktenbuch A 
125—134 (B); 3) im Unt. Spruchbuch C 424 im StABern; 4) im Schenkenberger Urbar 1 
Bl. 37-44 v fc. 1550) im StAArgau; 5) in einem Vidimus (Perg. 71,7/65 cm, StAArgau: 

35 Kasteln) vom 14. 111. 1659 mit dem Zusatz am Schlüsse «Vnd dieweilen wir die nach- 
volgenden in anfangs gedachtem hieuorigen vidimus-brieff eingebrachten zween puncten 
den nideren grichten auch anhengig befunden, deren der einte dieCelben vnd ire twings- 
angehörigen vnder fich CelbCten einzig an ficht, als habend wir dieCelben auch allhie

a_a y  in brächen vberantwort ingäben vnd. b V  vertrag. 0 B  vom. d—(l fehlt V. 
e fehlt V. f B  wir die. 8 V  alle des rahts zu Bern. h—h V  der jaren des herren. 
1 fehlt V.

40
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einfetzen laßen der meinung, dz es fiirbas wie bißhar darbei verbleiben fülle; die lutend 
nun alfo: der erfte: Vnd follen ouch frouwen vnd man, fo in folchen twingen fitzen, ir 
jetlicher den jetzgenamten von Müllinen von der twingen wegen jerlichen einen tag- 
wnen thün oder darfiir ein man zween plaphart vnd ein frouw achtzechen pfenning 
vnfer müntz geben, als fie fich des vnder einanderen geeint, doch vßgefetzt vnfer ambt- 
lüthe, fo wir in folchen twingen haben, die follen folcber tauwen, fo lang fy vnfer 
ambtlüth find, vertragen fein. Der andere: Item befchuldigung meyneidts in gehem 
zorn oder vnbedacht vnd an beharren oder wifen, gehört ihn ouch ze ftroffen». Das 
Konzept dieses Vidimus im StABern: Ob. Spruchbuch TT 119v ff.

K a s te ie r  Ü b e r l ie f e ru n g :
Vidimus: Perg. 77,7/50,2 cm, ausgestellt vom Rate zu Bern aufgrund des Kasteier 

Doppels am 19. XII. 1613, jetzt im Schenkenberger Aktenbuch A 241 (V); das Konzept 
dazu im Ob. Spruchbuch LLL 217 ff des StABern mit dem Datum 19. Novembris 1612 und 
der Nachschrift mit Bleistift: war verfertiget 19. Decemb. 1613, geendert sub 14. Martii 
1659. Die Abschrift des Kasteier Originals läßt sehr zu wünschen übrig, diejenige des 
Originalvidimus ist viel besser.

Die Abweichungen sind in den Noten angemerkt, sie gaben Anlaß zu Streitigkeiten 
und schließlich zum Spruche vom 14. ,24. III. 1659 (n° 123). Damals wurde die Frage 
untersucht, welche Überlieferung — das Berner Original war damals noch vorhanden 
und stimmte mit dem Spruchbuch und Urbar überein — glaubwürdiger sei; die Herr- 
scbaftsherren von Kasteln sollten ihr Original vorlegen, wollten es aber nicht mehr 
besitzen, indem Bern es 1613 zuhanden genommen habe (nach dem Vidimus war das 
Siegel abgescbnitten worden). Die bezüglichen Akten finden sich im Schenkenberger 
Aktenbuch A 243 — 266, 293—338.

Die für den Spruch vom 22. III. 1487 aufgenommenen Kundschaften sind 
im Schenkenberger Aktenbuch A 135 — 151, 177— 186, 189— 204, 209, 
213— 228, 231—238 erhalten, nämlich die von Thüring Fricker 1484 VII. 13. 
aufgenommenen S. 135— 151, diejenigen der Herren von Mülinen vom 12. I. 
1481 S. 1 77— 186, die andern wurden am Mittwoch vor u. 1. Fr. tag der Kerz
weihe ohne Jahr, wohl am 31. I. 1481, von Peter von Wingarten, Vogt zu 
Schenkenberg, Kuonrat Arnold, Schultheißen zu Brugg, und Heinrich Sutor, 
Hofmeister zu Königsfelden, erhoben. Von den Aussagen von 1484 mögen 
einige mitgeteilt werden:

Er fagt ouch von der fröwen straff wegen, das die vor alten ziten nit 
mer dann fünf Schilling gewefen; es fye aber durch Cünin Stellin fäligen, do- 
mals der vom Müllinen vndervogt, biß an iij pfund ir halb auch gewachfen.

Des achrams halb haben die vom Müllinen die zwen vnd die von Schintz- 
nach den dritten teil.

Es fy ouch niemand getürnt, der zu wetten vnd welchen hab, aber wol 
geuangen.

Von des hochfluck wegen, es fye imben oder vederfpil, stand minen herren 
zu mitfambt dem wildpann.

Täntz vnd spil, ouch schölder zu liehen haben die vom Müllinen vnd ir 
vordem gethän.

Er fagt ouch, die vom Müllinen haben von alter har gebotten, als im 
das gefagt fy, vnd verbotten huß vnd hof von jegklicbem rafen ix lb d.
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Die lüt zuo vachen, Tagt er, wer zu recht hat zu vertröften, wurd nit ge
turnt vnd doch gevangen hiuo vff die troftung.

Er lagt ouch fürer, das er anders nie gehört, dann das min herren von 
der herrfchafft Schängkemberg wegen zuo vögeln jagen beyffen vederfpil vnd

5 vifchentzen vnd alle weydny haben.
Der kilchwebrüchen halb sye er ouch dabi gefin, das die vom Müllinen 

die haben bezogen, deßglichen tantz spil vnd karten verbotten.
Des vachens halb sagt e ra, wann die herrfchaffc Schängkemberg jemandts 

in dem twing zu Schintznacb oder Vilnacker vieng, so wurde das erft gericht
10 dafelbs vollfürt.

Hans Cuontz redt ouch glich den andern, das die twingherren zu Villnagker 
nit wyter durch fich noch ir vögt dann ix lb vnd nit anders zuo richten haben.

1484 VI. 20. (sontag vor sant Johans tag des h. töffers). Jörg Friburger, 
zuo der zit oberuogt in der graffschafft zuo Lenntzburg, nimmt auf Ansuchen 

15 des Vogtes zu Schenkenberg Kundschaft auf von Hänfen Göwenftein, der tzit 
vogt zuo Troftburg, als dann die edeln vnd veften N. von Mülinen die lüt, der 
vogty Schenckenberg zuogehörig, nun zuomäl etwas wyter vnd harter anftrengen 
werend der buoffen halb, so fy nun zuomäl verfuolend, dann fy vermeinten, inen 
fchuldig zuo fin; er sollte aussagen, welich buoffen dem von Baldegk seinerzeit 

20 zuogebortend vnd welliche buoffen den genanten von Muolinen. Er erklärt unter 
Eid: das im nun zuomäl nit vnderfcheidenlich ze wiffend fye, welliche buoffen, 
sy werend klein oder groff, do zuomäl dewedrem teil gefuolend; aber das fy 
im noch wol ingedenck vnd darvmb kunt vnd wiffen, das einer in der ge
nanten vogty zuo den felben zitten eine vmb die ee anfpräch, die wurd nun 

25 ledig von dem felben, darvmb verfuol er ze buof zechen pfund, die mußte er 
geben dem genanten von Baldegk, vnd do zuomäl vnderftündent fich öch die 
genanten von Mülinen, die felben buoß zechen pfund zuo iren handen ze ziecben, 
aber der genant von Baldegk der wölte inen die felben buoß nit laffen volgen 
vnd behielte inen die vor vnd belibe fin; er hat och witer vnd me gefeit, 

30 das zuo den felben zitena ein fröw ein buoß verfiel als vil als xx guldin von 
eins diebftals wegen, den fy an fleifch het begangen, die ietzgenanten zweintzig 
guldin buoß zuge och der genant von Baldegk zuo finen handen, vnd vnder- 
ftünden fich die genanten von Muolinen, die ietzgenanten zweintzig guldin 
dotzuomäl öch zuo iren handen zuo ziechend, aber der genant von Baldegk wölte 

35 inen die öch nit laffen volgen vnd belibe öch im die felb buoß. — Orig. Pap.: 
Schenkenberg Y 17; Rückaufschrift (18. Jh.): Kundfehafft zwüfchen Schenken
berg und Caftelen deß Twings balbn.

104. Spruch zwischen der Stadt Brugg und denen von Schinz- 
nach und den andern im Obern Amt der Herrschaft Schenkenberg,

40 a fehlt in  der Vorlage.
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daß Brugg bei seinen früher erlangten Privilegien bleiben, die Schinznacher 
aber bei Kauf und Verkauf in Brugg die hier übliche Münze als Zahlungs
mittel geben und nehmen sollen und ebenso die Brugger zu Schinznach. 

1490 VIII. 28.
Konzept'. Ob. Spruchbuch M 85 im StABeru.
Regest: Stadtr. Brugg 63 n° 33.

105. Weidgang mit Vilnachern.
1. Spruch vom 13. XI. (Samstag nach s. Martistag) 1490: 

Schultheiß und Bat zu Bern sprechen zwischen den von Schinznach 
und Vilnachern wegen Feldfahrt und Weidgangs, indem Schinznach den 
Anspruch Vilnacherns, bei ihnen Trette zu haben, bestreitet, dahin, daß 
Vilnachern nicht befugt sei, auf der von Schinznach Zeig, Wunn oder 
Weide zu fahren, sondern mit seinem Vieh und Gut fahren solle in das 
Rothmoos an den Hag im Kneubüel; hierher mögen auch die von Schinz
nach fahren und daselbst ihre Einig setzen und entsetzen. Wenn gegen 
dem Fuchsbüel Brache ist, sollen die von Vilnachern nicht weiter fahren 
denn bis an die Egg und über kein Eigen; sie mögen auch fahren von 
der Aren bis zum Ester im Rothmoos, aber wieder über kein Eigen. Nie
mand darf sein Vieh und Gut in des andern Weide treiben mit tribnen 
Ruten; wer es tut, darf gepfändet und gestraft werden; bei ungefährlichem 
Überlauf aber ist das Vieh einfach zurückzutreiben.

Abschrift*. Dorfrecht S. 55 f im Gemeindearchiv Schinznach.

2. Spruch vom 20. VII. (Mittwoch vor s. Maria Magd.) 1491: 
Schultheiß und Rat zu Bern sprechen im Streite zwischen gemeinen 

vnderthan zu Schintznach eins vnd des andern teils gemeinen vnder- 
tan vnd hindersässen zu Villnaker in vnser herrlchafft Schänkenberg 
gelegen, darrürend von ir veldverten, wunn vnd weiden wägen und 
insbesondere wegen der Auslegung des Artikels des früheren Spruches vom 
13. XI. 1490, ob deweders teils vich über die beltimpten marchen vff 
den andern teil ein vngeuerlichen vberlouff wurde bruchen, das dann 
der, S0 solich vich fund, das wider hinüber triben vnd in solichem 
dehein pfandung noch geuerd sollte gebrucht werden, indem Schinznach 
ihn nur auf das klein vnd dehein groß vich bezog, dahin; ob sich zuo 
ziten ein vngeuerlicher überlouff vnd besunder mit dem kleinen guot 
eins teils vff den andern in dem Fuchsbül zu achrams ziten vn- 
geuerlichen begebe, das dann darumb dehein pfandungen noch des 
vichs stellung an ein wirt sollen beschechen, sunder solich guot wider
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hingetriben vnd darin weder pfand noch geuerd gebracht werden, 
es wäre dann, das deshalb merclichera schad wäre erwachsen, der 
sollte alldann nach erkanntnüß erbrer lüt vnd des twings recht ge
bessert ersetzt vnd abgetragen werden; aber fuß mit allem andrem

5 kleinem vnd grossem guot sol ein teil von dem andern vnübervaren 
lin vnd beliben, es bescheche mit oder an geuerd, vnd ob das darüber 
bescheche, so S0I der schuldig teil das ablegen mit einem eynung, 
alles nach des twings, in dem sich das begebe, ßitt vnd gewonheit; 
vnd ob sich fügen, das ein parthy der andern ir dein vich, so affo

10 an kundtbarem Ichaden begriffen, an einen wirt wurde ltellen, so S0I 
si doch das der andern an verzug verkünden, damit solichs mit dem 
minsten kosten gelöst werde vnd destminder irrung vnd klegden 
zwüschen inen entstand.

Original'. Perg. 47,2/33,3 cm im Gemeindearchiv Schinznach, das Siegel an Per-
15 gamentstreifen eingehängt, stark beschädigt.

106. Schenckenberg, die von Schintznach der Trostungbruchen halb 
bescheid.

1494 VII. 14.
Uff anbringen der gemeind von Schintznach, jetz durch Thoman 

20 Schmid der trostungbruchen halb an min hern gelanget, mit beger, 
die lelben zu milteren und zuo lühtern und das uß urfachen hie nit 
not zu melden, haben dieselben min herren geraten und angefechen, 
das die ordnung und übung, so dann die genanten von Schintznach 
vormals durch min herren der tröstung oder fridgebung halb zuo ge- 

25 lausfen ist, ungehindert und unwandelbar bestän und beliben und 
niemands gewalt haben solle, dieselben abzuolausten, dann uff gevallen 
der selben miner herren. Doch ob sich begeben, das jemands trostung 
oder frid brechen wurde und söllichs har wüchse von nüwen und 
andern Ursachen, so die vorgande sach, darumb frid und tröstung ge- 

30 botten oder uffgenomen, nützet beruoeren were, alldann so wellen die 
genanten min herren und SUSS niemand anders gewaltig noch mechtig 
sin, darin ze tuond und zuo handlen nach irem guoten beduncken, also
dann yetzunt gegen Ulin Sutter tröstungsbruchs halb, so er dann an 
Annen Scbuochmacherin begangen hat, der er zum halben teil S0I ab-

35 legen, beschechen ist. Datum mentag vigilia Margarethe anno lxxxxiiii0.
Konzept'. Ob. Spruchb. Nbis 128 im StA Bern. 

a Vorlage am Zeilenumbruch nur mercli.
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107. Kasteler Eigenleute in der Herrschaft Schenkenberg.
1499 X II. 20. (vigilia Thome).

J. Bern an Benedikt von Wingarten, Vogt zu Schenkenberg, und 
die andern Amtleute: wie sich die, so denen von Mülinen bißhar mit 
libeygenfchafft verpflicht gewesen und noch sind, widerwertig und 
ungehorsam erzeugen, inen mit stür tagwan fuorungen und derglich 
diensten wie von alter har zuo begegnen, und das in crafft der bered- 
und verkomnuß, so wir und die genanten von Mulinen unser beyder 
hochen und nidern gerichten halb angefechen gehept1, daran wir nit 
gevallens können haben, belunder so der jetz angezeügt vertrag zu 
deheinem fürgang komen und das, so den genanten von Mülinen zuo 
ervolg fölichs abkoffs zuogelaffen, abgeftellt ift worden Und fo wir 
deßhalb umb hilff und fürfechung angeruofft, die wir der billikeit nach 
mitzuoteillen geneigt find, harumb bevelhen wir uch ernltlich, der ge- 
nanten von Mulinen eygenlüt zuofamen zuo beruoffen und mit inen zuo 
verfchaffen, den jetzgemeldten von Mülinen mit tagwen stüren wachten 
fuorungen und andern dienften, wie das in alter uobung gewefen ift, 
gehorfam und gewertig zuo find ungehindert des zuofagens und 
beredten abkouffs dawider befchechen, dann diewil der handel, die- 
lelben von Mülinen dartzuo bewegend, zuo deheinem furgang komen 
ift, wellen wir nit, das inen fölichs zuo deheinem fchaden oder ab- 
bruch foulle langen.

Konzept'. Teutsch Missivenbuch J 275 im StABern.

2. Bern an den Vogt: das sich die von Mülinen erclagen, wie 
inen ir ußftanden zins rent und gült halb by dir dehein komliche 
ußrichtung mog vervolgen und das ouch etlich meinen, sich nechft 
gehandelter kriegs uffruor zuo verantwurten, das wir aber nit gnuogfam 
können achten und bevelchen dir deßhalb ernftlich, mit denen allen, 
so den genanten von Mülinen pflichtig und by huß und hoff beliben 
find, zuo verfchaffen, inen mit gütiger unverzogner ußrichtung zuo be- 
gegnen, und die ubrigen, so verbrönt und damit zuo verderplichem 
fchaden gewifen lin d 1 2, zuo underrichten, das, so inen zuo bezalen zuo- 
ftat, zuo geburlichen zimlichen zilen, die si wol mogen erliden, zuo 
antwurten.

Konzept', das. 277.
Vgl. Haller Bern in s. Ratsm. II 218.

1 oben n° 103.
2 Die Herrschaft Schenkenberg wurde im Schwabenkrieg wiederholt schwer geschädigt, 

vgl. 1F. Merz Gresch. d. St. Aarau im Mittelalter 89 f.
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108. Loskauf der Kasteier Eigonleute in der Herrschaft Schenken
berg von der Leibeigenschaft. Hut der Schlösser Kasteln und

Wildenstein.
1500 V. 16.

5 Wir der schulthes und rat zuo Bern tun kund mit difem brieff, 
das hüt siner dät abermals vor uns lind erfehinnen etlich in namen 
und von wegen der eygnen lüt in unfer herrfchafft Schenckenberg 
geleffen und die dann den edlen strengen und veften herrn Hemman 
von Mülinen, rittern, und Hans Abrechten von Mülinen, gebruodern,

10 zuogehourig find, an einem, und der jetzgemeldt Hans Abrecht von 
Mülinen in namen sin lelbs und des genanten herrn Hemmans sins 
bruoders, dem andern teil, und haben alfo die beruorten eygnen lüt 
uns erzellen und furhalten latuom die beswärcl und beladnuoß, so inen 
soulicher eygenschafft halb zuottande in dem, das si von andern unfern

15 herrschafftlüten dälelbs gesuondert und gehindert werden, sich und 
ire kind zuo irem guoten gevallen und nach cristenlicher ordnung zuo 
versechen, dann si haben in derselben eygenschafft alßo zuosamen ge- 
fruondet, das inen sölichs fuorer ze tuond nit wol gebüre. So fye ouch 
von uns ein gemeine landtsordnung angefechen, die inen und andern

20 eygnen luoten by einer mercklichen straff nit zuolässe, sich zuo den 
fryen in solicher gestalt zuo verpflichten, und daruff an uns begert, 
so wir andern in glicher geltalt fursechung getan und zuo fryung und 
zimlichem abkouff solicher eigenschaften haben geholffen, alldann inen 
deßglichen gegen den genanten von Mülinen ouch zuo erfchiessen,

25 mit erbieten, de.nfelben von Mülinen darumb unser erkantnuß nach 
abtrag ze tuond und inen nit deßter minder in aller zimlikeit zuo be- 
gegnen. So hat aber dawider der vermeldt Hans Abrecht von Mülinen 
in namen wie vor fürwenden lassen, es fye vormals zwüschen im und 
sinem bruoder und uns beyder teil gerichten — hoch und nider ge-

30 richten halb — in unser herrschafft Schenckenberg, wie die hinfür 
verwaltet und gehandlet foulten werden, fruntliche underredung be- 
schechen und in dero durch si zuo obbemeldtem abköff der eygenschafft 
gewilliget worden; so aber dieselb lutrung zuo furgang nit körnen und 
von uns abgeschlagen, fye im und sinem bruoder nit wol möglich, in

35 dem artickel, der inen zuo abbruch und beswärd diene, nachläß ze 
tuond; dann sollten inen ir eygenluot, durch die si byßher ire huofer 
mit hüten wachten fuorungen und tagwan versechen haben, entzogen
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werden, mogen wir wol bedencken, zuo was belwärd und unkomlikeit 
inen loulichs wurde langen. Wo wir aber dawider furlechung tun, 
dartzü die summ des abkouffs in zimlekeit anlechen, welle er uns zuo 
eren und gevallen sins bruoders mächtig lin und allo splichen begerten 
abkouff zuo fürgang komen läsien, so wyt, das wir etlich von uns zuo 
dem handel verordnet und demnach durch mittel und fürdrung der-

V

selben mit dem genanten Hans Abrechten von Mülinen in namen sin 
selbs und sins bruoders ouch denen von der eygenschafft und deshalb 
mit beyder teil guoten gmfft wuossen und willen soulichen abkouff ge- 
handlet vollzogen und beschlossen haben in wyß und form, wie har 
nach volget.

Und namlichen S0 sollen die obgemeldten eygenlut, in unser herr- 
schafft Schenckenberg und derselben zylen und marchen gesäsien, 
frouwen und mann, jung und alt, was geschlächts oder namens die 
sind, von lölicher eygenschafft und den sturen pflichten und belwärden 
dahar ruorend gefrygt und gelediget heissen und deßhalb gewaltig 
und mächtig sin, sich und ire kind gegenwärtig und künfftig zuo ir 
guoten notturfft und nach irem fryen willen und gevallen als ander 
fry lüt in unfer herrschafft Schenckenberg gesasfen zuo verforgen uß- 
zestüren und zuo beraten, alfo das die hinfuor an unser herrschafft 
Schenckenberg gehören und dienen und wie ander herrfchafftlüt dä- 
selbs gehalten soullen werden, doch fuft den genanten von Mülinen 
an ir gerechtikeit, twingen und bann, tagwan zins und gült und SUSÜ 
allem dem, S0 von alter har der eigenschafft nit angehanget hat, un- 
vergriffen und an schaden, also das dieselben von Mülinen daby hin- 
für wie byßher ungeswecht sollen belyben und inen darumb von den- 
selben abgekoufften eignen luten zuo irm guoten benuogen begegnet 
werden, von uns und mengklichem an hindrung intrag und widerred. 
Dagegen soullen aber die vilgemeldten eygnen lüt gemeinlich und 
sunderlich und je einer fur den andern schuldig und verbunden sin, 
den genanten von Mülinen von sölicher eygenschafft fryung und ab- 
kouffs wegen zuo bezalen und ußzerichten sibenhundert guldin an müntz 
und werschafft unser statt Bern und namlichen uff nechstkomenden 
sant Martinstag druhundert gulden und dannethin von demselben tag 
hin uber ein jar zweyhundert guldin und demnach aber in jars frist 
die letsten zweyhundert gulden, alles in derselben eygnen lut costen 
und an der von Mülinen schaden und engeltnuß und, fo verr soulich 
bezalungen zuo jetzbeltimten zylen und tagen nit getan oder derohalb
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mangel und gebrest erfunden wurde, durch welicher fürderurigen difer 
abkouffa zügelaffen ift, darumb hafft und verpflicht heilfen und sin, 
alfo das die genanten von Mülinen uns umb ußrichtung erfuchen 
foullen und mogen und wir ouch inen dero ftatt tun byfl uff ir voll-

5 komen benügen. Es föllen ouch die eygnen lüt, so ufferthalb unfer 
herrlchafft Schenckenberg gefeffen und den genanten von Mülinen 
zuogehörig, in difem abkouff nit vergriffen werden und doch diefelben 
fchuldig fin, fich abzekouffen und darumb mit den genanten von 
Mülinen zuo verkomen, damit si all gelediget und niemand gehindert 

10 werde. Es ift ouch harin beredt und von uns den genanten von 
Mülinen zuogelaffen, ob und wann sich kriegslouuff begeben und die 
notturfft ervordern wurde, die hufer Caftellen und Wildenltein zuo 
bewaren, das alldan die von Gowenftein altem bruch und harkomen 
nach, desglichen die in den beyden dourffern Oberflachs und Veldtheim 

15 und zuo inen zwölf herdftetten Schintznach nechft gegen Caftel ge
legen, fo darzuo gefchikt und gemäß find, schuldig und verbunden 
fin und ouch darumb an die heiligen fchweren föllen, die jetzgemeldten 
hufern mit huot und wacht zuo verfechen, alfo wann und fo dik die 
noturfft das heuofcht und si darumb von den genanten von Mülinen 

20 erfucht werden, das si alldann bi vorgetanen eiden den jetz gemelten 
huofern zuolouffen, die behuoten und bewachten und fich erzoügen föllen, 
als fich zuo handthabung und enthalt derfelben huofer wirdt gebuoren, 
dann si ouch alldann andrer huott und wacht gan Schenckenberg und
Brugg vertragen fin und beliben.

25 Und alfo hiemit fo fol der handel dis abköffs und deßhalb beyd 
teil von deffelben vzägen wol erlütert heiffen und dem allem gelept 
und nachgangen und dawider jetz noch hienach dehein inred noch 
fuft utzit anders, so dem zuo abbruch und befwächung dienen möchte, 
gebrucht noch underftanden, doch fo fol das obangezeuogt fchweren

30 witer nit dann zuo behuot- und wachtung der genanten beiden hüfer 
erftrekt und uns ouch in ander weg an unfer herlikeit zuo abbruch 
und letzung nit verftanden werden. In crafft dis brieffs, dero zwen 
von wort zuo wort glich lutend uffgericht find und jedem teil einer 
geben ift mit unferm anhangenden figel verwart. Folgt Batsliste.

35 Befchechen uff samftag nach dem sontag jubilate anno xvc.
Konzept\ Ob. Spruchbuch P 140—144 im StAßern.
Abschrift: Schenkbg. Aktenbuch D.

& Vorlage ab! Unt. Spruchbuch E  316b hat abkouff.
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Am 12. III. 1500 schrieb der Berner Rat dem Stadtschreiber Dr. Thüring 
Fricker: es find jetz vor uns erfchinnen etlich von den eygnen lüten der von 
Mülinen, ouch der fryen in unter herrlchafft Schenckenberg und haben uns in 
bywäfen unfers vogts dafelbs fürgehalten etwas gütiger wag und meynung, 
dero si sich zü furgang der abredung, vormals zwüfchen den genanten von 
Mülinen und uns ouch des abköffs und der ledigfagung obbemeldter eygen- 
fchafft befchechen, vereinbart haben, mit bitt und beger, . . . denfelben zü be- 
fchluß und uffrichtung körnen ze laffen. Da sie aber ungliche verftentnuß 
beforgen und Einspruch von Brugg, möge er mit den Beteiligten reden und 
darüber berichten. — Teutsch Missivenbuch J  300.

Bern mußte, um den erwarteten Einspruch Bruggs mit Rücksicht auf die 
Reispflicht des Amtes Schenkenberg zu erledigen, der Stadt ihre Rechte und 
Freiheiten bestätigen, 1500 XI. 26. — Argovia IV 403. Vgl. auch B. Haller 
Ratsm. II 180 f und unten n° 109.

Am gleichen Tage, da der Spruch erging (1500 V. 16.), verpflichteten 
sich Cünrat Wäber und Heinrich Rychgätfen von Veltheim, Rudy Diettiken am 
Göwenftein, Clewy Wäbers zü Schintznach, Hans Leder von Oberflachs unde
Vly Bernhart von Talheim, die mit Berns Hilfe zü fryung vnd ledigung der 
lybeygenfchafft, womit sie Herrn Henman und Jkr. Hans Abercht von Mülinen 
verpflichtet waren, gekommen, zur Bezahlung von 700 Gl. — Schenkenberg 
Y 19 (Orig. Perg.).

Über die Gründe, weshalb der Berner Rat auf Abkauf der Leibeigenschaft 
drang, vgl. E. Bonjour Die Bauernbewegung des Jahres 1525 im Staate Bern 
1923 S. 22 ff.

109. Castel, Wildenstein Hut, Bruck.
1502 XII. 1.

Wir der schulthes und rat zuo Bern thuon kund mit diserm brieff: 
als wir dann in dem abkouff der eygnen lüt, so in unler herschafft 
Schenckenberg gesäsien und den edlen vel'ten herrn Hemman von 
Müllinen, rittern, und Hans Albrechten von Müllinen zugehörig ge- 
wäfen sind, gelutert und bescheiden haben, wie und in was gestalten 
die hüfer Caltel und Wildenstein mit huot und wacht bewart und ver- 
sächen soullen werden, alles nach anzoüg der brieff, darumb besiglet 
und uffgericht, das wir deshalb wollen, solichs den unsern von Brugg 
an ir fryheit, altem harkomen, gerechtigkeit und zügehörd deheinen 
schaden abbruch oder swechung solle gebären, sonder si ungehindert 
des alles by dem, so sy und ir vordem von altar har in bruch und 
übung gewäsen sind, gerüwiget und urigeletzt sollen beliben. In
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krafft diß brieffs, des zuo urkund mit unserm anhangendem sigel ver- 
wart. Datum donnstag nach Catherine anno secundo.

Abschrift: Unt. Spruchb. D 161 im StABern.
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110. Rechtsverhältnisse am Aspolternwald.
a. Spruch vom f. VIII. 1519:

Wir der schulthes und rat zu Bern tünd kund mit diserm brieff, 
das wir hüt siner dato haben verstanden, was dann zwüschen den 
erber luten und underthan von Väldtheim Oberflachs und von Schintz- 
nach daßelbs zuo Oberflachs am rechten gehandlot und erlütrot und 
demnach in appellierens wyfi har für uns gezogen ist, darruorend und 
von wägen deß holtzes, ouch desselben rechtsame zuo wunn und weid, 
genampt in Afpholtern, darumb dann vormals etlich entscheid be- 
schächen, die aber nit fo luter, besunder der uffsatzenden eynung 
halb, gewäsen, dann das si zuo aller sit darumb zuo rechtsfertigung, 
wie ob angezouogt ist, sind komen. Und als wir nun den vor uffge- 
richten vertrag, ouch was den parthyen darzuo ze reden gefallen hat, 
der notturfft nach gehört, haben wir daruff zwüschen inen geraten 
und erkandt, das die obbemelten von Väldtheim Schinznach und 
Oberflachs by ir rächtsame, wie si soulliche glicher gestalt in dem be- 
melten holz byßhar gehept haben, bliben und dehein teil an des andern 
wüsten und willen mit inllachen rüten oder andern nüwerungen utzit. 
handlen noch fürnämen, sunder soullichs mit ir aller einhellem willen 
soulle beschächen. Demselben nach so ordnen und wollen wir, das si 
die bemelten von Väldtheim von deß beruorten holtzes wägen mit rat 
und willen irs twingherren, so je zuo ziten daselbs ist, einen eynung 
setzen und denselben halten beziechen und inbringen mogen, wie si 
sich dessen mit dem selben irem twingherren wurden underreden und 
vereinbaren, daby wir si ouch wollen lassen beliben und inen dar- 
wider dehein intrag beschächen. In krafft diß brieffs, der deß zuo 
urkund mit unserm uffgetruckten sigel verwart. Actum vincula Petri 
anno etc. xix°.

Konzept: Ob. Spruchb. Y 574 im StABern.

ö. Spruch vom 10. X L  1519:
Wir der schulthes und rat zu Bern tünd kund mit diferm brieff, das hütt 

siner dato vor uns sind erschinen gemeiner underthan von Väldtheim 
und Schintznach erber hotten und haben abermals in widerwertiger
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gestalt angezogen den handel und span zwüschen inen, ouch denen 
von Oberflachs erwachsen, darrürend und von wägen des holzes genampt 
Afpthaltern, wie soulichs durch si zuo allersit zuo wunn und weid genutzt 
und genoisen und sunst mit uffsatzendem eynung und in ander wäg 
gehalten lölte werden, und darumb zuo bestand irs fürgäbens dargelegt 
etlich vor uffgericht verträg und bekandtniß von uns und doch in 
unglicher gestalt ergangen, mit bitt und anruoffen, soullichs alles zuo 
hören, ouch den alten bruch und wie si dann vornacher zuofamen 
gefaren und der einung durch si die von Väldthein angesächen sye 
worden, zuo bedäncken und inen in dem allem wolgelüterten befcheid 
zuo geben, demnach si sich fürer wüisen zuo halten. Und als wir beid 
teil, ouch ir anligen und notturfft zuofampt iren dargelegten gewar- 
samen mit langen worten und umbständen gehört, haben wir darjiff 
zwüfchen inen abgerett und erkandt, das die obbemelten von Väldtheim 
Schintznach und Oberflachs by ir rächtfame, wie si die miteinandern glicber 
geftalt in dem genampten holtz gehept und harge bracht haben, beliben 
und dehein teil dalelbs an des andern wüffen und willen nützit infchlachen 
rüten oder abhowen oder sunst mit uffsatzendem eynung oder in ander 
weg einich nüwrungen thuon noch fürnämen folle anders dann mit ir 
aller einhellem rat gunst und willen. Aber utserthalb demselben holtz 
mogen die von Veltheim mit rat wüssen und willen irs twingsherren, so je 
zft ziten dafelbs sin wirdt, eynung fetzen und uffrichten und das, so daher 
gefalt, zuo handen irs twingsherren antwurten, wie si sich deffen allzit 
mit im werden vereinbaren und underreden und ouch soliche von alter 
har in bruch und uobung ist gewäsen; ouch dann wir si onch daby 
wollen lasfen beliben und nit gestatten, das darwider dehein intrag noch 
abbruch selle befcbächen. Und so vil den costen, so vor und nach in 
dem handel erwachsen ist, beruort, erkennen wir, das jeder teil den 
sinen an im selbs haben und darumb den andern geruowiget und un- 
angezogen solle lallen beliben. Und diewil nun sollichs alfo von uns 
gehandlet und erlutrot und ouch unser will und meynung ist, das die 
parthyen zuo aller fit dem allo geläben und statt thuon und durch diß 
unser erkandtnüß vereinbaret und entschidiget heissen und sin, so 
haben wir darumb disen brieff, under unserm anhangenden sigel ver- 
wart, uffrichten und dem begärenden teil geben lassen. Actum donstag 
vor Martini anno etc. xix°.

Konzept*, Ob. Sprucbb. Y 634 im StA Bern.
Kleinsatz bezeichnet, was dem frühem Spruche entnommen ist.
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111. Leistungen der Schinznacher an den Twingherrn.
1529 IV. 13.

Spruch des Rates zu Bern zwischen Hans Wilhelm und Hans 
Frydrich von Mulinen und der purfame von Schintznach, die verlangt, 
inen die vogtgarben nachzelasfen, dahin, das bemeldt von Schintznach 
gedachten von Mülinen alles das vßrichten vnd ane widerred bezalen 
vnd geben soullend, es siend die vogtgarben tagwan faßnachthuoner 
vnd anders, das ly ime von alter har schuldig sind vnd geben hand.

Original: Perg. im StAArgau: Kasteln.
Konzept: Ob. Spruchb. DD 276 im StABern.

112. Dorff-Recht der Gemeind zu Schintznach.
1547 II. 2.

Diefes dorff-recht ift in einem pergamentenen rodel gefchrieben und lautet 
der titel und inhalt wie folget:

Z w ingrech t, frey h e iten , a lte  b rauch  und herkom m en 
eines junkeren oder zwingherren, S0 je zu zeiten den zwing und ban 
innhaltet zu Schinznacht. Auch was ein ehrsame gmeind ihrem 
zwingherren schuldig und pflichtig ist, harwiderum der zwingherr 
einr gmeind, harreichende von dem bescheidnen frommen Hansen 
von Oftra, aus einem besigleten pergamentenen brief1 hiehar ver- 
zeichnet.

Auch sonst von alten freyheiten gerechtfamen und bräüchen, fo 
ein ehrfame gmeind von Schinznacht hat und von altem har gebraucht, 
abgefchrieben aus einem alten rodel, fo der edel veft junker Hans 
Fridrich von Mülinen zu Caftelen1 2, damalen rechter zwingherr, hierum 
erzeiget und fälbs einer ehrfamen gmeind vorlas.

Und wie man die vier gefchwornen famt einem forfter fezen löll 
und deß forfters amt dienft und befelch feye, zum theil aus vor- 
ernenntem brief gefchriben, zum theil von den eltelten aus der gmeind 
angegeben in beyfeyn der edlen veften junkeren Hanfen Fridrichen 
von Mülinen zu Caftelen und Pauli, feines sohns, und einer gantzen 
gmeind.

1 oben nQ 96, Hans (Henmari) von Ostrach ist 1352—1391 bezeugt, tot 1407; sein 
Sohn ist Antoni c. 1390—f  14. V. 1442.

2 Hans Friedrich I I I .  von Mülinen * 1491—f  1548, sein Sohn Paul I I .  * 1523— 
t  1570.
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Waren dahmals aus den alten Kleinhans Riniker, Cunrad Riniker 
am Wendel, Cunrad Weniger, Hans Hildbold, damalen vogt, Hanns 
Vogt, Ulrich Kurtz, Ulrich Tüfelbeß und andere mehr.

Deß dorffs geschworne, S0 neüwlich erwehlt, waren die bescheidenen 
Adam Tüfelbeß, Claus Umiker, Rudolff Byland und Claus Götz.

War forster Hans Schmidli, und ist diß alles befchehen auf den 
andern tag hornung im jahr gezehlt von Christi, unfers erlösers, ge- 
burt 1547.
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F ü r das e rf te , was eines ju n k e re n  und zw ingherren  g e rech t- 
lam i gegen einer gem eind zu S ch inznach t.

1. E rstlich  was nuzens in dem bann zu Schinznacht fallt, es seye von 
neüwbrüchen rütinen allmänten und einungen, sie fallen tags oder nachts, 
foll der zwingherr von zwingrechts wegen nemmen den driten theil, es 
feye korn haber pfennig , und ein gmeind von Schinznacht die zwen theil, 
wan es von alters har alfo kommen ift.

2. Wenn auch sach, daß der zwingherr oder junker wolte fein 
bürg zu Villnacheren und ein trotten und ein scheür, die er zu Villnacheren 
hat, bauwen, alsdann fo foll er bauholz forderen und es mit den vieren reden, 
die deß jahrs deß dorffs nuz und ehr gefchworen haben; da follen ihm dann 
die vier unverzüglich zu denfelbigen häuwen holz geben, das darzu nuz und 
gut ift und auch ihm gelegen, doch den Wäldern fo unhewuftlicheft fie mögen, 
ohn gefährd; und foll doch der zwingherr deßelbigen bauholzes einen theil 
hauen zu Villnacheren in den wälderen, ob er es da haben mag, ungefährlich. 
Wär aber, daß fie ihm nicht bauholz gebind, als gemeldet, alsdan fo mag 
er wol holz hauen zu den bäüen ohn deren von Schinznacht widerred und 
zorn, ohne gefährd.

3. Wäre aber, daß der zwingherr zu Schinznacht in dem dorff bauwen 
wolte, fo füllend aber die vier, die deß jahrs deß dorffs nuz und ehr ge
fchworen haben, ihme holz zu feinem bauw gehen als anderen, die im dorff 
gefäßen find und da bauen wolten, ohne gefährd.

4. Wäre auch, daß jemand von dörferen oder von städten die von Schinz
nacht ankäme und begehrte  von ihnen  holz, aber zu Schinznacht im dorff 
und in der häni nicht gefeßen wären, das follen fie für ihren zwingherren 
bringen oder für feinen vogt zu Schinznacht; und wolte dann der zwingherr 
oder fein vogt ihnen nicht erlauben, holtz zu geben dem oder denen, die darum 
gebeten häten, fo mögen dann die vier, fo deß dorffs nutz und ehr gefchworen 
haben, ihnen wol holz gehen, fo fie fich erkennen, daß es dem dorff nutz und
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ehr bringen mag. Wolten fie aber alfo holz hingeben ußleüten, das zu wüftlicb 
war, alsdann mag es der zwingherr oder fein vogt wol Widerreden, ohn 
gefährd. Zu merken auch, daß diese grechtsami hier beschrieben, S0 
vormalen gen Villnacheren gedienet hat, jeztzumalen gen Castelen 
dienet und nit mehr gen Villnacheren nach laut eines kauffbrief, fo 
zu Castelen ligt hinder junker Hansen Fridrichen von Mülinen, da- 
malen zwingherren, desa datum steht anno 1414, erkaufft durch den 
velten strengen herren Hämman von Mülinen, ritter, von dem be- 
Icheidnen Anthoni von Oltra.

6. Belangend die schwein. Es foll auch ein zwingherr mit feinen 
Schweinen, die er hat in feinem haus, die ihm eigentlich zugehören, fahren 
und treiben in die bänni von Schinznacht, und follen fie ihn und feine hotten 
daran nicht fumen noch irren, ohn gefährd.

6. Wär auch, daß eines jahrs in den bänen zu Schintznacht alfoviel achers 
wurde, daß fie es verkauften wurden, wie fie es dann verkauften, es wäre um 
haber oder um pfenning, da foll dem zwingherr der drit theil gegeben werden, 
ohn gefährd.

7. Wurden fie aber felbs eines jahrs die eichlen fchüten, fo mag auch 
der zwingherr mit den feinen zu einem drittel mit denen von Schinznacht 
die eichein fchüten ohne ir saumung und widerred, ohn gefährd. Wenn aber 
fie die eichein nicht fchüten, fo foll der zwingherr dielelbigen mit den 
feinigen auch nicht Ichüten, ohn alle widerred und gefährd.

F o lge t je z t die erw eh lung  deß fo r lte rs  und was lein 
am t leye.

Der forlter foll gemeinlich durch hilf und rath, auch wüßen und 
willen eines zwingherren und einer ganzen gmeind von Schinznacht 
erwehlet geßezt und geordnet werden, und welcher dann gemeinlich 
oder von dem mehreren theil alfo erkiefet und erwehlet wird, derselbe 
foll dann forfter bleiben, wie dik das ze fchulden kommt.

Wie und von wem der forfter sein amt foll empfahen.
E s foll der forfter, der alfo von der ganzen gmeind oder von dem 

mehreren theil erwehlt ist, sein amt empfahen
erstlich von dem zwingherren oder von feinem vogt zu Schintznacht, 

der zu den Zeiten fein vogt und amtsmann ift,
dem nach foll er sein amt empfahen von den mejeren, die zu Schintz

nacht auf deß gottshaufes von Sekingen mejerhooff fizen. Und foll der forfter
* Vorlage das.
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denfelbigen mejeren geben ihren weinkauff von feinem amt, als nämlich zwey- 
hundert eyer und vier maas weins, wann es alfo von alters har kommen ift; 

darzu foll derfelb forfter fein amt empfahen von den vieren, die deß jahrs
gefezt werden und deß dorffs nuz und ehr gefchworen haben.

Was deß forsters amt und dienst seye zu winters-zeit.

1. Winters zeit S0 S0II der forster alle tag ein mahl zum holz 
lugen, S0II die Steig auf gan und den rodten weg außhin und den 
Kehrweg über die Buchmatt wider einhin gan. Oder er foll über die 
Buchmatt außhin gan über den Kehr weg, daß er den rodten weg 
über die Steig wider hinein komme.

2. Und damit ein forster deß gflißner zum holtz lugi, S0 ist nach
gelaßen, daß ein forster, S0 offt und er zum holz luget, ein roß mit 
ihm hinaus führen mag und demselbigen ein schleiklig anhänken und 
mit ihm heimführen, doch daß derßelbig bym unschädlichsten gehauen 
werd, auch nüt anders dann brennholz, als aspen hagenbuchen maß- 
holteren und was mehr bym unfchädlichsten ist.

3. War es auch sach, S0 er zum holz lugte, daß er einen fremden 
im holz funde schaden thun, foll er die buß von einem solchen zeühen; 
dieselbig foll dann deß forsters seyn, damit und er deß baß fleiß ankehr 
und sorg habe.

Was deß forsters amt und dienst feye zu sommers-zeit.

1. Es foll der forster st. Jörgen tag auf d’Häsi steig gan, es seye 
saamen oder braach, und daselbst zum driten mahl ruffen, damit die 
hirten, S0 da hüten, deß baß sorg haben und niemand zu schaden 
fahren. Wenn er aber vieh am schaden fund und nach ruffen niemand 
war, der wehren wolte, alsdan S0 S0II er wehren, damit und der 
schaden abgewendt werde. Und S0II aHo dem, deß das vieh ift, der 
einig gezehlt werden, S0 dik und viel das zu beßchulden kommt. Ift 
der einig nachts 4 haller, tags 2 haller.

2. So er aber vieh am schaden gsäh und darüber fchruwi und 
die hirten eher dabey wären zu wehren dann der forster, foll er nicht 
lauffen, sonder der hirt S0II sein einig erretet haben. Es möcht aber 
einer fo böß und gschändig vieh haben, daß es unleidlich wär zu 
dulden, mag einem daßelbig aus geheiß der vierleüten durch einen 
forßter verboten werden.
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3 . Weiters S0 foll der forster sommers-zeit oder im frühling um 
st. Jörgen tag auch aus Buchstalden gan und an demselbigen ort auch 
gleicher maaß ruffen und ein aufsehen haben wie aus Häsisteig.

4. So foll ein forlter alle tag zu dem anderen mahl zun zälgen 
lugen, früh und am abend fpat und fo dik und viel es die noth er- 
fordert mit allen treüen.

5. Er foll den vieren, Io deß dorffs nuz und ehr gefchworen 
haben, in allen dingen, fo deß dorffs und einer ganzen gmeind nuz 
und ehr ift, ohne widerfprechen gehorfam feyn, es feye tags oder 
nachts oder wenn es feye.

6. Zu heüwets und zu ärnden zeit foll ein forfter zu den ns- 
mäninen lugen, daß fie befchloßen feyen, damit und kein schaden 
gefchehe. So er aber ein usmäni, die befchloßen feyn folt, offen findt 
und er erfahrt, welcher zuletft ushin gefahren und offen gelaßen hat, 
fo ift der einig 3 f.

7. Es foll auch der forfter einem ehegricht mit dienften ver- 
bunden feyn, fo dik und es die nothdurfft erfordert und erheüfcht, 
es leye mit fürbieten oder anderen noth wendigen dingen, fo zu dem 
ehegricht gehören.

8. Auch foll ein forfter einem jeden, der zu schaden ift kommen, 
folches z’haus und z’hoff fagen und anzeigen; er foll es auch dem, 
fo der schaden gefchehen ift, anzeigen und alle anderen ding thun, 
wie es ihm die vier in nahmen einer ganzen gmeind heißen und be- 
fehlen, alles mit guten treüwen, wie es dann von altem harkommen ift.

Wie fich ein forfter halten foll, fo ungewiter und waßergüß einfallen, 
es feye sommers- oder winters-zeit.

1. Es foll ein forfter, wenn ungewitter oder waßergüß einfallen, 
mit allem ernft und treüen ohne verzug hinaus gan auf die Steig 
und alfo dafelbft dem waßer wehren und daßelbig nach feinem beiten 
vermögen abwenden, damit der gmeind kein schaden widerfahre und 
begegne, die weg auch nicht zergängt noch verführt werden.

2. Er foll auch durch fich felbft oder durch feine botten gleicher 
weiß und gftalt das waßer abwenden an Rodt-lieb, daß es nicht 
durch die straas lauffe und alfo die straaß zergängt, fonder er folls 
dem alten furt nach richten durch die reben, wie dann das von altem 
harkommen und gebraucht ift worden.
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3. Zum driten S0II auch ein forster in gleicher gstalt das waßer 
am Kalmweg abrichten, damit es nicht mit schaden in das dorff lauffe.

4. Weiter und über alles vorerzehlte S0 S0II ein forster das ester 
unden im dorff in seinen eignen kosten machen, doch S0 S0II ihm ein 
gmeind das holz dazu geben.

5. Zuletft fo S0II ein forster das ester bym Creütz-hüsli auch in 
seinem eigenen kosten laßen machen und in ehren halten, doch, wie 
gemeldet, foll ihm ein gmeind auch holz darzu geben.

Soll sich auch in allen anderen dingen tragen mit sorg halten 
und mit gehorsami, wie es einem redlichen treüen forster wol anstat, 
ihm auch ehrlich ist und einer ganzen gemeind nuzlich.

Jezt folget deß forfters befoldung.
1. Deß forfters befoldung find die schupisgarben, wie fie dann 

im forfterrodel verzeichnet ftehen.
2. Zu dem und über dieles fo foll ihm ein jedes hausgefind, fo 

eigen mueß und brodt braucht, deß jahrs zwey gute brodt geben, als 
nemlich eins zu öfterlichen zeit, das ander zu pfingften, und foll man 
ihm diefelbigen geben ohn gefährd.

3. Auch hat ein forfter feinen theil in den sechs pfunden, fo ein 
gmeind jährlich den vier gefchwornen zu lohn gibt.

Deß forfters freyheit außerthalb dem zwing und ban.
So jemand einen forfter wolte brauchen außerthalb dem zwing 

und ban, wer auch der feye, foll man ihm feinen lohn geben, aus- 
genommen fo er etwan zum gricht oder ehe-gricht bieten foll, als fich 
etwan zutragt.

F o lg e t jezu n d , wie man die v ie r g e fch w o rn en  fezen fo ll 
und w er sie fezen fo lle , aus dem b e f ig le te n  b r ie f  h ieh ar 

v e rze ich n e t.
Die vier zu erwehlen fo mag ein ganze gmeind gemeinlich oder 

der mehrer theil aus ihnen alle jahr erkiefen und fezen zween ehrbare mann 
aus ihnen, wer die find und welche fie feyen.

Auch foll der zwingherr zween ehrbare mann fezen, welche er will, 
doch daß diefelben zu Schinznacht in dem dorff feßhafft feyen, und fo fie 
famt dem forfter g’fezt find, follen fie fchweren, ihrem zwingherren und 
der dorffmängi nuz und ehr und alles das zu thun, das fie dem zwingherren 
und der dorffmängi billich thun follen, ohne alle gefährd, und als es von alter
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harkommen ift. Und wenn die vier und der forfter fchweren wollend, fo foll 
ihnen der zwingherr oder lein vogt den eyd geben.

[Eide.]
Folget jezt deß forsters eyd aus dem rodel verzeichnet und zum 

5 theil aus dem besigleten brief.
Es Ichweret der forster mir als dem rechten zwingherren, den 

vieren und gmeinem dorff, unseren nutzen zu förderen, schaden zu 
wenden, wie ihm dann da vorgelesen ist, meinen amtleüten und den 
vieren gehorsam zu seyn und alles zu thun, das einem frommen forster 

10 seines amts und eyds wegen gezimt und er schuldig ist zu thun, wie 
das von alters harkommen ist, nach seinem besten vermögen, alles
treülich und ohne gefährd.

Form deß eyds der vier gefchwornen eines dorffs Schinznacht aus dem 
befigleten brief und aus dem rodel.

15 Es fchweren die vier, meinen und der ganzen gemeind ehr und 
nutzen zu förderen, schaden zu wenden nach ihrem beften vermögen, 
deß dorffs und zwings gericht und grächtigkeit helfen fchüzen fchirmen 
und handhaben und alles das zu thun, das fie mir billich und der 
dorffmengi zu thun pflichtig und fchuldig find von ihres amts und

20 eyds wegen, alles treülich und ohne gefährd, wie dann das von alters 
har kommen ift.

So viel von deß forfters und der vierleüten amt und ihrem eyd. 
Dieweil wir aber hier die glübd und eyd deß forfters und der vieren 
verläfen haben, will ich grad der rechtfprächeren eyd und deß sinners 

25 auch verläfen, auch der neüwen einzeüheren, fo da etlich wärend,
die noch nicht gelobet häten. Und nemlich

Der rechtfprecheren eyd.
Es fchweren die rechtfprecher, meinen nutzen zu förderen, fcha- 

den zu wenden, meines zwings grächtigkeit und gricht helfen fchüzen 
30 fchirmen und handhaben, mir und meinen amtleüten zum gricht ge- 

horfam zu feyn, das gricht zu befizen und mit gfärd fich nienan 
abfünderen, ein aufrecht redlich urtheil fprechen, niemand zu lieb 
noch zu leid, weder durch miet und gaab, freündfchafft noch feind- 
fchafft, allein durch deß bloßen rechten willen, als weit fie ihr con- 

35 scienz treüw und eyd das weißt, alles mit treuen und ohn alle gefährd.
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Deß sinners eyd.
Der sinner ßchwert, meinen und der ganzen gmeind nuz zu för- 

deren, schaden zu wenden und das sinner-amt aufrecht und redlich 
zu versehen, das gmein recht mäh und gficht zu geben dem frömden 
als dem heimfchen, all böse gfärd und lift vermiten. Und S0 er wein 5 
ablaßt, S0II er dem käüfer und verkäüfer auf das treülichst ablaßen 
und faßen um ein zimlichen lohn mit guten treüen und ohn gefährd.

Freyheit deß sinners.
So jemand wolte einen belonderen abläßer haben, fo loll der- 

ßelbig dem rechten geßchwornen sinner nüt deß minder leinen lohn 10 
geben, wie es von alters her gebraucht ißt.

Der neüwen einziger eyd, S0 ihr glübd noch nicht gethan haben.
Die neüwen einzüger schweren, meinen nuz und ehr zu fördren 

und schaden zu wenden, als ihrem rechten zwingherren meines zwings 
grächtigkeit helfen schüzen schirmen und handhaben nach ihrem 15 
besten vermögen und verständnuß, mit allen treüen meinen geboten 
und verboten, S0 ich von zwingrechts halben zu thun habe, gehorlam 
und gewärtig zu ßeyn, als weit sie ihr eyd darzu weißt.

Weiter S0 werdet ihr all Ichweren, das zu halten, Io unßer gnädig 
herren der christlichen reformation halben haben laßen ausgan, in -20 
ßonders der gottslältrung halben, daß ein jeder nach seinem beiten 
vermögen daßelbig wehr, die gottsläßterer abmahne und ihn der büß 
erinnere; wo aber einer die buß nicht thun wolte und sich die erden 
zu küßen widerte, derßelb S0II von den zuhöreren angegeben werden 
und ohn alle gnad um zwey pfnnd haller gestrafft werden, das eint 25 
mir, das ander dem gottshaus; doch will ich hiemit unferer gnädigen 
herren mandaten deß gottsläßterens halben nüt abgebrochen haben, 
so einer S0 ungebührlich schwur, daß man ihn an leib und leben mög 
straffen.

Deß vogts und richters eyd. 30
Es Ichweret der vogt oder richter, meinen nuzen zu förderen 

und schaden zu wenden, aufrecht und redlich zu richten nach meiner 
zwingen gerächtigkeit, altem brauch und harkommen, da dann die 
grichtsleüt follen gewärtig feyn, damit und ein aufrecht gericht män- 
niglichem vollführt werde. 35

Item er S0II ohn alle für wort bey seinem eyd alle die, S0 hin der 
dem gricht und ohn ihren erlaubten fürlprechen in das gericht über
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verbott reden schreyen und ein gericht verhinderen und unruhig 
machen, ohn fürwort von den übertretenden einzeühen, auch alles 
das, S0 da verfallt in den rechten und daneben, auch der einigen 
halben einem vogt zustaat, einzeühen.

5 Item die büßen faßnachthüner tauwen nach altem brauch und 
harkommen einzeühen und in allen dingen das beft und wägist thun, 
als einem frommen mann wol zu trauen ist, damit weder unser gnä
digen herren eigenthum noch meinem lähen nüt versaumt und ver
hinderet werde.

10 Voreröffnung deß eyds.
Alles das, S0 mir vorgeöffnet und mit worten bescheiden ist, das 

geloben ich treülich zu halten und demfelbigen nachzukommen, als 
mir gott helff, ohn alle gefährd.

Nachdem und die ämter besezt sind, S0 verlißt man dann deß 
15 dorffs alte bräüch vor der ganzen gemeind, wie folget.

A lte b raüch  und gerech  t ig k e it  deß do rffs  S ch in tzn ach t, S0 
angegeben und vorm alen  auch beschriben sind g fyn , anno 
1519, und aus einem a lten  ro d e ll h ieher v e rze ich n e t, und

e rltlich
20 1. Wie man sich halten S0II in feürs-nöthen.

Wann feür ausgaht, darvor uns gott treülich bewahre, S0 S0II ein 
jeder nach allem seinem vermögen das allerbest und wegist thun, dem 
feür zulauffen und mit allen treüen helfen löfchen und retten und 
nicht feinem eignen haus oder feür wehren, auch nüt austragen, biß 

25 das feür an das drite haus kommt. Wird aber einer deß überfeyt,
alsdann fo mag ihn ein gmeind ftraffen um ein pfund.

2. Wie man fich halten foll, fo man bachet
Es foll ein hausmeifter oder fein knecht, fo man bachet, bym 

feür feyn, damit und daßelbig verforget, daß kein schaden dahar ent- 
30 ft-ande; wär es aber sach, daß folches nicht gefchehe und von einem 

ausfund wurd, der kommt um 10 £; deßgleichen wer zu fpatem abend- 
zeit, das ift, wenn tag und nacht fcheidet, erft das brodt aus dem 
ofen zeiicht oder fonft fo fpat mit dem bachen umgaat, der kommt
ouch um 10 £. *

35 3. Von dem dürrholtz im ofen.
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Wan einem das dürrholtz im ofen oder sonst angaat und das 
von einem anderem zum erlten beredt oder beschrauwen wird, der 
verfallt auch um 10 f.

4. Wie man das feür hin und har tragen S0H.
Wann jemand ein feür über die gaben tragt oder sonst auf das 

feld will tragen, S0 foll daßelb ein eisen oder härdenes gschirr haben, 
damit das feür verwahret seye vor wind und anderen gefahrlichkeiten; 
wer das überfahrt, der kommt um 3 f.

Es sollen auch die vier geschworne eines dorffs bey jedem haus 
das feür beschauen, S0 offt und es die noth erforderet.

Sie sollen auch den leüten, wo sie böse tächer finden, gebieten, 
daß sie dieselben teken und in ehren legen, damit und der wind deß 
minder mög zum feür kommen und schaden zufüg; und in monats frist 
nicht gedekt wurde, alsdann S0 S0II solcher gestrafft werden um 10 f.

Es möchte aber einer der maßen S0 böß öfen haben, daraus ihnen 
möchte gfahr entfizen, mögen die vier mit denselben handlen nach 
ihrem gfallen, je nachdem und es die noth erhäüfcht; darnach wüße 
sich mäniglich zu halten.

5. Der müller ordnung.
Wann der müller einem alfo feind war, deßgleichen einer dem 

müller, S0 S0II derselbig das körn oder gut, S0 er bey ihm mahlen 
will, zwischen den gatter und die thüren stellen, und dann fio foll 
der müller ihm sein körn oder gut rellen und mahlen von einem 
abend biß an den anderen und folls ihm dann wider zwischen die 
thür und den gatter stellen.

Deßgleichen bo sollen die müller ein gmeind fertigen vor jeder- 
mann und mäniglichem wärfchafft machen, damit man unklagbar feye.

Auch follen die müller alle wochen eines tags den Warmbach 
raumen und fäuberen; wo aber folches nicht gefcheh, fo kommt ein 
jeder um 3 f.

6. Wie man den Warmbach, auch die brunnen folle ratlifammen 
und in ehren halten.

Es foll niemand nüt unfaubers weder keßi noch häfen, auch fonft 
nüt unfaubers im Warmbach wäfchen, auch kein kätin noch verun- 
fauberet windlen, fonder diefelben zuvor in einem zuber auslpülen 
und daßelbig unfauber waßer nicht in bach fchüten, fonder fonft aus- 
güßen und demnach erft im bach wäfchen.
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Es S0II auch niemand nüt unsaubers im Warmbach wäschen vor 
den lechsen an einem abend, besonders winterszeit, sommerszeit vor 
den neünen, und nüt meh an einem morgen nach den vieren winters- 
zeit, sommerszeit nach den zweyen.

5 Und insonders, S0 man bad haltet, foll sich ein jedes hüten, daß 
es ob der badftuben nüt unsaubers in bach thue noch wäsche; dann 
wer desa überseyt wurd, der kam um 3 £.

Es toll sich auch mäniglich hüten, daß es nüt unfaubers im brun- 
nen wälche, es feye kutlen, därm, unfauber windlen oder ander un- 

10 ßauber ding; auch foll niemand kein schaub darin nezen; dann wel
cher deß überseyt wurd, der kam auch um 3 f.

7. Mit unnüzem abgangnem vieh wie man sich halten S0I.
Welchem ein vieh wüftlich oder zu unnüz abgaadt, es feye zu 

sommers- oder winterszeit, der toll daßelbig in die Aren führen oder
15 foll das vergraben, damit und kein schaden davon gefcbäh.

Es foll auch ein jeglicher, der ein vieh verliert, daßelbig famt 
dem hirten, der mit im gan S0II, suchen und sein allerbestes thun, 
damit, to es etwan tod war, kein schaden bringe; dann wo einer 
deren eins überseit wurde, der kommt um 3 f.

20 8. Von den wirthen und wie sie sich halten sollen.
Welcher wein schänkt, der foll die maas geben, wie ihn die vier 

rechten g’fchwornen wirth zu Brugg geben.
Es foll der wirth, S0 die tabernen hat, alle sontag für 10 £ wyß- 

brodt und mutfchällen haben.
25 Wenn es sich aber begebe, daß ein wirth einem alfo feind wäre 

oder einer dem wirth und aber derselb weins nothdürfftig wär und 
der wirth wolt ihm um sein gelt zur nothwendigkeit nit wein geben, 
derselbig mag demnach um sein gelt selbs herauslaßen zu seiner noth- 
durfft und den hanen verreiben oder nit nach seinem g’fallen.

30 Häte aber solcher kein gelt und wär dennoch deß weins noth- 
dürfftig, S0 mag er pfand auf das faß legen, das dreymal beßer ist 
dann der wein, den er nimmt, soll ihm der wirth nüt deß minder 
geben oder er S0II felbs aushin laßen, als vor gemeldet ißt.

So die tabernen empfangen ist, S0 foll einer dem, der die tabernen
35 hat, 6 haller von einem saum weins geben, der ihm selbs g’wachten 

ist, und den verschänkenb vom zapfen.
a Vorlage das. b Vorlage verfchänkt.
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Es foll aber derselbig, S0 allo wein schänkt, niemand fezen, kein 
gschirr darstellen noch ützit zu eßen geben.

Wäre aber die tabernen nicht geliehen, alsdann S0 mag ein jeder 
wirthen, doch daß solcher dem zwingherren von einem saum weins 
1 £ haller zu umgelt gebe, der wein seye dem wirth selbs gwachsen 
oder nit.

Es mag auch der, S0 die tabernen empfangen hat, einen aus der 
gmeind erwehlen, der ihm, dem zwingherren und der gmeind gefällig 
ist, daß solcher neben ihm wirthen mag, doch daß er fein wirthschafft 
vom zwingherren empfahe. Es möcht aber einer dermaßen mit seinem 
wirthen S0 unbhutsam seyn mit gastung halten und wein geben nach 
verbotnem zeit von unseren gnädigen herren, als nemlich nach den 
neünen, daß lolcher wol möchte abgefezt werden, welches zeits es im 
jahr ist; darnach wiße sich ©in jeder wirth zu halten.

9. Wie die gestrafft follen werden, S0 einem die ehehääg aufbrechen.
Welcher einem ein ehehaag aufbricht, denselbigen nit wider zu-

schliest und das zu klag kommt, derselbig verfallt um 3 £.
10. Zu heüwet und ernden zeit wie man sich halten S0IL
Zu heüwens zeiten, deßgleichen der ernd S0 S0II niemand weder 

heüen noch schneiden an denen orten, die im ban sind, biß es gmein- 
lich erlaubt wird; wer das überfuhr, der S0II um 3 £ gestrafft werden.

11. Ein andere Unterrichtung in der ernd.
Wann einer mehr roß mit ihm führte in der ernd, dan im gschirr 

sind, der kommt um 3 £.
Item S0 jemand die roß wolte abgschirren, S0 S0II er das eint roß 

an wagen oder karren binden und die anderen dermaß verforgen, 
daß sie niemand keinen schaden thuen; dann wer das nicht haltet, 
der verfallt zu rechter buß 3 £.

Es foll auch niemand kein vieh weder binden noch weiden, es 
feye in der kornzelg noch haberzelg, da gerften gftanden ift, biß die 
zelg ausgaat. Auch foll niemand ftrauchen vor acht tagen, fo die 
zeig ausgaat; dann welcher deren eins überfuhr, der kommt um 3 £.

12. Holtzfrävlen.
Welcher holz haut, es feye birrbäumis kriesbäumis oder eichis, 

auf der gmeind ohne erlaubnus der vier gefchwornen, wann er deßen 
überfeit wird, fo follen es die vier befchäzen und denfelben büßen, 
nachdem und das holz einen stammen hat.
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Welcher dann hauwt brennholz, das ihm auch von den vier 
gschwornen nicht erlaubt ist, der kommt um den einig, von einem 
fuder 1 lb, von einer karreten 10 f, von einem schliten voll ö f, 
von einer burdi 3 f.

5 13. So man über die wölff stürmt, wie man sich halten S0II.
Wann man wölff gtpürt, die da schaden thund, daß man über 

sie stürmt, alsdann S0 S0II jedermann laufen, was um die 14 jahr ift 
und drüber, wie dann das von altem har der brauch und harkommen 
ilt. Und wann zween mit einander zu acher giengen und der wolff- 

10 sturm käme, alsdann fo foll der eint beym zug bleiben, der ander 
von stund an dem sturm zulauffen und dem gejeg; der ander, Io er 
den zug hat heimgeführt und denselbigen versorget hat, S0II er auch 
lauffen je nach gelegenheit der sach; S0 aber keiner luff und deß
überseyt wurden, kam ein jeder um 10 f.

15 14. Der gemeind freyheit in allen vorerzählten artiklen.
So haben die vier gesehwornen oder ein ganze gemeind die frey- 

heit und gerechtlami von alten har, daß lie die einig mögen min- 
deren oder mehren, je nachdem und lie bedunk, daß einer verschuldet 
und verdient habe.

20 Auch ist das heiter von einer ganzen ehrsamen gmeind beredt und 
beschloßen, daß keiner üzidt von der gmeind güteren, es ßeyen rütinen 
Bözhalden reben Auw-theil oder was sonst der gmeind güter sind, 
einem fremden außerthalb dem dorff verkauffen solle; wo aber solches 
gelchehe, toll der kauff weder hafften noch gelten, damit der gmeind

25 güter dem dorff nicht enzogen und in der fremden hand kommen. 
Zu merken ist auch, daß die Thalwiß-halden einer gemeind frey

und eigen ift.
Weiter Io hat ein dorff Schinznacht die freyheit, daß, S0 man 

das gricht befezt, man am selben tag mit einer ganzen gmeind richtet,
30 und haben die urthel keinen zug.

F o lg e t je z t  d er h ir te n  o rdnung  und g e sa tz , auch wie sie 
au sfah ren  lo llen .

Die hirten S0 sie wollen ausfahren, S0 sollen sie oben im dorff 
auf dem brüggli, Io über den Warmbach gaadt, zum driten mahl 

35 ruffen, auch zu oberst im dorff, wo der brüfch ist, demnach boy der 
oberen mühli, auch bey der underen mühli. Sie lollen auch auf den
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steg gon, S0 unden bey der kilchen über den bach gaadt gegen Velt
heim, und daselbst auch ruffen oder blasen zum driten mahl; deß- 
gleichen follen sie zu unterst in das dorff gan und zu gleicher weih 
ruffen oder blasen, dann es von altem har alfo gebraucht ist worden, 
deshalb wer das übersehen wird und zu klag käm, S0 ist die buh 3 f. 

Ein Ordnung deß viehs sold.
Alles vieh, fo zu feld gaat auf deß heilgen kreüz tag zu mejen 

und bleibt biß zum heilgen kreüztag im herbst, das gibt den Buchmatt- 
kernen; und was viehs darzwischen unnütz wird, das gibt n iit; deß- 
gleichen alles vieh, S0 zwischen den zweyen heilgen kreüztagen hin
weg gaat, das gibt leinen zins.

Auch S0II niemand weder küh noch stieren mit den kalben und 
mit dem maftvieh in die herbstweid fahren ohn erlaubnuß der vier 
gefchwornen, denn allein mit denen, fo einer deßelben jahrs in fein 
haus will fchlachten; dann welcher darein fuhr, es war mit kühen 
oder stieren, er häte fie kaufft oder erzogen, und lie demnach nicht 
in fein haus fchlachtete, fonder verkauffte sie, es war im dorff oder 
außerthalb, derfelb käm um den einig von einem jeden haubt 1 lb.

Auch foll man keine stier länger mit der härd laßen gaan dann 
zween frühling oder zwey jahr, dann allein die wucherstier, fo dann 
zu der härd gehören.
B erü h ren d  die k rieg s laü ff, wie in  fo lchen  das haus C afte len  

m it w acht und h u tt  fo lle  v e rfe h en  w erden.
Die zwölf nächsten häuoser im dorff Schintznacht gegen Castelen

gelegen, S0 zur kriegs-bewahrung tauglich und geschikt sind, die 
sollen schuldig und verbunden seyn, das haus Castelen mit wacht 
und hutt in sorglichen und gefährlichen kriegslaufen zu verfehen bey 
ihren geschwornen eyden, S0 sie hierum thun sollen.

Dargegen foll der inhaber diehers haus solchen wächteren schuldig 
seyn zu geben in speis als nemlich muß und brodt, wie dann das 
von alter harkommen und gebraucht ißt worden, doch daß solches 
nicht seye wider unsere gnädige herren von Bern.

Dielelbigen wächter sollen dann anderer hut und wacht, es seye 
gen Schenkenberg oder gen Brugg, entlediget frey und entladen seyn, 
wie dann die brief lauten, S0 hierum von unseren gnädigen herren 
von Bern gegeben und aufgerichtet sind unter ihren gnaden insigel 
im jahr gezehlt fünfzehen hundert1.

1 oben nQ 108.
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F o lg e t  z u le ts t ein u n te r r ic h tu n g , wie man sich  h a lte n  fo ll 
in g e ltsch n ld en , S0 jem and v e rg a n te t  w ird.

Zu wüßen leye allen mäniglichen, S0 einer dermaßen haus hielte, 
daß man ihn müste verganten, daß, nachdem und die morgengaab 
abgerichtet ift und ein oberherrschafft samt dem bodenzins, daß dem
nach vor allen schuldneren der zwingherr gaat mit samt den lid- 
löhneren, demnach erst, £0 acht noch S0 viel übereinzig war, die 
gmeinen schulden, da einem jeden sein grechtsami der geboten halben 
vorbehalten ist nach altem brauch von einem biß an anderen. Dar- 
nach wüße sich ein jeder zu halten, es leye mit kaufen oder ver- 
kaufen.

Actum am 2. hornung im jahr gezehlt 1547 in beyfeyn der per- 
fonen, wie oben gemeldet.

Abgefchrieben und vollendet durch Johanfen Räber den anderen predig
kanten diefer kilchen am 3. aprilis anno ut suprä.

Abschrift von Emmanuel Schmuziger, Pfarrer zu Schinznach seit 1765, in dem 
Foliobaude «Dorfrecht» (S. 1—15), der auch Abschriften der alten Urkunden enthält, 
im Gemeindearchiv Schinznach.

Druck (im Auszug): Brugger Neujahrs-Blatt 1925 S. 39 ff (fehlerhaft).
Der Kleinsatz weist die aus dem Spruche von 1375 (n° 96) entnommenen Stellen 

nach; der Schluß von Zif. 4 S. 226 entspricht inhaltlich dessen Rückaufschrift.

113. Eine Ordnung wegen dem Grichts - Gelt.
1571 I. 28.

Zu wüßen, daß auf heüt dato der edel und veft junker Hans 
Fridrich von Müllinen deß richtens halb fich mit einer ganzen ehr- 
famen gmeind zu Schinznacht vereinbahret und befchloßen, wie her- 
nach folget, namlich daß die rechtlprecher beym alten grichts-gelt, 
das da ift 7 £ 4 h., die zwey kaufften gricht bleiben follen, aber um 
das drit kaufft gricht foll ihnen der, fo es braucht, das mal zu be
zahlen Ichuldig und verbunden feyn. So es aber ehr und eyd an- 
trifft und das gricht biß auf den halben theil erfezt wird, foll der, 
fo das gricht braucht, auch ihnen das mal zu bezahlen fchuldig feyn. 
Und ift folches belchehen im jahr nach der heilfamen gebürt und 
menfchwerdung unfers einigen erlöfers Jefu Chrifti gezehlt 1571 den 
28. tag jenners.

Abschrift: Dorfrecht S. 16 im Gemeindearchiv Schinznach.
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114. Teilung des Aspolternwalds und der Holzfrevelgerichtsbarkeit 
unter Beibehaltung der Gemeinweide.
1583 VI. 24. (uff Johanis im fumer).

Sebastian Ror, burger der statt Bern vnd der zyt oberuogt der 
herfchafft Schenckenberg, Hans Fridrich von Müllinen zu Castel, 
Adelberg von Müllinen zu Wildenstein, Stoffel Filcher von Mörigken, 
Hans Märcky von Rüffenacht vnd Vli Weniger von Thalheym als 
fründtliche sprücher vnd schidlüth im Streite zwischen den drei Ge
meinden Schintznacht Veltheim vnd Oberflachs, harrürend vnd von 
wegen eines holtzes genampt die Aspholtern, ob Veltheim gelegen, 
da dan bemelt holtz byßhar von gmeinen vnd sunderbaren personen 
mechtig gschweyndt, jung abghouwen vnd alfo verderbt wirt, dauon 
fy die bemalten gmeinden keinen nutz noch gnieß haben mögendt, 
teilen nun auf Ansuchen der Gemeinden, vermeinende, S0 es getheylt 
vnd jede gmeind sin theyl ze verbanen hette, wurde es inen vnd 
iren nachkommen alsdann zu größerm nutz dienen vnd reichen, nach 
eingenommenem Augenschein das Holz in drei gleiche Teile, die an der 
Rötty zusammenstoßen, und bestimmen weiter, es tolle ein jede gmeind 
das iren, S0 with jemer müglich, schützen vnd schirmen vnd dalfelbig 
ir holtz, S0 inen diß orths zügetheylt, ze verbanen haben, also wo 
etwas fräffels, holtzhouws halben, in einthwederm orth von jemans 
beschechen wurde, das alsdan dielelbig gmeind, denen das holtz ze 
versprechen stat vnd zügetheylt ist, den einig von den vberträttenden 
ze vordem vnd inzenemen haben vnd der einig derselben gmeind 
demnach beliben. Ob aber andere fräffel darinen beschechend, fol 
derselbig denen zuostan vnd geuolgen, S0 nach vermög ir brieff vnd 
siglen recht darzuo habent. Item was ouch beruorte gmeind von Velt- 
heim witere rechtlame der einigungen halben hat, darby löllend ly 
wie byßbar beliben vnd inen die nützyt abgan. Witers des weid- 
gangs halben hand wir glprochen: liamlich wie derfelbe von alter 
bar von bemelten dryen gmeinden genutzet vnd brucht worden, by 
dem selbigen solle es one einicben abbruch nochmaln bstan vnd bliben. 
Der Obrigkeit an ir hoehen herligkheyt und den Tioingherren an ir 
thwinggrechtigkheyt .. . one schaden.

Original: Perg. 47,2/26,8 cm im Gemeindearchiv Veltheim; Unterfertigung: Lo. 
Völcklj, gefchworner fchryber der herfchafft Schenckenberg; die Siegel des Obervogts 
und des Twingherren sind abgefallen.
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115. Einzug.
1607 VIII. 26./IX. 5.

Vor dem Gericht zu Schinznach läßt Jkr. Hans Friedrich von Mü
linen zu Kasteln, Twingherr zu Schinznach und Oberflachs, gegen die 
Gemeinde Oberflachs klagen auf Anerkennung des in einem Finzelfalle 
bestrittenen Rechts auf die Hälfte des Einzugs bei der Annahme eines 
Neubürgers, da die Gemeinde ihn ganz beanspruchte. Sie muß aner
kennen, daß allenthalb in thwingsgrechtigkeiten der bruch, das der 
ynzug halb einem thwingherren ghöre.

Original: Pap. im StAArgau: Kafteln.

116. Eine Ordnung wegen den neuen Burgeren und Hindersäßen. 
1615 X I. 19./29.

Und demnach ein zwingherr und ehrfame gmeind [Schinznach] 
haben die zeit her müßen gelpüren und erfahren, daß die fremden 
wegen eines gar geringen und kleinen einzugs-gelt, S0 sie einem 
zwingherren und gmeind bezahlt haben und aber mit einer gmeind 
großen nuzen in holz und feld gnoßen, daß dadurch die fremden den 
heimschen burgers-kinderen ihre güter und burgerrecht abgekaufft 
und aHo sich mit gewalt in das dorff und gmeind eingedrungen; 
und wann nun ein solcher fremder mit viele der kinderen hineinge- 
zogen, daß das dorff überfezt unda befchwäreta und daraus erfolget, 
daß die alten burgers-kinder haben hinaus ziehen müßen, um die 
fremden hineinzulaßen, alfo ift endlichen beredt, daß ein fremder, Io  

fich fürohin begerte, mit einem zwingherren und einer ehrfamen 
gmeind zu fezen und die gnad und geneigten willen erlangen möchte, 
daß er zu einem burger und gmeind-genoß angenommen wurde, so 
foll er einem zwingherren und ehrfammen gmeind 60 lb einzug und 
burgerrecht-gelt erlegen und bezahlen, welches fich dann theilt, wie 
von alters har gebräüchlich, als nemlich dem zwingherren der eine 
halbe und einer gmeind der andere halbe theil, und foll aber hier- 
mit entwederem theil nicht abgeftrekt feyn, daß er wol möge um 
feinen halben theil gnad beweifen und etwas daran nachlaßen.

Der hinderfeßen halb ift beredt, daß ein hinderfäß, fo von einem 
zwingherren angenommen, wann er fich nicht mit einer ehrfamen 
gmeind verhalten und tragen wurde, sonder daß auf twings-tagen

& a Vorlage unbefchwäret.
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ein vogt, die vier geschworne und ein ganze gmeind ab ihme klag
bar leyn wurden, foll er alsdann widerum aus dem dorff und zwing 
hinweg gewifen werden ohne mäniglichen widerred und eintrag. Ein 
solcher hinderläß aber zahlt jährlichen, S0 lang er in dem zwing sizt, 
an d 3 lb, das theilt sich mit dem zwingherren und einer gmeind 
jedwederem theil halb.

Ferners dieweil die fremden und außeren, fo räben hinter dielem 
zwing und baan haben, die zeit daher grund und härd auf der gmeinen 
allment aufgeworfen und alfo den wafen oben abgeftochen, daß hier- 
durch der weidgang merklichen verwüftet und in abgang kommen, 
ift alfo beredt, daß kein außerer noch fremder folle macht und ge- 
walt haben, eigens gwalts unerlaubt auf der gmeinen allment grund 
oder härd aufzuwerfen, sonder folle zuvor von einem zwingherren 
und den vier gefchwornen erlaubnuß nemmen, das bey 3 lb d zu 
rechter buß, fo offt er zu schulden kommt. Actum den 19. novem- 
bris 1615.

Abschrift: Dorfrecht S. 16 f im Gemeindearchiv Schinznach.
Druck (nur der erste Abschnitt): Brugger Neujahrsblatt 1925 S. 50.

117. Wochen- und Gastgericht zu Schinznach.
nach 1615.

W o ch e n g ric h t. Item wann ein zwingherr der herrfchafft Ru- 
chenftein, deßelben grichtsvogt oder stabhalter in dieferem zwing 
nnd dorff Schinznacht wochengricht erlaubt und haltet, fo foll ein 
jeder, der das wochengricht braucht, einem ehrfamen gricht für ihr 
grichtgelt geben und entrichten von einer jeden urtheil ein batzen.

K au f f t  g r ic h t. Wann aber ein oder mehr partheyen, feyens 
gleich heimfche oder fremde, dem wochengricht, wie folches, wann 
etwas daran zu verrichten wäre, alle vierzehen tag foll gehalten 
werden, nicht erwarten wolten, fonder ein kaufft gricht begehrten, 
der oder diefelben tollen dem gricht, ehe man zu gricht sizt, zu gricht- 
gelt auf den tisch legen 5 gulden.

Abschrift: Dorfrecht S. 17 im Gemeindearchiv Schinznach.

118. Coucession deren von Schintznacht deß Umbgelts halb. 
1625 XII. 17./27.

Wir der schultheiß etc. thüend kund hiemit, als das wir uff 
inltendiges anhalten unleren angehörigen underthanen der amptyung 

Rechtsquellen des Kts. Argau Ila. 16
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Öchenckenberg vergönt und zugelassen, das fy  daselbsten das umbgelt 
umbfüeren mögind und wir dasfelb under inen abgetheilt, wie die 
inen darumb anno 16201 ertheilte fürfechung ußwyßt, und nun ouch 
unlere liebe angehörigen der gmeind Schintznacht und mithafften 
uns umb ein glyche fryheit underthänig ersucht und gepätten etc., 
als habend wir in wilfahrnng irer nit unzimlicher pitt dieselbige 
concediert, concedierend inen hiemit ouch dasselbige umbgelt ze be- 
züchen und ze theilen wie volget: namlichen daß sy nun hinfüro von 
jedem soum wyns sechs maaß bezüchen, da der halbige theil unseren 
jewesenden amptlüten zuo unseren handen und der ander halbigen 
theil unseren angehörigen je an enden und orten, da es bezogen wirt, 
und nit anderen gmeinden, da keins bezogen wirt, gevolgen und 
dasselbig umbgelt in den reißcosten gelegt werden lolle. In crafft 
diß brieffs zuo urkhund mit unserem stattsecretinsigel verwart. Geben 
den 17. decembris 1625.

Konzept: Unt. Spruchb. 0 0  88 im StABern.

119. Holz-Ordnung.
1652 II. 23./III. 4.

Den 23ten februarii anno 1652 ift durch junkeren Burkhart von 
Erlach, den vogt, die dorffsgelchwornen und die ganze gemeind zu 
Schinznacht deß holzes halben alfo berathlchlaget worden:

Namlich daß die holzgaaben jährlich, wie von alter her gebraucht 
worden, durch den vogt und die dorffsgelchwornen ausgetheilt und 
erftlich den häüleren nach geben werden.

Den dorffsgenoßen und burgeren aber, fo keine haüler haben, 
foll auch einem jeden nach belchaffenheit und gutfindung, als zweyen 
oder dreyen ein holzgaab, geben werden.

Daß ein jeder dorffsgenoß leine holzgaab von st. Gallen tag biß 
auf faßnacht aufmachen und keines wegs anderst in das dorff bringen 
noch solches aufzumachen länger auffparen folle; wo aber er es in 
der zeit nicht aufgemacht häte, foll er folche gaab für fein gaab deß 
nachgehenden jahrs wider annemmen oder verlohren haben.

Solche gaab, fo einem jeden zugetheilt worden, foll er einmalen 
auf dem ort aufmachen; wann fie dann aufgemacht ift, mag er folch 
holz nach feinem willen und gefallen mit dem wagen schlitten oder

1 richtig 7.117. IV . 1621, s. Bä. I I I  n° 38.
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auf dem ruken in das dorff bringen, keineswegs aber unaufgemacht 
heimschleiken führen noch tragen.

Das houlz belangend, fo der eint oder andere dorffsgenoß aus 
fremden hölzeren erkaufft haben und in das dorff bringen möchte, 
folle daßelbige gleichermaßen wie die dorffholzgaaben aufgemacht 
und in das dorff gebracht werden und keineswegs anderft bey gleicher 
ftraff auch, wie bey den holzgaaben gefagt ift.

Die gaaben der stauden in dem Schachen oder Auw belangend, 
foll ein jeder auch folche feine gaab der stauden, wann fie ihm ver- 
zeichnet worden find, innerthalb acht tagen aufmachen.

Welcher folches überfehen und nit abhauen thäte, foll auch folche 
feine gaab verlohren haben, und ob ers über die obgeftimmte zeit 
hauen thäte, foll er auch darum die straff zu erwarten haben.

Im übrigen mag nach altem brauch ein jeder das ganze jahr 
durch dürr abgendt und unfchädlieh holz hauen auflefen und heimtra- 
gen, keineswegs aber in das dorff fchleiken, noch auf dem wagen führen.

Ob dann nun jemand wider die einte oder andere obgefezte 
und gemachte ordnung handlen wurde, tolle ohne gnad erftlich mit 
der dorfeinung, ob er aber darum zum anderen mahl nicht thun 
wurde, mit deß twingherren büß geftrafft werden. Und fahls folcher 
fehlbarer zeitlichen mitlen halben die straf zu erlegen nicht vermöchte, 
folle er am leib mit gefangenfchafft geftrafft werden.

Abschrift: Dorfrecht S. 18 f im Gemeindearchiv Schinznach.

120. Wucher-Stier.
1652 II. 23./III. 4.

Obgemeldten tags und in vorgefagter verfamlung der ganzen 
gemeind1 ift deß dorffwucherstiers halben auch beredt und befchloßen 
worden, daß derlelbige auch den häüferen und dorffsgenoßen nach, 
wie die holzgaaben auf lelbige ausgetheilt werden, umgahn und ge- 
halten werden folle.

Abschrift: Dorfrecht S. 19 im Gemeindearchiv Schinznach.

121. Verbott Einlegung fremden Weins.
1652 II. 23./III. 4.

Wegen einlegung fremden weins ift die von weyland dem hoch- 
wolgebohrnen berren herren Hans Ludwig von Erlach, herren zu
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öaftelen und Auenftein, der königl. majestät in Frankreich gewefenen 
general-lieutenant und gubernatorn zuBreysach etc., unserem gnädigen 
herren lobfel, gedächtnuß1, mit zuthun und gutbefindung einer ehr
samen gemeind [Schinznach] vor etlichen jahren gemachte ordnung

5 heut dato widerholt, erneüert und gefezt worden, daß weder die ge- 
ordneten tavernen-wirth oder ein anderer gemeindsgenoß nicht fug 
und macht haben folle, viel oder wenig weins, der nicht in twingen 
zu Schintznacht Oberflachs und Castelen gewachsen, in die gemeind 
zu führen, denselben darin zu verkaufen oder zu verwirthen, S0 lang

10 noch in erstbemeldten orten wein um billichen werth, wie die käüffe 
und läüfle dannzumal gehen mögen, feil und zu bekommen ist, es 
wäre dann sach, daß einer etwas an einer bekantlichen schuld, um 
welche er nicht anderst könte bezahlt werden, annemmen müste. 
Wann aber in betagten dreyen orten kein wein feil und zu bekommen

15 wäre, mag der wirth oder jedweder gemeindsgenoß wol anderwerts, 
wo ihme gefällig, wein kaufen; denselbigen, wie auch gefagt was er 
an schulden bekommen, mag er zu Schintznacht einlegen und ver- 
kaufen nach seinem belieben und wolgefallen.

Abschrift*. Dorfrecht S. 19 f im Gemeindearchiv Schinznach.
20 Bruch: Brugger Neujahrsblatt 1925 S. 50 f (fehlerhaft).

122. Eine Abred vom Heürathen äußert halb der Gemeind. 
1654 III. 6./16.

Nachdeme sich begeben, daß unterschiedliche unsere gemeins- 
genoßen alhier zu Schinznacht hin und wider, theils gar an catho- 

25 lißchen orten, weiber genommen, selbige in die gemeind geführt, 
welche wenig, meist aber gar keine mitel mitgebracht, sonder nur das 
dorff, welches gottlob ohne das von heimlchen gnugfam besezt, 
dardurch überlegt und beschwert haben, als ilt mit gunst wißen und 
verwilligung deß wohledelgebohrnen und gestrengen junkeren Burk- 

30 hards von Erlach, burgers lobl. stadt Bern und der zeit im nahmen 
deß hauses Castelen twingverwalters alhier, auf einer ganzen gemeind 
wegen deß heürathens außerthalb der gemeind folgendermaßen ab-
geredt und befchloßen worden:

1. Zum erften daß einer mannsperfon vergönftiget und zugelaßen 
35 feyn folle, eine weibsperfon, die auch ehrlichen nahmens feye, zu 

Villnacheren Veltheim Oberflachs Thalheim Afp und Denfehbüren
1 f  2 6 ,1. 1650.
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zu heürathen, selbige ohne ent gelt oder erkaufung deß burgerrechts 
in die gemeind zu führen und mit ihren im nahmen gottes darin zu 
hausen nach twingrecht ohne widerred mäniglichen.

2. Zum anderen wann aber ein lediger gesell oder witwer in 
den übrigen dörferen deß amts Schenkenberg, auch sonsten unferer 
gnädigen herren und oberen gebiet eine weibsperfon heürathet, folle 
er das halbe burgergelt, als nemlich dreißig pfund, zuvor und ehe er 
sich einlaßt, haar erlegen, darvon dem twingherren der halbe theil und 
der gemeind der übrige halbe theil zuftehen und gegeben werden holle.

3. Dritens so einer außerthalb unserer gnädigen herren und oberen 
landen, aber doch sonst an eine evangelische perfon lich heürathete 
und mit selbiger in hiesiger gemeind wohnen wolte, solle er, wann 
er vorderist das ganze burgergelt, benantlichen sechzig pfund, dem 
twingherren zum halben theil und der gemeind zum halben theil baar 
wird abgericht und bezahlt, als ein anderer mitburger seine wohnung 
und genieß haben.

4. Zum vierten falls aber einer lich fo weit überfehe und gar 
eine catholifche frau heürathen thäte, der tolle fein burgerrecht ganz 
verlchärzt haben, aus der gemeind verftoßen, darin nicht mehr auf- 
und angenommen werden, er habe dan folches wider von neüem von 
dem twingherren, auch einer ehrfamen gemeind erbeten und erlangt 
und das weib fich vorderift zu unferer reformirten religion fich be- 
kennt, doch daß er, zuvor und ehe er eingelaßen wird, für fie beyde 
das vollkommene burgergelt, als nemlich für fich 60 lb und für leine 
frauw 30 lb nach obbemeldter theilung erlege und währe.

Bey obbemeldter diefer gemachter erläüterung folle es in allem 
fein beftändiges verbleiben haben und demfelben vollkommen nach- 
gelebt werden ohne alle einred und gefährde. Befchehen und be- 
fchloßen zu Schinznacht, als der twingtag gehalten worden, auf mon- 
tag den 6. martii im 1654. jahr.

Abschrift: Dorfrecht S. 20 f im Gemeindearchiv Schinznach.
Druck: Brugger Neujahrsblatt 1925 S. 51 f (fehlerhaft).

123. Vertrag zwüschen der Oberherrschafft Schenckenberg und der 
darin gelegenen Herrschafft Castelen.

1659 III. 14./24.
Wir schuldtheiß vnd raht der statt Bern vrkhundend offendtlich 

mit | difem brieff: wiewohl zwüfchen vnfer oberherrfchafft Schencken-
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berg vnd der darin gelegnen herrschafft Castelen von wegen derselben 
nideren grichts- vndt twingsgerechtigkeiten | zu Schintznach vnd 
Oberflachs im langest verfloßenen einthusent vierhundert siben vnd 
achzigisten jahr am zwey vnd zwentzigisten tag mertzen vber zuvor

5 sich endthaltene streitigkeiten ein deütlicher vertrag aufgerichtet 
worden vndt darin vnderscheiden vnd erleüteret, was berürter beider| 
orten den schenckenbergischen hochen grichten vnd oberherrligkeit 
zuostendig vndt was hingegen auch den castelischen nideren grichten 
anhengig sein solle, so sind doch darüber vnd hernach von zeit zuo 

10 zeit nach denen sich zuogetragenen fahlen zwuoschen vnßeren ambt- 
leüthen zuo Schenkenberg ] vndt den twingherren zuo Castelen vil vndt 
vnderschidenliche streitigkeiten darin erwachsen, daß vnßer ambt- 
leüthen vermeinen vndt erclagen nach die castelißchen twingsgerechtig- 
keiten in vilen stucken zuo weit vnd vber den innhalt vnd verstand 

15 berürten vertrags gezogen vnd erftrekt | werden wellen, maßen solche 
streitigkeiten zuo vnderschidenlichen zeiten vndt mahlen für vns ge- 
bracht, die verhör vnd erdaurung derselben für vnsere fürgeliebte 
mitträht herren teütsch sekellmeistere vnd vennere geschlagen, durch 
dieselben nach hieuor mehrmaliger verhör der | partheyen dises inn 

20 nun vilen jahren dahar inn vnderschidenlichen zuofammen geschlagnen 
puncten bestandende streitgeschefft jüngsthin zuor hand genommen, 
von vnsertwegen vndt als verfechtere vndt handthaber vnsers hochen 
gricht- vnlt oberherlichen rechtens die frommen vesten vnd ersammen] 
vnsere liebe gethrewe burgere Samuel Nötinger, abbedienter, vnd 

25 Albrecht von Graffenriedt, jetzmaliger vogt zuo Schenkenberg, zuo einem 
vndt dann hingegen auch der woledelgeborne herr herr obrister Axel 
von Tupadel in nammen seiner lelbs vnd mitthaffter jetziger besitzeren | 
gedachter herrschafft Castelen teils selbs vnd in person, teils aber in 
gesambten derofelben nammen vndt als ihr ordenlicher vor- vndt 

30 lehentreger der wohledle veste vnfer liebe getrewe burger vnd großen 
rahts verwanter Burckhardt von Erlach mit beißtand seines inn diser 
sach ge-1 brauchten anwaldts des hochgelehrten herren Heinrich Ob- 
rechts, der rechten doctorn, zum anderen theil, aller lenge vndt noht- 
durfft nach verhört, obgedachter hieuorige vertrag sambt den vrbaren 
vndt weßen die parthyen sich behelffen wollen, vmb jeden streitigen 
puncten erschouwet vndt er-1 wogen vndt aller sachen befindtnus 
darüber vns heütigen tags inn vnler rahtsverlamlung fürbracht wor- 
den; nach deßen alleßin ßchrifft- vndt mundtlicher anhörung vndt
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selbs erwegung dann wir vber einen jeden streitigen puncten zu 
deßen erörterung vndt wie es inskünfftig inn | disem allem gebraucht 
beobachtet vndt gehalten werden solle, erleüteret vnd erkendt habendt, 
wie volget: a ls  e r s t l ic h  die beeidigung der grichtseßen vnd gantzen 
manschafft inn berürtem twing betreffend, da zwar dielelbe bißhar 
in nammen der herrschafft CaTtelen jerlich | verrichtet, vnsere ambt- 
lüth zuo Schenkenberg aber nun etliche jabr dahar daruon außge- 
lchloßen vndt aber irerßeits vermeint vndt anbracht worden, daß 
dile beeidigung vns von vnßer hochen grichten vndt oberkeitlichen 
rechtens wegen nit minder gebüren als nohtwendig ßein welle, maßen 
noch | by mans gedenken dieselbe auch beschechen, habend wir disen 
ersten puncten dahin erleüteret, maßen es auch dem alten vertrag 
buochsteblich gemeß ißt, daß gleich wie bißhar in nammen der thwing- 
herrfchafft fo wohl die gantze manßchafft ins gemein als die gricht- 
feßen ins | besonder jerlich beeidiget werden, alfo auch vnsere ambt- 
leüth nit minder die einten vnd anderen zuo gleicher zeit nach inhalt 
deß vertrags vndt, wie im selben vnderscheiden wirt, in vnserem 
namen zuo beeidigen haben söllind, welcher beeidigung dann beruortem 
ver-1 trag nach der herrschafft Castelen verwalter oder schaffner auch 
vnderworffen, gleich wie ein jeweTender herr derselben die gewohnte 
huldigung wie andere twingherren auch thuon S0I; vndt wie es hieuor 
geuobt vndt braucht worden, affo sollen auch inskünfftig vnser ambt- 
leüthen | vndervögt diser orten am gricht sitzen, vnsere gerechtig- 
keiten vndt was den hochen grichten anhengig zuo beobachten, das 
dieselben vnseren ambtlüthen jederweilen kundtbar gemacht werdind 
vndt darvon nützit zuoruk verbleibe. F ü rs  an d ere : dieweil der | alte 
vertrag den nideren grichten beruorter orten zuogibt alle nidere ge- 
pott vndt verpott, es seye spilens schölterplätz täntzen schwüren 
oder anders, daß die herrschafft Castelen inn solchen twingen die 
vbertretter straffen möge, S0 dick es zuo beschulden kombt, ist vnfer 
ver-1 stand vnd leüterung, daß vnfere ambtleüth derselben hierin kein 
intrag thuon noch solche ernamsete gmeine fahl vnd buoßwürdig sachen 
für chorgricht zeüchen söllind, anderst dann die felbaren personen 
mit ernstlicher erinnerung von lolcher vppigkeit abzemanen vndt nach 
ge-1 staltfamme der sach die gebür gegen ihnen ergabn ze laßen, doch 
alßo dz den nideren grichten ir gerechtigkeit verbleibe. Es sollend 
ouch diejenigen castelische twingsangehörigen, so an die schölterplätz 
kilbinen vnd täntz vßert irem twing louffend, nit durch dieselbe |
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herrschafft, wie sie ze thuon vnd den gwalt ze haben vermeinen wellen, 
sondern vnsere ambtleüth gestrafft werden, dieweil das twingrecht 
sich weiter nit als vff sachen, S0 im selben beschechen, erstreken vndt 
gezogen werden kan. D ritte n s  habend wir den castelischen ver-

5 walter | inn dem vngegründet befunden, daß er ihme den gwalt zuo- 
gemeßen vndt vnderfangen, inn berürten twingen die vnzuochtbuoßen, 
S0 von vbertrinkens wegen verschuldet werdend, ze bezeüchen, wie 
zugleich diejenigen, S0 an sontagen wider vnser außgangnes mandat 
vnd verpott | wirtend, ze straffen; da aber selbige fahl als mandat-

10 bfißen, die vns der oberkeit aller orten einzig gehörig vndt vorbe- 
halten sind, die nün pfundt, welche die herrschafft Castelen vffs 
höchst laut vertrags ze straffen hat, vbertreffend, auß welchem grund 
denn die abßtraffung anzogner | fäleren wie aller anderen vbertret- 
tungen vnser mandaten inn religions zucht vnd erbarkeit vnd policey-

15 sachen vnseren ambtleüthen inn vnserem namen einzig züstehen vndt 
die herrschafft Castelen sich deßen, was der mehrgedachte vertrag 
zuogibt vndt ire bescheinliche herrschaffts-gerechtig-1 keiten besatzung 
halb der wirten pintenschenken vndt dergleichen wüßentlich ver- 
mögend, darbei wir sie dann onch ohnbenommen verbleiben laßend,

20 vernügen foll. V ie rte n s : vber die sich zügetragene fähl, da etliche 
böse buben, welche einsmals nechtlicher weil trübel vß | den reben 
vnd ein ander mahl auch nechtlich etwas weins endtfrömbdet, durch 
den verwalter zuo Castelen deßwegen mit geltbuoßen vndt gefangen- 
schafft gestrafft worden, vnser oberambtsman aber vermeint, daß

25 solche nachtfräffel vndt diebstäl dem hochen grichtlichen rechten 
vndt | straff vnderworffen vndt anhengig, habend wir erJeüteret, daß 
dise vndt dergleichen künfftige fähl vndt nechtliche muotwillige thaten 
durch vnsere ambtleüth vor dem nideren gericht gerechtfertiget wer- 
den söllind, der vrteil darüber, welche die vnderrichter irem eidt

30 vndt dem rechten gemeß | ze fellen wüßen werdend, ob der fäler ein 
diebstahl oder sonst der hochoberkeitlichen ftraff vnderworffner nacht- 
fräfel seye oder nit, zuo erwarten, welche vrteil aber der beschwerte 
teil, das ist das hoche oder nidere gricht, in appellatzweis da dannen 
weiters zeüchen mag. F ü r | das fü n ffte  hat die herrschafft Castelen,

35 die rüwkouffbuoßen zuo bezeüchen, ihra zuogemeßen vß dem grund, dz 
die reüwkoüff für ire nidere grichte kommend; weilen aber dise buoßen 
von vnser außgangnen hochoberkeitlichen reformation ordnung har- 
fließend vnd hiemit vn-| widerlprechlich mandatbuoßen sind, die vns
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der oberkeit gehörend, als S0I vnd wirt die herrlchafft Castelen deren 
sich inskünfftig endtzeüchen vndt dielelben vnseren ambtleüthen ge
höriger maßen vberlaßen. Zum sech s ten : wiewohl die herrfühafft 
Castelen die anlegung des | vierten potts gegen den schuldneren inn 
irem twing vnseren ambtleüthen ze verwehren vndt vmb die anff 
sich tragende zechenpfündige buoß gegen dem vberfecher das recht 
ze verweigeren vnderstanden vndt dargegen nach ergangnem dritten 
pott den schnldner in gefangenschafft | anzenemmen ein zeit dahar 
gebraucht, jedoch, weiln das vierte pott der oberherrlchafft anhengig 
vndt grad inn dem castelischen twing noch vor wenig jahren wie 
an anderen ergöwischen orten gebraucht worden, so sollend vnfere 
jewesende ambtleüth zu Schenkenberg inn vnserem nammen daßelb | 
difer orten fürbas weiters nach der nideren grichten ergangnem dritten 
pott ze bewilligen vnd auzelegen haben vndt die zechenpfündige buoß 
der vberfechung fambt der druff eruolgenden gefangenfchafft an- 
wendung ihnen von vnfert wegen zuoftahn, denfelben ouch zuoe be- 
zeüchung der buoß | vndt inn anderen fahlen vndt angelegenheiten 
das recht nit verweigeret werden; vndt ob es je ihnen abgefchlagen 
werden welte, sie vnfere ambtleüth ’gwalt haben, das gricht, fo fy 
deßen mangelbar weren, felbs anzeftellen. So foll auch den cafte- 
lifchen twingsangehörigen der »herrfchafft vn-| befragt zuo vnferen 
oberambtleüthen vmb raht ze gahn nit verwehrt, weniger diefelben 
darumb gebüßt werden, wie dann ouch die grichtsvögt oder andere, 
so zuor befichtigung der wehren vnd dergleichen oberkeitlichen ge- 
fchefften verrichtungen durch vnfere ambtleüth beruofft | werdend, 
ein herrfehafft oder dero verwalteren beuorderft hierum ze befragen 
nit fchuldig fein füllen. F ü r das fibende: dieweil in dem alten 
vertrag im puncten der appellationen Itehet daß wort füra vns, ift 
vff feiten der nideren grichten vermeint worden, | daß die appellatzen 
von demfelben für vns allhar vnd nit beuorderft für vnfere ambt- 
leüth gezogen werden folten, da zwar zuor zeit deßelben vertrags alle 
appellationen von dem vnderen gricht ftraks für vnferen teglichen 
raht kommen, mitler zeit hernach aber ift vß guoten vrfachen durch | 
ein allgemeine hochoberkeitliche ordnung nach habendem gwalt 
vndt befuoglamme angefechen vnd eingefuohrt worden, daß die appel
latzen vom vnderen gricht beuorderft für vnfere ambtleüth gehen 
vndt von denfelben weiters für vns ze zeüchen lein föllind, wie dan 

a Vorlage fürs.
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ouch seidthero ohne einiches twingherren | befchwerd beschechen, dar- 
bei es dann auch dises twings halb wie anderer orten vnsers landts 
ohne widerred fürbas verbleiben S0I. Zuom ach ten : denjenigen sil
bernen becher betreffend, welcher vnder etlichen spileren gefetzt vnd

5 durch vnseren domaligen ambtsman zuo | vnseren handen bezogen 
worden, dieweilen es ein oberkeitlich gesatzmeßige confiscation ilt, 
daran das nidere gricht kein recht hat, laßend wir es darbei bewen- 
den. Zum neun ten : als die herrschafft Castelen ein vberzühnung an 
einer landtstroß inn irem twing ze straffen vnd | darzuo recht ze haben 

10 vermeint, nit wenigers als vberehrens vndt vbriger im vertrag ver- 
namseten fräflen halb, vnlere ambtleüth aber es darfür gehalten, daß 
lolche vberzühnungstraff, weilen dieselbe im vertrag nit genamset 
vnd wichtiger als vberehren vbersäyen vbermäyen vnd vberschnei- 
den | seye, den hochen grichten vorbehalten vnd anhengig sein solle, 

15 habend wir disen puncten dahin endtlcheiden, daß die ltraff der vber- 
zühnung an landtßtraßen, wie die obgedachte ißt, vnferen hochen 
grichten, in güteren aber, in disem twing gelegen, wie vberehren lut 
vertrags, | wiewohl derlelb deßen nit meldung thüt, den nideren 
grichten anhengig vnd zuogehörig sein solle. Zum zechenden: die 

20 gepott der straßenverbeßerungen vnßerer ambtleüthen gegen den twings- 
angehörigen betreffend, dieweiln die herrschafft Castelen sich erleüteret,| 
hieran als einer oberkeitlichen sach weder hindernus noch eintrag ze 
thuon, als laßend wir es darbei einfaltig bewenden. Zum e in liff ten : 
wiewohl die fuchs den schedlichen das erdtrich brechenden vnd den 

25 boum steigenden wilden thieren gleich ze halten, welche vnder das| 
hochgwildt vnd den vns, der oberkeit, gehörigen wildban gerechnet 
werdend vndt von denen die belg lut schenkenbergischen vrbars 
vnseren ambtleüthen inn vnserem nammen zuogehörig sind, so wellend 
wir doch vons betten wegen nachgelaßen haben, daß solche belg der 

30 herrschafft Castelen | von füchsen, die sie wie auch liasen inn irem 
twing, vßerhalb aber nit, jagen vnd fachen mag, verbleiben söllind, 
vnler wildbansgerechtigkeit ohne schaden vnd abbruch. Zum  
zw ölfften  wollend wir gleichermaßen die ßtreitigkeit vmb die ver- 
flognen impen inn | dem castelifchen twing dahin erörteret haben, 

35 daß dieselben den nideren grichten verfolgen söllind gleich wie mulfee 
im alten vertrag denselben ouch vberlaßen wirt. F ü rs  d reyzechende  
soll die annem- und besatzung der schuollmeisteren zuo Tallheim der} 
herrschafft Castelen als collatoren des kilchensatzes vnd dem chor-
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gricht daselbst fürobin zuostahn vnd mit gesambter hand verrichtet 
werden, vnlere ambtleüth aber derselben auch beiwohnen mögen. 
F ü rs  v ie rzechende  wellend wir, daß die kilchenrechnnngen | zuo 
Talheim durch vnsere ambtleüth zuo Schenkenberg abgehört werden 
vndt denselben für solche ire muoy alwegen vier pfundt vßem kilchen- 
guot geuolgen, der herrlchafft Castelen aber als collatoren vnuerwehrt 
sein tolle, der fach, aber ohnea einichea belohnung noch sitzgelt- 
nemmung | auch beizewohnen. Die besiglung dann der gültbrieffen, 
S0 vß dem kilchenguot gemacht werdend, betreffend laßen wir dieselbe 
der herrschafft Castelen zuogehörig sein, fo weit die ingesetzten vnder- 
pfender inn irem twing gelegen, vßert denselben aber follendt vnlere 
ambt-|leüth solche gültbrieffen, vff hinder ihnen gelegne vnderpfender 
luthend, wie alle andere kiichenguotbrieffen ze besiglen haben. E n d t- 
lich  vnd zum fü n ffzech en d en  könnend wir nit gestatten noch 
zuolaßen, daß wider gemeinen gebrauch vnd oberkeit chor-1 grichtliches 
recht des nideren grichtstwing vndervögt an vnßerem chorgricht den 
stab ze fuoren haben söllindt mit außschließung vnler ambtleüthen 
vndervögten, denen es bißhar zuoßtendig gewesen, der meinung, dz 
solche chorgrichtsverwaltung vndt stabfuohrung vnferen | ambtleüthen 
vnd ihren vndervögten fürbas weiter obligen vnd zuostehen fölle. 
Sollend alfo dise bißharigen inn obuernamseten puncten bestandene 
streitigkeiten durch dise vnsere darüber nach gestaltsamme der fachen 
vnd vorhandenen rechten gegebne erkandtnus | vnd erleütherung des 
vilgedachten alten vertrags (:bei welichem es im vbrigen jeden teils 
rechtens vndt gerechtigkeiten halb ohne abbruch verbleiben S0I:) wohl 
endtscheiden vndt hingelegt sein vndt solcher vnser erkandtnus inn 
künfftigen fahlen gelebt vndt nachgangen | werden, welche wir zuo 
folchem endt in zwey gleich lautende doppel, namlich jedem teil eins, 
vßfertigen loßen, vrkundtlich mit vnler statt angehencktem secret 
innligel verwahret. Geben den vierzechenden martii diß louffenden 
einthufent sechshundert nün | vnd fünffzigsten jahrs. 1659.

Original'. Perg. 74/67,5 cm im StAArgau: Kasteln; das Berner Sekretsiegel in 
Holzkapsel eingehängt.

Konzept'. Unt. Spruchbuch TT 113—119 im StABern.
Abschrift: Schenkenh. Aktenbuch A 267—282.
Infolge dieses Vertrages wurde unter gleichem Datum der Vertrag von 1487 (oben 

S. 206 n° 103) in der Berner Fassung neu vidimiert, ihm aber auch die abweichenden 
Stellen beigefügt (S. 21235—2138).

• Vorlage ohniche! Spruchbuch wie im Text.
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124. Die infolge obigen Vertrages neu gefaßten Eide.
1659.

a. D er C afte lifch en  G ric h ts -  vnd T w ingseßen  Eyd.
Der grichtfeßen im twing Schinznach vnd Oberflachs vnd deßelben 

5 verwaltern eid, den sie einem jewefenden obervogt vff Schenckenberg 
in namen vnd zue handen der hochen oberkeit der statt Bern jerlich
in befazung des grichts schweren lollent.

Schwerend gemeine grichtfeßen vnd die das gricht verwalten, 
der statt Bern als ihrer hochen oberkeit vnd ober landsherschafft 

10 treüw vnd warheit ze leisten, dero nuz vnd ehr ze fürderen vnd 
schaden ze wenden, insonderheit aber denselben recht vnd gerechtig- 
keiten, so von oberkeit vnd ihrer hochen grichten wegen in berühr
tem twing nach inhalt des alten vnd jez nüwlich erleüterten vertrags 
iren gn[aden] zustendig sind, zu erhalten, darvon nüzit ze uertädingen 

15 noch sonlt ze uertrucken ze uertuoschen oder ze schmeleren, sonders 
die felben, S0 weit sie ihnen fürkommen oder fonft bekant werdend, 
einem obervogt v ff  Schenckenberg oder feinem beftelten statthalter 
zu offenbaren vnd getreüwlich zukommen ze laßen vnd hierin ganz 
niemand ze verfchonen, so viel fy wüffen vnd vermögen, alles* er-

20 barlich vnd vngefarlich.
Vber den vorftehenden eid fchwerend die grichtfeßen vnd be

ftelten auch denb gewohnten vnderthanen eid mit denb vbrigen twing- 
feßen ins gemein mit difem zu demfelben eid gehörigen anhang: von 
allen denen gerechtigkeiten bußen vnd beßerungen, fo der statt Bern. 

25 von oberkeit vnd ihrer herfchafft Schenckenberg in difem twing 
habender hochen grichten wegen zuftahnd, nüzit ze uertrucken ze 
uerthädigen noch fallen ze laßen; auch ob zun zeiten die hrn. ober- 
vögt vff Schenckenberg oder ihre Statthalter zur erhaltung und be- 
zeüchung derfelben ihrer oder jemandefin vß ihnen hilff vnd beiftand 

30 nohtdürfftig weren, diefelben ihnen treüwlich vnd befürderlich ze 
leiften, so dick vnd vil fie des ervorderet werdent oder fie felbs
noht bedunckt, alle geferdt vermitten.

Gleichzeitige Aufzeichnung im Schenkenberger Aktenbuch A 343 im StAArgau 
(datiert 1659 111. 14./24.).

35 b. Des C afte lifchen  V erw alters  Eid.
Des verwalters der herrfchafft Caftelen eid, der dan nur als ein 

einwohner des lands das juramentum fidelitatis praeftiert vnd in grichts-
a Vorlage aller. b Vorlage dem.
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vnd rechts-verwaltung ohne stabfürung noch andere administration 
einfaltig die herrschafft reprae sentiert. •

Derselbe Ichwert, der statt Bern triiw vnd warheit ze leisten, 
iren nutz ze fürderen vnd schaden ze wenden.

So weit er sich der Oastelischen nideren grichts- vnd twingsachen 
ze beladen hat, in fürfallenden sachen vnd fahlen der statt Bern als 
der hochen landsherrschafft hochen glicht- vnd landherrliches recht 
zuo beobachten vnd vnuerthediget vnd vnuerlchmeleret alfo ze behalten, 
dz solches derselben oder ihren jewesenden ambtlüten zuo Schencken- 
berg ohne abbruch verlangen möge nach außweisung des alten ver- 
trags vnd jüngsthin darüber ergangner erkantnus vnd erleüterung, 
denselben ambtlüten auch zur execution solcher hochoberkeitlicher 
rechten vnd gerechtigkeiten nach nohtdurfft, S0 vil sein verwaltung 
betrifft, behülfflich ze sein vnd im vbrigen alles das, was er als ein 
verwalter difer herrschafft vnd eingefeßner im land der hochen ober- 
keit schuldig vnd pflichtig ist, zuo leisten vnd zuo erstatten in guoten 
trüwen vnd ohn alle geuerd.

Gleichzeitige Aufzeichnung im Schenkenberger Aktenbuch A 347 (datiert 1659 
VI. 17.,27.).

c. Des Ammans oder G erich tsv o g ts  vnd S ta t th a l te r s  Eyd.
Es schweret ein gerichtsvogt vnd statthalter, meinen gnedigen 

herren vnd obern der statt Bern vnd sinem thwingherren trew vnd 
warheit zu leisten, ihren nutz vnd ehr zu fürdern vnd schaden zu 
wenden, ihren gebotten vnd verbotten gewärtig zu sin, des thwings 
gerechtigkeiten vnd freyheiten nach altem harkommen handthaben 
fchutzen vnd schirmen vnd nicht dulden vnd lyden, daß darwider 
gehandlet, dardurch sie geschwächt vnd in abbruch kommen möchten, 
sonder, wann man nicht wolte leben nach des thwings bruch vnd 
recht, solches angentz seinem thwingherren zu verftan geben.

Auch schweret er, ein gemein vnpartheisch gericht vnd recht zu 
führen vnd zu halten glich dem armen als dem richen ohne anfehen 
der personen, vnd wan einer oder eines, seye frembd oder heimisch, 
wider die ordnungen satzungen, gebott vnd verbott handlen würdt, 
dardurch sie fählbar vnd bußwurdig erfunden vnd erkhant würden 
(vff welche fräffler er by seinem eyd ein gefließen vfffehen haben 
wird), die foll er fleißig vffzeichnen, auch darum rechtfertigen vnd 
hernach seinem thwingherren getrewlichen eröffnen vnd angeben vnd
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folche in keinen weg vnderlaßen noch hinterhalten weder vmb freundt- 
schafft noch vmb feindtschafft noch vmb miet noch vmb gaben, son- 
dern soll handeln nach der gerechtigkeit vnd billigkeit, ohn alle ge- 
verde.

5 d. Der R ic h te r  vnd Ger ic h tsse ß en  Eyd.
Es Ichwerent die richter vnd gerichtssäßen, Io zu dem gericht 

verordnet sind vnd vrtheil sprechen sollen, meinen gnädigen herren 
vnd oberen der statt Bern vnd ihrem twingherrn threw vnd warheit 
zu leisten, ihren nutz zu fürdern vnd schaden zu wenden, wann ihnen 

10 zu gericht gebotten wird, furderlichen zu erscheinen, es seye dann 
sach, daß ihne herren- oder lybsnoth daran verhinderen möchte. Sie 
schweren auch, ein gemein vnpartheyisch gericht vnd recht helffen 
verführen glich dem armen als dem richen vnd einem jettlich vr- 
theilen, nach dem ihn bedunckt recht vnd billich zu fyn by guter 

15 confcientz vnd gewißen, vff daß der grächtigkeit gnug gefchäche, 
vnd fölches nicht vnterlaßen weder durch fründtfchafft noch fyndt- 
fchafft, weder durch miet vnd gaben willen, getrewlich vnd ohne alle
geverde.

e. G em einer T h w in g sv n te rth a n en  Eyd.

20 Die gantze gemein fampt den vorgenanten amptluten schwörent 
vnferen gnedigen herren vnd oberen der statt Bern vnd ihrem thwing- 
herren threw vnd warheit z u  leyften, ihren gebotten vnd verbotten 
von oberkheyt vnd thwingsrecht vnd herrlichkeit wegen gehorlam 
vnd gewärtig zu fein, ihren nutz vnd ehr zu fürdern vnd fchaden

25 zu wenden, des thwings recht, auch des dorffs brüch vnd gewon- 
heiten zu erhalten, keine heimliche practicken wider ein oberkeyt 
fürzunehmen, sonder einen folchen, fo das zu thun vnterltünde, an- 
gentz ihrem thwingherren oder feinem amptsmann zu verzeygen, 
auch alle heimliche vnd verfallene fräffel vnd bußen angeben, beneben

30 alle die brieff contracten vnd verfchrybung, fo heimlich oder offentlich 
vffgericht werden, vnter kein ander als vnter ihres natürlich thwings- 
herren secret vnd infiegel ftellen vnd verfertigen laßen vnd in alle andere 
weg alles das zu thun, was frommen byderben luten gebührt vnd 
wolanftendig ift, getrewlichen vnd ohne alle geverd.

35 Daselbst 349-351.
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125. Märchen zwischen Kasteln und Schenkenberg.
1717 XII. 13.

Die Streittigkeit der Märchen halber zwilchen denen Herschafften 
Schenkenberg vnd Castelen war albereith schon a° 1480 Itreittiglich 
gewachsen, dann wurde 1683 ein ergebnisloser Versuch zur Beilegung1 
und nun endlich folgender Vorschlag gemacht:

k 1°. daß von dem Marchstein auf der Wolfsfluh, S0 beidseitig 
jederzeit für einen gültigen Marchstein erkent worden und dißmahlen 
noch erkent wird, in der Lucken von der S0 genanten Hagenauw, 
welche laut deß Zeend Vrbahrs von Arauw im Thalheimer Twing 
ligt, ein Stein holte gesetzt werden.

2°. Dannethin, wylen weder der Stein noch deß Richeners Acher 
von niemanden will erkent vnd gewusst werden, als solle es von 
obiger Hagenauwer Lucken nach dem Stein, S0 in der Casteler Mühli- 
matt seith undenklichen Jahren ligt, aber von seithen Castelen nie- 
mahlen und auch heüt nit für einen gültigen Marchstein erkent 
werden wollen, als welcher eben zu allen Zeiten der Stein deß An- 
ßtoßes wäre, von Frid Ruh und dermahlen einßter Vereinung umb 
fünffzig Schritt neben der Landtßtraß, fo nach Thalheim gath, zuruk 
gesetzt werden. Von dar S0II in gerader Linien biß an Eych in 
Hagendorn in der Mitte noch ein Stein anstatt deßjenigen in ob- 
gedeütem Spruch de a° 1480 angezogenen, aber auch dißmahlen von 
niemand bekanten Ichwartzen Birbaums geletzt werden.

By disem dann ist heiter reserviert und vorbehalten worden, daß 
denen Gemeinden Thalheim und Oberflachß an ihren dißohrts habenden 
althergebrachten Gebräüchen Rechten und Gewohnheiten dz geringste 
nicht benommen, sondern daß solche durchgehends in unbekränktem 
Possess sein und bleiben sollen.

Dieser Vergleichsvorschlag wurde angenommen und unterfertigt von
(L. S ) Franz Lud. von Graffenriedt. (L. S.) J. C. Freyh. von Döringenberg 
(L. S.) JRvLuternauw. vor mich und übrige Interessenten

der Herrschafft Castelen.
Original: Pap. im StAArgau: Schenken berg Y 55.
Doppel*. Pap. das.: Kasteln.

5

10

15

20

25

30

1 Akten darüber im Schenkenberger Aktenbuch A  1059 ff. 35



256

126. Concessiou zu gunsten der Gemeinden Oberflachs und Auwen
stein, zu Bestreitung ihrer Gemeindsunkösten ein jährlich Teil

accordiert.
1759 II. 24.

5 Wir Schultheiß und Rath etc. thund kund hiemit: demenach die 
Dorffgemeind Oberflachs-Auwenstein in dem Amt Castellen uns in 
Unterthänigkeit vortragen laßen, welcher gestalten, da sie zu Under- 
haltung ihrer Gemeindsangehörigen und anderer vorkomender Um- 
kösten sie mit keinem gemeinen Gut versehen, uns belieben möchte,

10 derselben zu bewilligen, durch eine jährliche Tell die zu solchem End 
benöhtigte ab dem in ihrer Dorffmarch begriffenem Erdrich erheben 
und gestalten Dingen nach einrichten zu können, daß daraufhin und 
nachdeme wir lothanes demüthige Ansuchen durch unsere fürgeliebte 
Miträht die Herren Teutsch Seckelmeister und Venner undersuchen

15 und den Bericht hierüber uns hinterbringen laßen, wir diefer Dorf- 
gemeind willfährig entsprochen und anmit zugegeben, durch eine 
alljährliche Tell die zum Allmosen und anderen ihra auffallenden 
Kosten benöhtigte Gelter aufbringen und von denen in ihrer Dorff
march gelegenen Gütheren nach einer proportionirten Eintheillnng

20 von den Belitzeren der Gütheren, sie seyen einheimische oder fremde, 
erheben zu können, alles aber in dem Verstand, daß fothane Tell all- 
jährlichen in Gegenwart unferer Amtleüten von Caßtelen abgeredet 
und auch vor denselben darfuor die gebührende Rechnung abgelegt 
werden lolle. In Krafft gegenwärtiger Conceision, welche nur in Io

25 lang, als uns beliebig, gelten foll und welche wir mit unler Statt 
Secretinliegel verwahren laßen. Geben den 24ten Eebruarii 1759.

Konzept’. Unt. Spruchb. NNN 696 im StA.Bern.

127. Concessiou für die Gemeinden deß Amts Schenkenberg und 
drey Gemeinden deß Amts Castelen wegen Aufhebung deß Schenken-

30 bergischen Erbrcchtens.
1769 X II. 18.

Wir Schultheiß Klein und Grolle Räht der Stadt und Republik 
Bern thun kund hiermit: demnach vor uns gelanget das ehrerbietige 
Begehren unferer lieben getreüen Angehörigen der famtlichen Ge- 

35 meinden deß Amts Schenkenberg und der drey Gemeinden Schinznacht 
Villnacheren und Oberflachs in dem Amt Caltelen, dadurch selbige
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üm die Wideraufhebung deß diefen Landfchaften in anno 1539 gnädigst 
ertheilten Schenkenbergischen Erbrechtens und daß sie deß allge- 
meinen Stadt- und Landrechtens theilhaft und genoß werden möchten, 
in Dehmuht anhalten, wir dann diefes Ansuchen durch unfere Teiitsche 
Appellation Cammer unterluchen und ihr Befinden uns vortragen 
laßen; haben wir aus vorgewalteten günstigen Betrachtungen denen 
sämtlichen Gemeinden des Amts Schenkenberg und denen drey ob- 
bemelten Gemeinden deß Amts Castelen in Gnaden entsprochen und 
in Aushebung deß Schenkenbergifchen Erbrechtens ihnen vom 1. Ja- 
nuarij 1770 an für alle künftige Zeiten die von uns publicierte Grichts- 
Satzung für die Stadt Bern und derfelben teütfche Stadt und Land- 
fchaften in allen ihren Theillen zu gänzlicher Befolgung vorgefchrieben. 
In Krafft etc. Geben den 18. Decemb. 1769.

Konzept: Unt. Spruchbuch RRR 221 im StA Bern.

128. Verordnung für dieEinschlagung eigener Gütheren und ßefreyung 
von der Gemeinweydigkeit der Gemeind Schinznacht9 Amts Caftelen. 

1772 VI. 21.
Caftelen Praefecto. Auf die von euch uns eingefendte unter- 

thänige Bittfchrifft der Gemeind Schinznacht, dahin zihlend, daß in 
Anfehen der Einfchlagung eigener Gütheren und deren Befreyung 
von der Gemeinweid wir geruhen möchten, ihra die gleiche hohe 
Erlaubnuß zu geben, welche wir denen Gemeinden des Amts Schenken- 
berg unterm 1ten Hornung ferndrigen Jahrs ertheilt, haben wir ili Be- 
trachtung dißorts die nehmlichen Gründe zugonften der Gemeind 
Schinznacht als ehedeme für die Gemeinden des Amts Schenkenberg 
vorwalten, derfelben in ihrem daherigen Begehren willfahret, zu- 
mahlen auf angehörten Vortrag unferer fürgeliebten Miträhten der 
Herren Teütfch Sekelmeifter und Venneren wegen Einfchlagung eigener 
Gütheren und deren Befreyung von der Gemeinweyd die gleiche 
Erlaubnuß und Vorfchrifft für das künfftige auf eine Probzeit von 
zwölf Jahren, wie von einem zum anderen folget, ertheilt:

1° Soll jedermann erlaubt feyn, feine eigene Güter, es feyen 
Wiefen Aker oder Agerten, einzufchlagen und unter nachgefeztem 
Pfenning von der Gemeinweyd zu befreyena.

a in B  int beigefügt: jedoch mit dem Beding, daß das von den Felderen oder Zeigen 
einfchlagende Land in Ansehen der Zu- und Von fahrt immerhin unter der gleichen 
Schuldigkeit und Pflicht verbleibe, als dasfelbe geftanden, da folches als Akerland ge
nuzet worden.
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2° Jedennoch sollen biß aus weitere Verordnung von dieser Er- 
laubnuß ausgenommen feyn lolche Äker, die mitten in den großen 
Zelgen ligen und wegen der freyen Zu- und Abfuhr weder an Straßen 
noch Wälder noch offene Allmenten oder an würklich gemachte Ein- 

5 ßchläg stoßen, welchea leztere dann die Zu- und Abfuhr zu denen 
neüen Einschlägen auf eine ihnen am wenigsten nachtheilige Weise
geltatten follen a.

3° Soll aller Abtrag in G-etreid Heu Emd und Weid seinb eigen 
sein nach Entrichtung der darauff haftenden Zehnden und Boden- 

lOzinfen; doch foll ihnen0 verbotten feyn, folchend in Euter oder Mift
außert das Amt zu verkauften und zu führen0.

4° Aller Zehnden in Korn oder Heu von jedem Stuk Land foll 
nach deßen Einfchlagung demjenigen Zehndherren heimfallen, fo vor 
der Einfchlagung den Zehnden auf diefem Stuk erhoben, und alfo 

15 keine Veränderung vergehen, wan gleich aus Aker Matten oder aus 
Wiefen Aker gemacht werden. Aller Heuzehnden dann von neüen 
Matten, die als Aker uns zuvor zehndpflichtig waren, follenf unferem 
Amtsmann in natura aufgeftellt und von demfelben uns getreülich
verrechnet werden.

20 5° Äußeren, die im Amt Güther haben, ift erlaubt, Futer und
Mift auf diefelben im Amt zu kauften.

6° Denen Wälderen in einem Land zu fchonen, wo der Holz- 
mangei in einem fo hohen Grade ift, follen alle Zaüne von todtnem 
Holz verbotten feyn und diefe von der Gemeinweyd befreyte Güther, 

25 nachdem sie zuvor mit Steinen ordentlich ausgemarchet worden, mit
Gräben oder Lebhägen eingehäget werden.

7° Die Befizere follen der Gemeind zu billicher Erfazung ihres 
Weidrechts baar bezahlen den zehenden Pfenning des Wehrts des 
einzufchlagenden Stuk Landes nach Ausweis einer eidlichen Schazung; 

30 welches Geld zu dem Armenguth gefchlagen und fogleich zum beften 
deßelben foll angelegt werden; die Direktion und Beforgung diefer 
Armengüther werden der Ehrbarkeit jeden Orts überlaßen, von wel- 
cher die Gemeind alle Jahr unferem Amtsmann Rechnung geben loll.

s_a jg über welche sie folche von den Befizeren erhalten.
35 b statt dessen hat B  des einfchlagenden Befizers. 0 B  ihme. d B  fothanen Abtrag.

e B  fügt bei: mit Ausnahme feiner eigenthumlichen Gühteren, oder es wolle im 
Amt folches in lauffendem Preis niemand kauften; doch alles in dem heiteren Verftand, 
daß folches in unfer Bottmäßigkeit verbleiben und nicht in eine fremde Souverainitet 
abgeführt werden foll.

40 f B fügt ein: auf Verlangen.



-  259 —

8° Damit aber nicht ohne Vorwißen der Gemeind, auch nicht, 
wie biß anhin, des Lehenherrn eingefchlagen werde, S0 S0H ein jeder, 
der ein Stuk Land einschlagen will, sich bey der Gemeind melden, 
den Nahmen, die Art, den Halt des Landes anzeigen, den Wehrt 
deßelben durch das Zeuglamme der Schäzeren erweisen, von allem 
ein Zeugsamme nemmen, solches unserem Amtsman vorlegen, nach 
erhaltener Bewilligung den Einlchlag- oder Befreyungs-Psenning ent
richten und von ihr darfür eine Quittanz nemmen, welche dann nebst 
dem Zeugsamme den Titel derBefreyung ausmachen wird; diefe Zeüg- 
famme dann sollen gratis ertheilt werden.

9° Zu nöhtiger Ordnung foll in jeder Gemeind eine richtige Ver- 
zeichnuß der eingefchlagener Stüken, ihres Halts, Wehrts und des 
darfür bezahlten Befreyungs-Pfennings und im Schloß von unferem 
Amtsmann eine andere über das ganze Amt, nach den verschiedenen 
Gemeinden eingerichtet, geführt und jeweilen richtig fortgefezt werden; 
für welche Einlchreibung unferem Amtsmann mehr nicht als zehen 
Schilling und ebenfoviel für die Bewilligung der Schäzeren foll be- 
zahlt werden.

10° Wer ohne Vorwüßen der Gemeind oder ohne Bewilligung 
unferes Amtsmanns Güther einfchlagt, der foll als ein Frefler an- 
gefehen werden unda den Frefel mit dem doppelten Pfenning zu- 
handen des Armenguths büßen: diefe Bußen dann allo vertbeilt wer- 
den, daßa ein Drittel uns, ein Drittel dem Amtsmann und ein Drittel 
dem Verleider heimdienen foll.

11° Die Probzeit, nach welcher wir über den Nuzen oder Mangel 
diefer Einrichtung urtheilen und diefelbe ganz oder zum Theil be- 
halten oder abänderen werden, haben wir auf zwölfb Jahre beftimmetb 
mit der Erläuterung dennoch, daß, fahls nach diefer Zeit wir diefes 
Mandat zum Theil oder zum Ganzen abänderen wurden, dennzumahlen 
die Enderungen dem eingefchlagenen Erdrich zu keinem Nachtheil 
gereichen follen.

®—a statt dessen hat B: Colchem nach aller vorder ft den im 7. Art. diefes Regle
ments vermelten 10ten Pfenning von dem W ehrt des eingefchlagenen Stuk Lands zu
handen des Armenguhts erlegen und dann noch darüber aus wegen der unerlaubten 
Einfchlagung und damit begangenem Frefel eben fo viel zu einer Buß bezahlen, von 
welcher Buß.

b—b statt dessen hat B: die noch übrige Zeit der in gleicher Abficht unterm 1. Hor
nung 1771 für das Amt Schenkenberg beftimmten zwölf Jahren gefezt.
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Di©sea unsere Verordnung nun werdet ihr seines Orts eröfnen, 
selbige in behörige Execution fezen und solche auch zu künfftigem 
Verhalt einschreiben Iahen. Datum den 21. Junij 1772a.

Konzept'. Unt. Spruchb. SSS 392 itn StABern.
5 Die Konzession wurde mit wenigen Änderungen am 8. V. 1778 dem ganzen Amt

Kasteln erteilt, die Varianten dieser Bewilligung sind in den Noten (B j angemerkt.

129. Bewilligung zur Einschlagung der Eigengüter und damit Be
freiung von der Geineinweide für das ganze Amt Kasteln.

1778 V. 8.
10 Die Bewilligung ist mit wenigen Ausnahmen wörtlich gleich derjenigen, 

die am 21. VI. 1772 (n° 128) der Gemeinde Schinznach erteilt wurde {die 
ihrerseits wieder im wesentlichen mit derjenigen vom 1. II. 1771 für das 
Amt Schenkenberg übereinstimmt); die geringen Änderungen sind als 
Varianten zu n0 128 mitgeteilt.

15 Konzept-. Unt. Spruchb. WWW 325 im StABern.

130. Reglement der Eigenweidigkeit zu Schinznach.
1791 IV. 30.

Wir Schultheis und Rath der Stadt und Republik Bern thun 
kund hiemit: demnach Unsere für die Ämter Schenkenberg und 

20 Kasteien zu Befreyung der Güter von der Gemeinweidigkeit unterm 
1ten Hornung 1771 gemachte Verordnung1 jedem Eigenthümmer ge- 
meinweidigen Landes zwar frey stellt, dahelbe eigenweidig zu machen,
dabey aber unter anderm vorschreibt:

1° Die Besizer sollen der Gemeind für diese Eigenweidigmachung 
25 zu Entschädniß für ihr verlierendes Weidrecht ins Armengut bezahlen 

den zehenden Pfenning des Wehrts des einzuschlagenden Stük Lands;
2° Diese befreyte Güter follen nicht mit todten Zaünen, sondern 

mit Gräben und Lebhägen umgeben werden;
die Gemeind Schinznacht aber aus erheblichen Gründen Uns 

30 demütig gebetten, ihnen die Eigenweidigkeit ihrer hienach vermeldeten 
Grundstüken mit Aufhebung dieser zwey Bedingen zu ertheillen, Io

a—a statt dessen hat B*. Deßen ihr berichtet werdet mit Befelch, diele unfere Ver
ordnung denen Gemeinden eüers Amts bekant zu machen und lolche feines behörigen 
Orts in den Schloßbücheren zur Nachricht und Verhalt einfehreiben zu laßen. Datum

35 den 8ten Maii 1778.

1 oben nQ 128 bezw. in den BQ Schenkenberg (Bd. I I I  n° 54).
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haben Wir nach eingezogenen Berichten und angehörtem Rapport 
Unlerer Lands-Oekonomie-Commißion den Supplikanten in ihrem unter - 
thänigen Begehren willfahret und demnach erkennt:

1° Soll alles Mattland
1) auf Bächlimatt, in Aesch, auf Steinacht, in der Weyer-und 

Aumatten wie auch auf Ränzen-Graben und Lindleten,
2) alles übrige alte Mattland und Privatbergland wie auch
3) die mit Fleis bepflanzten Theile der Brachfelder im Twing 

Schinznacht, fo den Bürgeren alda zuftehen,
4) denne auch die Güter der Pfarre Schinznach, welche all- 

fällig der Gemeinweidigkeit bishin unterworfen gewefen,
von nun an und in alle künftige Zeiten, fo lang es nemlich in dem 
Befize der Burger zu Schinznach feyn wird, von der bis izt auf diefem 
famtlichen Land gehaffteten gemeinen Weid gänzlich befreyt und 
vollkommen eigenweidig erkent feyn, mithin die Befizere diefes Lands 
dasfelbe nach dem einem eigenweidigen Gut zukommenden Rechten 
nuzen können.

2° Von dem obgenanten Mattland auf Bächlimatt, in Aefch, auf 
Steinacht, in dem Weyr und Aumatten, im Ränzengraben und Lind- 
leten und dem dadurch eigenweidig gemachten Mattland der Pfrund 
Schinznach foll kein Stük eingehaget, fondern lediglich ausgemarchet 
und mit Schwirren bezeichnet werden, damit die Zu- und Abfahrt 
defto minder gefpert werde.

3°. Diefe leztere wird für das Weidfahren alfo beftimt: das Vieh 
foll nehmlich zur Weid getrieben werden

auf die an Runfen anftoßende Matten und ob denfelben durch 
eben diefe Runfen,
auf und ab den Matten aber, die an Straßen ftoßen, über eben 
diefe Straßen,
auf und von denen weder an Runfen noch Straßen ftoßenden
Matten dann, gehalfteret oder gebunden, durch die Heu- und
Emd-W ege.
Was alles übrige hiedurch auch eigenweidig gemachte Mattland 

ohne Ausnahm oder deßen Wegfamme betrift, fo foll es bey dem 
W.eidfahrts-Wegrecht, fo diefes Land bißher würklich hat, vollkommen 
verbleiben.

4° Übrigens wird auch-das allem hiemit von der gemeinen Weid 
befreyten Land zukommende Wegrecht hiemit beftens vorbehalten.
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5° Es S0II vor Sonnen-Aufgang und nach Sonnen-Eingang kein 
Vieh auf der Weid diefes famtlichen Landes gelaßen und durch felbiges 
den anftoßenden Zelgen kein Schaden zugefügt werden, Io wenig als 
ein Befizer den andern durch fein Vieh weder an feinem Gut noch 
Raub befchädigen loll, indem alle die, welche durch Vorfaz oder ver- 
nachläßigte Hut Vieh auf der andern Gut treiben oder lauffen laßen 
würden, den daherigen Schaden erfezen und der richterlichen Buß 
unterworfen feyn follen. Für ein unverfehenes Uberlauffen des Viehs 
auf des anderen Land aber foll der Eigenthümmer des Viehs nicht 
verantwortlich feyn, wenn er felbiges fogleich wieder auf fein Gut 
zurük treiben und dadurch beweifen wird, daß dabey feinerseits weder 
Vorfaz noch Unfleiß walte.

6° Sollen alle einwohnende Burger zu Schinznach, welche Landbau- 
züge ganz oder zum Theil führen, die Amts- und Gemeinwerks- 
Fuhrungen der Gemeine Schinznach, fo wie fiea folche bishin gethan 
haben, alfo auch in Zukonft ohne der andern Burgern oder der Ge- 
meind Entgeld fernerhin leiften.

7° Sollen hingegen die Burger zu Schinznach gefeßen von ihrem 
in dafigem Twing befizenden, hiedurch in der Gemeinweidigkeit be- 
freyten Land keinen Befreyungs-Pfenning zu bezahlen fchuldig feyn. 
Auch foll ihnen freygeftellt feyn, diefes ihr Land mit Lebhägen oder 
Gräben zu umgeben oder aber folches lediglich abzufteken und mit 
Schwirren zu bezeichnen.

8° In betref der Äußeren, die in dem Twing Schinznachb von 
der Eigenweidigkeit andurch befreyte Güter befizen oder in Zukonft 
befizen werden, da diefelben von den Amts- und Gemeinds-Puhrungen 
befreyt find, fo bleibt ihnen frey geftellt, ihr Land der Gemein- 
weidigkeit zu unterwerffen oder dem Gemeinds-Armen-Sekel zu Schinz- 
nach aus obigen Gründen jährlich zua bezahlen: von einer Jucharten 
guten Mattlands je nach Befchaffenheit des Herbftgrafes drey bis 
vier Gulden, von einer Jucharten Mittelmatten ein bis zwey Gulden, 
von einer Jucharten Bösmatten zehen bis fünfzehen Bazen.

Jedoch in betreff diefes jährlichen Pfennings unter dem Vor- 
behalt eines gleichen Gegenrechtens von den Äußern gegen die von 
Schinznach, die in derfelben Twingen Land befizen, fo daß, wenn je 
eine von diefen einen großem Befreyungs-Pfennig fordern würden,

* fehlt in der Vorlage. b Vorlage Schinznach, welche von.
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die von Schinznach das Recht haben lollen, auf gleiche Weife gegen 
dieselben in Zukonft zu verfahren.

9° Sobald ein oder mehrere Stük von diefem Land in dem Twing 
Schinznach aus dem Beliz eines Ausburgers wiedrum in den Befiz 
eines Burgers zu Schinznach übergienge, fo foll die darauf haftende 
Weidbefchwerd, folche fey die Gemeinweidigkeit oder ein jährlicher 
Befreyungs- oder Weidpfenning, fogleich mit diefer Handänderung 
aufhören, Co lang es von einem Burger zu Schinznach eigenthümlich 
befeffen wird.

10° Das gemeine Weidrecht wird auf allem im Schinznachter 
Twing fich befindlichen ofenen Brachfeld, nemlich auf den leeren 
Theilen defielben, ganz unberührt in feiner bisherigen Lage und 
Würkung gelaßen; alle darauf gepflanzte Früchte, Gewächfe und 
künftliche Grasarten aber follen als eigenweidig gefichert, dabey je- 
doch das gebührende Wegrecht Vorbehalten werden.

11° Endlich follen diejenigen Güter, fo nach der Hochoberkeit- 
lichen Verordnung de 1771 oder vorher eigenweidig gemacht worden, 
vollkommen bey den dadurch erhaltenen Rechten verbleiben.

In Kraft deßen mit Unferm Standes-Infigel verwahrt. Geben 
den 30ten Aprill 1791.

Abschrift im Dorfrecht S. 143—152 im Gemeindearchiv Schinznach.
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2. Herrschaft Vilnachern.*
Der Hof Filnaccer ging 1141 IV. 10. vom Kloster SBlasien an den 

Bischof von Basel über* 1, kam aber bald an die Habsburger. Graf Ru
dolf II. von Habsburg trat 1207 IX. 4. Güter daselbst an das Gottes* 

5 haus Säckingen ab2. Auf der Burg saßen zuerst habsburgische Schenken, 
dann ein habsburgisches Dienstmannengeschlecht, das von Ostrach in 
Hohenzollern den Namen führte; die'Burg mit den niedern Gerichten 
und die Grien und Auen in der Are waren Mannlehen, eine Zeit lang 
tvar Schinznach damit verbunden, bis es 1414 die von Mülinen zu Kasteln 

10 erwarben. Von Anton von Ostrach, mit dem die Sippe 1442 ausstarb, 
ging das Lehen über teils an Söhne zweier Schwestern, die mit Herren 
von Büttikon und von Lichtenau verheiratet waren, teils an die Herren 
von Rinach. Dieser Teil O/3) kam später {1588) an die Stadt Brugg, 
während die Herrschaft Kasteln die Hälfte und Bern {1720) einen Sechstel 

15 erwarb. Nach dem Übergang Kasteins an Bern 1732 verfügte die Stadt 
somit über zwei Dritteile. Die hohen Gerichte gehörten der Herrschaft
Schenkenberg bzw. seit 1732 dem Ober amt Kasteln3.

131. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburger Urbar.
1306.

20 Ze Wilnach hat du herfchaft düb vnd vrefel ze rihtenne von 
der grafschafft.

Abschrift*. Ms. Hist. Helv. VI 75 S. 61 der Stadtbibliothek Bern
Bruch'. Habsb. Urbar bgg. v. Maag I 107.

132. Anstände der Twingherren von Kasteln mit dem Amt Bözberg 
25 (Vilnachern) wegen Steuern und Diensten.

1476 IX . 9.
S pruch  der von V illnackern .

Wir der schulthes und die rät zu Bern bekennen und tund kundt 
offenlicb mit diferm brieff, das uff hütt finer datum fär uns fiud

* vgl. W . Merz Die mittelalt. Burganlagen d. Kts. Argau I I  537—544; Anzeiger f. 
schiveiz G-esch. n. F. X I I I  100ff; Schloßarchiv Wildegg'. IJrk. 52; ferner oben S. 190 
(1410), 191 (1453) und ri> 40, 96, 105, 127.

1 Trouillat Monuments I  282. 2 Stadtr. Laufenburg 2. 3 vgl. oben S. 188.
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komen unser lieben getrüwen des gemeinen fryen Bötzberger ampts 
erber bottichaften und haben an uns gebracht, ir vordem und li 
syen von altem har affo komen, das alle die, so über die Egg haruff 
in das ampt Bötzberg vorgenant ziechen, si syen eigen oder gotshus- 
lüt, wannen har S1 komen, inen mit hilff stüren diensten fchatzungen 
und allen lachen gehorsam sin sollen inhalt ir brieffen, deshalb vor 
langen ziten besigelt usgangen; si werden aber darin von den edeln 
strengen herrn Heman voma Müllinen, rittern, Hans Albrecht und 
Hans Fridrich voma Müllinen, unsern burgern und hinderseisen, ge- 
hinderet anders dann billich und begerten, dieselben voma Müllinen, 
die ouch personlich dorumb vor uns stuonden, darvon gütlich zuo wifen 
und si bi iren brieffen und geworden beliben zuo lassen. Daruff die- 
lelben voma Müllinen redten, si und ir vordem haben der irn halb 
gnofiame mit dem ampt in soulicher maß, welich derselben under den 
irn wilcn, das die ouch deshalb inen gewärtig sin soullen; es sy ouch 
affo dahar komen und gebrucht, das si wol getruwen zuo zouugen, alles 
mit mer worten, hie nit not zuo bruchen. Und als wir nu das alles 
wol gemerckt, so haben wir der vermelten erbern und des ampts brieff 
für uns genomen, des datum ist zuo Baden an sunntag nach unsers 
herrn fronlichams tag des jars, do man zalt tusend vierhundert und 
nun1, denselben gemerckt und daruff mit wolbedachtem einhellem rat 
besiosfen, das dieselben vorberuorten lüt unsers Bötzberger ampts bi 
irm brieff und desselben inhalt und im althergebrachten gewerden 
soullen und megen gäntzlich beliben, sich der behölffen und gebruchen, 
es sy dann, das die vom Muollinen fürbringen und zöugen loulicher 
maßen, das wir daran zimlich vernuogig lyen, das si* nach irm lutem 
gerechtikeit und die von altem har gebracht haben. Daruff daun 
durch uns fürer bekennt S0I werden, als sich gebüret, alle gevärd 
vermitten. Und als nu die unfern des ampts vorgenant des sunder 
bekanntnuß begeren, so haben wir in die mit unßerm anhangenden 
inßigel geben. Und sind wir des, so hie bi waren: Peter von Wahren, 
herr zuo Belpp, schultheiss, Adryan vom Buobemberg, her zuo Spietz, 
Wilhalm von Dießbach, her zuo Signow, alle dry ritter, Thüring von 
Ringgoltingen, Hans Ruodolff von Erlach, Peter Kistler, alt schultheiss, 
Ludwig Bruoggler, Benedict Tschachtlan, Anthoni Archer, HansKuttler,

. • siel

1 Der angerufene Brief vom 9. VI. 1409 wird in Bd. I I I  (Amt Bözberg) mitgeteilt 
werden.
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vennr, Gilyan Achshallm, Cunrat Riettwyl, Heinrich Zimmerman und 
Peter Yrreney. Beschechen mentag nach nativ ita tis Marie lxxvi0.

Konzept'. Ob. Spruchbuch G 425 im StA Bern.

133. Niedere Gerichte.
5 um 1550.

Die nidern gericht zuo Vilnacher ghörend ouch einem heren zuo
Wildenstein, sind bißhar gebrucht vnd geübt worden wie die gericht 
zuo Schintznach, namlich die stra f vnd büßen biß vf nün pfund vnd 
nit witer.

10 Schenkenberger Urbar I Bl. 49 im StAArgau.

134. Weidgang zwischen Vilnachern und den auf Bözberg im all
gemeinen und besonders im Widacker.

1559 X. 18. (vff mitwuchen den achtzehenden tag 
deß andern herpltmonats).

15 Im Streite der Gemeinde Vilnackern mit denen im Bötzberg klagte 
diese Gemeinde, das die von Vilnacker m it iren ßchwynen vllerthalb 
irem holtz, der W ydacker genant, zuo inen vff Bötzberg in die ge- 
meinen vnd herrlchafft wäld vnd achram gefaaren, das die im Bötz- 
berg allo vfgenommen, als ob die von Vilnacker ir achram erlpaaren

20 vnd zuouor mit inen vfetzen, das inen beederlyt gemein bißhar g lin , 
welichs ly  inen nit zuolasfen, sunder vermeinen weltind, ly  von Vil
nacher foltind, diewil ly  selber, als im W ydacher, achram hettind, 
vff inen selber belyben oder sy weltind zuo inen in den W ydacher- 
wald, wie sy dann bißhar offne väldfart zuo inen gehebt, ouch faaren,

25 vnd wo ßy darüber zuo inen vfhin fuorind, weltind sy inen ire schwyn 
inthuon, als sy ouch gethan. Deß sich die von Vilnachern erclagt, 
vermeint, inen daran vnguotlich beschehen sin , dann das achram im 
Bötzberg were gemein herrschafft guot, deß ßy als wol als fy  im 
Bötzberg vnd wie ander herrfchaft lü t genos, darin inen kein zil

30 sollt gesteckt werden; der W ydacher aber were ir eygen gut, darin 
sy faren oder lparen mochtind oder nit, darin aber die im Bötzberg 
ze faren kein recht hettind. Der Obervogt zu Schenkenberg Niclaus 
Schorr setzte den Parteien eynen, den andern vnd dritten rechtstag . . . 
zuo Talleym an, am dritten Tage, wozu aus der ganzen Umgebung Boten

35 sich einfanden, legten die von Vilnachern briefliche gewarsamy vor, das
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der Wydacher ir eygenthüm ilt, dagegen die im Boutzberg mit mundt- 
licher kundtschafft erwvten, das sy ye vnd ye mit vndribner rüten 
mit irem deinen vnd großen vich vff die von Vilnacher vnd iren 
Wydacher gefaren vnd inen das nieman geweert noch gespeert. Die 
Parteien ersuchten die Anwesenden, iren spann in der gütligkheit hin- 
zeleggen. Der Spruch erging dahin: das diß beed gemeinden mit irem 
großen vnd deinen vich fürhin zu väldfart zuo vnd vffeynander fären 
follind vnd mougind, wie von alter vnd bitshar beßchehen vnd geprucht; 
diewil aber der Wydacher deren zuo Vilnachern eygenthuom ist, so 
inen dann sollich faren darin nit wellt gemeint oder gelegen sin, 
sollind sy denselbigen insdilahen vnd in hegi leggen, vnd wenn er 
affo inligt, es sig, das sy weltind acher oder matten daruß machen 
oder zuo achrams zyten, soullind die im Bötzberg nit darin faaren, 
vnd wenn er schon ingeschlagen vnd achram vorhanden syg, sollind 
sy von Villnacher, diewil sy achram habind, zuo denen im Bötzberg 
in ir achram nit faren vnd die im Bötzberg deßglych; wenn aber 
die von Vilnacher nit meer oder gar kein achram hettind, aber den 
Wydacher in hegi, sollind sy wol mögen zuo denen im Bötzberg faren, 
die im Bötzberg aber weder summers noch zuo achrams zyten in den 
Wydacher nit, wenn er inligt; wenn er aber nit inligt, sollind sy 
beedersit zuosamen faren wie von alter har, doch allweg zuo achrams 
zyten yeder theil vff im selber belyben, diewyl er selber achram hat. 
Doch follend die von Vilnacher mit irem insdilahen keine weg noch 
straßen verßchlahen, sunder alle bißhar gepruchte ßtraßen ßtäg vnd 
weg, es ßy zuo karren wagen, ze roß oder ze fuoß offen lassen.

Original'. Perg. 64,3/30,3 cm (inbegr. 3,2 cm Falz) im Stadtarchiv Brugg: (Jrk. d 13. 
Abschrift'. Pap. (17. Jhdt.) daselbst.

135. Twingmarchen im Schachen und den Reisgründen.
1597 VI. 24./VII. 4. (uff s. Joh. des teuffers tag).

Anthoni Gaß, Anthoni von Graffenriedt, beide Venner und des Bats
zu Bern, Jeronimus Stetler, Hofmeister zu König sfelden, und Peter 
Freüwdenrych, Obervogt zu Schenkenberg, alle Bürger zu Bern, sprechen 
im Auftrage Berns im Streite der Gemeinden Umiken und Vilnachern 
wegen der Twingmarchen im Schachen und dem R ißgrund, indem die 
auf Veranlassung von Umiken vorgenommene Vermarchung als unrichtig 
angefochten wird. Außer den Parteien erscheinen auf dem Augenschein 
auch, die von den Parteien angerufenen Twingherren, für Umiken Herr
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Bernhart von Angelloch, Großbaley des Johanniter Ordens und Komtur 
zu Leuggern Überlingen und Rotweil, dann die Teilherren von Vilnachern 
(Hans Friedrich von Mülinen, Twingherr zu Kasteln, Vertreter von Brugg, 
Vertreter der von Luternau und des Herrn zu Wildenstein). Der Komtur

5 legt den Kaufbrief vor, wie sein ritterlicher Orden Umiken mit den 
niedern Gerichten erworben, und verwahrt seine Rechte wegen der ge
setzten Marchsteine, die er nicht anerkennt, gibt dagegen zu, daß der 
Ryßgrund der hohen Obrigkeit gehöre; die Teilherren von Vilnachern 
dagegen anerkennen die Märchen als richtig und bemerken, sy wißent

10 ouch, das ihres twings gerechtigkeit m it allen strafen giengend bis 
ans bluot, und verlangen, bei ihren Lehenbriefen geschirmt zu werden. 
Dem Schenkenberg er Obervogt kommt fremd vor, daß die Gerichtsbarkeit 
vntzit ans bluot ze strafen gehe, denn er habe gefunden, daß ihnen zu 
strafen nit houcher gepürt weder bis an nün pfund vnd was den nidern

15 gerichten zuoftande, glychermaßen wie sich die gericht zuo Schintz- 
nacht richtend vnd anders nit, worauf ihm entgegnet wird, man habe 
darum gar wol vffgericbte sprüch vnd verträg. Die Sprücher treten 
auf diesen Zwischenstreit nicht ein, erklären dem Komtur, er soll bei 
seiner erkauften Twingsgerechtigkeit bleiben und in seiner Twingmarch

20 strafen, was für fräffel synen gerichten anhengig; dann setzen sie die 
Grenze fest.

Abschrift'. Pap. im Schenkenberger Aktenbuch A 103J —1044 im StAArgau, 
Beigelegt ist die Abschrift des Berner Lebenbriefs vom 1. VII. 1464 für den Ritter

Hans Thüring von Büttikon, Meier zu Biel, um die Veste vilnachern samt dem Grien
25 und den Auen und alle andere Rechtsame, ausgenommen das Dorf Schinznach und die 

hohen Gerichte und über das Blut. Vgl. oben S. 191.

136. Dorfrecht von Vilnachern.
1634.

Jkr. Hans Thüring Effing er verlieh 1634 ‘dem Dorfe ein neues Dorf- 
30 recht, durch welches sorgfältig die Rechte und Pflichten der Ortsvorgesetzten 

lind Angestellten wie auch der Bauersame hinsichtlich der Feld- und 
Wald-Ordnung, besonders auch der Weidfahrt auseinander gesetzt sind'.

So erwähnt bei J. J. Huber Das Schloß Wildenstein im Aargau 1894 S. 34. Im Ge
meindearchiv Vilnachern findet es sich nach gef. Mitteilung des Hrn. Gemeindeschreibers 

35 Hartmann nicht vor, ebensowenig im Berner Spruchbuch. Auffällig ist übrigens die 
Jahrzahl. Denn Hans Thüring Effinger war 1619 geboren, hätte also im Alter von 
15 Jahren bei Lebzeiten seines Vaters Hans Ludwig (* 1573 — f  1637) die Urkunde aus
gestellt. Er hatte aber damals überhaupt keine Rechte zu Vilnachern; er erwarb sie erst 
durch seine 1640 geschlossene Ehe mit Johanna Margarita von Mülinen, Erbin der

40 Herrschaft Wildenstein, wozu ein Teil von Vilnachern gehörte.
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137. Twingmarchen und Reisgründe.
1658 VIII. 2./12.

Schultheiß und Rat zu Bern sprechen zwischen den Gemeinden 
Vilnachern und Umiken wegen der Ryuogründen vnd Schachengüteren 
an der Aaren gelegen vnd daruff beiderseits prätendierender Nutzung, 5 
ferner wegen der streitigen Thwingsmarchen oder Jurisdiction vff er- 
meltem Schachen.

Original-. Pergamentlibell von G Bogen fol. (10 beschriebene Seiten) im StAArgau: 
Kasteln.

Vgl. oben S. 54 n° 40. 10



Register
Außer den üblichen Bezeichnungen für das Genus der Wörter usw. sind folgende 

K ü rz u n g en  verwandt worden: A =  Amt, B =  Bezirk, Bz Bürger zu, G =  Gemeinde, 
1 d .=  Schweiz. Idiotikon, K =  Kanton, Nfl =  Nebenfluß, Ov bzw. Uv in Verbindung mit 
einem Ortsnamen — Obervogt bzw, Untervogt zu, P =  Punkt, Pfr. =  Pfarrer. Die Be
a m te n l is te n  sind chronologisch geordnet, die Zählung gleichnamiger Glieder eines 
Geschlechts und die genealogischen Zusammenhänge beruhen auf den G e n e a lo g ie n  
in meinen Mittelalt. Burganlagen des Argaus, den Burgen des Sisgaus, dem Geneal. 
Handbuch z. Schweizer Geschichte, den Wappenbüchern von Arau und Baden usw. Wo 
bei einem Citat ’usw’ steht, kommt das Stichwort entweder auf der betreffenden Seite 
oder in der betreffenden Nummer häufig vor, y ist überall als i behandelt, b und p, 
d und t, f und v nach heutiger Schreibweise gebraucht. Von der T o p o g r. K a r te  (TK) 
sind die ältesten Abzüge benutzt worden (sie enthalten noch Namen, die auf den revi
dierten Blättern verschwunden sind, weil sie z. B. durch Flußkorrektionen obsolet wurden); 
die darauf enthaltenen Namen bedurften keiner weitern Bestimmung. Zur Erklärung 
dessen, was mit Wald und Weide zusammenhängt, wird auf Merz Die Waldungen der 
Stadt Zofingen 1922 verwiesen.

A.
A: stein zu A Gerichtsstatt, wohl in der 

Herrschaft Küngstein G320,2l, 1063 
an dem stade 6322
dort gesessene zum Hause Biber stein ge- 

hörige Eigerileule 632tu~22
— Berchtolt von 6321 

Wernher von 6321
A b ach  (Anb-) s. Küttigen
a b e n t m Tag vor einem Feste 10411 
a b e n d ü r te  f  16511 
a b e r  s. eher
a b e rk e n n e n  v den stab dh. die Gerichts* 

barheit 19910, vgl. 12832
a b e r re n  v (pari. abgearren) dem Nachbar 

von seinem Grundstück abpflügen 831; 
s. ubererren

A b g ab e n  an die Obervögte und Twing- 
herren s. abzug ehrschatz fall füterhaber 
haber hün tagwan zehnt

a b g e s c h ir r e n  v roß 23525
abhow en  v Holz 22318, 23912; s. höwen 
a b k o u f f  m der libeigenscbaft 2l*712 19

21823, 32, 2193,5,9*31, 2202-7- 25, 2216, 28 
a b läss er m hat bei Weinverkauf ihn ab-

zulassen und zu messen 2319 
a b la u s se n  v trostung 2IG26

a b le g e n  v Buße bzw Schadenersatz zah
len 7727, 10731, IGO23,27- 89 2167,34, a. also 
dz er aller eren beröbet ist 825

a b r ic h te n  v ausrichten 2385
a b r ü te n  v hochwäld 7420, 8219; $. rufen 
a b s c h e tz e n  v vom Werte der Pfänder 

den dritten teil 7326, 8025, den halben
teil 8032

a b s e z e n  v den wirt 23518
a b s la h e n  v den rechten turnen 826, die 

drye vinger (Schwörfinger) 92, das höpt 
910, 3615, 10119

a b s p re c h e n  v mit recht 8’6
ab s find e ren  v im Gericht 23ü31 
a b s t r a f f u n g  f  24813 
a b t r a g  m tun 2l826 
a b t r a g e n  v syn ersetzen 2164 
a b t r e t t e n  v flüchtig werden 12924 
ab w e sen  n in a. der herren des Ordens

und deßhalb ireni rechten an schaden 
13181

a b z u g  m Abgabe bei Wegzug oder Erb
fällen 18228

A ch: unser lieben frouwen zu A. Kapelle 
auf dem Achenberg bei Zurzach (vgl. Stadtr. 
Brugg 11911,285, Laufenburg 961, 487) 6817
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a eh r  am (acber) n Frucht der Eiche und
Buche 2624, 2723- 24 26, 4414- 15- 19-26- 34,
19435, 21337, 21535, 22614, 26618- 19 22- 27;
26718—,7-19‘2b 22, ist gemein herrschaft 
g i l t  26628, verkouffen umb baber oder 
pfenning 19436, 22615; s. eiebel eicheller.- 
sebutt

achß  (ax) f  A xt 292?, 3017-30-32 
A ch ß h a lm  Peter, Venner zu Bern \%%11

Gilyan des Betts zu Bern 2661 
ä e b t f  entbindet nicht von der Zahlung 485 
a c h t  etwa 2387
a c h te r  m offen verschriben 2421, recht 

vordem von in 2423
a c k e r  (acher agker akker) m 532, 71, 623 10,

6531* 88, 9080, 9141, 14221, 15086, 16019 25,
16521, 1731,4-36, 2o224, 25733-37, 2582* 15~ 17,
26712, zu a. gan 236e

a f fe rn  v unbebautes Land anbauen 7414,
82’3, 13331

A fte r le ih e  bei Erbleihegütern 67 n° 44 
ä g e r te  f  25785
a g ie r e n  v auf das Unterpfand klagen 5022 
A g ru n d  s. Erlinsbach Nieder- 
A g te r  Heini von Gränichen 16221’ 26 30,

11. 16. 22. 34

a la n d  m Alet 4331
a l im o n ia  f  Unterhalt (Nahrung, Almosen}

1438
a lm en d  (allmänt, -ment) f  7415, 8214,

19335, 22512, 2419,12, 2584 
a lm o se n  (all-) n 25617 
A lm osen-L egata 19215 
A lte n b u rg  (Altinburch) Gemeinde, jetzt

mit Brugg verschmolzen 33,30, 44,13,
585— 62, 2980-38 
inrent dem gemure 530 
Aröw jetzt Auschachen 332 
Bürger s, Jenny

A I th  eg g  lange TK  34 P 781 n Bärn- 
halde 13312,17‘ 23‘25

am bden  v emden 20230
Am bßl er Hieronymus Notar, Amtschreiber 

zu Biberstein 17631
am man m oder gerichtsvogt Eid  25320 
A m m an Hans von Zürich 2819

— — von Flums 3229
A m m ersw il (Amersch wile) Dorf bei

Lenzburg 322
Vogt: Bürge Nortinger 322 

am t (ampt) n 1) Verwaltungsbezirk: oberes
=  Eigenamt 2984, 301,11,21, 5020, unteres
=  Schenkenberg 5020; 2) Dienstleistung:

a) staatliches A. ämter besezen 232u > 
tögenlich dazu 16586, nit gnugsam 16615, 
s. amtman; 3) priesterliches a. 16214

a m t m an (ambt- ampt-, pl amptlüt -leut) 
m l )  der Herrschaft Habsbur g-Österreich 
IO29, 1227-82-83, 13n, 216, 2326, 2426, 6632, 
7216, 7330, 8115; 2) Berns 4916, 7420, 7736, 
7817, 7916, 8218-34, 8621’28, 879' 12, 884-8- 10’ 
18-26, 18311, 2078-35, 20812“29-89-41, 20 93, 
2103, 21134, 2123 8, 2I36, 24210, 2461°-l2, 
2 4 7 0 -  iS- 2 2 .2 5 .3 1 ,  2481,15,28, 24 9 2,5* 12‘ 19-
2 5 .3 0 .  so  2505,11 • 20, 28 2512,4> 12, 18’ 19
2539-12, 25622, 3) des Klosters Königs- 
fehlen im Eigenamt 142 23, 1921,24, 235,28, 
2418, 4112, 4411, 4636, 4726, zu Erlinsbach 
15830, 16418- 35, 16585, 16613, l8,23, 16929, 
1711,8> 82; 4) der Stadt Arau in der Herr
schaft Küngstein 1C72, 1082, 1099; 5) des 
Stifts Münster zu Küttigen 1097; 6) der 
Herrschaft Schenkenberg 19015,17, 19913* 
17-23; 7) des Tioingherrn zu Kasteln 
19312,18, 19927, 20822, 2099, 2101-7, 2308-30, 
25420.28; g) ger von Falkenstein bzw 
Soloturns in der Herrschaft Gösaen 
U ß 2 o .  29, 16828, 1718; s. die einzelnen 
Ämter

am t saß  (amptinsaß -seß) m 107, 4638, 
471.10. i 6 . 37, 4gia, 4913, 20722

a m t sf u b r  a n g  f  26214,26
a m ts g u t  n des Eigenamts 52 n° 37 
a m ts u n te r v o g t  m 42* 9, 5230, 531,14, l8,

3 2 .8 4  5 4 4

a n c la g  f  Klage 10728, 10826
a n c k e n  m oder buter 4232, 35
a n d r e n  v amptlüt 16618
A n d res  Batt von Arau 13617
an fan g  m, oder urhab 79 8,14,21,27, 1261 
a n g e b e n  v beanzeigen 23124 
A n g e llo c h  Bernhart von, Johanniter

komtur zu Leug gern Überlingen und Bol- 
weil 2681

an g r i f f e n  v guter 3911, 743, 8125, pfand 
7317, 8015,1269, den Schuldner 8131, einen 
andern uff den er gewartet vor sinem 
hus oder an fryer straß 7725, mütwilligk- 
lichen und ane Ursachen 7920

a n .a n g e n  v vor fremden Gerichten 2226, 
2330, underpfender 4915, eine Kaution 
12927

an le g e n  v Steuer 1833, das vierte pott 
24914

a n le g u n g  /‘ des vierten potts 24:94 
an n e c te re  v ecclesiaminkorporieren 14310
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an n e m m e n  i) wein an ein bekantliche 
schuld 24413,17

a n n iv e r s a r iu m  n Jahrzeit 14l12
a n re d  f  Klage 10716
a n 8c h la g  m syn heinibliche practickhen

8 632, 883°
a n s e h e n  n ohne a. der personen 25331 
a n s la g e n  v die Steuer 1830 
a n s p ra c h  f  1985, 992, 10316, 10413 16- 19

10738, 11710, 12524, 1356, 14729, 14822, 1497, 
15135, 15928, 16323

a n s p re c h e n  v ligendes gut 814, vor ge- 
richt um eigen und erb 7z14, 7815, 12520, 
umb die e 819, 7217, 12528

a n s to  ß m Anlieger eines Grundstücks 13523, 
1921

an s tr e n g e n  v die lut der bussen halb 
dh. die Bußen erhöhen 21417

A n tw e rp e n  (Anndtwerpp) Stadt in 
Belgien 385

a n tw u r t  (-würt) f  auf die Klage 2628, 
10124, 11414, 11711, 12028, 16934, 17O20, 
20121 32

a n tw u r te n  v gott und der weit 19916,22 
a n w a l t  m Vertreter 269,18 29, 454-12, 4726,

4835, 12911’18, 13035, 13127, 17024, 1757, 
17710, 20231

A n z e ig e p f lic h t  der Fergen gegenüber 
ihren Gemeindern bei Übertretung der 
Fähreordnung kV 8, der Untercögteüti* 35, 
der Geschwornen 88*,ö, der Gemeinde 
8823,33, der Tw mg Untertanen 25428,29

a n z ü c h e n  v um eigen und erb 7213, 7814, 
12519

a p o te c k e r w a h r  f  Zoll 13933
A p p e lb o d e n  s. Auenstein
ap p e  l la t io n  (apellatz) f  16835, 17111, l6,20,

1727,14, 1793, 18235, 24833, Voraussetzung 
der urtel beschwärt sin 17116, 172’3, 24832, 
nach Bern unstatthaft 178 n° 90 bzw erst 
an die Oberamtleute (auch aus den Twing- 
berrschaften) und dann erst nach Bern
2 4 9 2 8 -  29. 32. 35

a p p e l l ie r e n  v 17214,2l, 1793, 222lü, nach 
Bern erst nach ergangenem Urteil statt
haft 21029, Voraussetzung-, vertrösten des 
widerteils für kost und schad 21030

A rau  (Arauw Araw Arouv Arouw Arow 
Arow Aröw Aröwa AroweJ Stadt 596 2l, 
66l, 706-8, 7115, 9023, 9132-34, 925’ «•9- 16‘36,
9311. 22. 2 9 .3 2 .3 6 , 9 ^ 3  u g w , 9 ß l 0  u s w , 9 ? 32 u s w ,

9931 usw, 10L18, 10213 usw, 10416 usw, 
10629 usw, l l l 9, 1 1284, 1164, 1196-13,

12913* 34, 13031-37, 1327, 13436, l36ll< lö, 
14126, 14623- 29, 15030, 15212, 1534, 15512, 
l 57u. 12. w 45315 459 n o 8 3 , 4 3 3 3 0 , 4 7 9 1 3 ,  

17913,24, 180 n° 93, 19628, 19s7, 25510
fridkreis 18034, 1818' 19
alter thurn Schlößli, die bleicki ge-

genant 13615, an der ringmur 1534, 
17522

sanct Johanns Ordens huse in der 
statt 66l

sampnung Frauenkloster 15628 
an dem stade 1498, 15031 
wyger by der statt 9331 
brugge 14623, ußer brugg 13616 
Bettenbrunnen im Häsi 18222 
Betterein unterhalb des Häsi 17332 
Hungerberg 93lB, 16025, zwen H. 18034,

18118, innerer H. 180 n° 93 
Groppen brunnen (Grobb-J im Bombach

13o14, 18220
Arouwen Auen in der Are 1812 

Schultheißen'.
Ludwig Zechender 9z36, 11234, 1164 

119®, 1234
Hans Arnold Segenser 9328 
Bastion von Luternow 70®

Stadtsschreiber:
Gabriel Meyer 7114, 738, 747

Bürger s. Andres Baden Castenhoffer 
Holdem Luter nau Meyer Rüetsclii 
Rültii Segenser Seman Summer l'rüi- 
lerey Weber Zehender Züricher 
Bürgerrecht des Meiers za Frlinsbach

157 n° 80, 179 n° 92 und des Leut
priesters 157 n° 80

Ar b ü rg  Burg (BZofingen) 10122 
Oberoogt'. Entz Legelli 10122

— freie Herren'.
Rudolf L Bitter 6329,87
Rudolf 111. Jkr., sein Enkel 20l°
Thüring, Herr zu Schenkenberg, dessen

Sohn 19828 usw
A rc h e r  Anton des Bats und Säckelmeisler 

zu Bern 13225, 20125, 2035-31, 21223, 26Ö35
A re Ahr Ar Ara Aron A lt Fluß  37, l l 9, 

1735, 2617, 5b9, 594-7, 6135, 02l-8, 6432,
3 5 2 6 .3 0 .3 7 ,  6 6 17, 7 4 3O, 9 2 5 ,  4 4 9 8 6 , 4 4 4 1 5 ,

1188, 11929,12035, 12285, 1237, 13617, 15223, 
1533*17, 1585' 13, 16826, 17l 38, 172 27, 17313, 
1759-22, 1761, 20217, 21518, 23414 2G48, 
2695
Arenfurt 12325 2®, 1247 
niedere Gerichtsbarkeit 54 n° 40
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A rg au  (Ergow under Bonwald) 1324,
4515.22 .27) 9311, 942, 10625> 12914, 15g26. 33

Landvögte:
Engelbert VIII. von Weinsberg 1324
Joh. von Lupfen Landgraf zu Stülingen 

1813, 1916
Statthalter: Henman von Rinach 1915
Ergöwer krieg (1415) 3335, 10818, 13030
Ergeuwer maß 19132 
ergöwische ort 24911

a r g l i s t  f  11222, 11521, 12126
arm  m 4017, 4810, arm und rieh 3820, 1066,

12686, 19135, 20911, 25381, 25413; arme lute
=  Eigenleute 1821, 15186 

A rm en fo n d  des Kirchspiels Windisch 557 
A rm e n g u t zu Schinznach 25830*32, 25922,34,

26025
A r m e n u n te r s tü tz u n g s p f l i c h t  55 

n° 41
ä rn d  s. ernd
a rk w a n  m in zig und a. sin 6439 
A rn o ld  (-t) Cünrat bziv Conrat Buggli

genant A. Schultheiß zu Brugg 2828,
295, 35‘4- 34, 362-28- 86, 374’16, 12218, 2008,
21331

A röw Arouwen s. Arau Altenburg
A row in  . . 15618,20*22
a r t i k e l  (artigkel) m 11414.20.23, 2083
äsch  w Fisch 5128
Ä sch s. Schinznach
Asp Dorf BArau 133 n° 73, 24436

March gegen Küttigen s. dort 
aspe f  Espe 22716
A s p o lte rn  (Aspholtern Aspthal tern)

Wald in den Gemeinden Veltheim und
Oberflachs (T K  35, 151) Anstände wegen 
des Weidgangs (Einschlägen) und Holz
haus 201 n° 100, 222 n° 110, ebenso und 
wegen der üolzfrevel- und sonstigen 
Frevelgerichtsbarkeit, Teilung des Waldes 
239 n° 114

ass ig  (essig) adj pfand 7386, 8121, spiß
8029, 8134 

au- s. auch ou-
A u d ien z en  oberamtliche 324, 5922 
A uen s te in  (Auwen- Gouwen- Göwen-

Gowenstein) BBrugg
Gemeinde 669, 7426, 13623, 1879, 22018, 

22l 7, 256®

Schule 18728 
Wirtshaus 1887
Fahrhaus (TopK 151) ö des Dorfes 

18810
Auhof an der Grenze gegen Veltheim 

18810
Bürger s. Diettiken 
Gericht 1887 
Kirchspiel 18728

Chorgericht 1888 
Burg 18811
Herrschaft 1879*13- 18-21, 1926 12, 2441 
Zehntmarch gegen Biberstein 669 
Twingmarch gegen Biber stein 74 n° 51

Grabenbach s. dort
karrenweg (straß) von Biberstein gan 

Gouwen stein (TopK 151 P  403) 
7432

Kalchtaller boden (das. P  403—457) 
7485

bachtallen (das. von P  457 ivestlich) 
75l

oberer boden gnempt der Appelboden 
(w Klebhalde) 75l- 2

weg der von Biberstein heruff in berg 
gat (nach Kleb) 758

höchi und grat des bergs genempt 
die Egg (nw Burghalde) 756

a u f-  s. auch uf-
a u f  m a ch e n  v die holzgab 24229,30,3l-34 

2431*5-10
a u fse h e n  n haben auf das Vieh 2288 
a u g e n sc h y n  m 18023, 23917, 26736 
A uhof s. Auenstein
Au m a tt  s. Schinznach
au s- s. auch us-
a u s b u r g e r  m 2634
a u s fa h re n  v mit dem Vieh 23632,33 
ä u ß e r e r  m und fremder 2417* n , 25820,

26224‘ 84
A u s s te u e r  s. ebestür
a u s t r a g e n  v Eahrhabe bei Brandfällen 

23224
A u sw e isu n g  aus dem Twing 7322, 8021, 

12614, 21023, 2413
A u w - th e i l  5. Schinznach
ave M aria  lu te n  3826
a v e n a  Hafer 14315; s. haber
ax s. achß

Rechtsquellen des Kts. Argau II 2. 18
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B.
Siehe auch P.

B a b s t Hans von Nieder-Erlinsbach 17384 
b a c h e n  v 23227, 28,33 
B ä c h l im a t t  s. Schinznach 
B a c h ta le n  s. Windisch 
b ad  n halten 2345 
bad  s tu b e  f  234®
B ad en  Stadt 2014, 2828*30, 2920, 4P4, 61», 

6422, 65’1, 1343®, 13810,18937, 19030, 26519 
Beder 6423
caplau : Joh. Meyer 2919

— habsb. Amt 637
— Grafschaft 37®, 429*11 

Urbar 4210 
Obervogt:

Herman Egger 37®
— die von in Arau 156»7
— Markgraf Rudolf IV. von 6122 
b a d v a r t  f  4012,18
B ald  egg (-eck -egk) Burg und Dorf 

Aüochdorf KLuzern 
Herren von:

Marquart, ritter, hoptman der stat 
und herrschaft Rinfelden, herr zu 
Scbängkenberg 1132* usw, 1163 usw,
]Jg25. 88 204® 21419,26,28,82,34

Hans sein Bruder 116®
Bai dern  (Balder, bergze Baldern, Baldren-

flü vor sant Gislen flü) T K  151 P  758 
ö Gislifluh und der nordöstliche Berghang 
GOberflachs 627, 6586, 189*2, 20429-37

b a lg  m pl belg der Füchse 25027,29 
B alm  er Bernhart des Bats zu Bern 9527,

971®, 9915, 1012, 10332
B alm os (-11- P-) AFraubrunnen KBern 

jkr. Türing von Twingherr zu Wildegg 
2981, 311, 32®

B a is ta l  ABalstal KSoloturn 1224 
B ä n c k e n  s. Benken
b an d  n in den banden eines Verbrechers 

sin und ston 6938
b an n  (ban pl benue) n bäni f l )  dem 

weltlichen oder geistlichen Dichter zu
stehende Gewalt: a) acht und b. 485, 
b) Bann des Gerichts s. twing und bann; 
2) Gemeindebann (dorf und b.) 1336,8-2l, 
14127, 1451®, 16020’ 24’28> 29 31, 175*, 1761®, 
19229,19334,19413-22’3a’14, 22511-33, 22618*14; 
5) Gebot unter Strafdrohung 23520

B a n n m ü h le  147*, 15415, 17628 
b a n n  w a r t m 3030

b a r g e l t  n 8087, 8431, pfand umb b. 8029, 
b. und keine pfand verheißen ist straf
bar 814

B ä r l i s g r u b  s. Windisch
B arm en boden Barmelweid 12412’14 
b a ro  m Freiherr 11315 
B a r t  Hans BzMellingen 2821 
b a rw e r tü c h w  W  ollstoff {Id. I V 1636) 437 
B ase l Stadt 92u , 1431-80

Münze 6123, 908,85, 141*
Bürger s. Ziboll

— minder Kleinbasel 2941 
Schultheiß: Hans Schriberlin 2940 
Bürger s. Güter

— Bistum  (diocesis) 9137, 9223, 10118, 11318,
12331, 1423», 1432, 1501®, 15710, 264® 

Bischof 907, 12018 
Johannes Senn 14232, 143*

h a s t  m Packsattel: geladener b. 4081 
b a s th a r t  m 961*’81’37, 982- 1*; s.kepßkint 
b a u -  s. buw-
B e c h b u rg  Herrschaft KSoloturn 12330, 

17015
Untervogt:

Burckhart von Ror 17016 
b e c h e r  m silberner 2504 
b ed e n k e n  v sich für den twingherrn b.

sich Bats erholen 106® 
b e d u n c k e n  n nach gutem b. 21632 
b e e id ig e n  v 24715,18
b e e id ig u n g  f  der gerichtseßen in der

Herrschaft Kasteln 2474- 9> 14,18, der man- 
schaft 2475-9' 15-18

b efre  iu n g s -p fe  nn in  g m für Ablösung 
der Gemeinweide 2597- 13, 26220,3®, 2637

b e fü g sa m m e  f  24935
b e g e g n e n  v sinem widerteil am Gericht

1631®
b e g n a d e n  v mit Bechten und Freiheiten

85, 22®°
B e g n a d ig u n g  936—103, 80®®, 13012, 2112® 
beg ö m en  v Wälder 1932» 
b e g r if f e n  v an frischer ta t 199* 
b eh a f f t  sin zu einer sach 6510 
b e h a r re n  n an b. 20987, 2138, mit b. 21112 
b e h e b e n  v mit dem rechten 814*20 
b eh o lz e n  sich v 1372,12 
b e b ü r te t  adj behirtet 3240 
b e h ü te n  (-hüt-) v weide 19322, hüser =

herrschaftliche Schlösser 22021
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b e h ü tu n g  f  der Schlösser Kasteln und 
Wildenstein 22030

B e is itz e r  des Gerichts 18732, 1885,8* 17 
b ey ß e n  v beizen 2144 
b e is ta n d  m leisten 25229 
B ek Hensli in Birmenstorf 3711,24 
b e k a n tn ü ß  (-nißj/‘20032, 2034, 2236, 26530 
b e k a n tn u ß b u c h  n 4931 
b e k la g e n  v einklagen 17624,36 
b e k re n k e n  v 20030
b e k ü m e rn  (bekümberen -kum-) v 2227»

2311,30, 8113, 988, 10217, 10635
b e la d n u ß  f  mit glicher b. =  je zur 

Hälfte 13218
B elp  (Bälpp) Herrschaft KBern 21221, 

26582
Herr: Peter von Wabern 21220, 26531 

b e lü m b d e n  v 19912; s. verlümbden 
B e n k e n (Bönkon) HorfBLaufenbwrg 14337,

14630, 15612 
gotzhus 15513 
Bürger s. Lessi

— Gret von 156n
B en k en w äg  (Banck- Bängk-)Benkenpaß 

von Küttigen ins Fricktal, auf der Paß
höhe (Benkenberg 13323) ein bildstöek- 
liu (helgenstöcklin)oder hangendes krütz 
13311’ 16. 23

ß e n k e r  (-ck-) Melchior von Nieder-Gösgen 
17315- 26

b e r a i t s c h a f t  f  bares Geld l l 18
b e r a t e n d  syn ußstüren 21920
b e r e c h t ig e n  v frevel 21027
b e re d n u ß  f  2177
b e re n  v syn bringen 10933
B e rg w e rk -D e c r  e t 89 n° 56
B erg  w e rk  s k o n z e s s io n e n  75 n° 52,

894, 9
b e r ic h te n  v syn vereinen 19830 
B ern  (Bärn) Stadt bzw Stand 314’ 23, 25u*26,

3124, 3385, 353, 3822,34, 4119, 428, 44®, 453, 
4628, 48®, 498, 5018, 5227, 5422, 553, 5913* 2l, 
6525, 668, 7019, 7219, 7330, 7517-24, 7931' 40, 
8115, 8535, 861,10* 17‘20, 28> 34, 875,8‘12- 34,36, 
g g l 7 .  26. 32. 36* §925^ 9 2 20, 28, 82, 9 4 3, 21, 28, 31 

9519, 965,8*36, 9719, 27‘30, 981,20‘ 23- 24,37 
9918*80, 1016, 1024,6’2824, 10338, 1049-17- 
25.3J, 1062<\ 10817, 1102-7, 129®, 13017, 
1321-29, 13320, 13431-34, 1354-9 17, 1371®, 
1383, 14433- 35-38, 16223-26 33, 167 n° 87, 
17 78-16* 37, i 7827. 83j 179n 18o4, 182 n° 94 
u. 95,18715‘19 19125, 19212,13, 2004,20122’25, 
20316, 20628, 21240, 2 1 311* 22, 2 1 59-24, 2 1 620,

2173-24, 2185, 21933,2211-ll* 18-22-27, 2226-34. 
2243, 23120*27, 23732-36, 2394, 24138, 2453® 
usw, 2526-9-24, 2533- 6 22, 2548-2l, 2565-33, 
25711 n° 128,26018, 26414-18-28, 26732*83,2693

Schultheißen:
Peter von Kröchtal 1024, 10327, 1041 
Rudolf Hofmeister 9219-27* 31, 9428,

965, 9727, 9927, 1025, 24, 1049 
Peter Kistler 26534 
Peter von Wabern 21220, 26581 
Rudolf von Erlach 21221 
Wilhelm von Diesbach 21220 
Heinrich Matter 129®
Hans Rudolf Säger 13436 
Franz Ludwig von Erlach 1803

S ta d tsch re ib  er:
Thüring Fricker 265, 20124, 20330,

20713, 21327, 2212 
hantvesti 9819* 23 
Satzung 9819,23 
statrecht 9519, 9837 
usres gericht 9838
Teütsche Appellation Cammer 2575
vennercammer 13828
Münze 482, 9417, 21933
Bürger s. Achßhalm Archer Balmer

Bikhardt Bollingen Boumgarter ßrugg- 
ler Bübenberg Burgenstein Diesbach 
Dillier Dittlinger Erlach Falkenstein 
Freüwdenrich Friburger Gaß Gisenstein 
Graffennedt Grossen Gugla Hag (im) 
Herißwand Hetzei Hoffman Hofmeister 
Huber Hüpschy Hürenberg Yrreney 
Kämmerer Kröchtal Kuttler Matstetter 
Matter Megger Mey Mülinen Mulren 
Mutach Nötinger Pfister Rieder Riett- 
wyl Ringgoltingen Ror Kumlingen 
Säger Scharnachtal Schmaltz Schöpfer 
Schorr Sch war tz Simon Sleiff Spilman 
Sporer Stein Stettier Subinger Tor- 
man Tschachtlan Utzingen Vifers 
Viscber Wahren Wagner Wattenwil 
Wentschatz Wil Wingarten Wißhan 
Zerkinden Zigerli Zimmerman

— Hensli von 10119
B e rn e r  Rudi in Talheim 20516 
B e rn h a r t  Üli von Talheim 22118
— Fridli von Nieder-Erlinsbach 17417 
B e ro m ü n s te r  (Münster in ErgöwJ Chor

herrenstift ( s t i f f t  g o t z h u s )  KLuzern 5930, 
668, 902-4-16, 942-22, 106 25, 1074,1092-6 28,
1 1 0 14,  l ä ß l ö .  26. 28. 30. 35> 1 2- 19- 24 n 0

13415, 8l- 85, 13518,29, 13716 23- 2 6 . 28? 1 4 :p
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Pröpsten
Ulrich Martin 941
Niclaus Holdermeyer 13723 

C horherren:
Johannes Pfiffer 12914
Jacob Widmer 13518
Caspar von Moß 13513 

W eibel:
Onophrion Schumacher 1351* 

S c h a ffn e r  zu  A rau :
Pauli Castenhoffer 13515 

b e rü ffe n  v syn appellieren 21028 
b e r ü r te t  vich (wohl berütet zu lesen —

mit tribender rüten) 32t0 
b e s a g e n  v sich einer richtung =  sich

damit einverstanden erklären 11824 
b e sa tz  m des gerichts 20825 
b e sa tz  u n g /1 des Gerichts 16331, der wirten

pintenschenken 24817, von Eigenleuten
(sie in seine Gewalt bringen} 4611 

b e s c h a lk e n  v schelten 65l 
b e s c h e i d e n  v syn lutern 22131 
b e s c h e id e n h e it  f  richtiqes Ermessen

20417
b e s c h e id e n l ic b  adj 17110
b e s c h e lte n  v 3138
besch luß  m Triplik 13127
b e s c h ry e n  v den fal der eignen luten

12716, das Feuer ‘2332 
b esc h u ld e n  v zu b. kommen 22728 
b esch u ld ig u n g /m e in e id s  2137; s. schul-

digung
b e s c b w ä c b u n g  (-sw-) f  syn abbruch

22028
b e s c b w ä rd  (-sw-) f  bürgerliche 17930,

Lasten der Eigenleute 21915 
b e s c h w e r t  werden durch ein Urteil 16838,

17118, 17213
b e s c h w e ru n g  (-sw-) f  ungewönliche

2036, 2127, unbilliche 212 
b e s e tz e n  v einen einer Sache 1173, ge

richt 210®, die Taverne 10710*27, 1095,
Hof guter 14914, 15121

b e s i g l u n g / ’ d e r  g i i l t b r i e f e  usw 2518,25432 
b e s itz e n  v den Meierhof 1216, das gericht

23031
b e s i tz u n g  f  Besitz: in gewerde und b. 

haben 16916, irren daran 18125
B eso ldung  des Amtsuntervogts 544, des

Försters 229l2,13; s. lohn sold 
b eso rg en  v einen nmb sin gelt =  für

eine Forderung versichern 11613; s. ver
sorgen

b e s o rg n u s  f  tun um sin gelt =  die
Forderung versichern 11617, 11722 

b e s se rn  (-eron) v ein Vergehen büßen,
Strafe dafür zahlen 818,28,27, 30* 33, 9l-ß* 
8‘ 19-m  133i, !422, 1454’88, 15322, 15429,
1765,23, bestrafen 21117, schaden b. 2164, 
büzzen b. 1332, ir mißtät b. 21024, scherer 
wirt und den smertzen b. 96, b. und 
büßen einen todtnen man 7184, 12530, 
dem gericht b. s. gericht IV

b e s s e ru n g  (pessrung) f  1} Buße, Strafe
513S, als Zugehör der Herrschaft 944, 
25224, klein und groß 1142, der hochen 
gerichten halb 208u ; 2) Verbesserung 
des bofs 16532, 1667- 26

b e s t ge w and  n als er zu der kilchen 
gat als Fall 1429, 1547

b e s t h ö p t  n das den herd buwet als
Fall 1414, 14610, 1546, one eins {Zweit
besthaupt) 1415

b e tä d in g e n  (-ted- -teged-) v 11236,
13031, 15137

b e t r a g  m oder lutrung 4510
b e t r a g e n  v 11931, 20287, 20327
b e t t  (pet) 1) f  Bitte, erste b. umb geist

lich und umb weltlich phründ 1610, 1726, 
Definition 1613—l4, s. b i t t ; 2) n Bett 13911

B e t te n ta l  Steckhof, jetzt zu Schafisheim 
gehörig 3529

B e t te r e in  s. Arau
b e tw in g e n  v zwingen 1284
b e v o g te n  v 83l
B e v o g tu n g  des verschwenderischen Ehe

gatten 82 Satz. 46
b e w a c h te n  v bewachen 22021 
b e w a re n  v mit hüt und wacht 22132 
B e w e is m itte l :  gloubwirdige geschrill

ten 13336, löte 13336, andere kuntschaften 
13336; s. im übrigen brief kuntlicb- 
macben kuntschaft lüt man wisen

B e z in su n g  19121
B ib er Rudolf von Zürich, Ritter 6331,39,6421 
B ib e r s te in  (Piberstain) an der Are unter

halb Arau
b ü rg  vesti schloß 595,8,32, ß l6,9,19,26*8̂  

626-12 25,35- 40 , 6314-16, 6410*27, 6526-34, 
6ö26, 8235, 8612, 872, 83, 8921- 23, 1772-10, 
18218

J o h a n n ite r k o m m e n d e  599,18, 6481, 
657, 6715,22, 688, 7022, 9221- 28, 932-4- 7- 
30 . 85. 37. 88, UO22, 11312* 16, 1161’5, 119 
n°68, 12136, 122 n° 69, 127 n° 72, 162 
n° 84, 16638, 16721
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Komture:
Rudolf von Büttinkon Komtur zu 

Klingnau 6216- 22’82, 637- 26
Henman Schultheiß 657,16
Johans Wittich 67’5, 9220, 9329’35, HO22,

H P , 1 1 2 H -H 3 2®, 11425, 1151, 1161, 
11922, 12280

Peter von Püttlingen 12485 
Rudolf Graf von Werdemberg 687 
Peter Stoltz 12910 usw, 16288 usw 
Niclaus Stoltz 7021, 16687 
Joh. von Hattstein 6522

Schaffner: Hans Tagen 11916 
s t a t t l i  stat 598, 61®-3Ö, 626-36*40, 6410-

27- 37- 40, 6527’84, 6627, 6 7 32, 683-5, 6919, 
7010-27, 736, flecken 5927, 6716, Dorf 
8611, 9222-25, 93l, 13430, 1362’23, 13714, 
16380, Zehntmarch 669, l4, Twingmarch 
74 n° 51
hus an der ringmur unden an der Ar 6432 
müli 5933, 622, 6530 
Schule 5926
Tavernenwirtshaus 5927,38
Gießen beim Schloß 8611
Schachen 1363’6*9
Wissenbach s. dort
var 62\ 631, 6580
wingarten 622, 6581
seslehen 6120, Inhaber: Heinrich der

Schenke von Göskon 6118 
Bürger s. Frig Jung Koler Lentz Matzen

dorff Rebman Siebenhertz Snetzer 
Vischer Wolff Wüst

H e rr sc h a ft  5915, 61 ff, 7029, 7117, 7321,
75i?-2l, 8020, 8611*22, 8710, 8817-19-83, 
10482, 13417, 13518, 13725 
Grenze gegen Auenstein s. dort 
Vogt: Hans Sieben hertz 688 
Zoll 6187, 621,2Ö, 63l, 6528,29, 66 n° 43,

89 n° 57
G erich t 5924*27 81, 7 1 8
Ober am t 57 ff, 5914, 8085, 1335, 1355,

13811, 17682
Obervogt 5919, 86u -i7- 84, 872- 33, 887, 

8921*23, 1363, 13717, 1383, 17635, 1772 10, 
18218

Niclaus Schmaltz 8036 
Anthoni Wagner 1355,16, 13725

Amtschreiber 5920
Hieronymus Ambßler, Not. 17631

Eisenerzgruben 8913
b id e rm a n  m 813, pl biderblüt, biderbe 

lüt 8232, 8324, 8411, 1718, 25433

B ie l Stadt KBern 26824
Meier: Hans Thüring von Büttikon 26824 

b ie te n  (p- bäten) v uß der herrschaft
7322, 8G21, uß dem zwing 126u , zum ge- 
ricbt 1113i-37, 2‘2924 oder ehegricht 22924, 
uff die lanttag 11625, zu den lantgerichten
1184,7

B ik b a r d t  Jacob des Rats zu Bern 1803 
B y lan d  Rudi von Schinznach 19612 
b i ld s to c k l i  n 13311; s. helgenstockli 
B ilg e r  Personenname, später Ortsbezeich

nung, jetzt Pilger T K  150 P 786 n 
Wasserfluh 133i°

b i lg e r  m pl bilgrin arme 3924 
b i l l i c b  adj 163i7, 16920, 22936, 23018, 25414 
b i l l i g k e i t  (-ik-) f  762, 795-39, 83u , 85 29,

8731, 21713, 254»
b in d e n  v vieb 23529, 26131 
b irbö in  m als Grenzbaum 15229, 1587 
b irb ä u m is  (birr-) adj holz 23534 
B irc b  s. Erlinsbach Nieder
b irg  n Berg 12327
B irm e n s to r f  (-mis-) Dorf BBaden 376,u,

4219- 21
Reußbrücke genannt Tüffelsbrugg 4218—21
Untervogt: Heini Meyer 375
Bürger bzw Einwohner s. Bek Brunegger 

Träg Widmer Zülouff
B ir r  (Bire Bir) Dorf BBrugg 33, 45- 15,

5 7 - 2 1 . 2 4 ,  3 5 2 4

Neuenhof 415
Bürger s. Getzmau
K ir c h s p ie l  326, 43,5 

B i r r e n la u f  (Biralophon Birolöf -lolf
Birenlouff -loff) Dorf BBrugg 33,80,83?
46*15, 2938, 3a31, 32, 6325
Bad Habsburg jetzt Schinznach 416
Freyenhausen-Schacheu 5425
Göttishausen (1322 V III . 13. Gottings

husen, Reg. Habsb. I I I  n° 1204) beim 
Bad Schinznach 4lß, 3581

Löffelgraben 416
Bürger s. Fischer Fry Müller Tussen 

B irr  fe ld  (Birenveld Birveld)großes ebenes
Feld in den Gemeinden Birr Birrhard 
Lupfig und Mülligen 634, 2938

B i r r h a r d  (Birhart Birrhardt) J)orf
BBrugg 33‘30, 46-15, 71- 3 
Inlauf 415
Sattel T K  154 bei P  390 an der Straße 

gegen Mellingen (Gemeinde- und Be
zirksgrenze) 2514, 298, 3010,35

B irw il Heini Vogt zu Sur 10113



278

b ise ß  m 6715,32
b i t t  f  nit unzimliche 242®; s. bett 
b i t t e n  v um Hilfe beim Zinseinzug 1451®,

17615, um Holz 1521-5, 1942b 25, um ein 
Becht 242ö

B i t t e r k r u t  Hans Zegeli den man nempt 
B. Bz Mellingen 2825

Bi t t s c h r i f t  25719
B laczheim  .. Kanzleibeamter in Wien 

1583®; $. Placzenheym
b la se n  v dem Vieh 2372, 4
B la s ie n  Sanct Benediktinerkloster im 

Schwarzwald 89u , 2642
B la t tn e r  Fridlin BzBrugg 19620 
B lei (ply) 4227
b le ic k i f  Bleiche im alten Turm zu Arau 

(Schlößli) betrieben 13615
Bl eye n s. Erlinsbach Ober-
b lu m  muff dem välde und in der schüren, 

ouch von allerley fruchten, Landertrag, 
ist fahrende Habe 8429

b l ü t (blout) n das b. antreffen 12816 bziv 
berüren 1098,1303 8,1314*34, lib leben und 
das b. berüren 2113,14, über (umb) das 
b. richten 3637, 37’®, 1008, richten umb 
tüb und umb das b. 15914*17, 1602, die 
hohen gerichte die das b. antreffen 19037, 
die hohen gericht und über das b. 1914, 
26826, büß bis an das b. 2073, strafen 
untzit ans b. 26811,13, twingsgerechtig- 
keit mit allen strafen bis ans blüt 26811 

b lü t r u n s  1) m 7119, 762®,1257, unzimlicher 
b. oder lambtag 726, 806; 2) adj (plüt- 
rünsig) machen 95, b. werden 7122z 12510, 
wenn der Verletzte des Wirts oder Scherers 
oder beider bedarf 771,8, wenn nicht 7122,
7632, 12511

boden  v zu Boden werfen, mundartlich 
bodigen 2117

b o d en z in s  m 258®, ist liegendes Gut 8427, 
aber nur dry ußstendige 4914, 745, 812s, 
die andern sind geltaclraid 74®, 8 129; Be
zug der rückständigen im Eigenamt (nicht 
die underpfender anlangen wie ander
wärts, sondern mit äßigen pfänden zü- 
chen, in ein wirtshuß stellen, morndes 
die pfand umbslachen, zu iren handen 
nemmen; untz umb die zinß gnüg be
schicht) 49 n° 28, in den Herrschaften 
Biberstein und Küngstein 8118,20
Zift'. 38—39: zuerst äßige Pfänder an einen 
Wirt stellen 733®, 8 l22, nach 8 Tagen auf 

die zinspflichtigen Güter greifen 741, 8125,

bei einem Ausfall auch die andern lie
genden und fahrenden Güter angreifen 
742—4,8125—27, Verwertung durch ußbieten 
743, 8126 bzw an sich ziihen 744; Privi
leg bei Vergantungen 2385

b o d en z o l m das ist ein lar schiff 44l 
B ohnen  (laba) als Zins 1418 
B o h n e rz g ru b e n  8915 
bok  m als Wuchertier 14625, 15413 
B oll s. Hausen
B o llin g e n  Ifo von des Bats zu Bern 952®,

9715, 103al
Jacob von des Bats zu Bern 10336 

B o n h a g e l Johans in Veltheim 6316
sine kint 631®
seine Schwester du Suterin 631®

Bon kon s. Benken
B o n w a ld  Boowald (T K  165} 4515
boscb  m Büschel, Gebinde von Kleineisen

(Id. I V 1764)43™
B öser w eg s. Erlinsbach Nieder
b o s h e it  f  19911
b ö s m a t t  f  Matte mit geringem Ertrag

26232
B o te l lb a c h  s. Kasteln Oberflachs 
b o t h n Bütte 438
b o tt  1) m zu fuß oder roß 3927; 2) n (pott)

Gebot drittes (gehört dem niedern Gericht)
2498,14, viertes (Buße 101b) ist der Ober
herrschaft anhengig 2494, ®- 9i 14; s. ge- 
bott

b o 11 m ä ß i g k e i t  f  25838
b o t t s c l i a f t  f  zu fuß oder roß 3927 
bou m m den b. steigende wilde tiere 25025 
Bo um er Nigklaus OvSchenkenberg 20722 
b o u m g a r te n  (bön- bon-) in 622, 6581, 9031,

9141, 13634, 13719, 15037 
B o u m g a r te r  Peter Venner zu Bern 21224 
B ö z b erg  (-tz-) Amt 264 n° 132, ist fryes

ampt 2651
— Gemeinde BBrugg 266 n° 134
B ö z b a ld e  s. Schinznach
b ra c h  (-ä-) f  (Id. V 306f) 2517, 2622,

27l, 9141, 2151®, 22723 
b ra c h te ld  n 2618, 26311 
b r a c h m o n a t  m Juni 9729 
b ra n d  m Brandstiftung 915, 14529 
B ran  d is  (bei Lützelflüh ATrachselwald

KBerri) freie Herren:
Heinrich Abt zu Einsiedeln 14212 
jungher Ulrich 2010

b ra n d te n w e in  m 13914
b r a th f i s c h  m 5124
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B rey sach  Stadt am Rhein (Baden) 2442 
Gubernator:

Hans Ludwig von Erlach 24335
B re itw is  s. Erlinsbach
b re n n e n  v bolz ze brennende 1521 
b re n n b o lz  (brenne-) n  19414, 2361, als

aspen hagenbuchen maßholteren 22715; 
s. holz

b r ie f  (brif p-) m Urkunde 1019, l l 34, 1217, 
1317, 1526, 1714-19, 18«, 191-6, 217,11-31, 
2218, 234,27 2414’ 18, 28, 33 3 ^ 2 4 . 3 4 .3 7 .3 9

3738, 4630, 4837, Ol31, 6327*41, 66 23 , 673, 
684, 702,9* 19, 711, 7525, 7621, 946’29, 9 7 28,’ 
9928, 1026 23, 1036-12-19- 23, 10711, 1085-27, 
10930, HO23,11218,38, 11325, 1159,12, iß-17-35, 
1297, 14728’ 14928‘S1, 1517, 157ö* u -21-30,
1 5 8 1 5 - 29. 34, 1 5 9 8. 14 . 31, 1 6  0 36, 1 6  p 7. 19,

16787, 16818, 16936, 17429, 17717, 17820, 
1805, 18210, 19224, 19514-17- 33-37, 19630,
2983.5-io.i3, 29930, 2C04, 2034- 16, 20420, 
20629, 2092, 2185, 22032, 22133, 2221- «• 29-34’ 
22334, 22420,29, 22927, 230ö> 14, 23736, 24537, 
25480, 26429, 26 56- 12-18-23, alt und nüw 
10318, authentische 18033, gut 18015, b. 
und sigel 11618, 1691-7, 17020, 18015, 
18127’38, 23926, mit brieten wisen bzw 
beweisen 1714, 9636, Fertigung 18228

b r in g e n  v uff einen ein Verbrechen 916, 
mit recht 7222 - 23 , 7 78, 7 820- 21, 12532’33 

B rö ch i Hans des Rats zu Lenzburq 2916,
354,7

b ro t n 23232, für den Förster 22916, muß 
und b. 23730, eigen m. u. b. brauchen 
22916

b ru c h  (brauch pruch) m 1) Rechtsbrauch, 
Übung 46«, 1313, 22422, 2408, 25328, 25425, 
gemeiner 817, alter 4517, 465, 4718, 4928, 
719, 7627, 8728, 1794*6, 22013, 2238, 22415, 
23133, 2325- 16, 2389, 243’4, guter alter 
harbrachter 4921, b. und gewonheit 4923, 
b. und harkomen 4517, 465, 4718, 132’, 
22013, 22415, 23183, 2325 , 2368, b. und bar
kommenbeit 16927, b. und Übung 13017,29, 
22137, 22325 und Nachtrag am Schluß des 
Registers, dienst und b. 1965, s.gebrauch; 
2) Steuer, Abgabe 1679- 26

B rü d e r  Fridli in Küttigen 13637 
B r ü e l  s. Erlinsbach Ober
b ru g g  f  6532
B rugg  (Brugga) Stadt KArgau 257’ 11,31usw, 

2815-18‘ 28 usw, 3434 usw, 5018, 5419, 759, 
12218, 14932, 15722, 16629, 18727, 18813-15’17, 
189lb 17, 19021, 1931, 19510,28, 19616 18-21-29,

1988,27, 200 n° 99, 21331, 214 n° 104, 22024, 
2219. 11.34, 23422, 23734, 26413 und Nach
trag am Schluß des Registers

Stadtrecht von Kg. Rudolf 2816
Überfall durch Thomas von Falkenstein 

2816, 305, 3524
Märchen der hohen Gerichte gegen das 

Eigenamt 34 n° 19
Weidgang 25 n° 18
jarm arkt 3018
oberes tor 3513, 3713
crütz by des schulthessen Arnolds

schür beim obern Tor 3513, 24* 33, 
3 ß 2 . 3- 9. 10. 12. 14. 27. 31. 32. 34. 36. 39 378«

13. 15. 19. 22

cappell daselbst 3517,38
büsli vor dem tor, das gen Windisch

zü der kilchen gehört 3521 
spital zwüschen Brugg und Kungß-

lald 368
Krapfin (Krapffin) jetzt Kräpfelen, 

Wald am Rrugger Berg2b2i, 2724,3324 
S c h u lth e iß e n :

Heinrich Vinsler 1931, 19510,28 
Ludwig Effinger 3323 
Heinrich Schmid 3328, 3629 
Cünrat Buggli genant Arnold 2828,

295, 3514' 34, 362-28-36, 374 16, 12218, 
2o08, 21331

Lienhart Grülich 3022 
Cünrat Ragor 4834, 16628 
Niclaus Schmid 19619

S ta tth a lte r* ,
Ludwig Ratgeb 3729 

S t a d ts c h r e ib e r :
Niclaus Fricker 19827 
Sigmund Fry 19621

W eibel:
Caspar Ötterli 3315
Bürger s. Arnold Blattner Brunner 

Buggli Bülant Bürrer Effinger Fricker 
Grülich Mejenrad Moser Otterli Radt 
Ragor Rätgeb Renold Renner Schmid 
Stalli Ulmenmeister Vinsler Völckly

B ru g g e r  Jacob in Erlinsbach 1793 
— W alther in Küttigen. 6322

Heinrich ebenso 6322 
ir swestere 6322

B rü g g le r  (-u-) Ludwig des Rats zu Bern 
95 28, 9717, 9917, 1014, 2G535

B ru g g m a tts e g g  s. Kasteln
B ru n e g g  (-egge -ekke) Dorf RLenzburg 

34, 46, 522- 25, 2937
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B ru n e g g e r  Cüni von Birmenstorf3VQ‘21 
b ru n n e n  m 1) Quelle und deren Abfluß

=  Bach 1244, 15223-24-2535,1533,1589-11-12, 
l7227‘ 28. 29, 1759. 10. 12. 20- 2 2 . jgorf,
brunnen: den b. rathsammen und in 
ehren halten 233 Zif. 6, 2348

B ru n n e n b a c h  s. Erlinsbach Nieder- 
B ru n n e r  Hans BzLenzburg 2917 
— Hans Bz Brugg 19620 
b r ü s c h m Stelle wo das Wasser rauscht 23685 
hu- s. buw-
büb m böser 24821
B ü b e n b e rg  (KBern) Dienstmannen: 

[Heinrich IV.] von Vogt zu Arburg 3613 
Adryan 1. Herr zu Spiez, Bitter 26532

B üb ik o n  (KZürich} Johanniterkommende 
6436, 11312
Prior: Walther Hiinnenberg 643® 
Schaffner: Marti von Watwiler 6485

büch  n für den Gottesdienst 1472’9, 15517 
B uchheim  (Püchaim, östr. Geschlecht)

Georius de Hofmeister der Herzoge 2186
B uch s. Erlinsbach Ober-
B u c h h ü g e l s. Erlinsbach Ober
b u c h in  s tu d  als Grenzzeichen 17521 
B ü c h m a tt  s. Schinznach 
Büch m a t tk e r n e n  2378 
B uchsee (-se) Münchenbuchsee KBern,

Johanniterkommende 12910, 16234 
Komtur: Peter Stoltz 12910 usw, 16233

buchs faß  (-vaß) n  4316, 13912 
B uchsgow  Landgrafschaft 12215, 12328,

16919, Umfang 12323- 25
B u c h s ta ld e n  s. Schinznach 
b ü ck y  n 4234
B u g g li Conrat genant Arnold Schultheiß 

zu Brugg 2008; $. Arnold
B ü la n t der alt BzBrugg 3313•16 
B ull e r Jacob von Küttigen 13520 
b ü n d t  (pündt) ewige 16932 
b ü n te  (bünde) f  13635, 17412, 14 
b u rd i f  2364
B üren  der T K  150 s Galgenhübel 13318 

hangende birch 13317 
rüthe ob dem B. Grenzpunkt bei Neuer 
W olf 1332®

b ü rg e  m 5338, b. und gisel 6421 
B u rg e n s te in  (-gist-) Peter des Bals zu

Bern 9529, 9718, 9917
b u rg e r  m 2619- 13, 2621®’18, 2635‘ 8, b. und 

gemeind-genoß 24026, 24225, neue B, : Ord
nung über deren Aufnahme 240 n° 116, 
Einzug 240 n° 115

b u r g e r g e l t  n halbes (301b) 2457, ganzes
(60lb)24518, vollkommenes (60+30=90 lb)
24524, hälftige Teilung zwischen Twing- 
herrn und Gemeinde 2459,14, 25

b ü r g e r l ic h e  beschwärden 17980 
b u r g e r m a is te r  m 215, 2323 
b u r g e r r e c h t  n abkaufen 24018, erkaufen

2451, verschärzen 24518 
b ü rg  er re c h  tg  e i t  n  24028 
b u r g e r s - k in d  n 24018,22 
b u r g e r s c h a f t  f  1808 
b u r g h e r r  m l l l 18 
B u r g m a t t  5. Wildenstein 
B u rg o w  (bair. Kr. Schwaben und Neu

burg) mark graf von 2216, 2412 
b u r g r e c h t  (burch- burk-) n 15710,18,

17927
b ü r g s c h a f t  f  12724, 12923
b u rg u u d is c h  adj saltz 1401, b. Beich 38
b ü r l iu  n Bäuerlein 20618
B ür r e r  Hans BzBrugg, Hofmeister zu

Königsfelden 10®, 4628 
b u rsa m e  (p-) f  syn gmeind 1809, 19617,

2244; s. gebursami
büß  (bueß bouß) f  syn besserung einung

3316, 5185, rechte b. 23528, b. umb be
gangen fravel 1258, frävel und b. leiden 
885, 25429, als Zugehör der Herrschaft 
944, 14220, 25224, als Erträgnis der Ge
richtsbarkeit 1306’18- 26,1311, 13-16-29, 1327- 
w. 1», ordnung der b. 71 n° 48, 7625—8010, 
125 n° 70, b. des twingherren 24320, ver- 
tigung der b. 13131, sich einer b. begeben 
3640, ze b. verfallen 7 l23’27,82, 7212.15. 
22. 31. 85 7ß29. 83 779. 13- 15. 24. 80 7 g l 2 .  16. 20.

33, 81®, 1257, 21’ 2®-28- 29‘32, b. ufflegen 7915'
21, b. ingewinnen 1334, ziehen 1078, ®,
1082, 22718, einzeühen 232ö, 2487, der b. 
erinnern 23122,2S, b. schenken 6517, der 
Täter soll nicht auf Gnade des Herrn än 
ein bestimpte b. erkannt, sunders umb 
ein b. nach sinem verdienen an lib oder 
güt vervelt werden 934—s®, vorsaz bzw. 
Nachlässigkeit 26 27, beide Parteien haben 
sie zu bezahlen 775, vorbehaltlich des Nach
weises der Unschuld 77®, nur der gethäter 
und rechte secher bzw. der schuldtrager 
bezahlt sie 7711.10. ss. Teilung zwischen 
Vogt und Kloster 1332“ 35, zwischen der 
Oberherrschaft und dem Twingherrn in 
der Herrschaft Küngstein 1073- ®*22, 21, 
109u , 1101®, 127 n °  72, 13131, in der Herr
schaft Kasteln 206 n° 1(3, 2 1419 20- 21- 25-
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27. 28. 30. 3 2 .8 5 , 2 4 5  n o 1 2 3 ,  Erhöhung 21386, 
2141®, Teilung der Beformationsbußen 
(aus Sittenmandaten) 23126, Empfänger: 
die Herrschaft 7123- 25‘ 27-29- 32- 33, 727- u -
15. 2 0 .2 2 . 80 7 ß 2 9 . 33 77t’ 9 -1 2 -1 5 . 18. 20. 29 7 g l2 «  

i6.2o. 29. 33, gp, 12521- 2*, der Untervogt 
712e, 76 27, der Meier ( 3 - 7  f ) 107«,10913, 
1257, 1454,38, 15322, 15429, 176®-22, der 
Förster 22719, Bern Obervogt und Ver
lader je  l/8 25923, Frauen zahlen halbe b. 
7828, zwifache b. 788, 10, kleine b. 107«, 
12814, 13 1 20 - 24, 13210,18, 1342 4, 21422, 
große 107«, 12814, 13120-26, 13210-l3,1342< 4, 
21422, der hochen gericbten halb 2081’, 
so das blüt antreffen 12816, todschieg und 
anders berürend 13120, 13210, bis an das 
blüt 2073,4, was das blüt berüre, solle 
dehein büß geheissen sin 13185, Bußen 
wie es in der herschaft Schenkenberg 
geprucht wirt 728, 1265, wegen Übertre
tung von Geboten 1963«, 19733; Bußsätze: 
20 GL 21430,38’38, 1 Marie Silber 7933, 
50 f f  oder ein hand 725, 805, 27 f f  6517, 
71S0, 7710' 1!i, 12526 oder einen totnen man 
besseren und büßen 7133, 12589, 25 S  724, 
80\ 20 ff  922, 15 & 827, 10 f f  817-23, 
7215. 20. 22. 28 7724 7 g 4 .  16. 20 . 26, 12521, 24
21120, 21425’- 27*28,’ 2486,14 =  unser gn’ 
herren und obern büß zechen pfund 784, 
9 $  91, «, 7124, 774,82, 12513, 20985, 2101®*33, 
21346 (von jegklichem rafen), 21412, 24811, 
266®, 26814 =  höchste büß des Twing- 
herren von Kasteln 21032 und des von 
Vilnachern 266®, 26814, 6 f f  772, 5 $  
7316*81, 7837, 8014, 1268-14, 3 f f  883, 98,
7 |2 3 .  32 ,  7 2 t l .  30. 35, 7 ß 6  7 ß 3 3 , 7 ^ 1 3 . #4. 87, 

782 12. 29. 33. 34, gp, 821<>, 12511 * 18‘ 27, 138 82, 
21336, 24114, von jeder Furche 829, von

c.
Siehe auch K

C am pus r e g is  s. Königsfelden 
c a n o n ic e  adv 14241
C a s te n h o ffe r  Pauli Schaffner des Stifts 

Beromünster in Arau 13516
c e n tn e r  m 4227 usw, 439 usw, 139® usw,

1404,7
c e n tn e r g ü t  (z-) n 4023
C h iem see  (Kyemensis) Bistum  2438 

Bischof'. Silvester Pflieger 2488
C h o rg e r ic h t  Zuständigkeit 24733; im 

Amt Königsfelden 322,87: Windisch 4 b 
Birr 48; im Amt Biberstein: Kirchberg

jedem Bafen 919, 2 f f  2312«, 1 f f  23226, 
2368, 2371®, 10 Sch. 23281’84 2338> 14, 2363, 
5 Sch. 3382 (von jedem Stumpen Holz), 
4 g i 4 — 20 (von j edem p ag des Verzugs mit 
der Bezahlung des Tagwangelds), 7120, 
7627, 1257, 21385, 2363, 3 Sch. 1330, 14” ,
1455. 33, 1 5 3 23, 1 5 4 29, 1 7 6 6. 28, 2 2 g l 5 ,  g g g S .  80,

2347*ll- 19, 23517,81-84- 28-88, 2364, 2375, 
doppelter pfenning 25921,35; Umwand
lung in Gefangenschaft 24381,22, 5. bes- 
serung einung geltbüß mandatbüß rüw- 
kouffbüß Strafrecht unzuchtbüß

b ü ß en  v und besseren einen totnen man 
7134, 12530, einen fräfel 7786,32, nach
dem das holz einen stammen hat 23586 

b u ß w ü rd ig  adj 25384, b. Sachen 18313,
24732

b ä te n  s. bieten
b u te r  m oder ancken 4232
B ü ttik o n  (-iken -inkon, BBremgarten) 

Dienstmannen:
Rüdolf I. Johanniterkomtur zu Klingnau 

und Biberstein 621«- 82- 32, 637-2«, 662B
Johans VI. sein Bruder, Propst zu Zo

fingen 6329,87
Johans X. Bitter 15731, 15814 
(Hans) Hartman zu Brugg 3129, 19826 
Matthias II. 26412

G: Margr. von Ostracb 26411 
Hans Thüring Meier zu Biel 26 884

buw - s. auch bau-
buw  (bau) m 194«- 18‘19, 22520*25< 89, in

b. und eren halten 16414 bzw legen 19118; 
s. unbau

b u w eu  v hüser 1513®, 18319, 1942- 5- 17’ 19, 
das Feld 13718

b u w h 01 z (bu- bau-) n 1942, 9’ 14, 22518,22,24; 
s. holz

5929, Frlinsbach 60®; im Amt Kasteln 
1872«: Schinznach 18733, Veltheim 1886, 
Auenstein 188®; im Amt Schenkenberg: 
Umiken 18817, Talheim 2513®

c h o r g e r ic h t l i c h e s  r e c h t  25115 
C h o rg e r ic h ts  V e rw a ltu n g  25119 
C h o s ten z  Chostniz s. Konstanz 
C h ö t in g e n  Chuitingen Chutinguns.Küt-

tigen
C lo te r  Heyni von Schinznach 19187 
C o lla to r  von Auenstein 18810, Frlinsbach

609, Kirchberg 5980, 13415, Schinznach
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1881, Talheim 25038, ihm steht auch die 
Besetzung der Schulmeister zu 25037, er 
darf der Kirchenrechnungsablage bei
wohnen 2516

c o m p e n s ie re n v  Parteikosten wettschlagen 
18136

co n ces8 io n  f  2561,24,28
c o n f is c a t io n  f  13834, steht der Ober

herrschaft zu 2506
c o n s c ie n tz  /"20913, 23034, by guter c. und 

gewißen 25415
c o n s e rv a to r  iurium et privilegiorum 

11312
C o n s is to r ia ls a c h e n  327, 603 
C on s t an t  ien  sis «.Konstanz

D.
Siehe auch T.

d a c h  (t-) n mit t. und gemach eine K a
pelle in Ehren halten 3 538, ebenso das 
Kirchendach , 1471,9 15518; bösest. 
23311, Strafe des Nichtdeckens 23314

D a c h ß ld c h e r  (Th-) Erlinsbach 
d a g e n (tegen) m zucken über einen andren

7126, 7628, 12514
D äg erm o ß  «. Erlinsbach Nieder- 
D ä n ik e n  (Dennicken Tennikon) von

Meier zu Erlinsbach*,
Durs 16630
Hans sein Bruder 16G31 
Melcher 1777 
Uli 12437

darin  m 2349
d ar z ieh e n  v Eigenleute aus einer Herr

schaft in die andere 9832
d a tz  (daz) =  da ze 1023, l l 14 
d ec im a  f  14315,17; s. zehnt 
D en sb ü ren  (Densch-) Dorf B  Ar au 24436 
D e u tsc h e s  R e ich  heiliges romsches

rieh 9026, 10234, 11033, 13016 
keiser und künge 107ß, 1084 
Heinrich III. 904 
Friedrich 1. 906, 1412 
Friedrich II. Ö92
Rudolf von Habsburg 2815, 595, 14 P 4 
Albrecht 1. IO21, Gemahlin: Elisabeth

von Kärnten 84, 1022, l l 17, 162 
Friedrich der Schöne 128 
Karl IV. 911
Sigmund 927’ 13, 10231, 1444 
Friedrich III. 225' 13, 249, 9235, 9323 
Maximilian I. 3736

römscher kung als rechter Ursprung 
der Lehen und lehenherr 1032

c o n s t r i c tu s  m Tiving 15236 
c o n ta g io n z e i t  f  Seuchenzeit 1384 
c o n t r a e t  m 25430
c o rp u s  n der Pfrund 13526
C o s ten tz  s. Konstanz
C re ü tz -h ü s li  «. Schinznach 
Cr is t  in . . in Erlinsbach 15623 
C ü n tz  Hans von Vilnachern 20518 
— Hans von Schinznach 21411

Herman ebenso 20434
c u r ia  f  14110, s.hof; c. dominicalis dink 

hof 14283,36, 152 36
Cu s t er Hans von Flums 3229 

Rdde ebenso 3229

Beichslehen 9026, 929< 13, 93u *23, 10231’34, 
1032, 1084, HO32, 13016

Erbkämmerer: Conrat herre zu Wins- 
perg 9212

D e u ts c h o rd e n  313,29; s.Hitzkirch Tannen
fels

d ie b s ta l  (diep- tüp-) m 913 15315, 21431, 
24825,31; s. düb

D ie m ar s. Riedesel
d ie n e n  v iren eigenen herren 810, 9818, 

992, 8< 9, 10429,33, 126 31 und zwar dem 
Herrn da sie husheplichen sitzent l l 28’ 
29,34, dem burgherren l l l 19, mit einem 
tagwon .einem vastnachthün und füter- 
haber 10427, l l l 29,35 ; d. in die züstür 
11624, 11733 ; d. der Freien an eine Herr
schaft 21921; eine grechtsami d. an eine 
Burg 2265

d ie n s t  (dinst) m 1) der eignen irn hern 
81*, 20028, syn tagwan 4 7 34, 7025, mit 
eigenschaft oder d. verbunden und 
pflichtig sin 935, mit sturen wachten 
fürungen und andern diensten gehorsam 
sin 2177-17, 265ö, Zugehör der Herrschaft 
l l l 21, d. und bruch 1965, ser vitium abbati 
14110, Befreiung davon für die dem Kl. 
König sfelden gehörenden städtischen
Häuser 1521 und des Klosters und seiner 
Leute überhaupt 1617- 24; 2) Amt: d. und 
ampt des Meiers 16536, 16615, d. und pfleg 
16619; 3) Dienstbote 341«-24, 16438

d ie n s tv o lc k  n im Hofe zu Erlinsbach 
ist exterritorial 18312

D ieß b ach  (Dies-) von BzBern:
Niclaus des Bats 10337 
Wilhelmi?/«er5S'cAw7Piei/?13223,2122°)26533
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D ie t t ik e n  Rudy von Auenstein 22116 
Di l i i e r  s. Tillier
d in g h o f  (dink-) m 5910,16, 14217, 14412,37,

15218’ 20' 21, 1535.7, 16632j 1751. ge.
dinghof

D in g p  f l ic h t  der Eigenleute 1328—31, l l l 81, 
1488, Frist für die Ladung 1380, Strafe 
des Ausbleibens 1331

d in g s k o u f  m 791*32
D in t ik e n  (T-) Dorf BLenzburg, gehört 

zur Herrschaft Wildegg 322 
Vogt: Bürge Nortinger 322

D i t t l in g e r  Ludwig BzBern 21226 
D ö ffe n g ru b  s. Erlinsbach Nieder- 
d o m in iu m  n des Hofmeisters zu Königs-

felden 5028
d o r fe in u n g  f  24319
d o rfg e m e in d  f  2566,15
d o r fh o lz g a b  f  2435; s. holzgab 
d o rfm a rc h  f  25611,18 
d o r f m e ie r  m 19119 
d o rfm e n g i (-mängi) f  19321,29 31, 22935,36,

23019
d o rfsä ß  m 19125

d o rfsg e n o ß  m 24228, 2433,28, d. oder 
burger 24226

d o rfsg e sc h w o r  n er m 24220,23 
D ö rn b e rg  (Döringenberg) Freiherren zu:

Joh. Caspar 1927, 25580 
Wilhelm Ludwig 1928

dos e c c le s ie  Widemhof 14314 
d r e n g e n  (t-) v von oder zu etwas 10781,

11626, 11810, 1719, ane recht 1204 
d ry : d. rüff dem Angeklagten 6916 uff dry

straßen 6918,16,19
d r im a l  rieffen (rufen) dem Angeklagten 

6914, dem Vieh zur Weide 22728, 2288, 
23634, 2372, 4

d r i s tu n d  (-stondt) dreimal 1438, 6918 
d u b (tüb tübi) f  d. und vrefel richten

525 . s s ,  6 2. 6 . 2 2 . so , 7 s .  32, 1761? 26420, grozze 
gerichte die man nemmet t. und vrefel 
14811, 15126, tübi und freveni (tüpstal 
und sölich frevel) die ein vogt richten 
sol 14423, 15315, richten umb t. und nmb 
das blüt 15914*17, 1602

d u l t  (t-) f  kirchliches Fest 6419, 1462 
d ü r r h o l t z  n 23235, 2331

E.
e- ee- s. ehe- |
e h e r  (ä-) m 14624, 15412, 1658, 17626 
E b e r lis  c rü tz  s. Kasteln 
E b e rs te in  Jo. östr. Kanzleibeamter 2137 
e c c le s ia  parrochialis Pfarrkirche 14235,

1435
edel le ü t  Gerichtsbarkeit 15832
E d 1 i s w i 1 abgegangener Ort in Ober-Erlins

bach 14117*19
eene  m Äni =  Großvater 1177, 11811 
E ff in g e n  Dorf BBrugg  2938

bach 2988
E ff in g e r  (Efi-) von Brugg und (seit 1484) 

von Wildegg 29u, 18714 
Ludwig Schultheiß zu Brugg 3129, 3323,

19827
Hans Heinrich 19138 
Hans Ludwig 26837 
s. Sohn Hans Thüring 26829,36

G: Johanna Margr. von Mülinen 26889
E gg sw Hornussen (T K  32 unten rechts)

2658
— s. Auenstein Schinznach
E g e r d e n b r u n n e n  s. Erlinsbach 
E g g e r Herman Vogt zu Baden 37®
Ehe (e ee): Ansprache darum, Strafe des

Unterliegens 8 Zif. 3, 72 Zif. 10, 125 Zif. 6,

21424 =  die zechen pfund von der ee
823, 722ü, 12524,21120, 21425-27- 28, die ander 
beziehen 834,17, 843, die dritte oder noch 
me ee beziehen 8330, die erste ander ald 
dritt unfruchtbar 851,2, ze der e körnen 
(griffen) mit siner ungenössin 1457, 15327 

e h e f r id e f jp Z  -fridinen Grenzzaun 8727,
8812, 1366

e h e fro u w  f  8310; s. Ehegüterrecht Erb
recht

eh ege m a c h t (eegmecht) n 8223, 838
e h e g e m a h e l n 8524,25
e h e g e r ic h t  n in Bern 7219, in Schinz

nach 228l6-19 2 2 924; s. Chorgericht 
E h e g ü te r  r e c h t :  1. Ehe, bekindet: der

überlebende Ehegatte behält das Gut des 
verstorbenen zur Nutznießung ohne Tei
lungspflicht mit den Kindern dieser Ehe 
82 Satz. 45, Bevogtung des überlebenden 
wegen Verschwendung 82 Satz. 46; 2. Ehe 
des Mannes: er behält das Erauengut der 
frühem Ehe zur Nutznießung 83 Satz. 47; 
2. Ehe der Frau: sie erhält bei der Aus
einandersetzung mit den Kindern erster 
Ehe einen Kindsteil vom Vermögen des 
Mannes samt Morgengabe und zugebrach’ 
tem Gut 83 Satz. 48; 3. Ehe der Frau,
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befeindet: solange sie unverendert blibt, 
keine Teilung, bei Veränderung Teilung 
des Gutes des verstorbenen Ehemanns mit 
den Kindern (dh. sie verliert die Nutz
nießung an dem den Kindern zu fallen
den Teile) 8329~ 85; 2, Ehe Venvitweter, 
kinderlos, aber Kinder des Mannes aus
1. Ehe: die Frau erhält beim 'Tode des 
Mannes einen Kindsteil samt Morgen
gabe und zugebrachtem Gut 84 Satz. 51; 
kinderlose Ehe: der überlebende Teil er
hält lebenslänglich bzw. bis zu neuer Ehe 
Nutznießung, nach seinem Absterben 
Heimfall des Gutes an die nächsten 
Freunde, woher es gekommen (Fallrecht ■'), 
diejenigen der Frau erhalten deren zu
gebrachtes Gut, Kleider und Morgengabe 
voraus 84 Satz. 52; 2. Ehe eines Ver- 
witweten, bekindet, erste kinderlos: er erbt 
alles Gut des ersten kinderlos verstorbenen 
Gatten 84 Satz. 56; alle Ehen unfrucht
bar: die Verlassenschaft der letzten Ehe 
wird nach Hälften unter beider Teile 
Freundschaften geteilt 851—7 (vorgeschla
gene, von Kern abgelehnte Lösung: Fall
recht nach der Herkunft 8535*~10)

S. hainstür morgengab widerlegen 
e h e h a f t  adj gesetzlich anerkannt not 13sl 
e h e h a f t i  f  Recht 617, 6214, 14928 
e h e h a g  m Grenzzaun aufbrechen 23515,16,

nit wider züschließen 23516 
ehern an m 8331, 8419, nachgander 845;

s. Ehegüterrecht Erbrecht 
e he s tu r  f  8218, 8313 
ehe ta g  m 8438
e h r  n Erz, Metallmischung für Koch

geschirre 13922
E h r b a r k e i t  des Orts =  Chorgericht 25832 
eh re  (eie eere ehr) f  göttliche 8624, 8822, 

e. förderen 862e, 878, 8817, 2089-19, 23015, 
23113, 25210, 25323, 25424, dez dorfes nutz 
und e. sweren 19320, so, 1943, 18,27, 22519, 
28.36 2 274, 2287, 22935, ebenso des Twing
herrn 19322,30, des dorfs nutz und e. sein 
2288, dem dorf nutz und e. bringen 19428, 
2261, als in sin e. wiset 1069, by güten 
ehren verbliben 181lö, Güter in eren han 
928, in güten büwlichen e. han 12710 26, 
das ester (brunnen) in e. halten 2297, 
23332, in buw und e. halten 16414, in e. 
legen 233*2, e. und eid antreffen 23830, 
aller e. beröben als Strafe 825, leczung 
der e, 12921, einen siner eeren schuldigen

7 2 2 1 .2 5 ,  7 8 1 0 -2 3 , 12581, Strafe des M iß
lingens des Wahrheitsbeweises 72 Zif. 11, 
78 Zif. 21, 125 Zif. 9, einer ir e. antreffen 
7226, 7823, Formalinjurie (ohne Wahrheits
beweis) Zif. 12, 78 Zif. 22, an sin e. 
reden dem riebter 77sl, Strafe 7782, dem 
gericht 7731, Strafe 7734, an sinen e. 
lesterlichen schmächen 7911, an glimpf 
oder e. ützit züreden 21017

e h re n  v jemanden durch Annahme seines
Vorschlages 11419

e h r s c h a tz  m laudemium honorarium 145,
142*0, 18228? 1922

e h r v e r le tz l ic h e  wort züreden 7729
Ey ch s. Kasteln
e ic h e  f  als Grenzbaum 15S11
e i c h e 1 /"eicheln schütten 1951 •3' *, 22618,20,21
e ich e l le n s c h u t t  m 3226,35, 88; s. achram
e ic h is  ho lz  23534
E id  (eit m) 1. Allgemeines: geschworner e. 

15ü, 3928, 1538, 23728, den e. geben 
19333, 2302; voreröffnung des e. 23210, 
geloben mit trüwen in eides wise 
6418, trüw an eids statt 128*, uff den 
e. erkennen 9113, 1324, fragen (sagen) 
by iren e. 6923, 28, unter E. aussagen 
10115, 21421, bi dem e. offnen und 
erteilen 14415, 17525, mit dem e. ver
bunden sin 17931, der e. ledig sprechen 
10311, ehr und e. antreffen 23b80, 
böser e. Meineid 93

II. gerichtlicher: der Zeugen 10115, 21421; 
falscher E. s. meineid

III. Eid der Untertanen gegenüber der
Obrigkeit: der Gemeinden im Amt 
Biber stein 8815—36, der Hofleute zu 
Erlinsbach 14415, 17525, der Twing- 
säßen in der Herrschaft Kasteln gegen
über der Herrschaft Schenkenberg als 
Inhaberin der hohen Gerichtsbarkeit 
2088—16, 212®, 2523—32, gegenüber Bern 
25222, 254u“ 34, gegenüber dem Twing
herrn 20817—24, 21015, der neuen
Einzüger gegenüber dem Twingherrn 
23112-29, der zur Hut von Kasteln 
und Wildenstein verpflichteten Leute 
22017—22; Bürgereid des Meiers zu 
Erlinsbach 17931

IV. Amtseide: des ammans oder gerichts- 
vogts und Statthalters 25320—2544, 
der Fergen zu Windisch 4 l16, Ver
weigerung des Eids 4122, des Försters 
zu Schinznach 19320—23, 2304~ 12, der
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Gerichtsäßen 877- 2*, 21015, 2545- 18, Ge- 
schwornen 8725- 8 8 14, 22984~ 36, 23013- 21, 
des Meiers zu Küttigen 126 n° 71, der 
Rechtsprecher 23027—3ö, der Richter 24829, 
2545~ 18, des Sinners 23l 1—7, des Twing- 
verwalters von Kasteln 20825 —20914, 
25235—25317, der Untervögte 8619—87®, 
der Vierer 19329-32, des Vogts und Richters 
23130—2329, Strafe der Nichthaltung 21018

e id s p f l ic h ts a m m e  f  719
E ie r  (eigere ova) als Zins bzw Abgabe 

6 io .  so 78? 949, 13428, 1419, 227*
e ig en  1} adj e. der herschaft 57.12. n .  26, 

ß 7 . 25, 7»-14, eigener herr 810, e. sin
11624; 2} n rechtes e. 6228, lediges e. 
6214, 635, 14127, 14327, 1519; e. und (oder) 
erbe ansprechen 814, anzüchen um e. 
und erb 7218, 7814, 12519, richten umb 
e. und erbe 14420, 15311, 17530, Anfall an 
die Herrschaft wenn Holz darauf wächst 
9 Zif. 14, des gotzhus e. und des mannes 
erb darüber richtet der Kastvogt 1327, 
Gerichtsstand 1386, Verfügung darüber 14l, 
Heimfall 144,18, Lösung des verwirkten 
145, stößige Urteile darum 149, ist dem 
Gotteshaus fällig 14 Zif. 5; Verbot über 
e. zu fahren 21517,18; e. gut als Gegen
satz zum Herrschaftsivald 26630

E ig e n  (Aigen) Amt im, Eigenamt 31,12, 
Eigen- oder ober ampt 3024, Rechte der 
Herrschaft 58, 6, 733, Rechte, des Amts 8 
n° 2, Steuer- und Reispflicht 18 n° 11, 
19 n° 12, die Vogtei gehört dem Kloster 
Königsfelden 1826,36,38, 1922, Weidgang 
der Stadt Brugg 2530, 2619, 271°-26, 2915, 
312,2 8 .8 0 .3 7 ,  3 2 4 . \  3 3 3 i .  82, 3 4 i8 ,  j ^ arehen 
der hohen Gerichte gegen Brugg 34 n° 19, 
Eichelmast 44 n° 24, Umwandlung des 
Tagwans in Geld 46 n° 27, Bodenzinse 
49 n° 28, Amtsgut 52 n° 37
Vögte:
Hensli Bek 3724 
Ulrich Meyer 3413 
Daniel Meyer 521®, 53®

E ig e n g e w ä c h s  vom zapfen verschränken 
23435, 2351’5

E ig e n k lo s te r  311
E ig e n le u te  (eigenman eigenlute arme 

lute homines lute) 1672, 20232, der Herr
schaft Habsburg 5®, 18ai, Zugehör einer 
Herrschaft oder eines Hofes 616,3Ö, 624
9. 12. 25. 80. 86, ß ß l -  13— 25, ß 4 1 l ,  ÖÖ27, 32‘ 87 ' 39,
9083, 9188,929,17,38,9312, l l l ’17, 12428, 1411®,

14219,36, 147M, 1488*12, 1491’, 151u 16- *°- 
26« 36, iß224, 18918, 19 040, eigen- oder gots- 
huslut 2654. Genossen und Ungenossen 
21815- 21, 21916- 20, Verbot der Ehe mit 
Freien 21820, Verbot sich zu entnoßen 
(verungenossen) 12718, Bestrafung wegen 
Ungenoßsame 1425, Abtausch 18928, 205 
n° 102, fryen und ledigen (abkouffen 
verkouffen) 1678‘ n*2Ö- 27, 218 n° 108, 
2 1 9 1 2 .  i6 . 87.29. 36, 22128, empfachen und be
heben 975, überwinden mit zwon un- 
versprochnen mannen 9888, bei einer Frau 
ist gestattet wisen mit fröwen oder mannen 
995, sundern die E . zweier Herren 21815, 
2209; Rechtsstellung im Arg au 45 n° 25: 
Soloturn möchte auch die E. von dem 
vatter har für eigen ansprechen 4516, 
was Bern ablehnt, weil Soloturn dies nie 
in gewalt und gewerd gehept 4523, und 
nur die eigenschaft von der müter an
erkennt 4527, sodaß die eigenschaft nit 
beiden henden sonder allein der müter, 
so die eigen, nachschiacht 467; Frei
heiten der Königsfelder E . 1721, 28, 191,8, 
211, Befreiung von fremden Gerichten 2225, 
2329, Ausschluß des Eallrechts für Eigenleute 
fremder Herren 89, Beerbung durch ihre 
nächsten Freunde 810, nur Uneheliche erbt 
das Gotteshaus 1431, sollen nicht Pfand 
sein für den Vogt 151, Urteilszug 154, 
Freizügigkeit 1217, mit Zustimmung des 
Herrn 1122—9; Pflichten', reisen schützen 
Schatzungen 1828,1927, 2002,20, 26,29, dienst 
wacht hüt 21837, 21915, gehorsamme es 
sye mit hui den schweren ußrichten der 
stur oder in ander weg 4524, hulden 97®, 
9817, sturen 11734, hünr und twingrecht 
951, vasnachthünr und füterhaber 10420, 
2 2 . 2 6 . 2 8 .37, 1Q57, iip e , füterhaber tagwan 
hünr 1605, fürungen tagwan 21836 {da
bei wird unterschieden zwischen pflichten 
von der eigenschaft — dienst wacht hüt 
stur fürung — und allem dem, so von 
alter har der eigenschaft nit angehanget 
hat — tagwan zins und gült — 21918* 
24), Landtagspflicht 1 1625, 1174, 1184, ®, 
Hingpflicht 1328 31, pünktliche Zahlung 
des Zinses 14911, sonst Entsetzung von 
den Gütern 149l4, für die Leute auf den 
H of gutem zu Erlinsbach Mühlebannpflicht 
17 627, endlich der Fall 1277, wobei, wer 
weder Erbe noch Lehen hat, das beste 
Gewand gibt 1428; E. in anderer Herren
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Gerichten 89~ 12, 10420-1055, l l l 26—1122,
217 n° 107, 22Ö5, 2212; s. knecht lib- 
eigen

e ig e n  s c h a f t  f l )  Eigentum 9229; 2) Leib
eigenschaft: vom vatter 4515—18,22,28, von 
der müter 4527, von vatter- und muter
mag 462, die e. schiacht nit beiden hen- 
den sonder allein der müter, so die eigen, 
nach 467, mit e. oder dienst verbunden 
und pflichtig sin 934, von e. wegen zü- 
gehören 1124, mit e. an ein hus von 
Küngstein oder Biberstein gehören 12838, 
beladnüß der e. halber 21814, fryung der 
e. 1679,25, 21981, abköff 21823- 32, 2193-5- 
9*31, 2 2 02,7*25, 221 ••28, ledigsagung der 
e. 2216, von der e. fryen und ledigen 
21915, der e. anhangen 21924, Genoßsame 
21817, 219«

e ig e n th ü m  (-mb) n 4822, 16830, 2328, 
2671-9

E ig e n w e id ig k e i t  Reglement 260 n° 130 
E ig e n w e id ig m a c h u n g  26024 
ein : in ein bringen 19718 
e in -  s. auch in-
e in b e rn  V vereinbaren 1933
e in  fa n g  m 19121; s. inschlag 
e in h e ll  adj 978, 1064, 17816, 20023, 20732,

22222, 22320, 26521 
e in h e l l ig  adj 6833, 6928 
e in  h e l l ig l i c h  (-lenklieh) adv 69u , 9828,

9910, 10021, 10326, 10437, 10513 
e in ig  s. einung 
e in ig e n  v strafen 3015 
e in ig u n g  f  =  einung 23928 
e in k o m m e n s  gerechtigkeit 1835 
e in le g e n  v wein 24417 
e in le g u n g  f  fremden weins 24332,34 
E in p rä a e n ta t io n d e s  Pfarrers 5930,1881 
E in sc h la g  u n g  eigener Güter unter Be

freiung von der Gemeinweidigkeit 257 n°
128, 260 u° 129

E in s c h la g - P f e n n in g  2587 ; s. Be
freiungspfenning

E in s ie d e ln  (zu den Einsidellen -sidlen)
Benediktinerkloster KSchwiz 5912, 1417,
14212,13-3l, 14414, 1463, 14719, 1689, 17524
Abt: Heinrich III. von Brandis 14212,31
H o f  14720

ein  s t an d t  thun 694
E i n t r i t t  s re c h t der Enkel 85 Satz. 57,

177 n° 89
e in u n g  (einig) m sowohl vereinbarte Rechts

ordnung bzw ortspolizeiliche Satzung als

die auf deren Übertretung gesetzte Ruße 
278, 13333, 14422, 15314, 16023, 16432, 1685, 
17534, 19088, 196 38-39, 40, 197 24, 22512,
2272s. 29} 22815, 2362, 237i8, 23923, 24, tages 
oder nachtes 19335, 22512, 22729, gewon- 
lich e. 19725, machen 2029, setzen und 
entsetzen 21515, uffsatzende e. 22213, 
2234,18, setzen und uffrichten 22322, 
setzen halten beziechen inbringen 22225, 
ansachen 2239, den e. erretten 22732, 
minderen 23617, meren 23618, ablegen 
mit einem e. 2167, einzeühen 2323, Tei
lung 19725, 86 ; s. dorfeinung feldeinung 
füreinung

e in z e ü h e n  v 2322,4,6
e in z e ü h e r  =  einzüger m wer neu in die 

Gemeinde zieht‘231'2-13, £7d23025,23112- 29 
e i n z u g m von den Fremden um das Bürger

recht oder die Niederlassung zu entrich
tende Gebühr 240 n° 115 und 116, e. und
burgerrechtgelt 24027, e.-gelt 24015

E y se n b a c h  Freiherren von 1924* 10, 11; 
s. Riedesel

E ise n e rz  7517, 8913
e is e n k ra m  m 13926
ei s e n t r a h t  m 13920
E y te m b e rg  im Eigenamt bei Mülligen 

(T K  38) 2616
E isa ss  (Ellsazz) Landgrafschaft 1017, 2217, 

2413, 14114 
Elseser Wein 14617

— Obern 161
E ls c h e n r ü t i  s. Erlinsbach Ober- 
em b d ze n d  m 1364 
em d n 2588
em dw eg m Weg zur Emdzeit bzw für das 

Emd 26132
E m o lu m e n te  Tarif 52 n° 35, für die 

Rechnungsablage über das Amtsgut 5322 
e m p fa h e n  (enphähen enpfachen entpf-) 

v den Meierhof (und damit die Abgabe 
bezahlen) 1277, das Meier amt 1663, das 
Försteramt 19315,19, 22630,32,35, 2273, die
Taverne 1981

e m p fa h u n g  f  der Leihegüter 12718 
e n g e ltn u ß  f  Schadenersatz 398 
en g en  v bedrängen 1312 
E n k e l Eintrittsrecht 85 Satz. 57, 177 n°89 
E n s ish e im  (Enz-) Stadt im Elsaß  186, 196 
E n tfe ld e n  (Endveit) Dorf RArau  6328
— Rudolf von Eigenmann 6323 
e n tf rö m b d e n  v wein 24822 
e n th a l t e n  v Aufenthalt gewähren 2421
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e n t  n o s s e n v —  entgenossen (Id, I V  822) 
verungenossen 12719

e n ts c h id ig e n  v entscheiden 22383 
e n t s c h id ig u n g  f  Entscheidung 19929 
e n ts e tz e n  v die Taverne 10710, 1095,

H of guter 14914, 15181, Gerichte 2109, des 
lehens 1779, des angebornen erblichen 
rechtens 17735

e n ts iz e n  v entstehen 23316
e n tw e re n  (-werr-) v 4530, 485, 6229 
e n tz ih e n  v sich der vogtei 1481 
e rä f f re n  v unbebautes Land anbauen, es

verbessern (Id. 1107) schachen 1719, ützit 
in den hochwäldern 17123

E rb b u r g r e c h t  19112
E rb e  Cünrat von Nieder-Erlinsbach 15523 
e rb e  1) m nahster e. 1483, ze erben an- 

nemmen 1273; 2) n rechtes e. 8486, e. 
uneelicher bzw frömbder 21120, e. von 
dem gotzhuse 14510, 15331, e. oder lehen 
1328, 1428, des gotzhus eigen und des 
mannes erb 1335, 141*9, Fallpflicht 1412,14, 
Heimfall 144, 18, wer sin erb verkoffen 
wil hat es vorher anzubieten sinen nah- 
sten erben dann den gnozzen 14 Zif. 11,
eigen und (oder) e. s. eigen 

e rb e n  v beerben 810
e r b e rk e i t  f  die ehrbare Bevölkerung des 

Amtes 7531
e rb e s s e rn  v den Meierhof 16528 
e rb fa l  (-val) m 1788, Vorempfang uff

künfftigen e. 8229, 8313 
e r b g e r e c h t ig k e i t  f  17715 
E rb le h e n  426, 14116, des Meierhofs Erlins-

baeh 1669, 81
E r b le b e n g ü te r  Afterleihe 67 n° 44 
E rb re c h t  für das Ober amt Biber stein

7522’28, 7614, 82 Zif. V; Schenkenberger,
Aufhebung 256 n° 127 

I  In te s ta te r b fo lg e \
I) E rb b erec h tig u n g :  a. eheliche

B lu tsv erw a n d te : a) Kinder: bei Vor
absterben des Vaters 8227, 83 Satz. 48—49 
oder der Mutter 8227, 83 Satz. 50, Kinder 
aus mehreren Ehen des Vaters erben je  
ihrer Mutter Gut 83™; ß) w eitere D es
zendenz: Eintrittsrecht der Enkel 85 
Satz. 57, 177 n° 89; y) E l te r  n: der Vater 
8515 oder die Mutter 8516; d) G e
sc h w is te r  8516; f) S ippe:  die nechsten 
angepornen fründe und verwandten 810, 
8418, 855*18,37; £) E h  eg a tten: bei be
endeter Ehe 8320, 84 Satz. 56, bei un-

bekindeter Ehe848; b. uneheliche Eigen
leute erbt das Gotteshaus 1431, andere U. 
die Herrschaft (Staat) 21119; c. die  
H errsch a ft {Staat) 21119,21; d. nach  
H ofrech t:  die nechsten fründe, nicht 
der Herr 810

2) E r b te i lu n g : K in d e r  erben zu 
glichem teil (kindsteil) bzw nach Häup
tern 8321,35, 37, 848, Kinder aus mehreren 
Ehen den gemeinsamen Elternteil zu 
gleichen Teilen 8311, Vorrecht des jüngsten 
Sohnes bzw der jüngsten Tochter zum 
väterlichen hus und fürstat 8520,22, der 
Söhne zu den Liegenschaften 8326~ 29, 
Kinder in Konkurrenz mit Enkeln des 
Erblassers erben nach Stämmen 85 Satz. 57, 
17725, Einwerfungspflicht für Vorempfänge 
8229, 8313; die M u tte r  erhält bei Teilung 
des väterlichen Gutes mit den Kindern 
einen Kindsteil 8321,34, die Kinder haben 
ein Vorrecht auf die Liegenschaften 8323, 
die E h e fr a u  bekommt bei unbekindeter 
zweiter Ehe vom Gute des Mannes einen 
Kindsteil 848, der überlebende E h e 
g a tte  einer bekindeten Ehe erbt alles 
Gut des in erster Ehe kinderlosen Ehe
gatten 84 Satz. 56; n ä c h s te  F re u n d e :  
bei Absterben eines kinderlosen Ehepaars 
Fallrecht nach der Herkunft 84 Satz. 52, 
8535—4o, Absterben nach mehreren
kinderlosen Ehen Teilung zu Hälften 851- 7

I I .  T e s ta m e n ta r is c h e  E rb fo lg e :
Verfüg ungs fr eiheit der Eheleute— gegen

seitig — nach gestalt der sach, müt- 
massung des güts und nach gelägenbeit 
der zyt, ob eeliche kinder vorhanden 
oder nit 85 Satz. 60

E rb se n  (erwis pisa) als Zins 69, 1418
e r b z in s  m 14710
e rd e  f  die e. küssen 23123
e rd  r ie h  n 25611, 259so, das e. brechen

durch wilde Tiere 25024 
E rh ä r t  Uly 2822 
e r in n d le n  v erinnern 19718,21 
e r k a n n tn ü ß  f  17932, 2163, 22333, 25123- 26,

25311
e rk ie s e n  v 22628, 22930
e rk u n n e n  v kennen lernen 263, 20325 
E r la c h  von BzBern  18712

Burkhart von 24220, 24430, 24631 
iranz Ludwig Schultheiß 1803 
Hans des Bats 9526, 9715 
Haus Ludwig Oberst 18710,15, 24335
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Hans Rudolf des Rats 26584 
Rudolf Schultheiß 21221 
Clrich des Rats 10381

e r la u b e n  und verbieten 16821 
E r 1 i b a c h Erlenbach am Zürcher sec, Stifts

hof von Einsiedeln 14720 
e r le ü te r n  5. erlütern 
e r le ü te r u n g  f  25 1 23, 25311 
E r l in s b a c h  (Arnlesbah Ärlisbach Erdes

bach Erlispach Erndespab Erndispach
Ernispach Ernlispach Ernlißpaehperg)
Dinghof in der Herrschaft Küng stein und
Pfarrei, dann zwei Gemeinden'. Nieder-
(Unter-) E . — E. enent dem bachlin, 
ob dem Erzbach (im Buchsgau), jetzt 
KSoloturn und Ober-E =  E . dishalb dem 
bachlin, under dem bach (im Frickgau), 
jetzt KArgau; Lehen von Habsburg- 
Österreich in Händen des Klosters E in
siedeln, dann Eigen von Königsfelden und 
Bern'.

c u r ia  d o m in ic a lis  =  dinkhof =  
hof 5910*16, 141 ff, 14217,8S-84-86, 14437 usw, 
147 n° 77, 1494, 150 n° 78, 152 n° 79,157*, 
15827, 81, 159 n° 83, 16632, 17387, 175 n° 
88, 17917, 182 n° 95, identisch mit

meyerhof 14486,87, 16015, 164* usw, 16520 
usw, 16632, 17538~  meyer- und dinckhof 
genampt Stuoff 14486,87, 16682 =  hof ge- 
nampt Steif, hof zu Steif, Steifhof 144 
a9- 89, 16834, 17117, 17214, 17880, 179»-18, 
1 8 3 6 .  io  hof Königsfelden 17528*25> 27-28*«8, 
17§7-14- lö-20*27, 17 75, 18286, hat pünten- 
recht 18311

meyer (villicus) l l l 12, 14418,81,84, 17 386, 
1777’10, !78bo. 87 hofmeyer 17917, Bz- 
Arau 157 n° 80, 179 n° 92, Rechte und 
Pflichten 164 n° 85

Arnoldus 14122
Üli von Tennikon 12487
Niclaus Meyer 1643, 16526, 1665 . 

seine Söhne Cli und Hans 16525
Hans von Denniken 16631 

sein Bruder Durs 16630
Melcher von Dänniken 1777
Öffnungen 144 n° 76,152 n° 79, 175 n° 88 *
Märchen (die mit * bezeichneten be

treffen Nieder- E. bzw die March gegen 
die Herrschaft Gösgen und Stüßlvngen, 
die andern Ober-E.):
a .des gesamten Dinghofes:

*Hagne (Hagle Hagen Hegne) brunnen 
an der Are 15223, 15812, 17227, 1759

♦Rempen (Rampen Kempen!) brunnen 
15224, 15812, 17228, 175‘°

*Dachß1öcher 17229, 17511 
*Egerden (Agerden) brunnen (TK150)

15225, 158u , 17229, 17512 
* marchstein vor am Heyental (jetzt

Heidental, P  509 Außerholz) 17280, 
17513

*Sinwe1e (-wale) rüti (das. P  523 sw 
Brand) 15285, 15810, 17281, 17514

*Tieffer (Tüffer) weg (das. P  478 w 
Muggenloch) 15226-27, 15810

*Oberta1 (obrost wasser) (das. P  549 
bei Gugenhof) 15227-28, 1589, 17282, 
17515

♦Nötklegers rüti (das. bei P  600 am 
Gugenrain) 15229, 1588

*Steiumars rüti (das. w vom vorigen) 
15230, 1587, 17516

*Gugen (das höchste uff G.) (das. P  
804) HO86, l l l 10, 12225-85, 12313, 
1523ü, 1587, 17283-34, 17516- 17

*flü an Rügen (Rüeyen Rügen) da der 
hagentorn inne stät (das. P  765 
Petersweid) 15231,1586,17234-35,17517

*Rütfiü (Rüti-) höchste (das. P 849) 
15282, 1585, 17235, 17518

Geißflü (das.) 12327- 88, 15232- 33 17236,
17518.19

Nesselgraben (das. zwischen Eltschen- 
rüti und Ruppen das zum KSolo
turn gehörige südlich vorspringende 
Stück) 15283, 17236, 17519, 17915

Ruggbein (Rugbein) (das. jetzt Rup
pen) 15233-34, 15317, 17237, 17519,34

Wachsenflü(Wachß1en- Waßer-) (das. 
jetzt Wasserfluh) 1339, 15284, 17237,
17519.20

Tunkelflü (Duntel-) (das. jetzt Dun- 
kelflühli) 15234, 35, 17520- 86

Waltergret (W aldtengrat) hoher brun
nen (Hobrunnen) (das. P  483) 15285, 
17520

Steinler (das. P  503 bei Buchwald) 
1531, 17521

Lunen (Hunnen!) brunnen Rombach 
(das. bei P  440 n Zwing) 1532,3, 
I7522.37

b. zwischen den beiden Dörfern Nieder- 
und Ober-Erlinsbach (heutige Kantons
grenze ):

Ertzbach (Erntz-) von der Are an bis 
zu den alten trogen, darinn man
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das ertz vor zytten gewaschen hatt, 
da die dry bach zusammen rinnent, 
nämlich der Holbach, sant Lau
rentzen brunn und der Wisselbach» 
die der recht ursprnng des Ertz- 
pachs sind {TK 150 P  4SI n 
Zivil) 594, 6010, 6115, HO35, l l l 4 9 
14*27, 1124, 11330 37, 1153, 116l0‘ 32, 
1181’ 6*8, 1 1927‘28, 12011- 35, 121l-5-15- 
37, 12228-25,34 123 2,7> i e * 24, 2 5 , 33 1247 
160i9,2B, 16815, 16911, 17 332, 18234’ 
18324

Wisselbach jetzt Zwiselbach 1244,8* 9
ßreitwis jetzt Breitmis 1249
Hol er brunnen (wohl P  526 Kahlofen)

12410
hangender weg (ö P 716 Rotholzacker) 

12111
Barmen bodenje^f Barmeliveid 12412,1* 
getterlin 12415
marchstein zwuschen der S trittm att 

{jetzt Strittmatten) und dem Roten 
holtz (P 913) 12416

tw in g  1052, 17224-38, 1785, twing und 
bann 15910

g m e in d  1654
g e r ic h t  15827, 16131, 1624-8-2l-29, 1726 le,

17829-35, 1793, g. und fravel 15911 
meyending (meyengericht) 11113, 12315,

1625
Weibel: Wernli Matter 12438 

D o r f  9 133, 10117, 10219-37, 1039-22, 10420,
1052-21, l l l 12,31, 11622‘25, 11731-3*, 16130, 
1624, 16632, 167 n° 87, 17 75-15, 17829*35, 
1793 22' 26, 18222
brugg über den Erzbach 16918
inuli 1474
tafern 1491, 15028
ysenblägi 12222, 24
des meyers wisa 14628, 15512
des Webers wisa von Aröwe 14629, 15512

l ib e r i  homines 1414
s tu r  14331’33’41, 1446
v o g te y  14326,14735, 1481-3- 24‘ 2 5 .2 7 .2 8 .3 1 .s7 , 
1492* 22. 27, 1 5 ()11. 14. 16. 18, 1 5 1 1. 5, 1 5 5 19. 27. 29,

j F j ß l l .  17. 25. 29

Z o ll  101 n°61, vichzol 11621-31, 1172B-28 
B ü rg e r  s. Brugger Flük Kupfer Küt-

tinger Meyer Schnider Veithein 
P fa r r e i  14122:

kilch (gotzhus, ecclesia parrochialis) 
14238, 1435, 147 b36, 14836, 149<\
15018 24,151l, 15517, 30, 15632

kirchensatz (iuspatronatus, lehen- 
schaft der kilchen) 14217,18,34, 1436, 
14737, 15015, 18326

lütpriester (incuratus) 14122, U630, 83, 
B z Arau 157 n° 80:

Heinricus 14122 
gotzhus phleger 15530 
pfarhauß 18328
widme 14837, 1499, 15025, 1511 

N id e r-  (Unter-) 6014, 9139, 928*17-37, 
983, 9987, 10023, 10734, 11034, 11120, 11210, 
116®, 1208, 12111’87, 1 4 1 1 8 -3 1 . 37, 1 4 2 6 - 1 0 ,  

14 1 9-37, 14 94, 15 029-83, 16019, 16130, 16632, 
17719, 1809 us w, 18224 n° 95

hohe Gerichte 6541, 9139, 10023, 1426 
Dinghof, Meyerhof, Steffhof s. oben 
taverne 1491, 15028
Agrund 15622
uf Birch {T K  150) 17324
Böser weg 17317- 18
Brunnenbach, der vom dorffbrunnen

kumpt 17418
Dägermoß (usseres) am Kilcbbach 

1742.24
Döffengrub jetzt Teufengrub (TK  

150) 17336
Ferion matten 15625
füßwäg nach Gößge.i 17323 24, gan

Stiißlingen 17422 
im Grund 17411
Kilchbach (vom Muggenloch herkom

mend) 17310, 1742,9 23
Langenmatten 17410
Löwenmatten 15618
Neüdorf 6012 
Öwe 15520, 22>23*31
am (an, au der) Schwanden 17320-21.25 
im Sembd (am Fußweg nach Gösgen)

17311- 22
Sichelbach 17383- 34
Sinwel acker (an der Ave) 17314
Steinacker (an der Straße nach Gösgen) 

17312
Steinenbach 1743,5,8 
straß gen Gößgen 1739 12 
Strittm att (n Geißfluh} 124? 6 
Widemacker 17318 
an die wyden 17334*38 
im Winckel 17420-21

Bürger s. Bapst Bernhart Erbe Gerwer
Kiburtz Kriens Meyer Morach Müller
Nünlist Ortli Ottli Peyer Raber
Schnider Widmer Wilhelm

Rechtsquellen des Kts. Argau II 9 . 19
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— Ober- 607*10, G541, 7518' 2b 8915, 913-39, 

928-17-37, 983, 9937, 10023, 10734, l l l 29, 
11210, 11317, 1169, 11926, 120®, 14p8.3o.s7, 
1426’10, 1449, 148SÖ, 15022, 16024, 1671- 14- 
19-24, 17719, 17916, 18324

hohe Gerichte 6541, 7518, 9139, 1426
Gericht 5925, GO6
Wirtshaus zum Bären GO6’ 10
Schule 5926, 606* 10
Kirche GO13
in der Bleyen 6011
im Brüel (T K  150) GO12
auf Buch (das.) GO12
Erzgrube auf Buchhiigel 6011
Edliswil 14117,19
Elscbenrüti (ö Geißfluh) 14120, 14813, 

15127
Fochenwald (Fokch-) Bockenwald am 

Nordhang der Fgg 14813, 15128
Gero Geren bei Waltergret 1566,7 

Schuttiuger gero 14628
Hard sw Wasserfluh 60 n , 14119 
Holbach jetzt Höhlebächli 1243 
in der Höll GO12 (1536 IV . 6. und

16S5 X IL  7. wird die Müli am 
Ärzbach, die Höll-[Hell-] müle ge
nannt, erwähnt, Blberst. Aktbch. C 
275, 289)

Kuttingers wise 15511
sant Laurentzen brunn 1243, cappel

1 2 3 2 5 - 26. 34

Lenmatt (Leinatt) jetzt Lehen s Gelbe 
Fluh GO11, 14127

Meyerhof 6012 
Neüdorf 6012
Rotes Holz (Rotholz) ö Geißfluh 12416, 

14120, 14818, 15130, 17914’15’16
Salzlachen jetzt noch so in der Mund

art, auf der Karte aber Salzlecki 
n Laurenzenbad 14120

am weißen Weg s der Kirche 6011

e r lu te r n  (-leüt-) v 17137, 22026, 2229, 22331, 
24712, 24826, sich e. 25021

e ru d  (ä-) f  Ernte 22811, 23518 19-22.23 
E r n y Andreas Notar des Stiftes Beromünster

12619, 12730
e rö f fn e n  v 1538, 16934
e rö g e n  v geltend machen, beweisen (Id. I  

140) 10738
e rö ß e n  v verwüsten (Id. I  549) 17919
e r r e t t e n  v den einig 22732
e r r i t e n  v die platz der stossigen holz

und vald 2610, spenn 20326 
e r s a tz u n g  f  396
e r s c h in e n v  beweisen 18033, syn erwahren 

18128, sich e. sich ergeben 18118
E r s i tz u n g  9834, 16926, Unterbrechung 

1088“ 26; s. gewerd landesgewerd
e r s te  b e t t  (p-) s. bett
e r t e i l e n  v bi dem eid 14415, 17525
e rw is  f  s. Erbse
e r tz  n waschen 1242
e rw a h re n  v 18128
E rz b a c h  s. Erlinsbach
e rz o u g e n  v beiveisen 16228
er z u c k e n  v gegen einem 7 132 , 7714, 12528;

s. zucken
e s c h tü r le  n 20324,37; s. ester 
e se l m als Lasttier 140® 
e s se n  und trinken gäben 1G51 
es s ic h  m 13914 
e s s ig  adj s. äßig
e s te r  n Falltüre (Merz Zofg. Waldg. 4 

N. 20) 8727, 21518, 2293
e s te r s tu d  f  13314
E t t e r l i  (Ö-) Caspar Weibel zu Brugg 3315 

Caspar Stadtschreiber zu Lenzburg 296
e tz e n  v (Id. I  627) 18123
e v a n g e l is c h  adj 24511
ew ig e n  v dauerhaft machen l l 20 
E x k lu s iv s t ip u la t io n s r e c h t  324, 5922

F.
Siehe auch V.

fa b a  f  Bohnen als Zins 1418
F a b e r  Haus von Villigen 2823
fach  n Vorrichtung zum Fischfang (Id. I

638) 4220
fac h en  (v- vahen) v Personen 652,4, 21021, 

212®, 21340, 2141,2- s. 9. FüCüSe und Hasen 
25031

f a h l  m gmeiner 24732

fa h l  n Fell 1391
F a h r  (var farr) zu Windisch 618, Ord

nungen dafür 38 n° 22, 42lB, 46 n° 26 
50 n° 29, 52 n° 34, zu Biberstein G21, 631, 
6 530, zu Gösgen 17337, 17412

F a h r  h au s 6*. Aueustein
F ä h r lo h n  3921- 25> 34, 40l- 4 1 3, 504, 521 
F a h rw in d is c h  s. Windisch
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fa lc k  m 13930
F a lk e n s te in  (Valgk-, KSoloturri) Freie 

von Herren zu Farnsberg, BzBern: 
Hans II. frye ritter 9432- 36, 969 usw,

9733 usw, 9932 usw, 10414 usw, HO13 
5. Sohn Hans Fridrich Bitter 10013,

102u nsw, 1447
s. Frau Clarauna von Tierstein 10015, 

10211
5. Söhne :

Hans III. Bitter 9225-40 
Thoman (Thomas) 2817, 9225,41,

H O 30 USW , 1138-15.27 USWj 11537,
1169 usw, 11930, 1206*14- 18, 121u ,
12232, 12320, 16915
s. Frau Ursula von Rainstein 12321

— Herrschaft 12330
f a l l  (fal vall pl veile) m mortuarium, syn 

geläß 12815, 15119, 15314, 16432, Zugehör 
einer Herrschaft oder eines Hofes 6211, 
9140, l l l 21, 14220, ist vom Erbe daz 
best hopt 1414, 14610, 1546, vom Lehen 
daz best on eins 1415, sonst dz beste 
gewand 1429, 1546, wird von den Gottes
hausleuten geschuldet 1277, soiveit sie Erbe 
oder Lehen vom Gotteshause haben: wer 
uff des gotzhuses gütren stirpt, die siben 
schüch lang und breit sind, sol dem 
gotzhus den val gaben 1546, 16423, die 
guter du des gotzhus eigen sint und 
erb, du den sechsten pfennig geltend 
ald darüber, die sint dem gotzhus fällig 
14 Zif. 5, vorbehältlich Gegenbeweis 1413, 
Eigenleute im Eigenamt bezahlen aus
wärtigen Herren keinen Fall 89, der Fall 
ist zu entrichten in der kilchhöri von 
dem grab her in den hof 1416, ussrent 
der kilchhöri inrent siben tagen oder 
nächten 1417, bei Verwirkung des Gutes 
1418, der Meier soll den fal der eignen 
luten beschryen 12716; s. geläß libval

fa l le n  v den Fall beziehen 8®
F a l l r e c h t  (ius recadentice) äh Bückfall

der Güter nach ihrer Herkunft 8418,
8535-4°

F ä ll  w er Rudi von Vilnachern 20518 
F a n g k h u s e r  Peter des Bats zu Luzern

20128
fa n g k n is  (v- väncknuß) f  in v. körnen 

12922, das Brugger Gefängnis dient auch 
dem Eigenamt 3728; s. gefenknuß

fa re n  (v-) v einem fräfeulich über das 
sin 7211, 7812, 12518, zu holz und veld

wunti und weid 12425, f. und triben zur 
Weide 19432, 20211, 22611, 26624’31-32, 
2 6 7 4 . 7 . 1 3 . 1 6 .18 züsamen f. 26721

fa re n d e  h ab  (guter) 6 l5, 743, 8125, 8421- 
2 5 .2 8 .3 2 *  §538* Begriff: Häuser Benten 
Boden- und ablösige Zinse sind liegendes 
Gut 84 Satz. 53—54, blüm uff dem välde 
Früchte Vieh Schiff und Geschirr Haus
rat Bargeld sind fahrende Habe 84 Satz 55

F a r n s b u rg ( V  arsperg) Burg KBaselland 
9241

f ä s e n m Korn Dinkel lauterer und sauberer 
19120

faß  n pfand uff das f. leggen 23431 
f ä ß l i  n zum Transport von Metall und

Metallwaren 13923,25 
f a s te n  (v-) f  Fastenzeit 537, 6l 
f a s te n s p e iß  f  1393* 
fa s tm ü s  (v- vaß-) n 4325, 1478 
f a s tn a c h th ü n  (v- vasn- vaßu-) n 523,

9415* 1 O 4 19. 22.25* 11130.36* 2247, 2325 
f e d e rs p i l  (v-) n 4034, 213u, 2144 
F ei e r t a g h e i l ig u n g  18226 
fe in d  sein 23320, 23426 
f e in d s c h a f t  f  23038, 2542*16 
fe ld  n zu f. gan 237z; s. holz 
fe ld e in u n g  (v-)wivon zünen von zeigen

verbannen 1976,23
f e ld f a r t  (veldv- väld-) f  2626, 276-19, 7426

18011, 20416, 21510,27, 2G624, 2677, in holz 
und väld 2637

F e ld k ir c h  (Veit-) Stadt in Vorarlberg
2434

F e ld o rd n u n g  26831
fe r  (ver pl verren) m Fährmann 3824,27 

usw, 4216, 17130-33, 17329, 17411; Pflichten 
3324—30* 3914—34* Teilung des Ertrags 
3831—391, Haftung für Schaden 392—13, 
414~ 8, Solidarhaftung 3910, darüber er
kennt der Hofmeister zu Königsfelden 4L6, 
Fährlohn 3921-21- 34, dO1- ^ 3, 504, 521, 
Eid  4116, Strafe der Übertretung 4117, 
Anzeigepflicht der Gemeinder 4118, Ver
weigerung des Eids 4122

f e r g g e n  v transportieren 1408' 9 
f e r g u n g  f  Fertigung 11722 
F e r io n  matten s. Erlinsbach Nieder
f e r t ig e n  (v-) v einen K auf 115®, 11721

16919, mit brief und sigel 11618, den 
meyerliof 16411, zwing und bann einung 
ursätz väll und geläß 16435, frevel 2122, 
büßwürdig frävel und Sachen 13217, all 
Sachen und büßen bis an das blüt 2073
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handel das blüt berürend 130®; über die
Aren 17133, in das dorf abordnen 20714 

f e r t ig u n g  (v-) f  der büssen 13131. das 
blüt berürend 130®, nach der twingen
recht 21135, der Briefe 18228 

F e s t t a g h e i l ig u n g  18226 
F e u e rp o liz e i  bei Brandfällen 232 Zif. 1,

beim Backen 232 Zif. 2, betr. Dürrholz
232 Zif. 3, Feuer aufs Feld tragen 232
Zif. 4; s. für 

f ig  f  Feige 4227
f in g e r  (v-) m uffreken zum Schwören 92, 

die Schwörfinger abslahen 92
f isc h  (v-) m 537, 6l- 2, 513- 13, Zoll 10182, 

groß und kleine 5123, mindere gattung 
5129, gesalzne 4235, 13913, piscis magnus 
laxus 14ll°, piscis minor 14111; s. äsch 
bratfisch forelle lachs salm

tis c h e n z  (v- -etz pischaria) f  in der Are 
214ö:£w Biberstein 621, 63l, G529,im Gießen 
8611, zu Altenburg 536, in Stillt 5010,11; 
in der Beuß  686, 4220, 5010’ 11 n® 33.

t is c h e r  (vischser) m l l 9,10, 1784, 10132 
F is c h e r  (V-).. zu Birrenlauf 3531
— Hans des Bats zu Bern 1015
— Heintzman von Biberstein 651,3- 9 

Rieay ebenso 6812 usw
— Rudi Untervogt zu Möriken 2929, 3089 

Stoffel von Möriken 2396
F is c h e ro rd n u n g e n  50 n° 30 u. 33 
F is c h r e c h t  des Klosters Königsfelden auf

der Are und Beuß l l 9 
f is c h w a ß e r  n 5 l13 
f is c h w a ß e r lä c h e n  n 5134 
f la c h ssa m e n  m 1391® 
f le isc h  n 21431
fle tsc h  m Stück Boheisen 13925 
f liß  m Absicht mit f. und geferd 18132 
F lo re n z  (Florencia) Stadt in Italien 15014 
fl os m Floß 442
F lü  Hans uff der 36®
flu ch  m böser 12536
F lü k  Cristin von Frlinsbach 15616 
F lu  ms Dorf BSargans KSGalien 3221;

Bürger s. Amman Custer Thunder 
F lüo  s. Küttigen
Fochenw a1d(Fokch-)s.Frlinsbach Ober-
F o l te r  s. fragen gichtigen
fo rd e rn  (v-) v ußer sinem hus ald hof 921,

Notivehr und deren Überschreitung 923~ 25 
fo rd ru n g (v -)  f  16927, ungewonliche 2036,

2127, unbilliche 212, v. und ansprach 16323 
fo re lle  /  5128

f o r s te r  m in Schinznach: Wahl 1937—10 
22626—29, 22934, Empfahung des Amts 
1 9 3 1 0 - 2 0 ,  2263ü~ 227*, Eid  19321-* 3-32, 
2301-4—! 2 . 2 2 .2 3 , un^ dienst 22427,28,
zur Winterszeit 2275~"20, zur Sommerszeit 
22J21—22824, bei ungewitter und waßer- 
güß 22825—22911, beim Ehegericht 22818, 
Besoldung 22912—20, bußenberechtigt22119, 
Entschädigung für Verrichtungen außer
halb der Gemeinde 22921—25

f o r s t e r a m p t  n 19311,14
f o r s te r r o d e l  m 22914
f ra g e n  v ein verlümdete person =  foltern 

19925
F r a n k f u r t  a. M. Stadt 9235
F r a n k r e ic h  2441
F ra u  (frow fröw frouw /’): Buße 2148®, 

halbe Buße 7828, bis 5 Sch. 21335, ge
steigert bis 3 U 21336, als Zeuge 994, 
Eigenweib: wenn sie einem Herrn 10 Jahre 
gedient, ist sie dieses Herrn — und nicht 
mehr des früheren — eigen 99l, Tagwan 
bzw Ablösungdesselben 2 l3 \F reiung21914

F re y  (Fry Frig) Hans von Biberstein 7013
— Heini von Göttishusen 3o31
— Sigmund Stadtschreiber zu Brugg 19G21 
f re i  (fry frig) adj fry er herr 2321, frige

lüt in Frlinsbach 913, 1414, in Küttigen 
1275, in der Herrschaft Schenkenberg 
2002’19- 26, 21821, 21919, 2213, Eheverbot 
mit Eigenleuten 21821, fry es gut l l l 22, 
11329 usw, 11926*33, 12015*36, 1239, frye 
gericht 11316, fryger wille 16726

F re i  b ü rg  i. B. Stadt 1387 
vorderöstr. Beg ier ung 1387

f re ie n  (fry- vri-) v das Kloster Königs
felden 1027, 1219, 2036, das Stift Bero
münster 1075, f. von der eigenschaft 16725? 
21916

F re y e n h a u s e n  s. Mülligen
— Schachen s. Birrenlauf
f r e ih e i t  (fri- frig- fry- vreyhait) f  syn 

recht gerechtigkeit 83,1225 , 26, 1313, 166 , 36, 
171»-19-25, 184, 19l, 2u8, 232, 30, 2430, 3788, 
G214, 7332, 8117,8627,8711, 8b2*26, 9823, 10828, 
10930, 12ö16, 1279, 13, 13025- S3, 14223, 15037, 
18015‘38, 18 i21, 1908,22113' 3Ö, 22415-22,22921, 
2318, 23b15- 16’28, 242®, 25325 und Nach
trag am Schluß des Begisters, f. von allem 
verbott der speisen 1839

f r e iu n g  (fry-) f  von der Steuer 1522, 25, 
1G79, von der Leibeigenschaft 4533, 1679, 
21822, 21931, 22118
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F re m d e  (frömbder m) 873,19, 8831, 12636, 
22717, 2314, 24127, 25382, 25620, Begriff 
[nicht ortsansäßig) 23623,2&, fremde und 
äußere 2417* ll, Einzug 24014- 17- 20’ 23> 
frömbder luten erb gehört der Oberherr
schaft 21119

F reüw denrych  Pq[qyOg Schenkenberg 26732 
f re v e l (frä- fre- frefäl -ff- freffen) wi Z u

gehör der Herrschaft 9138, 944, 26820, Ord
nung der F. in den Herrschaften Biberstein 
und Küngstein 71 n° 48, im Oberamt 
Biber stein 7628—80l°, in der Herrschaft 
Küngstein 125 n° 70, gemeine 18313, 
schlecht gemein 20918, büßwurdig 13217, 
heimliche und verfallene 25429, klein und 
groß 1154 =  f. und pessrungen klein und 
groß 1142, 8, chlain und gemayn in aller 
der mazz als klöster und edel leut im 
Ergöw gewöndlich richtent in irn ge- 
twingen 15881, düb und f. s. düb; f. began 
7918, leiden 884, angeben 25429 f. offnen 
15918, uff ieman klagen 15918, 16183, be
rechtigen 21025, vertigen 2121, büßen 7726, 
ablegen 772B, 7980, inziehen 16213, richten 
um f. 12881* 34, 1G187,38, 1629, umb alle f. 
15913,17, 1602, gerichte und f. 159ll‘29; 
Begriff9. Abgrenzung nach unten 1C511, 
25011, alle kleini gericht die nit f. ge
heissen sint 16011, richten biß an die 
freffen und toubige hande 16832, nach 
oben: hoch und nidre gericht die f. an
treffend 1208, alle hoche gericht umb f. 
12086, das hoche gericht ouch umb f. 
1238, rechtung der hochen und andern 
gerichte und f. 12233, die gericht es syent 
hohe gerichte oder umb f. l l l 2, groß 
verwurckung und f. 13011, die Bussen ver- 
wurckung und f. daran (am hochgericht) 
hangend 13018,alle oberkeit büssen und 
f. 1311, all büssen f. und verwurckungen 
13218, alle freffenne bis an die hohen 
gerichte die das blut antreffen 19087, 
frevel die ein vogt rihten sol 14 423, 
15318; Bußen: Weibsbilder zahlen halbe 
büß 7828, f. by nächtlicher wil begangen 
zwyfache büß 789, Teilung der Bußen 
1077, 10911, HO17, 128% 12931, 13026, 13113’ 
15‘ 29, 13211, s. büß; f. holzhows halben 
210n stehen den Gemeinden zu 23921, 
andere f. den Gerichtsherren 23925, f. im 
Botholz 17917, im Hungerberg 18035, durch 
Einschlagen von Gütern ohne Beiuilligung
25921, 35

f re v e ln  (fref-) v 30’8, 11821
f re v e n l ic h  (fraff-) adv 919,2331, 7210, 78n , 

7910, 12517-36, 13832
f re v le r  (fräf-) m 25335, 25920
F r ib u r g e r  (Fry-) BzBern:

Görg (Jörg) OvLenzburg 3527,13226,20130,
21418

Symon des Rats 10335
F r ic k e  r (Fry- Frigk-j BzBrugg:

Hans 19619
Niclaus Stadtschreiber 3025, 359, 19827 
$. Sohn Thüring Doctor der Rechte, Stadt

schreiber zu R em  268, 20124, 20330,20713, 
21327, 2212

F r ic k g a u  592
f r id  m l) Friede: überlöffen in sinem f. 

918, einen über den f. töden 729, 809, f. 
gebieten 2074, 21629, uffnemen 20923, in 
f. nemen 20821, f. brechen 21628; 2) E in
friedigung 278

f r id b r u c h  (friden-) m 72 Zif. 7, 80Zif.30 
f r id b r ü c h ig  werden mit Worten 722,3,

802 4, 12G3, mit werchen 722, 802, 1264, 
mit der gethat 724, 805

f r id e n  v einfriedigen 1602°—27 
f r id g e b u n g  f  21624
F r id in g e n  bad. BAKonstanz [Margr. 

von geb. Gessier] 20539
f r id k r e i s  m 2918, 9319, 18034, 1818’19 
f r id s c h ä tz ig  adj guter Kunkel- oder

Leibserblehen, die nach dem Tode des 
Lehenmanns ohne Leiberben an den Lehen
herrn zurückfallen [Id. V I I I  1654) 1419 

f r is c h  adj an frischer ta t begriffen 1992 
F r i s t :  vom grab her ist der Fall zu ent

richten 1416, by der selben tagzit Pfänder 
zu lösen 7319, 8017, morndes soll man die 
pfand umbslacben 4924, von einem abend 
bis an den anderen hat der Müller seinem
Feinde das Korn zu mahlen 23324, ein 
tag und ein nacht für jedes Gebot 78l 
und für Pfandrerwertung 8030, siben 
nächte für die Ladung zum Gericht 1380, 
inrent siben tagen ode • nächten zur 
Entrichtung des Falls 1417, acht tage 
für Pfandcerwertung 7386, 74l, 8122, 23, 
1268 und das Aufmachen der staudengab 
24310, vor acht tagen so die zeig ausgat 
darf niemand Sträuchen 23531, vierzehen 
tag für das Wochen gericht 24128, dry 
wuchen für Pfandverwertung 7316, 8014, 
12G37, Kundschaft legen mit indren ze 
drin den nechsten samstagen 9519, mit
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ußren indient landes ze drin vierzelien 
tagen 9520 und mit ußren ußrent landes 
ze drin sechs wuchen 9521, ze drin vier
zechen tagen für Kundschaft 9813, 6 Wo
chen 3 Tage Aufschub beim Landtag 
6818, 20.24 unci zur Pfandverwertung 8112> 
von 8, Gallen tag bis faßnacht für das 
Aufmachen der Holzgaben 24228, auf ein 
halb jär ist dem Meier zu Erlinsbach 
der Dienst aufzukünden 16621, jar und 
tag für den Herrn um versetzte oder ver- 
kaufte Erbleihegüter an sich zu ziehen 
144, 3 Jahre für die Benutzung einer Büti 
7414. i6 , 8 2 i 3 .  iö} 20 Jahre für die lantz- 
gewer (Ersitzung} 9513, 9833, 992 und für 
den Grenzuntergang 16032

F ro b u rg  Burg (KSoloturn) Graf von: 
Henman 15734

from m en n nutz und f. 8726, 12629 
f r u c h t f  Früchte eines Grundpfandes ver

bieten lassen, Gerichtsstand 5023, E\ sind 
fahrende Habe 8430

fr und  m f. noch mag 8721, nechste f. 810, 
8286, 8418,37, 8518,37, des mans 842°-22, der 
frouw 8537

f rü n d e n  v züsamen unter sich heiraten 
21818

f rü n t l ic h  adj von einander bringen 19719> 
spruch 16719, 17212, usspruch 182*. sprü- 
cher 2398, tag 10811, 16930, 1709

f r ü n t l i c h e i t  f  bewisen 11421, in f. ver
richten 19717 bzw von einander wisen 
19715

f rü n t  Schaft (freund-) f  127l, 23033, 2541,16, 
mans und wibs 855, uß guter f. 4428, in f. 
richten 3181, in f. nit gestan von etwas 
10718

fu ch s m ist den schedlichen das erdrich 
brechenden und den boum steigenden 
wilden tieren gleich ze halten 25024, 
gehört unter das hochgwild 25026, der 
Balg gehört der Oberherrschaft 25 028, die 
Jagd in der Twingherrschaft Kasteln und 
die Bälge werden dem Twingherrn über
lassen 25080

F u c h s b ü l s. Schinznach
fu d e r  n 1391- 2-10, 2363
füg m haben 1309, recht und f. 18134, f. 

und macht haben 2446
fu n d  m syn uszug Gefährde 6312, böser f. 

11818

fu n d e n  oder unfunden 14224
fu n s t  (tust) f  Faust slagen mit der f. 98,

7119,21, 7ß26-31̂  1256.9
fü r  (feür) n Feuer 15425, s. brand; mit f. 

und liecht gesassen sin 16228, 1636,2l, 
Einung von fürs wegen 19 724, f. ausgahn 
23221, beschauen 23310, versorgen 23229, 
bim f. sein 23229, dem f. zulauffen 23223

fü r  f  Führung 1029; s. fürung
f ü r b ie te n  v 22818
fu re  f  Ackerfurche 830
f ü re in u n g  m 1977
fü re n  v feuern 19638
fü r f a h re n  v ohne den Zoll zu bezahlen 

13832
f ü r f ü r e n  v den Zoll 6628
f ü r la d e n  v vorladen 2311
fü r le g u n g  f  im Prozeß 9510, 9825, 10019, 

10315
fü r Ion m Fährlohn 4113
fü rn e m e n  /) v vor Gericht 2330, 1168-29, 

16311' 25; 2) n 13123
fü rsc h la g  m des gelte 4722
f ü rs e c h u n g  f  2423
fü rs  n o t (feür-)/’23220, Strafe wegen nicht 

zum Feuer laufen usw 23226, Nicht- 
versorgens des Feuers 23231, zu späten 
Backens 23234; s. Feuerpolizei

fü rs p r e c h  m 68n , 9437, 9613-22, 9736, 98lü> 
9935, 100t0, 10217-36, 10530, 10b32, 107 26-33, 
11334? 1145, 1291®, 13022, 23137

fü r s t m 2235, 382, geistlicher und welt
licher 2321, fürsten Schickung undschanke 
4036

f u r t  m alter Bachbett 22885
fü ru n g  (fuhr-) /’ als Pflicht der Eigenleute 

1231, 136, 1623, 1729, 21123, 2176 17, 2 1 837, 
26215; s. amtsfuhrung für gemeinwerks- 
fuhrung menung

f ü rw o r t  n ohn alle f. 2'5l86, 2322 
fü rz u c h u n g  f  Darlegung 9631 
fü rz u g  m syn inred, an allen f. 484, 638»

6420, 672 ; f. uß hus oder hof 2117 
fü s g e n d e r  m 3919,23 
f ü ß s ta p f e n  m in sin f. stan 916, 7224,

7822, 12534 
fu s t s. funst 
f ü te r  n Futter 25810 20 
f ü te r h a b e r  m guter Haber als Abgabe

an den Vogt (entspricht dem Vogtrecht)
9415, 1G420 22, 11130.36, 10Q5
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g a b  (gaab gaub) f  Gabe 1271, 23033, 2542- 
17, Bürgergabe 24231-33, g. der atauden 
2438’ 9

G a b e r tü l  Heinrich von, zu Oberschän ge
sessen 3228

G a il in g e n  (bad. BAKonstanz) H of W *  
g a lg e n  m stock und g. =  gantz voll her-

schaft 9684
g a n g  m syn weg 11210
g a n g  und gab sin 4 P 4
g a r te n  m 9141, 14221, 15086
g aß  f  2335
G aß Anthoni Venner zu Bern 26730 
g a s t  m gaistleich noh werltleich l l 31 
g a s tg e r ic h t  n 72 Zif. 15,82 Zif. III, 241

n° 117, ein g. kouffen 7236, 822 , 24 126-29, 
Bewilligung durch den Obervogt 731, 825, 
Abtrag der Zehrung 7287, 823, Gebühr 
23S n° 113, 24131

g a s tu n g  f  Befreiung davon 1230, 1622, 1729, 
s. herbergen nachtselde; g. halten im 
Wirtshaus 23511

G a ts c h o  Familie von Mülligen 5511 
g a t t e r  m der Mühle 23322,25 
g e b ie te n  v 19780, 21345, hoch und nider

2075, dh. es steht sowohl dem Twingherrn 
zu\ schlecht gemein frevel 20921,22, g. 
und verbieten bis zu 9 Pfunden Buße 
21038, 21345, als der Oberherrschaft', zu 
laudtagen 21122, reisen 21122, furungen 
21128, reißcosten geben 7110

sreb irg  n als Zugehör der Herrschaft 622, 
6581, 921; s. birg

g e b o tt  (gep-) n obrigkeitlicher Befehl: g. 
und verpott als Zugehör der Herrschaft 
5133, 8622, 8710,34. 8819, 945, und zwar 
werden nidre g. und verbott 20928, 24727 
=  von spils weg*m von tantzen von 
schweren oder von andrer g. wegen 19633- 
35, 197 28* 30 == es sye spilens schölderplatz 
tantzen swüren oder anders 20928 =  ge- 
wonlich g. 19734 =  g. und verbot von 
zwingrechts halben 23116 vom Twingherrn 
erlassen 19727-35, 21188, dem auch die 
Bußen gehören 19735, 24729, 25333—37, den 
gebotten und verbotten gewärtig sin 
25324, wider g. und verbott handeln 2533S, 
g. im Schuldbetreibungsrerfahren 2388, 
der Amtmann oder Vogt gebietet bei 3 
Pfund Buße 7737 und zwar dreimal mit 
Frist eines Tages und einer Nacht 781»

G.
24 97*13, das vierte Gebot steht der Ober
herrschaft zu (Buße 10 Pfd.) 2494,8*® 14, 
ihren (der Stadt Bern) gebotten und ver
botten von oberkheit und twingsrecht 
und herrlichkeit wegen gehorsam und 
gewärtig sein 25422, zu diesen hohen Ge
boten gehören die g. uff die lanttag 11625, 
zu den lantgerichten 1174, 1183, g. der 
straßenverbeßerungen 25020; s. bott

g e b r a u c h  m Brauch 25526 
g e h r e s t  m syn mangel 2201 
g e b r u s t  m Mangel 4838 
ge b ü r f  die g. ergahn lassen gegen je

mand 24736
g e b u rs a m i f  1907' 12-18, 19126-29* 36, 19228, 

19418, 1957, 19640, 19720; s. bursame-
g e b ü r t  f  Gebühr 1677
g e d y g e n  v gedeihen 8528
ge d in g  n l\ Gericht 1410, 153, dri g. 1329*

32’36; 2) Übereinkunft 155, 6627, l l l 28, 
17131, rechte gedinge 3913, 21034, lutere 
g. 3913, 4 P 4, l l l 7, 2025

g e d in g h o f  m 147, 15®; s. dinghof 
g e d in g h ö f ig  sin 1329 
g e d in g k r o d e l  m 12316 
g e f a l le n  m ö l20, nach irem g. handlen

23317
g e fa n g e n e  aus dem Eigenamt, Verwah

rung im Brugger Gefängnis 3725,28, 8l, in 
gefenckliclie gewarsame füeren hellen 889 

g e f a n g e n s c h a f t  f  als Strafe 24823,2498,
15, am leib mit g. strafen 24 322; s. ge- 
fenknuß

g e f a rd  (-verde) fsy n  arglist bruchen 21532, 
2161, böse g. 2315, mit g. 3920, 2166, 23031, 
mit fliß und g. 18133, ane g. 4121, 6281, 
6313, 106", 12428, 14621, 14916, 15P4, 182s, 
I 9 3 2 3  31 1 9 4 .8 .1 3 .2 0 .3 0 .8 3 .  37 1 9 5 4 .6 .2 2  19914.
16, 216®, 22522 26, 80, 2263, 13‘17> 20>22, 22918- 
36> 230i2.2o.35 2317, 23213, 24528, 25317, 
2 5 4 .3 . i 8 . 34, a l l e  g, gemitten (vermitten) 
4 1 3 6 , 4 4 3 5 , 4 8 6 .2 4 , 1 0 9 3 8 ,  ^g*3, U 521, 11818, 
2G030, 2038, 20418, 20816-24-86, 2 129, 25 232’, 
26528

g e f e n k n u ß  (gevengnoß)/’78ö, 8036, 12825; 
s. fangknis gefangenschaft

g e f e r l i c h  (gev- geferklich geferriklich) 
adv mit Gefährde 2317, 18130 31

g e f  er t n unruhiges Treiben, Umtriebe 656 
g e f ic h t  n recht mäß und g. geben eichen

2314
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g e f id e rg w a n d  n Federdecken 13911 
g e g e n re c h t  n in Aufhebung der Gemein’

weidigkeit 26234 
G e g g a r tz b a c h  s, Kasteln 
G e g g h a r t s. Kasteln 
g eh e ll n Zustimmung HO24, 11229, 11423,

11518
gehe  1 len  v zustimmen 112*1, 11519 
g eh o rsa m  sin 811, 10428, 12632, 20829, 21010,

2289, 2656, g. und gewärtig sin 86*3, 8711,
8820, 9818, 20819, 21718, 23117, 25423, g. 
machen 9617, 20821

g e h o rsa m e  (-mi) f  4524, 22910
g e je g  n 23611
g e iß  (-s) f  4030, 13918
G eiß flü  s. Erlinsbach
g e lä ß  (-les -leß) n syn  vall l l l 21, 15314,

16432
g e le g e n h e i t  f  der sach 197*', 23613 
g e le g e n l ic h  sin gut gelegen sein 1947 
g e le it  (-lait) n  11632, 33, Befreiung davon

1781
g e le i tz m a n  m 17013
g e le i t ta f e l  f  44?
g e l ic h l ic h  zervallen gleich geteilte Stim 

men 16936
g e lid  n ein g. berüren 21117
g e l im p f  m Angemessenheit 10 524, 197 28
g elo b en  v 64’8, 23026, 23212
g e l t  n /) Geld 4713-23, 13534, 23 428- 30, ein

zimlich g. 4713, geliehen g. 8029, einem 
sin g. gehen seine Forderung bezahlen 
11617, einen besorgen umb sin g. für 
seine Forderung versichern 11G1317, not 
die mich angieng von g. 14126, richten 
umb g. 1456, 1768; 2} Zins 6118, 14632, 
150*9, 15515

g e l tb ü ß  f  24828
g e l te  (gä-) m Gläubiger 7316, 8014, 8110,8l-

32, 1268
g e l te n  v 1) Schuld bezahlen 7314, 8012,

16626; 2) zinsen, ertragen 58 usw, 620;
3} giltig sein 23624

g e l t s c h u ld  f  3511, 14216, richten umb g.
15325, 16010, g. sind die über die drei 
haftenden hinaus aufgelaufenen Zinse 746, 
8129, Kollokation der g. 2381™11

g e lü b d  (-üpt) n  10937, 23023, 23112 
g em e in  adj gemeiner maxi Schiedsrichter

1581, gemeines gut der Gemeinde 2569 
g e m e in d e  (gmeind) f  Gemeinde bzw Ge

meindeversammlung: /) im Am t Königs- 
felden, Anteil am Amtsgut 538,4 7 n ;

2) im Am t Biberstein: zur G. zu Biber
stein soll bei 3 P fund B uße geboten wer- 
den 73®, 829, darf durch den Untervogt 
nicht berufen werden 871 außer mit Z u 
stimmung des Obervogts 872, 8811, darf 
durch die Geschwornen berufen werden 
wegen der güteren, derselben begi und 
eefridinen 88n , E id  der G. gegenüber 
Bern  8815~ 36, der Geschwornen gegenüber 
der G. 8726, Anzeigepflicht wegen Über
tretung der Mandate usw 8823,38, über- 
zünen der G. 7836; G. Erlinsbach ver
langt Eintrittsrecht der Enkel 17718, g. 
und pursame ( Weidgang) 1809; 3) im 
A m t Kasteln: G. Schinznach: ehrsame 
g. 22417,19-23, 23620, 23826, 24018- 25‘27- s\  
2444, 24521, ganze g. 19138, 22432, 22626 81, 
22823, 22911*29 23016, 2312, 23215, 23616- 
2411, 24220, 24327, 24431, 25420, als Richter 
am Gerichtsbesetzungstag 23629, eiteste 
aus der g. 19611, 22429, Dorfrecht 224 
n° 112, ist berechtigt, die Einungen fest
zusetzen 23615—19 berechtigt zur Hälfte 
des E inzugs 240 n° 115 und 116, ebenso 
zu 2/g der Nutzung von Neubrüchen Bü- 
tinen Almenden und Einungen  22514, ist 
vor andern vom Müller zu bedienen 23326, 
der W irt m uß der G. gefällig sein 2358, 
verbanen der W älder 23916*20, Bezug des 
Einungs von den Holzfrevlern 23923

g e in e in d e r  m 4115
g e m e in d g e n o ß  m 24026, 2446’ 15,28 
g e m e in d g ü t e r, es seien rütinen reben

usw 23G21, 22, 24, dürfen nicht an Fremde 
verkauft werden 23623

gern e in  d s a rm e n s e k e l m 26233 
g e m e in d s fu b r u n g  f  26226 
G e m e in m a rk  Almend 9015 
g em ein  m e rk t  Gemeinmark 19038 
g e n ie in w e rc k b  n Gemeindefronen als

bürgerliche Beschwerde 17931 
ge m ein sc ha f t (-main-) f  an holtz an

veld an wunn an wayde 18l
Ge m ein  w eide in  den W äldern, A u f

hebung 54 n° 39
G e m e in w e id ig k e i t  Aufhebung  257 

n° 128 (Schinznach), 260 n° 129 (A m t 
Kasteln}, 26020, Gegenrecht gegen Eremde 
262 Zif. 8

g e m e in w e rk s fu h ru n g  f  26214
g e n ie ß  m Genuß 23913, 24516
g en o ß  sin im Achram  266i9, des Stadt-

und Landrechts 2573
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g e n o ß a m e f  zwischen , der Herrschaft 
Kasteln und dem Amt Bözberg 26514

g e n o te n  v nötigen 1615
genozze  m ihm ist ein zu verkaufendes 

erb vorher anzubieten 1434
G e n s l i . . Diener des Klosters Köniqsfdden 

16210
g e r e c h t ig k e i t  (gerächt.ikeit) f  1) Ge

rechtigkeit: ab dem weg der g. uf die 
Ungerechtigkeit abfüeren 8 723, der billig- 
keit und g. nach handeln 8 7 82, 254*, der 
g. gnug beschächen 25415; 2) Recht
Bechtsame 3235, 3324, 3739, 517, 8628, 8712, 
883-25, 944, 121613- 19, 12220, 12312, 12617, 
12718, 13 427, 13813, 16532, 1667, 1687- 17, 
16917, 18038, 1835, 20019-28, 20111, 20822,

■ 21Ö23, 22135,23017,29, 231l5-33,23216,24728*26, 
25 125, 25211,24, 25313, *5, 26527 und Nach
trag am Schluß des Registers, hoche ge-
rechtigkeiten 1769

g e re c h tsa m e  (-mi) f  22422, 2259, 2263, 
23617, 2388

g e re n  v begehren 97
g e r ic h t  n mit noch ane g. 11520, 1499, 

19520, ane g. Pfänder verkaufen 7318, 8016, 
12610

I  G e r ich tsb e z irk  319, 2421,5927,601-6, 
9139, 959, 9614, 11622,25, 1188’21. 18781, 
1883’7, 12, 18919, 19028, 2 121, Märchen der 
hohen Gerichte zwischen dem Eigenamt 
und Brugg 34 n° 19, g. und oberkeit 
16286, g. und herlichkeit 1634, g. beider 
religion 17 629, mit für und liecht in den 
gerichten gesässen sin 16229, in die g. 
nachvolgen 162£O, die g. verlieren 21126

I I .  G erich tsb  a rk e it:  g. um Gut im 
Eigenamt steht des Klosters Pflegern zu 
1033, 112, 1731,34, herrschaftliches G. ist 
ausgeschlossen 1734. auch für das Gut von 
Verbrechern l l 2, g. um den Leib steht dem 
Landrichter zu l l 2, 1733; alle g. kleine 
und große 6136, 6528, 14423, 153’5, 17534, 
19037, ällü g. wan tübi und freveni 14423, 
17534, alle g. ußgenomen tupstal und 
sölich frevel die ein vogt richten sol 
15315, große 6114, grozze die man nemmet 
tüb und vrefel 14811, 15125, große g. und 
alle freffenne bis an die hohen g , die 
das blut antreffen 19037, kleine 19036, 
kleini g. die nit frävel geheissen sint 
16011; hoch und nider g. 3620* 24- 27, 379, 
3835, 418’2l-25, 9937, 1004 5*7- 23, 110 n° 65, 
12115, 12320-31, 12418, 12712, 1302’, 19825,

1999, 2179, 21829 =  gantz voll herschaft 
9627-34, Zugehör der Herrschaft 617*8®, 
63l, 929' 17*38, 944, 14782, 1487, hoch und 
nidre g. die frevel antreffend 1208, hohe 
und andere g. HO34, l l l 8, 11411, 12233, 
hohe g. und über das blut 1914, 26826, 
hohe g. oder umb frevel l l l 2, alle hoche 
g. umb frevel 12036, hoches g. ouch umb 
frävel 1238, hoche g. 6541, 9034, 9618,10023, 
10220, l l l 11, 119’*, 12010,12215,2l-23, 1238, 
12, 12421, 12927, 13013, 14117-37, 142®,15333, 
19832-35, 1992- 12-19, 20680, 208®-«•10,2091-lö, 
2111- 36, 24 67, 2479,24, 24833,25014- 17,25212- 
2®, 2641®, was das blut berüre solle dehein 
büß geheissen und dem hochen g. zu
gehörig sin 13134—132a (s. hochgericht), 
nidere g. 168«, 18233, 19832, 1993-5*22, 
2087, 209®_21035, 21237, 2468, 24727-8®, 
24828' 33' 36, 24918,29 2507,19< 36, 2647, 266®, 
26815, Umschreibung: umb all frevel und 
stuck, die den nidern gerichten züge- 
hörent, untz anrurent die hocheu g. 19834, 
g. umbfrefel 12884, g. und frävel 15911’29; 
Kompetenzausscheidung zwischen hohen 
und niedern Gerichten 127 n° 72, 206 
n° 103, 245 n° 123, Verhandlung vor dem 
niedern Gericht: erstes g. 2149, ze g. sitzen 
biß uff die hinderst urteil 12817, Über
weisung an das hohe G. 109®—ll, 12830~ 3ft, 
1302- 6, 13 13- 6, 15918- 23, 16 1 33- 36, 1983®— 
199l0, 2121—9, 24820—34 die niedern G. 
sind für die ihnen zustehenden Delikte 
nur zuständig, wenn diese im Twing be
gangen werden 24786—248*; underes g. 
24932, richten witer dann dry Schilling 
16326, umb siben Schilling 1313; g. umb 
die fryen guter l l l 22, 11329- 37, 1208®, g. 
uf dem hof ze Erlispach 15827; Gerichte 
der Edelleute 15881—83

I I I .  w e l t l ic h e s  g. 6238, 636, ll, 11223, 
1152, 12125, 19520; es ist entweder ein 
ordentliches oder ein außerordentliches: 
kauftes g. 723®, 822, 23 828-29, 2412« 29, 
s. gastgericht

IV . G erich t a ls  Behörde: gemeines 
16329, ehrsames 24124, aufrechtes 23184; 
7. Besetzung 49, 5927, 60l< ®, 1082, 1097, 
16382, 1872®*81, 1888- 7 12, 2108*18, 23629, 
2527, 254®, durch unparty ge lüt 16330, die 
ganze Gemeinde als G. 23629, Eid  877- '24, 
23130—232®; Dingpflicht (zudem g.dienen, 
ze g. twingen) 1328—3l, l l l 81, 1488, zum 
g. gehorsam sin 23080, das g. biß auf
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den halben theil ersezen 23881; Vorsitz: | 
Obervogt oder Untervögte 3*1,5919, 18726,32, 
1886,16, Meier 1641*; Richter s. dort', 
Fürsprecher s. dort; Entschädigung durch 
Zehrung {Mahl) 7236, 82*, 23 829-32, Geld 
23827, 24125,31 (5. gerichtsgelt), dem g. 
bessern {Buße verfallen) 827,29,33. 9B, 
s. richter weibel; 2. Verfahren: gerichtes 
bitten 989, lute an das g. bitten ze losen 
10534, das g. verwalten 20825, 2528, voll- 
füren 23131, uffrächt füren 20834, 20911, 
unpartheisch verführen (halten) 25380, 
25412, brauchen 23882, zum g. bieten 22924, 
25410, zu geordneter zit zu dem g. gan 
8717, zu g. sitzen 2932, 3330, 3411, 352, 
3618, 377, 10117 (von sin selbs wegen in 
eigenem Namen 10121), 16132, 24130, 24723, 
das g. besizen 23031, besitzung und inn- 
habung 1239, verbannen 6810, ring des 
g. 6912, vor g. ansprechen 7213, 7814, 
12521, am g. überluten 10531, 106*, hinder 
dem g. in das g. schreien 23137, ein g. 
verhinderen und unruhig machen 2321, 
mit g. und recht kosten erliden 795,35, 
liden was des g. recht und gewonheit 
ist 20226, von dem g. ufstan 16134; 3. Ge
richtspolizei: dem g. an sin eere reden 
Strafe 77 Zif. 13, der Vogt des Hofes 
Erlinsbach soll den Meier und die Gottes
hausleute schirmen vor unfüge und vor 
gewalte uf den gerichten 14513, 1533ß, 
17611, die Vierleute sollen des zwings ge- 
richt helfen schüzen schirmen und hand
haben 23017, ebenso die Rechtsprecher 
23029; 4. bei Rechtsverweigerung das g., 
so si deßen mangelbar, selbs anstellen 
24919; zwei Mitglieder des Gerichts haben 
bei der Schätzung der Pfänder mitzuwirken 
W ,  8023

V. frem de G erich te  Befreiung da
von 2226, 239,14, ebenso von aussern g. 
2226, 239' 14

VI, g e i s t l i c h e s g .  6238, 636, u , 11221, 
11520, 12125, 19520

s. geding rechtsprecher richten richter 
stab umbfrag urteil wochengericht 

g e r ic h ts ä ß m  1) Mitglied des Gerichts 
410, n , 1884, Eid  877- 24, 2545- 18, 2) der 
im Gerichtsbezirk Angesessene 2 W 9- 14,18, 
Eid  2528- 32

g e r ic h t s a tz t  m 12822 
G e r ic h ts b a r k e i t  niedere: auf der Are, 

den Reisgründen und Schächen 54 n° 40, *

| zu Vilnachern 18812; s. im übrigen ge- 
richt II

G e r ic h ts b e s e tz  ung£M ErlinsbachV)b,il -  
1069; 5. im übrigen gericht IV

g e r ic h t s g e l t  n 238 n° 113, 241*5, 30, 
altes 23827

g e r i c h t s g e r e c h t i g k e i t  f  nidere 246* 
g e r i c h t s l ü t  Gerichtsäßen 23134, Eid  

21016,17, 2125
g e r ic h ts s a c h e  f  nidere 253ß 
G e r ic h ts s ta n d  des Wohnsitzes 2313- n , 

4610, 5021, 1488- 10, 15111- 15, 162 n°84 (wo 
einer mit für und liecht gesässen), für 
Klagen um Eigen und Erbe 1336, der ge
legenen Sache 5024, der Schadenstiftung 
durch Vieh 16030, des Begehungsortes bei 
Freveln 21025—2S, für die im Hofe Erlins
bach befindlichen Amtleute Hausgesinde und 
Diensten (exterritorial) 18314, für das erste 
gericht bei Kompetenzkonflikten zivischen 
Hoch- und Niedergerichtsbarkeit das nie
dere Gericht 1096- 11, 128‘7- 30~ 32, 1303, 
1315, 15920, 16184, 1998- 10, 2121—9, 2149, 
248*8; fremde Gerichte s. gericht V 

g e r i c h t s t a g  m 8716
g e r ic h t s tw i  ng m niderer 25116 
g e r ic h t s v e r w a l tu n g  f  25287 
g e r ic h ts v o g t  m Untervogt 18733, 188l6, 

2412*, 24923, Eid  253*° -2544 
G e r ic h ts w e ib e l  5928, 602,8; 5. weibel 
g e ro  m spitzer Landstreifen, oft als Flur

name 14628, 1566,7
g e r s te  f  (hordeum n) 1418, 14637, 23530 
g e r t  m Gerten zum Aus fl echten der Zäune 

9317
g e r ü t e n -519- *2, 3l, 617 , 32, 34, 7 29. nüwes 64; 

s. rütelin rüti
G er w er Ulli von Nieder-Erlinsbach 1741 
g e s a n d te r  m Bevollmächtigter 813 
g e s a tz  n Ordnung 23631 
g esch se ft n werltliches l l 28 
g e s c h e n d e n  v beschädigen 17919 
g e s c h ir  (-rr) n 1) 6rc/uZ? boltzines 13927, 

eisen oder härdenes 2336, 2) Pferdege
schirr 23523

g e s c h m itz  geschmiedete Ware 4334 
G e sc h w is te r  (gesch wüste rte) erben einan

der 8516, erben neben Neffen und Nichten 
17726

g e s c h w o rn e r  m Wahl 734, 827, 22427, 
22926, Eid  872ß—8814, 22934—36, 23013- 21, 
Lohn 22920, Rechte und Pflichten 7324, 

I 8028, 811 S, 22926—2302, 233’ ”  23535,
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2362,16, 23714, 2411’ 14, die vier g. =  die 
vier — vierlüt 827, 8725,19136, 22 427, 2254, 
2292°. 2 6 .2 9 , 23C13- 16, 2339’ ll, 23b35, 2362’16, 
23714, 2411,14

ge s p ra n g  n Gesprenge, was nur vereinzelt 
— wie versprengt — vorkommts2Q2°, siecht es 
g. 2727

g e s ta l ts a m m e  f  der sach 726, 807, 24735, 
25122

ge t a t  f-th-) f  mit der g. antriben 7920, 
den friden brechen 805, mit rat noch mit 
g. 19519

g e tä te r  m 7735, 21126, g. und rechter 
secher 7710

gefcreid  n 2588
g e tru w e n  (-trü-) v trauen Zutrauen ver

trauen daß 695, 9619, 9822, 10010-27, 10282, 
10318, 1061, 10712‘29, 1085- 8-20, 11631, 88, 
1201-20, 13121, 1977, 19915-21, 20832, 2127, 
26516, g. der minn 10832, der sach 11713, 
in der gütlikeit 12030; s. trüwen

g e t t e r l i n  n Gittertürchen im Feldzaun 
12415

g e tu r r e n  v wagen 3340, 3631, 3731 ; s. 
turren

g e tw in g  m =  twing 616, 14422, 15111, 
i4. 33.36, 15833, IGO31, g. und ban 18919;

twing
G e tz m a n  Hans in JBirr 3525
G e v e t te r l i  her Egbrecht von Wintertur 

18921
s. Sohn Egbrecht 18921 

g e v i ld  (geuild) n 14221, 15035 
ge w achs n Feldfrüchte, zumal Getreide 1394 
g e w a l t  m Vollmacht: nit g. haben 1071’

n. 24, vollen g. geben (haben) 10886, 1091; 
in g. und gewerd haben 4523, 9884; syn 
macht 13010, Vergewaltigung 14513, 15335, 
17611, 18017, Befugnis 15333, 16821, 17083, 
24111, 2481,5, 24919, höherer g. (obere 
Instanz) 17830' 36, eigens gwalts eigen
mächtig 24112

g e w a l th a b e r  m 8327, 12911, 1671, 17426 
ge w and  n 4310, bestes g. als Fall 1429,

1547
g ew a rsa m e  (-samme -mi) f  Sicherheit 

in Form einer Urkunde 7082, 946, 1351, 
16818,28, 16936, 17019,33, 180 24, 18118-21, 2S, 
22312, 2G635, gefenckliche g. 889

ge w er f  Gewere in g. setzen 14227, in 
nutzelich g. setzen 6225

g e w e rd  f  in gewalt und g. haben 4528, 
9884, in g. herbringen 4530, in besitzung

und g. rächtlich herbringen 4822, in g. 
und besitzung haben 16915, innehän und 
g. 1G86, 9, briefe und geworden 26512, g. 
fürwenden 10825, alte g. 1697, alther
gebrachte 26523, langwirige 16926, fürer 
denn g. recht hetti 15924; s. landes- 
gewerd

g e w e rf  n oder schatzstür 1616; s. stur 
ge w e r t ig  sin 8785, 26515, g. und gehor

sam sin 8623, 8711, 8820, 9818, 20819, 21718, 
23118, 25423

g e w iß e n  n (gewüßene f )  8720, 25415; s. 
conscientz

g e w o n h e i t  f  syn bruch 203, 4928, 12427, 
14228, 1483, lo l1, 16434, 21182, 25425, 25ö26, 
güte 1719, 6211, 9141, 1909, alte güte 38®, 
92* löbliche 1279, l3, recht und g. 54 
15714, 20227, von recht oder g. 1624, 14829, 
1496, 1514, landzreht und g. 19637, 1972 
g. des landes l l 23, sitt und g. 21G8

g ic h t ig  (jichtig) adj geständig schuld 
7314, 8012,38, 1266, g. werden 19919

g ic h t ig e n  v geständig machen, foltern 
19918

g ie ß e n  m (Id. I I  470) 8611
G ip s  g ru b  s. Kiittigen
g is e l  m oder bürge 6421
G is e n s te in  Nielaus von des Rats zu Bern 

9528, 9717, 1013, 10382
G is len  flu  sant Gislifluh 20437, 20523 
G la ru s  her Rudolf von, ritter 9110,12 
g la s  n  4336, venetianisches 13938 
g l a s t r a g e r  m 13938
g l e t t i  f  Bleiglätte 13921
g l im p f  m Leumund, Ehre g. und eer 

berüren 7227, 7825, an ir g. oder ere ützit 
züreden 21017, g. und recht haben 12932, 
zu sinem güten g. und rechten wol ge
niessen 1319; .s. gelimpf

G lo g g e n e r  Rüdolf in Talheim 6318 
g n a d  (genad gnäd) f  unbestimmte Strafe

auf Gnade untersagt 934, Strafe an g. 
4820, 23125, 24318, Begnadigung8036, 21126, 
g. bewisen steht Bern zu 21127; Be
günstigung 1518,25, 1712,26, 184, 2G8, 219, 
232. 30, 2430, 3738, 385, von besundern g. 
IG7, 2234, 2416, g. erlangen 24025, beweisen 
24032; uß gnaden 13423, uß g. und dheins 
rechten willen 4432

g o ld e n  n Goldwäscherei 11934, 12019, 
12112

G ö s g e n (G öskon Goß kon G ößken) A  Gösgen 
KSoloturn
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Herrschaft l l l 4, 11320, 11429, U333, 119 
n° 68, 122 n°69, 16628, 16816-2337, 16917, 
17036, 1771, Umfang 16910 
Herren s. Falkenstein Gösgen Soloturn 
Vögte 1771:

Bendicht Hugi 123’*
Niclaus von Wangy 16628

— Nider- Dorf twing l l l 4, 11330' 87, 1153, 
1232, 15534, 17t)23, 17225, 1732-*•16 
Märchen s. Erlinsbach
var 17337, 174’2
fer (Ferge) 17130- 35, 17 329, 174’1 
Bürger s. Bencker Meyer

— Ober- Burg, Freie von:
[Johans I.]

G: Adelheid 15734 
Kinder: [Johans II.]  15734

[Amalia] 15734
— Schenken von:

Heinrich ö l18,19, 6430
G: Margaretha von Savenwile 6117 
Sohn: Hans 6480

G o th a rd s  b e rg  sand 17l
g o t t :  als mir g. helft Schwörformel 23213, 

davor uns g. bewahre 23221, g. und der 
weit antwürten 199’5,2l, gottes rach 
plag und straf wünschen 7911

G ö ttis h a u s e n  s. B  irrenlauf
g o t ts g a b e n  (gotz-) lihen 1613 
g o t ts h u s  (gotz.-) n erbt für du kint aus

Ungenossenehen 14510, 15331, Anteil an 
der Gotteslästerungsbuße 23126, Güter zu 
Erlinsbach 146 Zi ff. 19—21,155 Ziff.22—24, 
Zinse s. Zins; das recht damitte man 
verserten gotzhüsern ze hilfe kumet und 
wider in gewer setzet 14227

g o t t s h u s g ü te r  (gotz-) die siben schüch 
lang und breit sind 1453, 15320, 1545, 
16422, fallpflichtig 127’7, 1469, 1545, bann
mühlepflichtig 1478, 154’4, 17627

g o t t  sh us m an m (pl -lute) ist pflichtig, 
seinem Herrn ze warten ze dienen usw 
12681, 2654, schuldet den fall 1276, 1546, 
16423, muß empfahen 1277, vererschatzen 
1277 und ander verpflicht tun 1277, soll 
vom Vogte geschirmt tuerden 145’2, 15335; 
s. Eigenleute hoflute

g o t t s l ä s t e r e r  m 23122
g o t t s l ä s t e r e n  v 23117
g o tt  s l ä s t r  ung 23121
g o tz -  s. gotts-
G ö tzc h e ls  h o f s. Schinznach 
G o u w e n s te in  (Gow-) s. Auenstein

G ö w e n s te in  Hans Vogt zu Trostburg 
21415

g r a b  n von dem g. her den Fall ent
richten 1416

g r a b e n  m als Grenze 25826, 26028, 26228 
G ra b e n b a c h  Grenzbach zwischen Biber-

stein und Auenstein 625, 653S, innerer 
gegen Biberstein 7430,81

G r a f f e n r ie d t  Albrecht von OvSchenken
berg 24625
Anthoni von Venner zu Bern 26780 
Franz Ludwig von 25530

g r a f s c h a f t /*  als Trägerin der Hochge
richtsbarkeit 26481

G rä n ic h e n  (Grenkon K-) Dorf BArau  
10115, 16221; Bürger s. Agter Kuchiman 
Widmer

g ra s  a r te n  künstliche 26314
G ra ß e n e g g  s. Kiittigen
g r a v a r e  contra iusticiam 11317 
Gr enzum  g a n g  alle 10 Jahre 16032 
G re tz  Grätz Stadt östr. Schlesien 1527 
g r i f f e n  v zu der person 19918 
G riff  ensee  Burg GFlums (SGallen)

Dienstmannen von 2922, 3013, 3511,15: 
Peter(man) 3228,336,3416-18’21’26, 3 53B, 3629 
s. Sohn Rudolf 3228, 3416- 18-23- 26 
dessen Sohn Hans 336

G ro p p e n b ru n n e n  (Grobb-) s. Arau 
g ro s fro w  f  Großmutter 20538 
G ro ssen  Heinrich des Bats zu Bern 10337 
g r o ß m ü te r  f  17727- 30 
g r o ß v a t t e r  m 177s7-»9* so 
G ru l ic h  BzBrugg Hans 2941

Ülrich 29“ , 3(J2“
s. Sohn Lienhart Schultheiß 3022 

g ru n d  m Grund und Boden der Wälder
148” *19, 15128,2»’ 80-33, g. und  h ärd  241*-12

G rund  s. Erlinsbach Nieder- 
G run d z in  s 1923 
g r u n t r ü r e  f  12018, 12112 
g s c h ä n d ig  adj zerstörungssüchtig vieh

22733
g s p a n  m span Streit 18028, 1825 
g ü e i t l in  n Gütlein 521 
G ugen  s. Erlinsbach 
G u g la  Anthoni des Bats zu Bern 9916,

10332
g u ld in  m rinisch 11214 =  an gold 11718, 

12180
g ü l t  (gulte) f  herrschaftliche Einkünfte 54, 

948, syn zins rent 12727, 13428, 21725,21928, 
jerliche g. 1542, 16827
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g ü l tb r ie f  m aufrichten 5018, besiglung 
2518’ 12, über Liegenschaften in mehreren 
Ämtern 5018, Gerichtsstand für Streitig
keiten 5021- 24

g u n s t  f  1271, mit g. (wissen) und willen 
194tö, 19518,31, 19829, 2199, 24428

g u t n 1} Vermögen-, gemeines einer Ge
meinde bzw des Amts 532, 2569, ererbtes 
842, verlassen g. 8415, 8587, zügebrachtes 
8322, 842-9’21, 8588, letzung ir liben und 
güts 12921, lib und g. eines Verbrechers 
der Herrschaft erkennen 6933, frevel den 
amptlüten mit lib und g. ingeben 2124, 
Gut von Verbrechern geht den Landrichter 
nichts an, sondern gehört dem Kl. Königs- 
felden l l 2,3, 1783, unzergsennichlichs gutes 
ohne Minderung desselben l l 29, varndes 
g. 5. farende hab; 2) Vieh-, kleines g. 
es syen swin oder schaf 4414,23,34, 20210, 
21584-87,2165, grosses g. 2165; 5) Getreide: 
körn oder g. mahlen 23321,23; 4) Grund
besitz: g. der Herrschaft ö6*®6-2®-3®, 71, 
ingefridetes 2722, frye guter 11122, 11329,

37 usw, 11926-33, 12013-86, 1239, g. afferen 
minen und nutzen 13330, besetzen 14914, 
15121, entsetzen 14914, 15121, verliehen 
17126; guter siben schrieb lang oder (und) 
breit 1453, 15320, 1545, 16422, 1764 sollen 
vom Vogt geschirmt zuerden 14512, 15334, 
176u ; s. gottshusgüter Liegenschaften

g ü tb e f in d u n g  (gutf-) f  Zustimmung 
24226, 2443

G ü te n b u rg  (bad.BABonndorf) Hug von 
Freier und Bitter 14815, 1529

G ü te r  Hans BzKleinBasel 303 
g ü t ig  adj durch g. mittel einen stoß hin-

' legen 1704
g ü t l i c h  adj gütlicher wise entscheiden 

17021, g. reden 10821
g ü t l i c h  e i t  (-ikeit) f  in der minne und 

g. vereinbaren 11418,24, reden 12025, ge- 
truwen 12030, sprechen 12081, hinleggen 
2675, in der g. körnen auf Schiedleute 
119u

g u t  sc he f  mit pferden und bagage 13937

u
h ab e r m (avena) 510,14 häufig bis 730, 4325, 

958, 13532, 14315, 14616, *8, 14829- 33-8f” 36, 
15O17-20* 23-24, 16126, 1657- 24, 19 28, 22514, 
ein mes h. =  futerhaber 1052, Holzhaber 
19436, 22616

H ab er er Henman Landschreiber zu Lenz* 
bürg 7511

h a b e r  ze ig  f  23580
h a b ic h  m Habicht 13930
H a b sb e rg  (-psp- wirt. OABiedlingen) 

Mang von Bitter 34l2, 20583
H a b sb u rg  (Habesburg Habspurg Havichs- 

berch) BBrugg Burg sloß hus 32, 10,6} 
161, 2216, 2412, 2518,20’, 3227- 28*85- 36, 3333’ 
3420, 3510, 3629

Grafen von 3l°, '55, 592, 2643: 
ältere L inie:

Wernher II. (1064) 333
Rudolf II. 1897, 2644
s. Enkel Rudolf IV. 1874, als König

s. Deutsches Keich 
dessen Sohn Hartman 14113, 1S914 
Herrschaft 19 n° 12, 25 n° 18, 6012

Habspurger holtz 3240, 332,8t 14,24
Habspurger halden 339
Herren zu H. s. Wolen Griffensee 

Segenser Königsfelden I

Schenken der Grafen:
Diethelm Schenk v. H. und seine

Kinder 18911
jüngere (Laufenburger) Linie 598: 

Rudolf III. 614 
G: Maria von Öttingen 613 
$. Sohn Johans (Hans) I. 612,18> 16-22- 80,

649- 15, 6622, 678
s. Söhne: Johans II. 14135, 18929 

Rudolf IV. 914, 1 l l 35, 18929 
s. Sohn Hans IV. 14329,39, 1445

Herrschaft 9126*29, 10228
— Dorf 34, 44, l4, 526—34
— Bad (GBirrenlauf) 416
h a fe n  m Gefäß 23383
h a l t  (-fit) und pfandbar sin 3910, h. und 

verpflicht sin 2202, in h. und verbott 
nemen 16312, in h. legen 21131

h a l te n  (-11-) v gütig sein 23624 
h a f t s c h a t z  (-fsch-) m 6417 
h a f tu n g e  (-ff-) f  oder pfandschatz 6412 
h a g  m Zaun, Grenzzaun 18220, alter 13332,

einem einen h. ulfthün 7210, 78u , 12517, 
h. brechen 1057, 13, lü, einig von den hegen 
13333

H ag Heinrich im Priester und Kirchherr 
zu Kienberg 1623
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H ag Peter im des Rats zu Bern 4627 
H a g b e rg  (-gp-) Burg bei Olten 1189, 16910

hag under H. 1189
h a g e l m für h. und alles ungewitter 13532
h a g e n b u c h e  f  22715
h a g e n d o rn  (-torn -thorn -doren) m als

Grenzzeichen 15231,1586,17234,17518, 20411, 
25521

H äg g is  r ü te  s. Küttigen
H a g n e b ru n n e  s. Erlinsbacb 
H agnöw e H agnöw  Hagenauw-Lucke

s. Kasteln Oberflachs 
h a in s tü r  f  Heimsteuer 614 
h a l f t e r n  v an einer Halfter führen 26131 
h a l l  er m geringhaltige in Schwab. Hall

geprägte Pfennige 1921, 23125 
H a lw il (Halle-) Burg BLenzburg, Dienst

mannen von:
Johans 1. Ritter 6330*38
Söhne: Joh. IV. Henman Bitter 19235,

1 9 5 9 .2 7

Rudolf II., dessen Sohn ist 
Rudolf III. Bitter 20u

Thuring 1. Herr zu Wildegg 2066,10*12,16 
s. Sohn Thuring II. 19627, 1989,11

H am m er Eisenhammer 7518
h a n d  (-t) f  obere 12016, gesambte 251’, 

gewapnote (gewaffnete)94,712l,7631,12510, 
20920, 2115, bewerte 7722, richten biß an 
die freifen und toubige h. 16832, h. an- 
legen 20920,2118, nit beiden henden sonder 
allein der müter nachschlagen 467, zu 
sinen handen nemen 912, bringen 12928, 
ziechen 1073, 10916, 21427,34, behalten 
11430, in sinen handen haben 10712, zu 
handen stoßen 10737, von sinen handen 
verendern oder verkouffen 11432, mit der 
h. antriben 7920, sich entzihen mit der 
h. des Lehenherrn 148\ mit h. willen und 
gunst 1508, mit h. und mund 1827, die h. 
darüber slagen 6934, den stab us siner h. 
geben 15920, 16134, 1627, trostungbruch 
mit der h. 2114, fünfzig pfund oder ein 
h. 725, 806

h a n d ä n d e r u n g  /  2637
h a n d e l m Rechtshandel der wyter dann 

dry Schilling ertragt 16326, ungebürlicher 
12921, Strafsache 12926, 1308, 1316, 1323, 
rechtvertignng des h. 12924, h. und Wan
del 4110

h a n d th a b  /  rechtliche 13432
h a n d th a b e n  (handh- hanth-) v syn 

schützen schirmen unterstützen 4923, 8625,

8786, 884*22, 937, 12715, 16111, 23018,30,
23115, 25325, vachen und zu recht h. ver
haften 21021

h a n d th a b e r  m Verteidiger 24622 
h a n d th a b u n g  / Beschirmung ir gerechti-

keit 20822, h. und enthalt der huser
Castellen und Wilden«tein 22022 

h a n d v e s t i  (handtvest hant-) f  17*°, 3739,
9819, 23, ewige 16113

h a n e n m verreiben den Faßhahn zudrehen
23429

h an fsa m en  m 13916
H ard  5. Erlinsbach Ober-
h ä r d  1) m grund und h. 2418,13, 2) f  Herde

23719- 21; s. herd- 
h ä r d e n  adj irden 2336 
h a rk o m m e n  (herkomen) n 4718,8712,1202,

1321, 20019, 2122, 22013, 23133, 2326, 2368, 
löbliches 384, altes 4517, 465, 12427, 1279, 
1707, 20017, 22185, 22415, 25325 und Nach
trag am Schluß des Registers

h a r k o m m e n h e i t  (herkomen-) f  9319,
10822, 11924, 1221, 12729, 1691* 27, alte 972 

h a r n e s c h  m 431 
h a r t z  n 4328, 1396,7 
has m jagen 25030 
H ä s i s te ig  s. Schinznach 
H a ß f u r t e r  Heinrich Altschültheiß zu L u

zern, Herr zu Wildenstein 2018, 20281 
H a t t s t e i n  Joh. von Johanniter ordens

meister in deutschen Landen 6522 
h a u -  s. auch hou-
h a u b t l e u t  als Verwaltungsbeamte 2322 
h a u s -  s. hus-
H a u se n  (Husen) Dorf BBrugg (T K  38)

3 5 . 3 0 , 4 5 . 1 3 ,63—6,2516,2710-19,2987,359,18’30 
under der linden 3518 
Boll Wald w des Dorfes 2626, 271,29 
Hiltenspul (-pühel -puöl) Wald zwischen

Boll und dem Weißen Stein, jetzt 
Hauser Holz 2517, 2626, 271-26-2®, 2921-24,
3 0 2 .  13. 23, 3 £ 1 8 , 3 3 3 2 . 38, 3 4 3 .  4. 8. 17. 19. 20. 27

langer Sarbach (-boum) 2519, 3110,33, 34a0
Wisser stein w des Dorfes zwischen 

Steinmatten und Weißmatten 25 *5,19, 
26i6.2i.34, 275, 3116-33, 3430

s Western hus ö Hiltenspül und Süßen
bach 333,38, 341

Bürger s. Ställi Stapfer 
h a u t  f  pl heüt Fell 1391 
Heb o ll t Peter Schultheiß zu Soloturn 1701 
h e f f te n  v verhaften 65a, 6638 
h e g i f  Zaun 8812, 26711-18
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H eid egg  KLuzern Dienstmannen von:

Peter man 9123, 27* 28
Hans Ulrich BzSoloturn 1915,13 

H e y e n th a l  s. Stüßlingen 
h e i l  n mit h. sin 19781 
heim  fa lle n  v Erbe nach der Herkunft

84t9? 856-39
h e im lic h  adj 824, 11520, 19519, 25429‘80 
h e im sa tz  m friger 4728 
h e im sc h le ik e n  v holz 243’ 
h e im s e tz e n  v eine Streitsache 20134, 2046 
h e i r a te n  (heürathen) v außerthalb der

gemeind 244 n° 122: in den nächsten
Gemeinden gestattet 244 n° 122 Zif. 1, im 
übrigen Amt Schenkenberg und Berner 
Gebiet gegen Erlegung des halben Burger
gelds 245 Zit. 2, außerhalb Berns Ge
bieten eine evangelische Frau gegen das 
ganze Burgergeld 245 Zif. 3, eine katho
lische Frau, Verlust des Bürgerrechts, 
neuer E inkauf (1*1% Burgergeld) und Kon
version der Frau 245 Zif. 4

h e is c h e n  v vorladen 23’1
h e lg e n s tö c k l i  n 13316,22
H e n g g a r t  KZürich Berchtold von 6125,28 
H e n g s tf lü  s. Otmarsingen 
h e r b e r g e /1 Herbergspflicht 1229,136, 14837,

15027 ; s. gastung kost nachtselde 
h e r b s t  m 14419, 1451, 14612, 15311- l9, 1651,

17530, 1762
H e rb s tg e d in g  14419, 1451, 15311, 17530 
h e r b s tg r a s  n 26230 
h e r b s th ü n  (-bist-) n 523, 14612, 1557 
h e r b s tm o n a t  m anderer h. Weinmonat

(Oktober) 26614 
h e r b s tw e id  f  23713 
Her c h in g e r  . . i n  Nieder-Erlinsbach 15626 
h e rd  m Erde den h. buwen 1414; s. härd 
h e r d f e l l ig  (-vel-) machen 95, 7 1 29, 77 9,

12525, 2118 
h e r d s t a t t  f  22016
H e riß w a n d  Peter des Rats zu Bern 21226 
h e r r  m fryer 2322
h e r r e n g ü l t  (-gulte) f  Abgabe an den

Grundherrn l l 22, 15433 
H e r re n m a tt  $. Küttigen 
h e r r e n n o t  f  25411; s. not 
h e r r l i c h k e i t  (herlik- -lieheit) f  472, 8627,

8711, 882-25, 12326, 12713, 22031, 25423, ge- 
richt und h. 1634, nidere h. 944, hoche 
944, 12927, 16910, 19140, 23933, alle h. 12331, 
volle h. 12418

H e r rm a n n s b u rg  1924,10 11; s. Riedesel

h e r r s c h a f t  f  weltliche 1078, natürliche 
20830, obreste 356-23-83, volle 12226, 12329-32, 
12421, ganz voll h. hoch und nider ge- 
richt stogk und galgen 9627,34, die h. 
repräsentieren 253’, die h. stercken 888 

Rechte der H. Habsburg nach dem
habsb. Urbar 5 n° 1, 264 n° 131 

Einzelne Herrschaftsrechte: ihr verfällt
unbebautes Land, wenn sie ihren Schild 
ans Holz hängen kann 929*31, Recht auf 
twinghüner 953, auf harkomen frömd 
lüt und basthart 9618, 982, Privileg bei 
Vergantungen 2385 und der Liquidation 
der Verlassenschaft flüchtiger oder ver
storbener Schuldner 21132, Bußenberech
tigung 7123,25, 27,29,82,33, 727, n *15,20-2'2-80 
7 ß 2 9 . 83 774. 9. 12. 15. 18. 20. 29 7812, 18’ 20, 29, 33 
815, 12521*25

#. eigen dub hochfluck Oberherrschaft 
oberkeit twing wildbann usw

h e r r s c h a f tg ü t  n gemeines 26628 
h e r r  s c h a f t lü te  von Biberstein IW1, 7526,

von Schenkenberg 2006, von Kasteln 21815, 
21921

h e r r s c h a f t s g e r e c h t ig k e i t  f  24817 
h e r r s c h a f t s w a ld  m 26618 
h e r r s c h e n  v syn inhaben 1831 
H e rß fe ld  Preußen 1929

Oberamtmann:
Wilhelm Ludwig von Dörnberg 192e 

l le r te n s te in  Ulrich von 9131,35, 10238,
10785, 13037, 16136, 16212
s. Schwester [Elisabeth] Gemahlin Hans

Wernhers von Küngstein 9135, 10736
H erz n a c h  (-rcz- -rtz-) Dorf BLaufenburg 

34H, 20532*33
Vogt: Hans Schaffner 3410, 20532

H eß Rüczman Schultheiß zu Lenzburg 294 
H e tz e i  von Lindnach BzBern

Ital des Rats 9528, 9717, 1013, 10333 
Caspar des Rats 13224, 21222

H e tz e n b a rg  s. Küttigen
H eu (höiw höw) n 16487, 1658, 2023, 2588,12 
h eü e n  v 23520 
h eu w e g  m 26131
h e ü w e t m 228n , 23518, heüwens zeit 23519 
h e u z e h n d  (hoüwzend) m 136% 25816 
h i l f  f  Subsidien der Geistlichkeit für die

Herrschaft 1822 , 2183, h. leisten den Amt
leuten 20814, 25229

H ild b o ld  (-pold) Kleinhans UvSchinz- 
nach 19613 
Hans ebenso 2252
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H il f f ik e r  Hans von Otmarsingen 3210 
Rudi ebenso 329‘14 
s. Bruder Wernher 32®

H il te n s p ü l  s. Hausen
h in d  e r h a l te n  (hint-) v 2541
h in d e r ru g k s  adv 21111
h in d e rsa ß  (-sazz -saß -seß) m 1925, 2618,

4414’17-29, 4731, 4315, 88w 4291, 21526,
24083, 26d9, zahlt jährlich 3 $  2415, 
klagbar sein ab einem 2411, Ausweisung 
2413; s. amtsäß

h in d e rs i tz  m uß pflicht sins h. zwen 
tauwen schuldig sin 473

h in lic h e n  v 10710-1’, 10918, 16827; s. ver
liehen

h i r t  m 2832- 36-36, 3213, 33u , 22724‘ 3«-32, 
23417, zu kleinem und grossem vich 2935, 
Ordnung 23631-2375, Lohn 237’- 21

H ir tz s ta l  . .  von 15617
H itz k ir c h  KLuzern JDeutschordenshaus 

331
hoch und nider gebieten 2074; s. gericht 

herrlichkeit
H o ch en ack  Herrschaft im Ober-Elsaß 1917 
h o c h flu c k  m Hochflug 21119, 21341 
h o c h g e r ic h t  n 9188, 13018, 13314, 27 ; s.

gericht II
h o ch g  w ild  n 25026
h o ch w a ld  m 7419, 82 Zif. IV, 945, 17122
h o c h z i t  n Festtag 4431
ho f m der Herrschaft 57, 67,25, ?’• 14,

Höfe des KL Königsfelden 123e, 138, 1721, 
alle Gedinghöfe haben das Recht des 
Hofes Königsfelden 148, •, dorthin ist der 
Fall zu währen 1417; vordem (laden) 
uß sinem huß ald hof 922, 7717’ 19, in 
den h. hören 1453, 15320, 1549, *, 15510, 
16421, 1764, hus und h. in buw halten 
16413, vogt über den h. 14511, 15332, den 
h. versturen 14622

H offm an Hartman des Rats zu Bern 13228 
h o fg e r ic h t  n Befreiung davon 238 
h o f lu te  14415, 1537, 17524, I76u 
h o fm e y e r  m 17917
h o fm e is te r  m von Königsfelden als Ver- 

Walter und Richter 1921,24, 3 130,38, 4 l6, ll,
14427.83, 15318, 16l88, 1659j 17528.32, 47328,
bernischer Oberamtmann 320,28, dominium 
und Amtsnutzung 50n°32, 513, 5320, 1881; 
s. Obervogt

H o fm e is te r  Rudolf Schultheiß zu Bern 
9 2 1 9 . 27. 31, 9 3 2 ,  9 4 8 8 , 9 5 3 3 , 9 6 5, 9 7 2 3 . 27, 9 9 8 7 ,

1025 24, 1049

h o fm ü li f  Bannmühle 17628 ; s. müli 
h o f r i c h t e r  m ZW1 
H o fs c h r e ib e r  zu Königsfelden 322 
h o f s t a t t  f  53S, ö31, 14220, 15036, 16521 
h o f z a c h e n d  m 1656 
H o lb a c h  s. Erlinsbach Ober- 
H o ld e r  b a n k  (Haiderwank) DorfBBrugg

25 n° 17, 2921, 3113, 20613-17 
Pfarrer: Joh. Meyer 2919,21

H o ld e rm e y e r  Niclaus Propst zu Bero
münster 13723

H o ld e m  Claus von Bz Arau 15212 
H o le n s te in  s. Kasteln 
H o le r  b r u n n e n  s. Erlinsbach 
h o lz  (-tz) n l) Wald l l ' 3, 1736, 3015’ 16,

3226, 34. 37 334.lO.-i2.32 44U.I9 692-9 658b
37-40, 912, 92l, 10635, 10922- 24, 11210, 14119 
20, 14221, 1451®, 14812-21, 15035, 15127-2P- 32, 
1548, 16819, 17616, 1837,22, 18922, 19040, 
2 0 1 9 . 1 3 . 1 5 . 3 7 ,  2026-10, 210n , 22211-20- 24,
2232,16,20, 22718, 23910-11-20-22 , 26617, 
fremde hölzer 2434, h. in bann legen 
17921. behüten 10925, zum h. lugen 2276, 
u .  1 2 .17, e n̂ ze h. gan iassen 929, ze 
h. werden 931, h. rüten 16837, schwenten 
17919, erößen 17919, gesellenden 17919, 
die hölzer verzinsen 4 420; h. und (oder) 
feld 18l, 2637, 3284-37, 62’, 6537’40, 921, 
11210, 12425, 14732, 16033, 1652', 1685, 2058, 
24017, h. und veldvart 20415, weidgang 
zu h. und felde 308, veldvart in h. und 
vald 2687; s. wald

£) Holz als Stoff: Bau- und Brenn
material l l 13, 1785, 3017, 335- 14- 19, 1372, 
24221, 2433, todtnes h. zu Zäunen 25824, 
zu h. faren 3029, um h. bitten 19421, 22536, 
h. begeren 22532, erlouben 17033, 17919, 
geben 19425> 27> 28 , 22 520-29 > 35’ 37, 2261, 
howen 33ö- 1419, 10635, 109 21*23, 12428’32, 
1524, 16821, 17617, 17919, 19411, 22525, 22714, 
23534, darus füren 10636; h. ze buwenne 
15137, 19039, 1945-6-io. u. i8, ze zünende 
152l, ze brennende 1521, zum haußbrauch 
und bau wen 183’8, dürr abgendt und 
unschädlich h. auflesen 24315, h. zum 
Ester 2295-8, bei Holzfreveln bestimmt 
sich die Buße nachdem das h. einen 
stammen hat 23537; s. brennholz buwholz

h o lzen  (-tz-) v 2928, 302- 1342, 20111
h o lz f a r t  (-tz- -far) /’ 2921 23, 3023, weid

gang und h. 3332
h o lz fre v e l (-tzfrä-) m 2925, 3015,30~ 34, 

3314. i9, 2271s, 23533—2364
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h o lzg ab  f-gaab) f  24222’27, 28, Austeilung 

durch Vogt und Geschworne 24223 und 
zwar den häüseren nach 24224, 24329 
oder nach beschaffenbeit und gutfindung 
24226, selbst anfmachen 24229-34, 2435-7-9 
und zwar rechtzeitig bei Verlust derselben 
24232, 24312 und im Walde selbst 24234; 
s. dorfholzgab

b o lzh o u w  (-tz-) m 23921
b o lz h ö w e n  (-tz-) v 20111, 2027, 21011 
b o lz in  (-tz-) adj geschir 139*7, krämer-

w ahr 13928
b o lz m a rc h  f  15736, 1583
h o lz n u tz u n g  (-tz-) f  18324
H o lz o rd n u n g  von Schinznach 242 n° 119 
H om burg  (Burg bei Frick) Grafen von

a. d. H. Habsburg 14113, 1424 
h o m in e s  Eigenleute 14235 
H o n b erg  (Burg bei Läufelfingen) Grafen

a. d. H. Froburg 591 :
Wernher 6110
G-. Maria Gr. von Öttingen 618*9 

h o n ig  (hong) n 4286, 13932 
b o rd eu m  n Gerste 1418 
H oren  Hörhein s. Küttigen 
H o rn u ssen  (Hornußkon -ußgkon) Dorf

BLaufenburg 3411, 20532
Vogt'. Hans Schaffner 31l°, 20582 

H orw  Dorf KLuzern der Schulmeister
[Joh.] von 1561, 88

h o u p t  (hopt haubt) n abschlagen 9l°,
3616, 10119; h. vieh 4026, 23718 

h o u p tg ü t  n 11717
h o u p ts a c h  f  der h. ouch costen und

Schadens halb 16313
böw m Holzhau bzw das Recht dazu 9031,

912
höw en (houw- hauw-) v schlagen den

Gegner 1262, holz 335> 14’19, 10ß85, 10922-23,
12428- 82, 1524-5,16821, 17617, 179%19412-%
22523,25, 22714, 23534, 2361 

h ü b e  f  74‘% halbe 5% 610- % die h. be
sehen 1436, anders besetzen 1438 

h ü b e r  m 1437
H üb er Augustin Schultheiß zu Zofingen

17012
— Rüdolf des Rats zu Bern 13228 
H ugi Bendicht Vogt zu Gösgen 12319 
h u ld e  f  gottes h. erwerben 821, des aptes

h. gewinnen 1458, 15328 
h u ld e n  v dem Herrn seitens der Eigen

leute 4524, 976, 9817 
h u ld ig e n  v 17630

h u ld ig u n g  f  des Twingherrn 247ä0 
h ü n  n pl bünr hüner hüeinr als Abgabe

bzw Zins 610’27-39, 78- 81, 9 49-37, 957, 13428, 
13535, 14833-35, 15020*23, 160% 164% s.fast- 
nachthün herbsthün twinghün

H u n g e rb e rg  s. Arau
H ü n u e n b e rg  Walther Prior des Johan

niterhauses Bubikon 6436
H u n w il her Heinrich von Altschultheiß 

zu Luzern 11916 u
Hüpschy (Hubschi) Lienhart des Rats zu 

Bern 46% 13228,
h ü r f  72% 7825
H ü re n b e rg  (Hürn-) Peter von des Rats 

zu Bern 1014, 10334
b u s  (haus pl hewser bäwser) n in der 

Pertinenzformet 142™, 15036, 16521, Häuser 
des Kl. Königsfelden 1721, in den Städten 
sind steuerfrei 15 n° 7, bülzin h. 8424, 
steinin h. 8424, gemuretes 166% mit 
strouw oder ziegel bedeckt 8426, sind 
ligende hab 84 Satz. 53, in buw halten 
16418, Holz dazu 14518, 15l% 154% 176% 
h. und bof 922, 16413, 16521, 2105, 2117, 
213% 217% 228% h. und fürstat 8520, 
vordem (laden) uß dem h. 922, 7717,19, 
vor sinem h. uff jemands warten 77% 
fürzug uß h. und hof 2117, h. u. h. ver
bieten 2105 und zwar von jegklichem 
rafen 9 lb d 21346, z’h. und z’hof an- 
zeigen 22821, by h. u. b. beliben 217% 
schlachten in sein h. 23710,17, h. halten 
2383, das feür an das dritte h. kommen 
232% den häüsern nach die Holzgaben 
verteilen 24224 und den Wucherstier halten 
24328, kein b. haben 24225; Vorrecht des 
jüngsten Sohns bzw der jüngsten Tochter 
zu b. und fürstat 85 Satz. 59; festes Haus 
2 2 0 * 2 -  21. 22. 80, 22182

h u s b ru c b  (haußbrauch) m 18318 
H usen s. Hausen 
hu sen  v 1125, 8
b u s g e s in d  (hauß-) n so eigen mueß und 

brot braucht 229% im Hof Frlinsbacli 
18312

h u s h e b l ic h  (-hep-) sitzen 111% 16720 
h u s m e is te r  (haus-) m Hausherr 23228 
h u ß r a t  m Fahrnis 8431
h ü t (hutt) f  der hüser (Burgen) Pflicht der 

Eigenleute 21837, 23723,27•33, mit h. und 
wacht versechen 22018,23, bewaren 22132 
und Nachtrag am Schluß des Registers

h ü t t  f  Hütte, Tragkorb 4336
Rechtsquellen des Kts. Argau Ila. 20
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J.
ja g e n  v 2144, Füchse und Hasen durch 

den Twingherrn 25031
ja r  (jahr) n j. und tag 144, versintej. 32’°, 

verdachte j. 3718,21, indrent zehen j. 9513, 
under jaren sin minderjährig 11635, öffent- 
lichrechtl. Mündigkeit: 14 j. 2367, 16j. 316

ja r m a r k t  m 3D18, 3718
jä r r ä c h n u n g  f  des Meiers zu Erlinsbach 

16480, 16616
j a r re c h n u n g s z u s a m  m e n k u n ft in Ba

den 1389
j a r z i t  n 1569
j ä r z i t a m p t  n zu Königsfelden 16518 
j a rz i  fcm eistrin  f  16514 
Y bach  Ybeig s Zeihen 
ib e n b o g e n  m 443 
J e g e n s to r f f  Dorf KBern 16933 
Y enny  Künrat von Altenburg 2983 
J e ru s a le m  spital saut Jolians Ordens

G217
I f e n ta l  die von — Verena Trutman, Ge

mahlin Henmans I V  v. I. 1563,8
j i c h t ig  s. gichtig
im b (-p) m 21341, verflogner 25084 
im b is  m 16511 
in -  s. auch ein- 
in c o rp o r a r e  v 1439 
in c o r p o r a t io  f  14318 
in g e b e n  v 2127- 89
in g e w in n e n  v Bußen 1384, Zinse 14515, 

1542, 17G14
in h a n g  tun 1379
in h e g i  f  13635; s. hegi
I n la u f  s. Birrhard
in l ig e n  v in Verzäunung liegen 26712,20 
in n e h ä n  und gewerd 1086, 8 
in re d  f  Einivand 4716’19, 484, 1713, 22027 
i n s c h 1 a c h e n (-sl- -agen) v den Wald gegen

über fremdem Vieh 18 1 7 , 23, 2G711-14-23,

neuen Aufbruch 19121, im Walde selbst
2022*8,22221,22317, Gegensatz ußschlachen 

in s c h la g  (ein-) m 19118, 20138, 2584 8; s.
Einfang

in t r a g  m syn kumber 1G810, 12, 24732 
in t r a n g  m kumber oder i. 9816 
in z u g  m s. einzug
in z ü n e n  v 20528
J o h a n n i te r o r d e n  HO22

Meister in deutschen Landen'.
Hug von Montfort 6712
Joh. Lösel 11025, 11226, 11323 usw, 1198

usw, 12231, 1234
Rudolf von Werdemberg 687, 1229, 19 

12311
Joh. von Hattstein 6522 
S. Biberstein Bubikon Buchsee Kling-

nau Leuggern Beiden Rhodis Thun
stetten

Joho  Hans in Biberstein 1367 
— Heini UvSchinznach 19126 
i r r e n  v sumen und i. 11621, 11925‘ 34 
Y rre n e y  Peter des Rats zu Bern 2662 
i r r es a 1 m Hindernis 118,10,30 
i r ru n g /1 2 2 12, 12917, 1733, 1789, 19S8, 20031,

2014, 20317, 2071*9’33, 20927, 21612 
i r t u n 'j  f  =  irrung 17128 
ise n  n 4318, 10134-85, 1398 
y s e n b la g i  f  Eisenschmelze 12222-24- 25 
is e n k ra n tz  m 4335 
ju c h a r t  fjuh-) f  173® usw 
ju d  m 10138, 1408 
J u n g  Henßli von Biberstein 7012 
ju n k e r  m Twingherr 22418, 2259> 18 
ju r a m e n tu in  fideiitatis 25237 
j u r i s d i c t i o  f  11318 
j u r i s d i c t i o n  f  2698, obere 18717 
ju s  b e n e f ic ia le  909 
ju s p a t r o n a tu s  =  kilchensatz 14234, 1436

Siehe
k a lb  n 4 0 88, 4320, 10137, 13918, 23712 
k a lb fa l  n 435
K a lc h ta l le r  boden s. Auenstein 
K a lm w e g  s. Schinznach 
K a ltb ru n n e n  K S  Gallen, Einsiedler Ding-

hof 14720
k am er (c-) f  kuniglich 2334
K äm m ere r  Heinrich OcLenzburg 7512

sh C.
K a n z le iv e rm e rk e  IG27 , 32, 187, 198, 2114, 

38 2 42- 37 , 387, 14328, lob36
K ä r n te n  (Chernden Ker) 1217, 1515,85, 

179, 1818, 2024, 2119, 2214, 2410, 14728, 1575, 
15826
Elisabeth von Gemahlin Kg. Albrechts 

84, 1022, l l 17, IG2
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k a r r  karren m 3821, 4011-13-19-23, 10135,
23526, 26725 

k a r r e te  f  2363
k a r te n  Spielkarten verbieten 2147 
käs m 4233
K äser (Ke-) von Schinznach:

Hans 19611, Hensli 2057 
Henman 20522

K a s te ln  (Castel -eien -eilen) Burg B  Brugg
1871,3-5, 1882, 19120, 19610, l7, 2264-6, 2395, 
2441, 2649, vordere und hintere 1875- 6‘8, 
hus 22012, lö, 22 i32, 22425, 24431

Twingherrschaft 18710, 18924, 1926-12,
196®, 198 n° 98, 20539, 2062-7- 20, 244«, 
2461 usw, 252 n° 124, 26414

Twingherren s. Dörnberg Erlach Ka
steln (Schenken) Mülinen Riedesel

Untervogt: Cüni Stelli 21335 
Ausscheidung der Befugnisse gegenüber

der Oberherrschaft Schenkenberg 198 n° 
98, 206 n° 103, 21437, 245 n° 123

Beispflicht der Eigenleute 200 n° 99, 
zur Erfüllung ihrer Pflichten angehalten 
217 n° 107

Abkauf der Leibeigenschaft 218 n° 108, 
2205- 10

versehung mit wacht und hüt 22010—24, 
221 n° 109, 23722- 87
M ä rch en  gegen T a lh e im -S c h e n 

kenberg  203 n° 101, 255 n° 125 ( T K  
35, 151):
a) die 1480 festgesetzte und 1717 be

stätigte Grenze:
Hagnöwa Wald, Hagnöwlucke 18923, 

2048, 2559
Spitzer stein an Richiners agker 2048, 

25512
Swartzer birboum im Muleagker 2049, 

25528
an Eych {T K  35) in hagendoren (uff 

Büchmatt) 2041’*38, 25520
marchstein der da scheidt die dry twing 

Oberflachs Schintznach und Talheim 
20412

Bruggmattz egg ( T K  35) 20482, 2054' 11 
Wüst weg ( Weg der Gemeindegrenze nach

s Buchmatt zu P  680) 20432, 2054,11
b) von den von Mülinen behauptete 

Grenze:
Baldren flü vor sant Gislen flü herin 

Grenzpunkt bei P  758 ö Gislifluh 
(T K  151) 20429, 57

hier die langen büchen 20436, 2059

Spitzenflü 20437, 20510
Holenstein jetzt Holstein im Bann Tal

heim ( T K  151) 20429, 20516 
Rämis (Remis) böm 2051,10 
Massholterstuden 2051,10 
Wolff flü (Wolfsfluh, 1717 längst aner

kannt) 2052•ll, 2557
langer graben (Bach in der Niederzeig

T K  35) 20480, 2052 
Talbacb 20430
bächle gegen Talheim =  Keibenbach 

oder Gegghartsbach =  bach amSchley- 
terchen (Schlitterich) 20322,36, 20431, 
2052,20

Keibenflü (wohl die westliche Fluh an 
Schlitterich) 2058- 11

Gegghart jetzt Gecket (TK 35) 20432, 2054 
Bruggmattz egg s. oben

c) von Talheim behauptete Grenze: 
eschtürle bi Castell 20324
stein in der Casteier Mühlimatt 255u

d) von dritter Seite behauptete Punkte: 
in Bötellbach 20527
Eberlis crütz 20621

— Oberamt 527,8916, 185- 269,18716*19-20-2ä, 
1882-13, 2606,20 n° 129, 26417 
Obervogt 18726

— Schenken von 1876:
Berchtold Bitter 18917 
Kinder: Berchtold 18920

Johans 18920 
Lena 18920

k ä s te n  m Kornkasten 14526
k a s te n s c h w e in u n g  f  16515; s. schwei- 

nung
k a s tv o g t  m 1328, 1693, 19111; s. vogt 
k a th o l is c h  adj orte 24424, frau 24518 
k ä t in  adj kotig windlen 23384 
k au f-  s. kouf-
K e ib e n b a c h  -flü 5. Kasteln
K eh rw e g  s. Schinznach
k e 11 e r m Beamter 12888
k e m p fe n  v Sachen darumbe man k. sol 914 
K en n e l Hans von Lauffohr 2823 
k e p ß k in t  n 987
k e rn  (kernen) m enthülste Dinkelkörner

£)9> 1 6 ’ 19« 21 ß l9»  21 1<L 15» 18 ß ß lö .  17 1 4 j 2 2

14616*37, 147 2- 7*9, 14829- 34, 15017 - 21,’ 15417’ 
18, 15518, 16523, 190‘°, 19180,32

k eß i n  23383
K e s te n b e rg  zwischen Wildegg und Brun

egg 37, 38 n° 21
k e tz e r  m wer ketzery treibt 6986
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k e tz e ry  (-rig) f  zoidernatürliche Unzucht 

916, 6812, 12824
k e tz e rw e rk  n=- ketzery 6827,88, 692-6,80 
K ib u rg  (Chy- Ky-) Burg KZürich Grafen

von:
a) aus dem Hause Dillingen 59® 

Hartman IV. der ältere 1872 
Hartman V. der jüngere 1872

b) aus dem Hause Habsburg:
Hartman Kg. Rudolfs Sohn 14118

c) Titel der Herzoge von Österreich 1016, 
16l, 221®, 2412

K ib u r tz  Hans der müller von Nieder- 
' Erlinsbach 17382, 1745 
K y e m e n s is  s. Chiemsee 
K ien b e rg  Kyem- AGösgen KSoloturn

vesti 9125- 29, 1411®-18-37, 1427-9, 1891®-32 
Dienstmannen von 14117,1432®, 147 n° 77,

158 n° 82, 1592a, 16016, 16184, 1628-12, 
1689, 18931-86

Jakob 1. (fälschlich freier Herr genannt) 
14115, 18915

s. Sohn Jakob II. Ritter 9016, dessen Söhne: 
Jakob IV. 1413®, 18980

s. Söhne Henman 111. 916,15, 1506 
Ulrich IV. 150®
Claws (Niclaus) II. 911*®’15-25,

150®
Ulrich III. Ritter 6112, 1413®, 18930 

s. Söhne Hartman VII. 150®
Jakob VI. Ritter 1505 

nicht sicher einzureihen:
Hug 919
Johans I. Ritter 9110,12
Wernher IV. 18933
Heinrich gen. von Küngstein \ s.
s. Brüder ß urchart, > Küng-

Wernher f  stein
Herrschaft 1917,9‘ 11

— Dorf 1623, 1791®
Kirchherr: Heinrich im Hag 1623

K yeser [Rudolf] Altschultheiß zu Lenz
burg 29l®

k ilb i  f  24738
k i lc h -  s. auch kirch-
k ilc h  f  die k. liehen 620, Verwahrungsort 

der Lade mit dem Amtsgut 5335
K ilc h b a c h  s. Erlinsbach Nieder- 
k i lc h e n g ü t  n 2515,9 
k i lc h e n g ü tb r ie f  m 25113 
k ilc h e n re c h n u n g  f  17921, 2513 
k i lc h e n s a tz  (chirichen- kirch-) m l l 4’

16-19, 182, 6538, 94l°, 13429, 14217 ( =  jus-

patronatus 14234), 14737, 15015, 1832g, 
19214, 25038

k i lc h h ö r i  f  1416,17
k ilc h w e b ru c h  m Kirchweihbruch 214® 
k in d b e t t e r in  f  ihr Mann bezahlt kein

Tagwangeld 4812
K in d e r  haben kein Becht auf Teilung 

beim Absterben eines Elternteils 8227, auch 
nicht bei zweiter Ehe des Vater<s83 Satz. 47, 
wohl aber bei zweiter Ehe der Mutter 
83 Satz. 48—49 und die K. erster Ehe 
gegenüber der kinderlosen ziveiten Frau 
des Vaters 84 Satz. 51, Recht auf Ehe
steuer 8228, 8312, erben je  ihrer Mutter 
Gut 83l°, erben zu gleichen Teilen 8321, 
35. 87̂ 848, werden beerbt vom Vater 8515 
oder der Mutter 851® oder den Geschwistern 
8516 oder den nächsten Freunden 8518; 
K. aus Ungenossenehen erben das Gottes
hausgut nicht 145 Zif. 4, 153 Zif. 7

k in d s k in d  n Eintrittsrecht 85 Satz. 57, 
177 n° 89

k irc h -  s. auch kilch-
K irc h b e rg  (Kilch-) GKüttigen BArau, 

Kirchspiel 5924, 603 
kilch 9222, 932 
kilchensatz 9410, 13429 
collator: Stift Beromünster 5930, 13415,

Einpräsentation 5930 
Bfrundbereinigung 134 n° 74 
quart bzw leyenquart 922a*25,82, 931 
Chorgericht 5929, 603 
Pfarrer:

Johans Gerwer 13420,23
Jeramias Krafft 13412,18, 13518 

K irc h m e ie r  608 
k ir c h s p a n n ig  adj 559 
K irc h sp ie le  326, 5924, 18728*29- 30 
k is te  f  13935
K is t le r  Peter Altschultheiß zu Bern 26534 
k la g  (c-) f  Klage im Prozeß 1936, 95l°,

9631, 11414, 11711, 12023, 16934, 170a®, 
welichem teil die gebure Verteilung der 
Parteirollen 12916; Anklage: wenn das 
zu k. kommt Antragsdelikt 23517, 2375, 
die k. zum rechten setzen 698, uff die k. 
antwurten 6915

k la g b a r  sein 2411
k la g e n  (c-) v frafel 15919, lß l38, 162®, zu 

libe und gut 6815, selber nit k. wellen 
Antragsdelikt 1059*17, nit ze klagenne 
haben 10519

k la g e r  m 23l6, 2423
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K la r  Geörgi in Küttigen 13638 
k le g d  (clegt) f  Klage 9737, 9829, 10413’35,

106®, 20132, 21612 
k le id  n bei der Erbteilung 8421 
K lin g n a u  (-genowe) Städtchen B  Zur zach,

Johanniterkommende 6216,18, 28,88, 637,
6411' 27, 6625
Komturi Rudolf von Büttinkon 6216,22, 32, 

637-26, 6626
kn ab m bei einer Vermarchung anwesender 

erhält ein Weißbrot 18223
k n e c h t m 215, 2322, Eigenmann 11622,

11731, bescheidener k. 18936 
K n e u b ü e l s. Schinznach 
ko l (kohl) n 1243’, 1405 
k o le n  v 1342
Ko le r  Heiny von Biber stein 7013 
K ö llik o n  Dorf BZöfingen, Pfarrei 6539 
ko men v uf einen als Schiedsrichter 14733 
Ko in le r  Clawy in Tägerig 3ö41 
K o m p e te n z k o n f lik te  1) zwischen dem

Gericht des Dinghofs Erlinsbach und 
dem der Herrschaft Küngstein 162 n° 84; 
2) zwischen der Oberherrschaft Schenken
berg und der Twingherrschaft Kasteln: 
a) Spruch von 1439 198 n° 98: der Twing
herr richtet umb all frevel und stuck, 
die den nidern gerichten zügehorent 
19884, iver an frischer Tat umb todschläg 
oder ander Sachen, die antreffind die 
hochen gericht, im Niedergericht ergriffen 
wird, ist vom Twingherrn zu berechtigen, 
untz das im der stab mit urteil und 
recht aberkennt wird 19836-  19910, wird 
jemand einer dem Hochgericht zustehenden 
Missetat belümbdet, darf der Oberherr 
ihn gefangen setzen und peinlich fragen 
unter Mitteilung an den Twingherrn 
19910- 27; b) Spruch von 1487 206 n° 103: 
die Twingsäßen haben der Oberherrschaft 
zu schwören 2086—l6, ebenso dem Twing
herrn 20817-24, die Twingsverwalter eben
falls der Oberherrschaft 20825—2095 und 
der Twingherrschaft 2096-14, Delikte der 
niedern Gerichtsbarkeit 20915—21035, der 
hohen Gerichtsbarkeit 2111—27, Privileg 
der Oberherrschaft für ihre Forderungen 
21128—33 Stellung der oberherr schaftl. 
Amtleute 21134~ 36, Verfahren bei A n
ständen wein ein Fall zustehe: Verfahren 
vor dem niedern Gericht und Überweisung 
ans hohe 2121—9; 3) Vertrag von 1659 
245 n° 123: Beeidigung der Gerichtsäßen

und Mannschaft gegenüber der Ober- und 
Twingherrschaft, ebenso der Twings- 
verwalter 2474—2®, der Twingherr hat der 
Oberherrschaft zu huldigen 24721; alle 
nidere gepott und verpott gehören dem 
Twingherrn 24726—36 und dürfen nicht 
vor Chorgericht gezogen werden 24732—36; 
werden die Delikte aber außerhalb des 
Twings begangen, so unterstehen sie dem 
Twingrecht nicht 24736-2484; Mandat
bußen gehören grundsätzlich der Ober
herrschaft, daher auch die Unzuchtbußen 
wegen Übertrinkensusw24&—1*, ob nacht- 
fräfel wie Trauben oder Wein entfremden 
den hohen oder niedern Gerichten zu
stehen, ist im Einzel fall zu prüfen und 
zwar vor dem niedern Gericht mit Appel
lation gegen das Urteil 24820-84; Beu- 
kaufbüßen sind Mandatbußen 24884—2493; 
das vierte pott steht der zehnpfündigen 
Buße wegen der Oberherrschaft zu, die 
Twingherrschaft darf nach dem dritten 
Gebot den Schuldner nicht in Gefangen
schaft legen, ohne Bechtsverweigerung zu 
begehen 2493—20, die Twingsäßen dürfen 
ohne Befragung des Twingherrn bei den 
Oberamtleuten zu Bat gehen und an 
obrigkeitlicher Verrichtungen teilnehmen, 
zu denen sie berufen werden 24920—27; 
die Appellationen gehen vom Twing geriete 
nicht mehr wie früher direkt nach Bern, 
sondern zuerst an die Oberamtleute 24927— 
2503; die Konfiskationen stehen der Ober
herrschaft zu 2503—8; überzünen an einer 
Landstraße gehört dem hohen, sonst wie 
übermäyen usw dem niedern Gericht 
250e~ 19; das Gebot der Straßenverbesse
rung ist eine oberkeitliche sach 25019—23; 
der Wildbann steht der Oberherrschaft zu, 
Füchse und Hasen dürfen im Twing vom 
Twingherrn gejagt werden 25024—32; ver- 
flogne impen gehören wie mulfee dem 
Twingherrn 25038—36; die annem- und 
besatzungder schulmeisteren züTallheim 
gehört dem Collator und Chorgericht zu 
gesamter Hand 25037—2512, die Kirchen
rechnungsäblage von Talheim hat vor dem 
Obervogt zu erfolgen 2513—8, die Be
siegelung der Gültbriefe für das Kirchen
gut steht für lyäwder im Twing der 
Herrschaft Kasteln zu 2518—13; stabfürung 
im Chorgericht ist Sache der oberherr- 
schaftl. Untervögte 25l14—20
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K o n fis k a tio n  des Gutes, wofür der Zoll 
versagt wurde 13834, steht der Oberherrschaft 
zu 250®

K ö n ig s fe ld e n  Campus regis Chuniges- 
velde Chunigsveld Kungesvelt Küngs- 
veld Künigsfelden Künigsueld

K lo s te r  sand Chlaren Ordens 312*15, 
1028, 1921, 14133, 1437, 15212, 18925, 19033, 
21332, Freiheiten 10 n° 3, 12 n° 4 u. 5, 
15 n° 7 u. 8, 17 n° 10, 22 n° 14, 37 n° 
20, Steuerbefreiung 15 n° 7 u. 8, 20 n° 
13, Befreiung von fremden Gerichten 22 
n° 15, Ächterprivileg 24 n° 16, Herr des 
Eigenamts 933, 10l, 34 n° 19, 3835, ist 
obrikeit des Amts 473, Herr zu Habs
burg 25 n° 18, hat den Wildbann im 
Kestenberg 38 n° 21, Herr des Binghofes 
Erlinsbach 5912, 14217-37, 14327, 14426, 
147 n° 77, 150 n° 78, 1536- l0- 16-28, 1542‘- 
24-85, 15517, 157 n° 81, 158 n° 82, 159 n° 
83, 16132, 1627, 16325, 1644 usw, 1684 usw, 
17532, 176* 17710, 18237, 1838- 16, ist Stif
tung und begrebnus des haws Österreich 
3787, die Herzoge sind des Klosters vogt 
herren und stiffter 2228, es darf nicht zur 
Aufnahme von Leuten gezwungen werden 
1232—36, die Verwaltung des Gutes steht 
Äbtissin und Konvent zu l l 28-30, Ver
hältnis zu den Minderbrüdern {Barfüßern) 
l l 18—27, 18s, Burgrecht zu Arau 157 n° 
80, 16017
Äbtissinnen:

Elisabeth von Lyningen 1594
Katharina Truchsessin von Waldburg 105 

schribrin 16428 
jarzitmeisterin 16514 
m in d e r b rü d e r  Barfüßer l l 18,24,32, 168,

1717, 183, 44 n° 24
h o f m e i s t e r  als Verwalter 1921,24, 3 i30-

88, 14427.33, 16428, 1659, 17 526, 17626, als
Bichter bzw obere richterliche Instanz
41«. U, 14427.83, 15313, 17582
Heinrich Pfister 1919
Henman von Mülinen Bitter 19032
Hans Nägelli 15935
Heinrich Suter 3619, 377, 21331
Hans Burrer 106, 4628
Benedict Matstetter 4627 

kornhus 15422 
clostermüle 2716

— hof Verwaltung 4919, 516; Bezeichnung 
für den Binghof Erlinsbach 1752325*
87« 28 . 33 , 1 7 0 7 «  1 4 ’ 19 - 20 - 27 , 4 7 7 5 ^  1 8 2 36

— Amt =  Eigenamt 44 n° 21, 52 n° 37; 
s. Eigenamt
Amts gut 52 n° 37
Untervogt: Daniel Meyer 5217, 536

— Oberamt 319, 8916, Übernahme der huß- 
haltung des Klosters durch Bern 4918t 
Marchbeschreibungen 52 n° 36, 54 n° 38, 
hat die Gerichtsbarkeit über die Schachen 
und Beisgründe in der Are 5428 
Kloster als Verwaltungssitz 321, 23, 49 
Hofmeister 178 28 =  Oberamtmann (prae-

fectus 5215) : dominium und Amts
nutzung 50 n° 32, Vorrecht auf die in 
denKlosterfischenzengefangenenFische 
513, Oollator der Kirchen Windisch 
und Birr 328 und von Schinznach 1881, 
Vorsitzender bei der Amtsrechnungs
ablage 5320

Ulrich Megger 4911 
Hieronymus Stettier 509, 267al 
Wolfgang von Mülinen 5012

Hofschreiber 322
K ö n ig s te in  s. Küngstein
K o n s ta n z  (Chostentz Chostniz Costantz 

Costentz K- Constanciensis) Bistum  1024, 
l l 20, 1220, 1517, 928, 11313, 14239, 15010, 
1578, 1595
Bischof: Ulrich 111. Pfefferhart 14239 

körn  n Spelt 9226, 13531, 16426, 1657, 2z514,
23321,23, 25812 

k o rn h u s  n 15422 
k o r n l a s t  f  406 
k o rn z e ig  f  23530
k o s t  (c-) m k. ze friden 16021, 23,27; k. und 

schaden haben 1927, 32, 206, 7939, ablegen 
1O730 ; im Betreibungsverfahren 794- 82 - 34. 
39, 8124,27, k. verheissen 7 933, 38; Gerichts- 
bzw. Prozeßkosten 7232, 7831, 16313, 17217, 
l9, 18135, 1823, 22327, vertrösten für k. 
und schad 2103ü; k. der Blutgerichtsbar
keit 1308, 13217

k o s te  f  Verpflegung 14619; s. herberge 
K o s te n v e r s ic h e ru n g  bei der Appellation

21030
k o u f (-ff köff küf kauff) m 11612 usw, k. 

und lauf 24410, k. vertigen 1158, 11721, 
über den halben teil betrogen sin 14229, 
weder hafften noch gelten nichtig sein 
23624, k. geben in der tafferen 1982

k o u f b r ie f  m 1006, 1033, 11931, 1209, 1219, 
12227, 13036, 13433, 16016 34, 1687, 16917- 26, 
18028, 1967, 2077-27, 2265

k o u f  en v gericht 731, 825, 23828-29, 24126’ 29
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K ouffm an Jacob W irt zu Küttigen 13519 
k o u fm a n s c h a f t  f  6633 
koufm  a n s g u t  n 13886 
Kr a f f t  Jeramias Prädikant zu Kirchberg

1341218, 13518
K ra in  (Chrayn Chrein) 1016, 1535,179,1818,

2024, 2119, 22l5, 2411 
k ram  in 41l 
k rä m e r  in 41l, 13929 
k rä m e r  w a h r  f  holtzine 13928 
K rä p f in  s. Brugg 
k r a tz e n  f  Tragkorb 13929 
K re n k in g e n  (bad. BABonndorf) freie

Herren von :
Diethelm jungher 2011 
Lütold 6125-28

K re n k o n  s. Gränichen
k rieg  in alter Zürcherkrieg 935,8; ohne

Einfluß auf Zahlungspflicht 485 
k r ie g s b e w a h ru n g  /* 23725 
k r ie g s lö u f f  f-laüff) m 220u , 23722, sorg

liche und gefährliche 23727 
k r ie g s u f f r ü r  m entbindet nicht vom Zin

sen 21727
K rie n s  Ulli von von Nieder-Erlinsbach

156sl
k r ie s b ä u m is  adj holz 23534
K rö c h ta l Peter von des Bats zu Bern

9526, 9715, 9914, 1012, Schultheiß 1024,
10327, 1012

k r u t g a r t e n  m 13634
K u ch im an  Jenni von Gränichen 10115 
K u ff  er Peter in Waldshut 3028 
k u h  (kü pl küg) f  4027, 10129, 1393 
k ü h u t  f  gegärwte 432 
k u m h e r  m syn intrang 9816 
K ü n g s te in  König- Kün- Künig- Künigs-

Kungstein G Küttigen BArau
bürg bürg vesti 60ö, 9015, 26,81,32, 912, 7‘

i3_22. 32.87> 923? 10218’37, 10322, burgstal 
9 2 7 .  16. 37, 9311.2?. 35. 38, 1118.11. 17, ejn klejn 
abgaud ding 9340
weg gass und witi zwüschent beiden 

teilen der bürg 9118’ 16
burgmur 9116' 18 
usseres tor 9119 
obre bürg 9124

stein zu K. 12136
herrschaft 59l° 16, 6539, 7117, 7310' 22, 74l0, 

7521, 802‘, 901 ff, 9328, 943 n° 58, 96 n° 
59, 99 n° 60, 102 n° 62, 104 n° 63, 106 
n° 64, 11319, 11532, 11623, 1191- 22 85, 
1211-4,14, 12212*21 26, 123*° 13, 12417,19,

23- 29, 1253, 127 n° 72, 12925 28-31-84,1305*
J2. 1Ö. 37, 13 17. 35, 1 3 2 7 .9 .1 5 ,  pjglJ,
144« 16136, 16213 n° 84, 167b 15-20, 18029, 
March gegen die Herrschaft Urgiz 133 
n° 73

grosse gerichte 6114, hoche g. 6541, 9084, 
9138, 929-17-88, 944, 96l&< 18’ 27 - 84, 9937, 
1004-5-8- 23, 10220, 109p* l0, HO34, l l l 2- 
8-ll, 114’1, 11935, 1208, 36, 12116, 12215,33, 
1238, 12, 12418, 12927,13018-26, 1322, 14117- 
37, 1426, 14811, 15125, 15333

Bienstmannen von Küngstein^ ein Zweig 
der von Kienberg 9620, 977, 14824, 14922, 
26, 16 1 35, 1628- 12
[HartmanlllwonKienberg],seineSöhne'.
Burchart II. 9024, 1504
Wernher III. 9023, 1504
Heinrich IV. von Kienberg gen. von

Kunigstein, Bitter (W*, 9025, 35, 1503 
s. Söhne: Ulman 9 l7*18

Ruman, Bitter 916,18, 10117*20 
dessen Sohn Haus Wernher 9132’ 86,

10288
G: [Elisabeth] von Hertenstein 9135, 

10736
Söhne; Heinrich 9131*36, 1031, 10736 

Ulrich 9181,86, 1031, 10736
vogt als Vertreter der Herrschaft l l l 22, 

1289, 1305, 1315 14> 16
vogty 13028
gericht gen Küngstein l l l 37 

ku n t lie h  machen 9629,33, 1003, als recht
ist 9512, mit luten oder mit briefen 978,
k. werden 9834

k u n ts c h a f t  f  als Beweismittel 289*l8,29,
2 0 5 .3 2 , 3 0 2 . 2 3 ,  3 1 2 , 3 2 4 .  27 , 3 3 3 3 ,  3 4 1 3 - 3 7 ,

354. 28. 41, 3G 6. 21. 23, H Q l l .  15, ^ p o .  16- SO,

1325, 13336, 16127 29, 1639* 20, 17020-87,
20433, 20585, 2082, 21325, 21415, güte k. 
16829, güte redliche 199’4, gnügsamme k. 
erbrer luten 20715, uffgenommene 13083, 
20730, inundtlicbe 2672, sich der k. under- 
winden 9517, k. legen 9836, 993,35, KO16,22,
2 5 .2 7 .2 9 .3 2 ,  21085, ze drin vierzechen tagen 
9837, mit zwein unversprochnen mannen 
legen mit indren ze drin den nechsten 
samstagen, mit ußren indrent landes 
ze drin viertzehen tagen und mit nßren 
ußrent landes ze drin sechs wuchen 9518 
und zwar um die frowen, sie als Eigen
weiber eines bestimmten Herrn zu er
weisen, mit frowen oder mannen 998—5»
k. darlegen 10828, mit k. fürbringen
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1054, k. hören 20327, verhören 1002°, 
11415, lesen 1002°, einen mit k. über
sagen 7231 83, 7880, 32; k. vom ganzen Ge
richt 1281, Verfahren 1288—5; von einem 
Notar außerhalb Gerichtes aufgenommene 
758

k u n ts c h a f tb r ie f  m 10431,35 
K ü n z in a  . .  in Talheim 6320 
k u p fe r  n 4227, 1399 
K upfer Heini von Erlinsbach 15614 
K urz (-tz) Ulrich von Schinznach 19612,

2253
k ü ß en  v die erden als Strafe 23124
k n tle n  Kaldaunen 2349
K ü tt ig e n  Chötingen Chuit- Chut- Khütt-

Kütt- Kuttingen BArau
Gemeinde bzw Dorf 603, 6322, 752\  908 5-

e. ii. i8 9{32« 40 928- l7-26, 37 93l 948-10<
16. 22, 983, 9937, ICO23, 10219‘87, 1039, 22, 
10420, 1052- 23, 10688, 1073-34, 10926, HO14, 
12736, 12829, 1312, 13418, 2i, 13 5 21-30, 1362, 
1376*’4, 14118-39, 1426,10

zwing 12614 
Unter vögte'.
Henman Widmer 12828 
Jftcob Wüst 13518

Gericht 5924, 601, 1096, 12931, 13024,13124, 
13215
hohe Gerichte 6541

meyerhof 906,16, 9412, 12625, 1276-10-21 25 86 
Eid des Meyers 126 n° 71 
Meyer*. Wilhelm Meyer 12786

Schule 5926
Kirche 903,5> 6, s. Kirchberg 

Zehnt 907, 9226, 93l, 948 9-l3, 12615,
13428.29 usw 

zendenlüth:
Hans Müller gen. Thönffer 13519 
Jacob Kouffman der wirth 13519 
Üli Wernli 1352«
Jacob Büller 13520

Zoll 8920, 101 n° 61, 10638,10926, 138 n° 75 
zollstatt 13817

taferne Wirtshaus 60l, 1079,22, 10917 
A stein zu an der Mündung des Abachs

6320- 21, 1063
Abach w Kirchberg (T K  151, die Ver

einigung von Neumattbach und Horen
bach) 1369 11

Flüo Eluhholz ö Horen 1372 
Herren matt s Beniner joch 9Q29

Horen Hörhein niv Kirchberg 604, 13621,
14628, 15512

matt ze dem hüslin 9029 
.Kirchberg 608, im übrigen s. dort 
Küngstein s. dort
Küttingerberg 13636:

Pfaffenboden n Gipsmühle 13636 
Lebertal ö Pilger 9080 
Leüenscheüer 604
Heinbrecbtz tal wohl bei Breitenmatt 

n Gipsmühle 9030
Rombach an Arau grenzend 604 
Wissenbach s. dort
Wormbergen Wurmberg im Kombach 

w Bifang 604
M a rch  gegen A sp:

Waßerflü (Wachsen- Wachßlen-) (T K  
150) 133», 15284, 17237, 17519-20

Schloßers bus, so diser zyt der Bilger 
besitzet jetzt Pilger n Wasserflüh 
13310

Bänckenwag zu dem bildstocklin 
(helgenstocklin) oder hangenden 
krütz Benkerjoch 13311,16,23

lange Althegg T K  34 P  781 n Bärn
halde 13312- 17-28- 25

Sewli das. P 743 ö Kohrmatt an der 
Bärnhalde 13313-24- 25

rüthe ob dem Büren T K  150 bei Neuer 
Wolf 13326

platz do das hocbgricht gestanden am 
Galgenhübel (TK  151) 13314-27

Haggis rüte jetzt auf Kieden n Hom
berg 13329

Graßenegg das. P 780 auf dem Hom
berg 13310* 19>29

von den Parteien behauptete Grenz
punkte:

Hetzen barg Herzberg (T K  34 s Asp) 
13313

esterstud uff Staffelegg ( T K 151) 13314 
hangende bireben under dem Büren

(TK  150) 13317
Gypsgrübe (T K  151 s Staffelegg) 13318 

Bürger s. Brüde Büller Klar Kouffman
Leimgrüber Meyer Müller Murer 
Wernli Wüst

K ü t t in g e r  Heinczi von Erlinsbach 15511, 
1568

K u t t le r  Hans des Kats zu Bern 26535, 
Ov Schenkenberg 19114
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lä -  s. auch le-
la c h  (lag lag) fbzw  la c h e n  (lachen Iah-) 

n eingehauenes Grenzzeichen, Grenze 1218, 
1233®, 13321, 1585,20118, 205\ l.undm ar- 
chen 12315, 133«, 134®, 15221, 17224, 2043®, 
zirchen und 1. 175*

la c h s  m salmen oderlächß 5125; s. laxus 
L achs e m b u rg  jetzt Laxenburg, Schloß

bei Wien 2111
la c h s te in  tu Grenzstein 170®°
la d e  f  Behälter 5336,38
la d e n  m ein fuder 1. 13910
la d e n  v vor Gericht 2315, 1. uß sinein huß

hof oder dem sinen 7718,19
L a d u n g  zu den Gerichten 133n, aus Haus 

und H of 9 Zif. 13, Notwehr und deren 
Überschreitung 928_25

lses io en o rm is-.an  dem kouffen über den 
halben teil betrogen sin 14229

la g e l  (legel) n großes langes Faß zum 
Transport von Harz 4328, 139®, kleines 
längliches Faß zum Transport von Butter 
oder gesalzenen Fischen 4‘234, 13918

1 am b n Lamm 639, 77,16, 19-22
la m b ta g  m Lähmung 72®, 80® 
L a n d b a u z u g  ein Zug Vieh (2 Haupt)

zum Landbau 26218
L a n d e n b e rg  KZürich ( Tößtal} her Her- 

man von Bitter 6330,38
la n d f r id  m das Übertretungen des Land

friedens abivandelnde Gericht 239
1 a n d g e r i c h t (-nt-) w Blutgericht 23®, ge- 

pott zu den 1. 1174, 1184,7, 1. des Buchs
gaus 16918

la n d g ra f s c h a f t  (-nt-) f  ihr gehört Zoll 
und Geleit 11631, wer darin gesessen ist, 
muß zu den Landgerichten 1175, 122®

1 a n d h e r r l i g k e i t  f  18284
la n d lü t  syn hinderseßen 8816 
l a n d r e c h t  n 7528, 7614, 17716 
la n d re is e  (-nt-) f  von eins riches wegen

varn 14620
la n d r i c h t e r  (-nt-) m 23 22, 2425, zuständig 

für Sachen, die an den tot gehen IO36, 
aber nicht für des schuldigen Mannes Gut
1 7 33

la n d sb ru c h  m gemeiner 4612, 21027 
L a n d s c h re ib e r  zu Königsfelden 322,2S,

Schenkenberg und Kasteln 18727; s. Amt
schreiber Hofschreiber

la n d s g e m e in d e  f  bieten dazu 73® 
la n d s g e w e r  (-ntz-) f  954, 9818

L.
la n d s g e w e rd  f  16922; 5. gewerd 
la n d s g e  w o n h e it f  274 
la n d s h e rsc h a f t/* 4 1 19, obere 2529, hoche

2537
la n d s o rd n u n g  f  gemeine 21819 
la n d s r e c h t  (-ntz-- landzreht) n 97®, 12711.

1692®, 19637, 1971
la n d s t r a ß  f  13610, frie 686, überzühnung 

2509*16
la n d  ta g  (-nt-) m Blutgericht 12823, bieten 

uff die 1. 11625, 21l82, Dingpflicht 12137, 
Verfahren 68 n° 45, offner 1. 68®, 69®, 

erster 1. 6813,28, zweiter 6824,28
la n d v o g t (-nt-) wi 214, 2322, 2425; s. Ober

vogt
L a n g e n m a t te n  s. Erlinsbach Nieder
la n g e r  g ra b e n  s. Kasteln 
la n t -  la n tz -  s. land- lands
l a s t e r s t e in  m 7228, 7827 
la s tw a g e n  m 13836 
l a u f  m kauf und 1. 244“  
la u fe n  v wenn gestürmt wird 2367,13 
L a u fe n b u rg  (Loufenberc Löffenberg)

Stadt am Oberrhein 6631, 1425, 14329,®4,39, 
1444, 19225
castra 1897, villa 1897 
Bürger s. Salfzman

L a u ffo h r  (Uollenfar) Dorf BBrugg 2823 
Bürger s. Kennel

L a u re n tz e n  brunn cappel s .Erlinsbach 
Ober-

L a u sa n n e  (Loson) Stadt K W aat 2337
la x u s  m Lachs 14110; s. lachs
le b en  (lä-) n das 1. berüren 211817’25,

libs und 1. sich erweren 7922, an leib und
1. straffen 23128

L e b e r ta l  s. Küttigen
le b h a g  m als Grenze 25826, 26028 26221
L eb in  Wernher in Talheim. 6320
le b  ta g  (-pt-) m sin 1. us 11727
le d e r  (la-) n 10138, gehars 434, wiß 43®
L e d e r  Hans von Oberflachs 22117
le d e r b a l l  (lä-) m 432
le d ig  sägen der Leibeigenschaft 16710, der 

stör 16729
le d ig e n  v zu recht aus der Gefangen

schaft gegen Bürgschaft sich zum Becht 
zu stellen 12923, von der eigenschaft 2191®, 
2209

le d ig s a g u n g  f  der eigenschaft 221® 
l e d ig u n g  f  der libeigenschaft 22118 
L eg e  11 i Entz OvArburg 10122
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le b e n  (läch- lech-) n 1) Lehenl.20'2, 14737, 
18934,36, 1901, 3*2S-31-36, 1917, 2328, rechtes 
15012, in manlichem gesiecht 10226, heim- 
gevallenes 12020, ze 1. empfangen 10223- 
31,35, 1032, 12331, 5. manlehen; 2) Leihe 
1834, states ewiges und unwiderrüffliches 
19189, erb oder 1. 1328, 1. noch erbe 1428, 
zuo 1. empfangen 5113, 67 28, 1. verlihen 
6725. st* uffgeben 6730, 84, uffsagen 6735, 
ledig werden 6718, 12717, des 1. entsetzen 
1779, uß dem 1. lihen Afterleihe 6719- 23,28, 
Fallpflicht 1414, fällt an die Herrschaft 
wenn Holz darauf zoächst 927

le h e n b r i  e f m 1033
le h e n g ü t  n 6719,32, Afterleihe 6719 23,28
le h e n h a f t  adj 18322
le h e n h e r r  m 1033, 16810, 2592, im Leihe

verhältnis 12631, 12714,20’22, collator 
13416

le h e n m a n  m pl -lute 6718,26, 12718 
le h e n s c h a f t  f  92SO, 1. der kilchen 14218 
le h e n a re c h t  n Leihe 12711
le h e n  t r a g  e r  m 24680
le id e n  v anzeigen 4118, 885
le y g e n z e c h e n d  m 9226
L e i m g r ü b e r Galli in Küttigen 13637 
l e i s tu n g  f  Einlager 6422, 7 933,86,37 
L e i t t e r l i  Joh. Komtur zu Heiden 11915 
Le m a tt  Len matt s. Erlinsbach Ober- 
L en d i Hensli UvSchinznach 3326 
L en tz  Fridli von Biberstein 6811, 7012 
Lenz b ü rg  (-cz- -tz-) Burg KArgau 75n,

20130
Grafen =  herren von 13023:
Ulrich I. 902

-  Grafschaft =  Oberamt 3527, 10114, 18718, 
19218, 21414

Obervögte :
[Heinrich IV.] von ßübenberg 361S 
Jörg (Görg) Friburger 3527, 20130, 21418 
Heinrich Kämmerer 7512

Landschreiberz 
Henman Haberer 7511

-  habsb. Amt 6614
-  Stadt 293-18, 3219, 352-5, 16129, 16380, 1932,

195u. 29

ratstube 293, 353 
Schultheißen:

Jenni von Lo 16129 
[ftüdolf] Kyeser 2916 
Werna Seiler 355,20 
Rüczman Heß 294 
Ölrich von Lo 35l

Stadtschreiberz 
Caspar Etterlin 296

Bürger s. ßröchi Brunner Heß Kyeser 
Lo Muli Schmid Seiler Vilmaringen

L e se h o lz  24316
L ess i . .  von Benken 15612
le s te r e n  v 7913
le tz u n g  f i r  liben eren und gütz 12921, 

der herlikeit 22032
L eü en sch eu  er s. Küttigen
L e u g g e rn  (Liigeren Luggern Lügkren 

Lütgern) B  Zur zach, Johanniterkommende 
6523- 24, 11924, 12436, 16638, 2682

Komture bzw Statthalter:
Caspar von Memerswiler 12435,
Nicolaus Stoltz 16637 
ßernhart von Angelloch 2681

L e u te  s. lüt
lib  (leib) m letzung 12921, am 1. mit ge- 

fangenschaft strafen 24322, 1. leben und 
das blüt berüren 2113,14,17,2Ö, an 1. und 
leben strafen 23128, libs und läbens sich 
erweren 7922, clagen zu 1. und gut 6815,
1. und gut verwürken 696, dem Ankläger 
erkennen 6933, mit 1. und gut frevel den 
amptluten ingeben 2124

l ib e ig e n  adj 1675; s. Eigenlente 
l ib e ig e n  s c h a f t  f  2175, Loskauf 218

n° 108, 22119*22, Vererbung durch die 
Mutter 45 n° 25

lib e rb e  m 8414,34, 852,3-14
lib g e d in g  (lip-) n 6120
l ib s n o t  f  herren- oder l.-not 254u ; s. not
li b v a l m 16420; s. fall
L ic h te n a u  Dienstmannen von (vÄlberti

Wärt. Adels- u. Wappenbuch I  454, I I  
541) . . . .  von 26412 
Gz . . . .  von Ostrach 26411

lic h u n g  f  17110
l ic h u n g b r ie f  m-19127
lid e n  v was urteilde git 145s, 15324, 1766 
lid lo n  m 80so, 8134 
l id lö h n e r  m 2386
lie b  adv niemands zu 1. noch zu leid 8731, 

128B, 23032
L ie b e g g  Burg BArau  Henman von 2012, 

15934
lie c h t  n mit für und 1. gesassen sin 16228, 

1636,21
L ie c h te n a u  Burg s. Vilnachern 
l ie g e n  s. lügen
L ie g e n s c h a f te n  (ligende guter) 1837, 

Begriff: Häuser und auf Grund und
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Boden haftende Zinse 84 Satz. 53 - 54, 
ligendes gut, es syge eigen oder erbe 
814, 926,* es ansprecben 814, Strafe des 
Unterliegens im Prozeß 816—18, fallt — 
wenn nicht in Ehren gehalten — der 
Herrschaft zu 9 Zif. 14, soll bei Teilungen 
den Kindern zugeteilt bzw von Mutter 
und Töchtern den Kindern bzw Brüdern 
überlassen werden 8322 Satz. 49, 8410, 
Haftung für Bodenzinse 742, 8124,25

L im m a t Eluß  509
L in d  Wald zwischen Niederlenz und 

Otmarsingen (T K  154) 3219
L in d h o f s. Windisch
L in d le te n  s. Schinznach
L in g g i Cüncz von Schinznach 2056 

Heini ebenso 2056
lin v a rd e l  n Leimvandballen 4‘238 
l i s t  f  Arglist 2315
Lo Jenni von Schultheiß zu Lenzburg 16129 

Ulrich von ebenso 351
Löby Rudi von Möriken 3111
L ö ffe lg ra b e n  s. Birrenlauf
lo rb o n e  f  Frucht des Lorberbaums 43u 
lösch  n eine Art feinen roten Leders

(Grimm D WB V I  1176) 43® 
lö sc h e n  v Feuer 23223 
L ö se l Joh. Johanniter ordensmeister in

deutschen Landen HO25, 11226, 11323 usw,
1198 usw, 12231, 1234

L o s to r f  (-ff) Dorf KSoloturn 12420, 14132
Mühle 14132

L ö w en b e rg  (Löuw-) Abraham Geschwor- 
ner von Schinznach 19137 
Jacob von Schinznach 19612

L ö w e n m a tte n  s. Erlinsbach Nieder
lu g e n  v zu wegen ester ehefridinen 87 28,

zum holz 2277, u *12,17, zun zälgen 2285 
lü g en  (liegen) heißen 7 728, 7910,24—26, 12535,

Wahrheitsbeweis 7928
L ü g eren  Luggern Lügkren s. Leuggern 
lu m b d  m 19910*13, redlicher 19916, Ver

fahren auf 1. 19910—27 |

M
ma- s. auch me-
m a c h t f  füg und m. haben 2447 
m a c h tb o t t  m 12029 
m ag  m syn fründ 8722 
m a g is te r  curie Hofmeister 2187 
m a h le n  v Getreide 2 3 3 21 23 

m äy en  v mähen 20229

lu m p en  alte für die papeirer 1404 
L u n e n b ru n n e n  s. Erlinsbach 
L u p fe n  (wirt. OATuttlingeri) Graf Joh.

von Landgraf zu Stülingen, östr. Land
vogt 1813, 19lü

L upfig(Lupphanc Lupfang) DorfBBrugg 
3 \  415, 74- 82, 4913, 5414; Bürgers. Ror 

lu t  (leute): frige 1. 918; Gotteshausleute
des Kl. Königsfelden 1081. 138, 1618, Öff
nung ihrer Rechte 13 n° 6; begeben 1. 
die sich in einen Orden begeben haben 
1182; arme 1. 3820, 4017; wandleude 3. 
reisende 3917; har körnen frömd 1. 9616’80,37, 
972, ö-7< 10, die herren nemen mugen wen 
si wellen 973, harkömen 1. 982,12 28-32-35, 
darkomen 1. 987; gemeine unargwenige 
1. 1065; erber 1. 10532, 11928, 21010’ 23, 
2168; unparty ge 1. 16380; fromme 1. 20882;
I. und gut 10219; 1. vachen 2141; mit 
luten wisen 963ft; zu den luten gan =  
erwachsen sein 3122

lü te r n  (luteren) 1) v erläutern 15829, 17021, 
1724, 1933, 20024, 2018e, 20287, 2046, 20734> 
21020, 2 1 621, 22181, 2) n nach irra 1. nach 
ihrer Erläuterung 26526

L u te rn a u  (Hof bei Gattwil KLuzerri) 
Dienstmannen von:
Bastian Schultheiß zu Arau 706
J. R. 25531, ___  2684

L ü tg e rn  s. Leuggern
1ütrung(1ut- leuterung) /*2627,32, 2723 30,32,

4129, 836, 16983, 1725, 1787, 20028, 20314, 
20419, 21883, 24781, 1. oder betrag 459

lü tz e l  oder vil 16716
L u z e rn  (Luc- Lucz- Lutz-) Stadt bzw 

Stand 2927, 5130, 9419, 10627, 129'5, 2öl8 
Altschultheiß: Heinrich Haßfurter 2018 
Stadtschreiber: Melchior Russ 20128,

2036
Münze 5130
Bürger s. Fangkhuser Haßfurter Ruß 

Verr Walcher Zoger

M a ig ed in g  14419, 1451, 15311, 17529 
m al n Mahlzeit 1652, 23829’ 32 
m a le d y e n  v 7912
m a l te r  (-th-) n Getreidemaß 4 Mütt 

59,16 usw
m an  m frommer 2127, unversprochner 95l8> 

991, Tagwanpflicht bzw Ablösung 20838,
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2134, einen todtuen m. besseren und 
büßen 7133, 12529

M and a c h e r  Heinrich in Küttigen 6328 
m a n d a t n 7219, 8623-27, 8736, 8821*24, 23127,

2488, u , 25929 
m a n d a t büß  f  2489,38 
m a n d e l f  4227
m a n le h e n  (-lech-) n 924*16-88, 1084, 18915,

30, 19035, 19212, 2648; s. lehen 
a n s a l is  adj pannus =  hübtüch 1419 
a n s b e r g (wirt. OA Kirchheim) Burkhart 
von östr. Landvogt 19031

m a n sc h a ft (-nn-) syn lechenschaft 928ü,
1917, waffenfähige M. 241b’14 

m än sm ad  (mannmatt) f  1748* 9* ll-18, 15,
16« 19. 20. 22

m a n sp e rso n  (-nn-) f  24434
m a n su s  m =  hübe 14110
m a n w e rc h  (-rk) n 1366, 18,35, 14625. 26. 27,

1559 usw, 1561 usw, 17338, 1741-2-4-6 
m a rc h  (-rk) f  1) Grenze 1241,17024, 17224,

20486, m. setzen 87SO, usgan l l l 1-15, 123’5, 
von zechen ze zechen jaren die marken 
der twingen und bennen holtzern und 
velden usgän IGO32, in zilen und marchen 
begriffen sin 18122; Marchen der hohen 
Gerichte zwischen Eigenamt und Brugg 
34 n° 19, des Amts Königsfelden 52 n° 36, 
54 n° 38, gegen Holderbank 25 n° 17, 
zwischen Biberstein und Auenstein 669 
74 n° 51, zwischen den Herrschaften Küng- 
stein (Küttigen) und Urgiz (Asp) 133 n° 
73, des Dinghofes Erlinsbach 15220—1534, 
17224 - 87, 1754- 22, gegen Stüßlingen 157 
n° 81, zwischen Veltheim und Schinznach 
20118, 20214—,8, zwischen Kasteln und 
Schenkenberg (Talheim) 203 n° 101, 255 
n° 125, zwischen Vilnachern und Umiken 
267 n° 135, 269 n° 137; 2) m. silbers =  
16 Lot feines Silber 621, 14225, 14826, 14923,
m. geltes l l 22, 18912, zwo m. g. ein an 
körne und ein an phenningen 6118

m a rc h s te in  (-rck-) m 12235, 12337, 1246 
usw, 15131, 15 226-28-29 1531- 2, 1588, 17029, 
17228 usw, 17510 usw, 18120, 18219, 20217, 
204’0,12, 20512, 2557 8- 16, m. ußwerffen 824, 
21118, verandrung 21118; s. stein under- 
usmarchsteinen

m a rc h z a l  f  nach m. teilen 10922 
M arcky  Hans von Büfenach 2397 
m a rk te n  v handeln 3719 
m a rk tm ü n tz  (me-) f  gewonliche 817,23*

2 7 . 30- 84* 0 2 0

m aß (maas) f  Flüßigkeitsmaß Jl/2 Liter 
23421, 2429

m a ß n gmein recht m. 2314, m. un d gficht 2314 
m a ß h o lte r  f  Feldahorn 22715 
M a s s h o lte r s tu d e n  s. Kasteln 
m a ß lü ffe l m 4231 
m a s tv ie h  n 23713
M a ts te t t e r  Benedict Hofmeister zu 

Königsfelden 4627
m a t t  m Met 4236
m a tt  f  Wiese 9C28-29> 30, 9141, 136® usw,

1 4 2 2 1 , 1 5 0 36* 1 5 5 2O. 23. 81* 1 5 6 3 u g w * 1 6 ()19. 26*

16521, 17338, 1744 usw, 18220, 1907-9-13’ 14, 
19180, 20225,25815, 26126*28*31, 26712, neue 
25817

m a t tb le tz l i  n 17423
M a tte r  BzBern:

Entz des Kats 9527, 9716, 9915, 1013 
Heinrich des Bats 21222 
Meinrat des Bats 10336

— Wernli Weibel zu Erlinsbach 12438 
m a t tg e l t  n 20118, 20220 
m a t t la n d  n 2614-7- 18‘ 2°-33, 26230 
M a tz e n d o rf f  Rüdi von Biberstein 6438,

656- 12> 17 
m e- s. auch mä-
M e g g e r Ü lrich OvSchenkenberg 19618, Hof

meister zu Königsfelden 4911
Mey Bartholome des Bats zu Bern 13227,36 
m e ije n  ze 14419, 1451, 15311 18,17529, 1762 
m e y e n d in g ro d e l m l l l 12
mey e n g e d in g  (meyg- meyending mey- 

gentyng) n l) Begimentsbesetzung in Brugg 
306,26; 2) m.zu Windisch, wohl Gerichts
tag 4116; 3) m. dh. Gericht zu Erlins
bach l l l 13, 12315, dann die bei diesem 
Anlaß verlesene Öffnung: der urber das
m. genant 16812 81, 17115-18, 1727- u , 1753, 
17 629, 17 7 4-9-11, altes m. 1755

m e y e n g e r ic h t  n 1625
M e y e n ra d  Conrad BzBrugg 19619 
m e y e r  ( m e i j -  m e i y -  m e j -  m e i g e r )  m grund-

herrl. Beamter: E id  126 n° 71, Bechte 
und Pflichten 164 n° 85, 16633, ist gotz- 
husman 12681, das Gotteshaus sein l e l i e n -  

herr 12631; 1) Bichter: Vorsitzender des 
niedern Gerichts 9415, 1097, 12634, 12736, 
12880, 1308, 1313, 1452, 14810,15114, 15319, 
15919- 20, 16014, 16 181,34 1627, 16831, 17528, 
1761, 3, richten umb siben Schilling 1313, 
umb gelt 1456 =  umb geltschuld 15325, 
1767, zwirent in dem jare — ze meijen 
und ze herbste — umb eigen und umb
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erbe 14418- 20, 15310-19, 17528—so, 1763, hat 
(strafrechtlich) allu gericbte wan tubi 
und freveni 14423. si. 34 15310, 17534, 1761, 
Appellation in den H of zu Steff 17214, 
der Meier darf rät suchen 17216, verwahrt 
den Meiendingrodel l l l 12, ist bußenbe
rechtigt 107®, 10913, 1257, 1454> 83, 15322, 
15429,16023, 176ö*22, hat, solange er Richter 
ist, keine Hühner und Futterhaber zu 
geben 9415, Mitwirkung bei der Pfand
verwertung 12610, hat einen Statthalter 
1453ß, 1609, 17625, der auch ein Freier 
sein kann 127ß; 2) Verwaltungsbeamter: 
bezieht den Fall 14610, 154®, die Hühner 
und Schultern 14611, 1557 und zu be
stimmten Zeiten die Zinse 14523 27 •30, 1463, 
15410. sw. so, 47620—22, frat §ie nacfo Zürich 
14525 bzw nach Königsfelden zu währen 
15421, beim Einzug hat der Vogt behilf
lich zu sein 145 Zif. 6, 154 Zif. 9, 176'3, 
er soll vom Vogt geschirmt werden 14512, 
15334, 17610 und hat ihm die koste zu 
geben, wenn er in den H of kommt 14618—2l, 
zinst vom Hofe dem Vogt 146lö, dem Gottes
haus 14613, erlaubt den Holzschlag 145 
Zif. 7, t522- 7, 154 Zif. 11, 16820, 17033, 
176l7‘ 19, 17917, muß die Wuchertiere halten 
146 Zif. 18, 154 Zif. 12, I W 6, beansprucht 
am Meierhof weitgehende Rechte (in teyls 
und erbs wiß) 164®, anerkannt ivird nur 
die besser ung 16532, 1667* 2ß, A u f sage des 
Dienstes 16621, Handänderung des Hofes 
16532—16612, soll ihn in Ehren haben 12710, 
ist Bürger zu Arau 1579 17, 179 n° 92, 
gibt an die Brücke zu Arau jährlich 2 
Malter Haber 146 Zif. 17; Meier des Stifts 
Säckingen zu Schinznach 19134, 19315, 
22635, 2271; s. hofmeyer

M eyer (Meiger Meiier) Gabriel Stadt
schreiber zu Arau 7114, 738, 747

— Joh. Kaplan zu Baden 2919
— Heini UvBirmenstorf 375
— Ülrich Vogt im Eigenamt 3113
— von Erlinsbach:

Hans 1736-8- “ • 19 
Heini 1565
Niclaus Meier daselbst 1643, 16526, 1665 

Söhne-. Üli 1648, 165aä
Hans 1648, 165’6 

Rudolf 173*«, 174’- 10 
Üli 12487

— Eberli von Gösgen 15533
— der alt von Holderbank 3113

— Jakob von Küttigen 128®
Wilhelm Meier daselbst 1273®

— Stoffel von Meis 3230, 3317
— Hensli von Schinznach 3333
— Daniel von Windisch UvEigenamt 5217, 

53®
— von Siggingen Cünrat BzBaden 18937 

G: Margareta (Greta) Weggier 1902 
deren Kinder l. Ehe:

Heini 18937 
Hensli 18987

m e y e ra m t n 1778
m e y e rh o f  m zu Küttigen 9412; zu Erlins

bach 1644 usw, Handänderung 16532-16612, 
ist Erblehen 1669, 3l, s. dinghof, Erlins
bach; in Schinznach 19316, 22636

M e y e rh o o f  5. Erlinsbach Ober
m e in e id  m 91, 20936, 21 l u *14, 2137 
m e in en  v syn gelegen sin 26710 
m e in u n g  f  sin m. uff etwas setzen =

seine Behauptung im Prozeß auf etwas 
gründen 1141,5,22, by siner m. beliben 
lassen 11426, semlich m. sol absin 11486 
bzw by allen iren kieften beliben 1152 

m e ich e n  vzö wetten und m. haben 21339 
M e llin g e n  Stadt BBaden 2012, 2821,25,

298, 309,35
Schultheiß: Hans Segesser 2012
Bürger s. Bart Bitterkrut Segesser Zegeli 

M eis (Meils) Dorf BSargans KSGallen
3230; Bürger s. Meiger 

M e m e rsw ile r  (wirt. 0 ASaulgau) Caspar
von Statthalter des Johanniterhauses
Leuggern 12435

M e n i . .  und sein Bruder in Rohr 6324 
m e n sa  communis 1439 
m e n tsc h  n schädliches 419 
m e n u n g  f  Gespannfrone 1623, 1720; s. fu-

rung
M eran  Stadt in Tirol 1902ß
m e rre r  t e i l  1939-25, 1941®, 22628’82, 22930 
m e s (-ß) f  kirchl. Festtag 14523,82, 15428 
m e t t a l  n 13922
M e tzg e r Clewi in Vilmergen 3622* 40 
m ie t f  Bestechung 20912, m. noch gab 8722, 
. 23038, 2542-17

m i e t w a n m Erwartung einer miete 20912 
M il i tä rw e s e n  48; s. reise reisen reis

kosten reispflicht 
m il te r e n  v trostungbrüch 21621 
m in  d e r b r ü d e r  (minner-) s. Königsfelden 
m in e n  v zu Eigentum ansprechen 13331 
M in e ra l ie n  893,8
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in in n e  (minn) f  der m. getrüwen 10832, 
in der m. entscheiden 10887, ußsprechen 
10838, 1935, sprechen 11714, 118*, nach 
der m. oder nach dem rechten 1933, in 
der in. und gutlicheit vereinbaren 11418,24

m in n sp ru c h  m 11813,22, 86, 12126
m iß h a n d lu n g  f  Missetat 6815, 696
m iß hei (-helle) f  14728, 15731
m is sh e llu n g  (misse-) f  19220, 19630, 1984
m is s if f  n 4916, 17888, 18019
m iß tä t  (mis-) f  19911, 21084
m iß v e rs ta n d  in 1681, 17112
m iß v e rs te n d n u s  f  1806
m is t f  Dünger 25810,21
m itb u rg e r  m 16017, 16882,26' 35, 1694’28,

24515
m ith a f f t e r  in 2424, 24627
m it le id e n  v gemeinschaftlich Lasten tra

gen 1829,38
m it ta g  m als Himmelsrichtung: Süd 

1367- 17- 37
m it te l  m a tt  f  Wiese mittlerer Güte 26231 
m it t le n  v vermitteln 170ai 
m i t tn a c h t  f  als Himmelsrichtung: Nord

1367 37
m o lch en  n das Gemolkene dh. der Ge

samtertrag an Milch bzw den daraus be
reiteten Produkten Butter Käse Zieger 
(Id. I V  207) 1392

m o le s ta re  v 11317
M o n tfo rt (Vorarlberg) Hug von Jo

hanniterordensmeister in deutschen Lan
den 6712

M orach  Hans von Nieder-Krlinsbach 17333, 
17415

m ord (-dt) m 915, 729, 8010
m o rg en g ab  f  614, 8321, 842-9 22, 8538, 2384 
M öriken  (-rigk- Mörken) DorfßLenzburg

2930, 304ü, 3lö, 2396
Untervogt: Rudi Fischer 2929, 3039
Bürger s. Fischer Neser Richiner

M örker Rudi von Otinarsingen 3210 
m ösch n Messing 13922 
M oser Henman von Brugg 19628, 1988 
Moß Caspar von Chorherr zu Beromünster '

13513
M ü h lim a tt 5. Kasteln
M ü le ag k e r s. Kasteln
m u le n v ee  (mulfee) n herrenloses Vieh 

2093*, 25035
m ü li f  622, 6530, Bannmühle 1474, 15415; 

s. hofmiili
M üli Rüedi in der BzLenzburg 2917

M ü lin en  Dienstmannen von (s. Mülligen), 
Twingherren zu Kasteln 1877, 12, 1966, 
21328 usw, 2146 usw, 2174 usw, 2649: 
Albrecht I. 18921
Henman III. Bitter, Hofmeister zu 

Königsfelden 19032-35’39, 20537 
G: kgnes [von Winkelsheim] 19631, 33,

20538, 2069,17 
Kinder: [Ludwig] 19631

[Ursula] 19631
Hans Albrecht 1. 19631, 19824,31,

1 9 0 6 .  22. 25. 82

Söhne:
Henman (Han-) IV. Bitter 3328, 

12217,20018, 2015 lö,20318’82, 
20428. 35* 2057-19, 20ö31 usw, 
2189, 2 1 922i 26 31, 2203-6- 9- 
ii. w 2213-6 19<29, 22o8, 2658

Hans Friedrich II. 2659 usw 
Hans Albrecht II. 3329, 19115,

20b13, 2016- l5, 20319,22, 20428- 
3Ö, 2057, l9e 34 , 20 633 usw,
2189,27, 2197-22- 85-31, 2203- 
9.11.19, 22L3- e- l9> 30, 2658 usw 
Söhne: Hans Wilhelm II. zu

Wildenstein 7424, 
758, 1909. 2248

Hans Friedrich II l.
19ß9. i7. i9* 2244-25- 
30-35, 2266

Söhne:
Paul II. 22431, 35 

Sohn: Hans Fried
rich IV. 23886, 
2395, 2403, 2G83

Hans Ludwig 19610 
Hs. Albrecht IV.

(Adelberg) zu W il
denstein 2396

Egolf (Egbrechtj Neffe Henmans I IL ,  
Bitter 2044

Johanna Margarita Urenkelin Hans 
Ludwigs 26839
G: Hans l’hüring Effinger von Wildegg 

26829 36
Wolfgang Hofmeister zu Königsfelden 

5ü12
m ü lis te in  (mühl-) in boden 1402, umb- 

loüffer 1403
m üli er Ordnung 233 Zif. 5
M ü lle r  (sonst meist Mülner) Johans 

Bitter, Schultheiß zu Zürich 6380-39
— Chünzi von Birrenlauf 6324
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M ü lle r  Hans der pur von Nieder-Erlins
bach 173« 18

— Hans gen. Thönffer von Küttigen 13519
— Jacob und sein Bruder von Bohr 6324 
Mii lü g e n  (Mül- Mulinon) Dorf BBrugg

35 4.5.14 031— 34 5511
Freyenhausen 414
Mülligertrotten 414
Oberhölzli 414
Bürger s. Gatscho

M ülren  Urban von des Bats zu Bern
21222

M ün ch in g en  (bad. BABonndorf) Peter 
von 18912
6r: Anna von Remingen 18912 

m und m mit hand und m. 1827 
M ü n d ig k e it öffentlichrechtliche 316, 2367 
M ünze maßgebende in Brugg und Schinz

nach 2152
M u re r Heini in Küttigen 13638
M uri Kloster KArgau 311,33, 9010,1S,

1894
M uri (-y) Cüncz von Schinznach 2056,14

Hans by der kilchen ebenso 19137

N.
n a c h la s s e n  v frävel 13012 
n a c h re d e  f  Antwort 1068, Duplik 11414 
n a c h t  /  bi n. und nebel 922, bei Fristen 

1330, 1417, 8030
n a c h t f r ä f e l  m 24825,31 
n ä c h t l ic h  (necht-) adj 24820,27, nächtl. 

wil 789, 24821
n a c h ts  adv 7717, 22512, 22729, 22810 
n a c h ts e ld e  (nahtseile) f  unentgeltliche 

Beherbergung 1080, 14681, 15514 
N ä g e 11 i Hans Hofmeister zu Königsfelden 

15935
N a ta ls ty l  in der Berner Kanzlei 7635 
n a v ig iu m  n Schifffahrt 14111 
n e b e l s. nacht
n e iß w a s  irgend etwas 3126 
N eser .. der alt von Möriken 3113 
N e sse l g r a b e n  s. Erlinsbach 
N e u b ru c h  (nü- nüw- neüw-) m 13417, 

19335, 22512; s. rüten utfbruch 
N e u b ru c h z e h n t  16837, 17124 
N eü d o rf  s. Erlinsbach Nieder- Ober- 
N e u e n h o f s. Birr
N euhe im  KZug, Einsiedler Stiftshof 14720 
n id e rg a n g  m als Himmelsrichtung: West 

1367, sonnen n. 13618

M u rse i Cünrat Propst zu Werd 11233, 
1163, 1195, 1233

m uß (mueß) n m. und brot 22916, 23780 
m ü t m zorniger 7912, verdachter 21111 
M u ta ch  Daniel Notar 182’4 
m ü te r  f  erbt vom Gute des verstorbenen

Ehemanns in Konkurrenz mit Kindern 
einen Kindsteil 8320, erhält bei der erb- 
rechtl. Auseinandersetzung vorab Morgen
gabe und zugebrachtes Gut 8321, erbt die 
Kinder 8516, s. Ehegüterrecht Erbrecht; 
Leibeigenschaft von der M. her 4527*82

m ü te r g ü t  n 837, 11
m ü te rm a g  m 463
m u tk e n  m Haufe, Menge 4325 
m ü tm a s s u n g  f  des güts 8527 
m u ts c h ä lle  f  (Id. I V  602) 23424 
m u tt  (müt) m 4/4Malter =  4 Viertel

59.10.12 usw
m ü tt ig  adj sack einen M ütt fassend 3118, 

3416
m ü tw il le r  m 21021
m u tw il l ig  adj thaten 24827
rnü tw i l l ig k l ic h  adv 7718, 7919

n ik t s n i c h t  nichts 617 
N i th a r t  Matheus, Dr. decr. Propst zu 

Zürich 11310
N o r t in g e r  Bürge von Ammerswil, Vogt 

zu Otmarsingen usw. 321
noß n Vieh 18180
n o t f  ehehafte 1381; s. herren- libsnot 
N o ta r  Kundschaftaufnahme 759 
n o ta r iu s  camere 2138 
n o td u r f t  (notturfft) f  1526, 16434, 20922, 

21918, 22012 19, 22312, 22817, 23428, 25313 
n o td ü r f t i g  adj 17612, 25230 
n ö te n  (noten) v 1526, 1661 =  nötigen 

1312
N ö t in g e r  Samuel OvSchenkenberg 24624 
n o t t e l  m rechtsverbindlicher Vorvertrag 

11385, 11412, 1158, 11611,28, 11722 
N o v a  c iv i ta s  Wiener-Neustadt 2137 

Leutpriester-. Johannes 2137 
n u n d  nur 3135
N ü n 1 i s t Hans von Nieder-Erlinsbach 1735, 

1742-2'
n u ß f  4325
n u tz  m pl nütze 23916, Zugehör der Herr

schaft bzw eines Hofes 54, 9140, l l l 21, 
1306’ 9, 14222, 1483, 1494,12, 15081, 1511’19,



320

1908, 22511, n. in holz und feld 24017, n. 
noch gnieß haben 23913, Zügen in n. 
ligei 278,17, n. von nübruchen rütinen 
almend einungen 19334; in den Eides
formeln'. n. und ehr fürderen 8620, 878, 
8817, 2089-19,2301\  23113,25210,25328,25424,
n. und ere dez dorfes sweren 19320,29, 
1943.i8.26, 22519-28*36, 2274, 2287, 22985, 
ebenso des Twingherrn 19322,29, dem dorf
n. und ere bringen 19428, 22537, 228®, n.

und frommen fördern 872tf, 12628, n för
dern 2307- 16 28, 2312- 18-31, 253* 2549, 
unangesächen n. oder schaden 20835

n u tz e n  v n. niessen 18123
N u tz n ie ß u n g  des überlebenden Ehegat

ten 82 Satz. 45, 838, 8416, Bevogtung wegen 
Mißbrauchs 82 Satz. 46

n u tz u n g  f  Zugehör der Herrschaft llö28, 
164lß, 17035

n u w ru n g  f  16816, 1696, 22221, 22319

o b e n  u ß =  ins Eigenamt 2834,36,88, 308 
o b e ra m tm a n n  (-amts-) m von Königs-

felden 319, Collator der Pfarrpfründen 328, 
Präsident des Gerichts 321, 410 und der 
Chorgerichte 322; zu Biberstein 5919, Präsi
dent der Gerichte 5919 und Chorgerichte 
5920, Einpräsentation des Pfarrers zu 
Kilchberg 5931; zu Kasteln 25718, Präsi
dent der Gerichte und Chorgerichte 18726, 
Einpräsentation des Pfarrers zu Schinz- 
nach 1881, Präfektur 6 Jahre 18S14, A n
stände mit dem Twingherrn 21824, 24922, 
bezieht den Zehnten 25818 und ’/s der 
Bußen wegen unerlaubter Einschläge 
25923, Mitwirkung bei der Aufhebung 
der Gemeinweidigkeit 2596, 14,20, ihm ist 
die Bechnung über das Armengut ab
zulegen 25833; s. Obervogt

O b er b ü rg  s. Windisch
O ber f la c h s  (Obrenflacht) Dorf BBrugg

1892, l9,23, 2021, 20428, 20517- 19- 23, 22l17> 
2229, 2399, 2404- 8, 2448- 36, 2524, 25525, 
2566,36, twing 20412, 2063&, 21124, twing 
und bann 2058,13,20 27
Gerichtsbezirk 18729, Gericht 1883,6; hohe 

Gerichte der Herrschaft Schenkenberg 
20630, 2086, nidere grichts- und twings- 
gerechtigkeit der Herrschaft Kasteln 
2087, 210®, 2463

Wirtshaus 1883
Verpflichtung zur Hut in Kasteln und 

Wildenstein 22014
Bechtsverhältnisse am Aspolternwald 201 
n° 100, 222 n° 110, 239 n° 114 
Wälder: Balder {TK  151) 18922

Hagnöwa 18923
Hagnöwlucke 2048, 2559,
Botellbach 20527 
Bürger s. Leder

o b e rh e r r  m rechter natürlicher 8820, o. 
schirmer und kastvogt 1692

o b e r h e r r l i g k e i t  f  16814, 2467 
O b e rh e r r s c h a f t  f  Verfügung über die

Hochwälder 7417, 19, 8218, l8, Privileg bei 
Vergantungen 8134, 2386

O b e rh ö lz li  s. Mülligen
o b e r k e i t  (obrig-) f  8626-3r, 8715, 886- 23- 28, 

16236, 1638,6, 17127, 17222, 1769, 23933, 2491, 
25026, 25115, 25212*25, 25423- 26, alle o. 1311, 
hoche 2526, 9, 25315, 2688, stab und o. 16328,
o. und Verwaltung 1684 .

o b e r k e i t l i c h  adj 24924, 25022 
Ob e r s c h a u  G Wartau KSGallen 3’223 
O b e r ta l  s. Erlinsbach
O b erv o g t zu K ö n ig s fe ld e n :  Präsident 

der Gerichte und Chorgerichte 320- 22, 4l°, 
Collator der Pfarrpfründen 328, im übri
gen s. hofmeister; zu B ib e r  s te in :  wohnt 
im Schloß 5932, Präsident der Gerichte 
und Chorgerichte 5919,20, Collator in Erlins
bach 609, Einpräsentation des Pfarrers 
in Kilchberg 5931, hat das Gastgericht zu 
bewilligen 73l, 825, nur mit seinem Wissen 
und Willen dürfen Geschworne und Wei
bel gesetzt werden 735, 828, bestellt die 
Pfandschätzer 8024, wirkt bei der 
Abfassung des Landrechts mit 7532, er
läßt Gebote und Verbote 8622, 87l°, nimmt 
Anzeigen entgegen wegen heimlicher Prak
tiken 8634, 88l, gibt den Gerichtsäßen Ur
laub für einzelne Sitzungen 8717, erlaubt 
die Abhaltung einer Gemeinde 871, erläßt 
Zolltarif entscheide 13825~ 29, 14013, ist Ver
walter des Meiertums und Steffhofs zu 
Erlinsbach, 14439,Vorsitzender des Gerichts 
daselbst 17529, 1761,3-7, obere Instanz 
17538, bußenberechtigt 1765, 22, Einzug 
der Zinse usw 17618, 23, 3Ö, erlaubt den 
Holzschlag 176l8~ 19, Haltung der Wucher
tiere 17626; zu S ch en ken b erg : Aus
scheidung der-Befugnisse gegenüber dem 
Twingherrn zu Kasteln 206 n° 103, 245
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n° 123; zu K a s te ln :  Präsident der Ge
richte und Chorgerichte 18728, Collator 
von Auenstein 18810, Einpräsentation des 
Pfarrers zu Schinznach 1881, Amtsdauer 
6 Jahre 18813; s, oberamtmann

o b la c io n e s  kirchliche Einkünfte 14311 
obm an m eines Schiedsgerichts 16932,37, ge

meiner o. 19233, 1959,24,86 
0  b re c h t Heinrich Doctor der Rechte 24632 
obs n Obst nemen 10513,16
o b se q u iu m  n Dienst aus gutem Willen

636
o b v en c io n e s  kirchliche Einkünfte 143*2 
ochs m 4026
ofen m 23233-3Ö, 2331, böser 23315 
o f fe n b a re n  v 25218
o ffe n e n  (offn-) v du recht 14415, 17525, 

fravel 15919, 16138
offen  l ie h : heimlich noch o. 19520 
O ff tr in g e n  (bad. B A  Waldshut) Heinrich

von Junker 19711 
ö 1 (6hl) n 4236, 13932 
O lte n  Stadt KSoloturn 17015

Bürger s. Schencker
011 i n g e n Dorf KBaselland, Kirche 14633,

15516
o rd e n  m in den o. emphahen 1613 
O rdnung  f  syn Satzung 21027, 24318, 2444,

25333, zimliche 2076, hochoberkeitliche
24934, cristenliche 21816; o. des Eahrs zu
Windisch 3821, 4 P 5-38, 4215, der Bußen 
und Frevel 71 n° 48, 7ö85—8010, 125 n° 70, 
0. und Satzungen 75 n° 53, der Müller 
233 Zif. 5, Wirte 234 Zif. 8, Hirten 23631 
bis 2375, des viebs sold 2376—21, wegen 
dem grichtsgelt 238 n° 113, wegen den 
neuen bürgeren und hindersäßen 240 
n° 116

o rd n u n g b u c h  n 4931
Ö rt l i  Hans von Nieder-Erlinsbach 17335 
O ste r  s. Ostrach
Ö s te r re ic h  Herrschaft 1918, 204, 5911,

10235, 10813, 16810, 19028’36, haws 3737,
Länderteilung 1710 

Herzoge 55, 382, 18928:
Albrecht I. s. Deutsches Reich 

G: Elizabet von Kernden 8* 1022, l l 17,
162

Kinder:
Friedrich I. 1014, 122, s. Deutsches Reich
Liupolt I. 1014, 123’ 8
Heinrich 1018, l l 35, 128
Otto 1018, l l 36, 129

Rechtsquellen des Ets. Argau II a.

Agnes Königin von Ungarn J63, 143*, 
14730, 14918, 157®

Albrecht II. 1018, l l 35, 128, 16, 1322, 1514-34, 
14 130, 14320, 24-26 14727, 14987, 1508- 12, 
1518
Söhne Älbrechts:

Rudolf IV. 1635, 10228 
Albrecht III. 1712, 6425 
Leupold III. 2027, 6428, 19021 
Söhne: Wilhelm 1711

Leupold IV. 17®, 1817, 2023, 2130 
Friedrich IV. 9130, 19026 
Ernst 2118

Söhne:
Friedrich V. (als Kaiser III.) 

s. Deutsches Reich
Albrecht VI. 19D

Hofmeister (magister curie):
Georius de Püchaim 2138

notarius camere:
Joh. plebanus Nove civitatis 2137

Kanzleibeamte s. Blaczheim (Placzeu- 
heym), Eberstein

Landvogt der Vorlande 108’3 : 
ßurkharfc von Mansberg 19031

Räte der Herrschaft 1823, 1919,38, 209,14, 
2I88, 2323; s. Arburg ßrandis Halwil 
Krenkingen Liebegg Segenser Tierstein

O st ra c h  (Oster Ostra) Hohenzollern,
Dienstmannen von 264®:
Hans (Johans Henman) 19021, 19227*29*84,

i g g i a .  27. 38. 36. 38 1 94.8- 13* 16. 23. 21* 29. 31* 37

1952-5< 7, 22420,33
Kinder:
Anton 3D7, 19032,35, 1967, 20634, 20727, 

22434, 2269, 26410
Margretha 19022, 26411

G: [Matthias II.] von ßüttikon 26412
Tochter 26411, G :___von Lichtenau 26412
Ulrich 19028

O tm a r s in g e n  (Ottwissingen) Dorf B-
Lenzburg 299, 322 (gehört zur Herrschaft 
Wildegg), 327 
bach =  Bünz 299
Hengstflü jetzt Bännli (T K  154) 2514, 

299, 30l°*35, 327
Vogt: Bürge Nortinger 32l 
Bürger s. Hilffiker Mörker

O t t e r l i  s. Etterli
Ö tt in g e n  (bair. LGÖttingen) Gräfin Maria 

von ziueite Gemahlin Graf Rudolfs I I I .  
von Habsburg-Laufenburg 61®, in 2. Ehe 
mit Graf Wernher von Honberg 6110

21



322
6
U tt l i  Hans von Nieder - Erlinsbach, 17317 
ouge (6g) n 655, under o. sin 16211, ein

a. züthun 1813 
ongen  v zeigen 10431

p.
Siehe auch B.

p a n n u s  mansalis Hubtuch, das von den 
Zinsern zu liefernde Wolltuch 1419

p ap  ei r e r  m Papiermacher 1404 
p a r th e y  (-thie) f  776, 24126 
p a r th y e n  sich v one rechtmessig ursach

787
P ey e r Heini von Nieder-Erlinsbach 17338, 

17420
pen  (peen) f  Strafe 2332
p e n fa ll m 130®, 13129
p erso n  f  gemeine und sunderbare 23911 
p e r t i n e n c i a  f  Zugehör 14236 
p fa d e in u n g  f  16010 
p fa f f  m Leutpriester 620 
P fa ffe n b o d e n  s. Küttigen 
P fä ff ik o n  KZürich, Einsiedler Stiftshof

14719
p fa n d  (phant) n I . T erm ino log ie:  pf. 

anvordern 3320, geben 3321*25, 7318, 8013, 
1267, nemen 19014,15, fürschlachen 818, 
umbslachen 4925, vertigen 7312, 8011, an- 
griflen und verkouffen 7317, 8015, 1269, 
schetzen und warten 7323, 8022,82, wür
digen 8081, in ein wirtshus stellen 49a4, 
7386, 8122, stan lassen 808, 8112, beküm- 
beren 8113, verstan und vergan 7319, 
8018, 12612, schimpflich daruf pieten 81a, 
an sich mit recht züchen 8118, losen 
21612, nit pf. noch pfennig ze geben 
haben 7320, 8019, 12612

I I .  L ieg en d e  P fä n d e r  (ligendes pf. 
818,ll-13) ßl5, dürfen nur gegeben werden 
wenn keine fahrenden vorhanden sind 
81 Zif. 36, sollend alsdann sechs wuchen 
und dry tag stan 81ia, nachher kann der 
Gläubiger sie bekümbcren und an sich 
mit recht züchen 8113; Verfahren bei 
Bodenzinsen s. bodenzins; gesetzl. Pfand
recht des Kl. Königsfelden an der Besse
rung des Meierhofes zu Erlinsbach 16625

J II . F a h r n isp fa n d  (varendes pf. 
8 l9): genommenes Pf. (Privatpfändung) 
a) für Vertragsschulden: für eine fällige 
Schuld hat der Schuldner auf Anforderung 
Pf, zu geben 80’3, 1267, der Gläubiger

ov is f  Schaf 14112, 14711; s. schaf 
ö w e f  in der Are, Zugehör der Herrschaft

623,9, 6531,87, 6614, 9319 
0 w e (0w) 6‘. Erlinsbach Nieder- Rheinfelden

darf sie angritfen und verkouffen 7317 
8015, 126° und zwar nach 3 Wochen 7316, 
8014, 12687, über acht tag 1268, die Ver
wertung besorgen und zwar one gericht 
Untervogt und Weibel 7318, 8016 bzw 
Meyer und Weibel 12610, Lösung derselben 
by derRelbigen tagzit 7919, 8017, 12611, 
nachher sind sie verstanden und ver
gangen 7319, 8018, 12612, schetzen und 
warten (würdigen) der Pf. durch 2 Ge- 
schworne und 2 vom Gericht 7 323, 8022,82, 
der Gläubiger darf nicht selbst schätzen 
81l oder schimpflich daruf pieten 812, 
Wertung zu a|8 7 326, 8028, zu 8032, die 
pf. sollend werschaft sin 812 bzw nach 
gestalt der schuld domit die schuldvor
derer dheins wegs bezwengt vil hinus 
ze gaben 7328; ässige pf. soll man an 
einen wirt (in ein wirtshus) stellen 4 924, 
7336, 8122, 21587, 21610, morndes umb
slachen 4925 bzw acht tag stan laßen 
7336, 8 122, um bargelt zeergält ässige spiß 
geliehen galt und lidlon sollend die pf. 
nit mer dan ein tag und ein nacht stan 
808°; b) für Deliktsschulden: um Holz- 
frevel 3320, ai-25, bei überlaufendem Vieh 
19014,16, 21520, die Pfänder aus Güte zu
rückgeben 3422, dem Verleider überlassen
3 4 2 3 .  24

IV . P fä n d u n g sd e lik te - . Strafe der 
Pfandrer iveig er ung (5 ff)  7316, 8014, 1268, 
des Schuldners der pf. noch pfennig ze 
geben hat (Ausweisung) 7320, 8019, 12612, 
Strafe des Verweisungsbruchs (5 fö) 732l> 
802°, 12614

V. Dez gotzhus eigenman sol dehein 
pf. sin für den vogt 161; pf. auf das faß 
legen für Wein dreymal beßer dann der 
wein 23481; pf. bruchen =  pfandung 2161

p f a n d b a r  adj haft und pf. sin 3910 
p fä n d e n  (pfe-) v um schuld 10421, 2104,

umbe den eins 1453*, 1Ö430, 17624,86, umb 
sin achs 2926, 3015- 17> 32, 335. 3419, wider
rechtlich weidendes Vieh 18020, 18132

p fa n d s c h a tz  m syn haffeunge 6412
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p fa n d u n g  (pfä-) f  Zuständigkeit 2101, 

Überlaufenden Viehs 21582,36, gemeiner 
bruch der pf. 817

p fa n n e  f  Zoll 13923
p f a r r  f  Pfarrei 6538
p f a r r e  m Farre, Zuchtstier 14624, 15412, 

1653, 17626
P f a r r e r  im Chorgericht 42,3, 608, 18733, 

1889
P f e f f e r h a r t  Ulrich Bischof zu Konstanz 

142s9
p fe if fe  f  Tabakpfeife 13935
p fe n n ig  m Scheidemünze (12 Pfg. =  1 

Schilling) 22514, sechster 14i2, zehnter 
25828, 26026

p fe rd  (-t pfart phferit) n 3516, 3986, 403- 
7*9, 1393, 1408, 1658, lediges 4019, mit 
vischen 1018a, mit leder 10188; s. roß

P f  i f fer Job. Chorherr zu Beromünster 12914 
P f i r t  (Phyrt) Grafschaft {Oberelsaß) 162,

2216, 24,a
P f i s te r  (Ph-) Peter des Rats zu Bern 9527, 

9718, 1013, 10333
p f le g  f  und dienet 16619
p f  le g e r  (ph-) m der Herrschaft 1227, des 

Kl. Königsfelden 1034, 1237
p f le g n u s t  (ph-) f  Amt des Pflegers 13l 
p f l i c h t  f  der Eigenleute 2191S 
P f l ie g e r  Silvester Bischof von Chiemsee

2488
p f lü g g e s c h ir r  (ph-) n 14518, 15138, 154lü, 

17618
p fr u nd  (phründ) f  geistlich und weltlich 

1727, pf. geben 16ls, pf. des Priesters 
18329

p fu n d z o ll m beim Roßhandel 37ao*23 
p in te n r e c h t  (pü-) n 183“ 
p in te n s c h e n k  m 24818 
p is a  f  Erbsen als Zins 1418; s. Erbsen

p i s c h a r ia  f  Fischern bse
p isc is  m magnus laxus Lachs 141’°, p. 

minor 14111
P la c z e n h e y m  (-tzh-) N. östr. Kanzlei

beamter 1627, 32 ; s. ßlaczheim
pl;i-r / gottes 79u
p la p p h a r t  m Münze, l Schilling oder 

etwas mehr 3723
P l a s t  Cüntzman Venner zu Soloturn 1191®
PI ei er . .  in A  6320
p o lic e y S a c h e n  24814
p o l l ic y  f  Staatswesen 17787
p o rc u s  m Schwein 14110, 14712,13; $. schwin
P o r te n o w e  f-tenaw -tnaw) Pordenone in

Venetien 1016, 1535, 2215, 2411 
P o r t t e l s  GFlums KSGallen 3230

Bürger s. Verlorn 
p o sse sso r iu m  n 18013 
p r a c t i c k e n  heimliche 8632, 8830, 25426 
p re b e n d a  f  Pfründe 14311’ 14 
P r e d ig e r o r d e n  l l 32 
p r i e s t e r  m l l 18,21 
p r i e s t e r s c h a f t  f  2133 
p r iv i le g iu m  n 3738, für Bergwerksunter

nehmer 894
P r o z e ß k o s te n  dürfen nicht aus dem

Amtsgut bezahlt werden 546; s. kost 
P r o z e ß v e r f a h r e n :  was eine Partei im

Behauptungsverfahren nicht ußgezogen 
hat, ist verwirkt 9822—25, wer auf einen 
ußtag sich vereinbart hat, kann nachher 
nicht mehr Kundschaft legen 1002’29—84; 
s. anclag anred antwurt appellation ap
pellieren beschluß Beweismittel fürle- 
gung fürzuchung klag klegd meinung 
nachrede red urteil widerred Zeugen

p ü n t-  s. pint-
Pü ss l in  gen  Peter von Komtur zu Biber- 

stein 12433

ß.
rä- s. auch re
it ab er Jacob von Nieder-Erlinsbach 1736 
— Johans Pfr. zu Schinznach 23814 
ra c h  f  gottes 7911
R a d t meister Jos BzBrugg 196ao 
ra fe n  (rav-) m Dachsparren, Strafe von

jedem r. 3 (0) % 919, 21346 
R a g o r Cünrat Schultheiß zu Brugg 4834,

16628
R a m is  (Remis) böm s. Kasteln
Rain s te in  KBaselland Freiherren:

Ursula von Gemahlin des Thomas von 
FaTkenstein 12321

R ä n z e n g ra b e n  s. Schinznach 
R a p p e r s w il  (-presch-) Stadt KSGallen

6435
r a t  m 1) Ratschlag: ze r. gan der Ange

hörigen einer Twin gherr Schaft bei den 
Oberamtleuten 24922, r. suchen durch den 
urteilenden Richter 17215,17, ze r. werden 
14519, 15411, 17619, mit r. noch mit getat 
19519; 2) Behörde: Räte der Herrschaft
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(consiliarius) 1823, 1919-86, 209,14,2138, 2323; 
teglicher r. in Bern 24933

R ä tg e b  Ludwig BzBrugg 3729 
ra th s a m m e n  v =  in ehren halten 23331 
re- s. auch ra-
re b e  (re- rä-) f  Weinrebe 672O,,7,3°, 9141, 

13627,31, 16019,25, 17319, 22835, 2417, 24821, 
die zechen pfund von den r. 21121; s. 
win garten

R e b m a n  H e in i von Biber stein 7013 
r e b s te c k e n  m 9318
r e c h n u n g  f  ablegen über die Teil 25683, 

r. geben über das Armengut 25833
r e c h n u n g s a b la g  f  über das Amtsgut 

5280, 532,18’ 21‘24> 26, des Meiers zu Erlins- 
bach 16425—3l, 16513- 17

re c h t  (reht) n 1) B e re c h tig u n g  54, 1624« 
86, ö l7, 6218, 7332, 8117, 12616, 14222,15037, 
15119, 18024, 1908, 1919, 25125, r. haben 
zu etwas 97l, 98*’ss, 10024, 10288, 10323, 
12021, 12126,28, 19888, 23927, 2509, gelich 
r. haben 1094’21, zum halben teil r. haben 
12932, kein r. haben 2507, glimpf und 
r. haben 12932, 131®, r, und füg 18184, 
r. und teil haben an etwas 1482*, 14922,27, 
r. gewinnen zu etwas 14822, ire r. be
halten sein 198, sinen rechten nachkomen 
sie geltend machen 11822, jedem zu sinem 
r. helfen 874,19, achter auf ire r. ent
halten 2421, r. der apellatzen 18235, uß 
gnad und dheins rechten willen 4438, 
für ein gütthat vil mer dan für ein r. 
erkennen 1812, ein r. wöllen machen 
wenn der Gegner ein aug zügethan 1816, 
in abwesen und deshalb irem rechten 
an schaden beschechen 13132, über das 
r. so si vormales erlanget 988, großes r. 
10718, güt volkomen r. 971, im selbigen 
rechten und possessorio 18013, das r. da- 
mitte man verserten gotzhüsern ze hilfe 
kumet und wider in gewer setzet 14226; 
2} g e s e tz l ic h e  N orm  83, 1712 19, 19l, 
3788, göttliches r. 1278, natürlich erblich 
r. 17727, der nature gar anlich rächte 
1782, angebornes erbliches r. 17784, keiser- 
liche r. 17 728, geschribenes und unge- 
schribenes 63u , altes hargebrachtes 4922? 
25586, altes barkommen r. und gewon- 
heit 12427, von r. oder alter güter ge- 
wonheit 928,14829, 1496, 1514, 1571*, lant- 
löffiges r. 11614, angenommen bestätiget 
r. 1776, hochoberkeitliches 25313, hoches 
gericht- und oberherliches 24623, hoches

gricht- und landherrlicbes 2537, hoches 
grichtliches 24825, oberkeitliches 24710, 
chorgerichtliches 25116, r. und gerechtig- 
keiten von oberkeit und hochen grichten 
wegen im twing 25211, des twings r. 
957- 8, 10586, 20820, 2097, 21136, 2163, 22416, 
22513, 23117, 2453, 248®, 2532®, 25 423-25, 
r. des dinghofs 1444,18, 1535, 6, 17523, 28, 
den meyerhof versächen mit gericht und 
r. 16412, nach r. 635, was (wie) r. ist 
6822, 69l°, 7923, allem rechten gemäß 17815, 
durch des bloßen rechten willen 23G3*, 
von rechtes wegen 10686, 19639, r. offenen 
14414, 1536, 17523, wider r. bekümbern 
10822, weren in dem selben r. 1468, 1554, 
was sich dem rechten nach wirt gebüren 
16382; 3) A n w e n d u n g  der N o rm ;  
a) vom Richter-, mit r. erkennen 6818 29, 
708, nach umbfiag zü r. erkennen 1324, 
zü r. sprechen 6911,29, gemeines r. halten 
und sprechen 12635, r. geben 6917, jeder- 
man ein gelich ungevar r. widerfaren 
10534, dem riehen und dem armen ein 
ungevar r. vollangen mögen 1066, un- 
parteisch r. 25380, 25412, geliches r. nit 
bekomen mögen 10582, r. abschlagen 24918 
versagen verzihen 2316, verweigern 2496’ 
l8, füglicher denn ein bloß r. ze sprechenne 
ist in der minn ze entscheidend 10833, 
lütern nach der minne oder nach dem 
rechten 1938, des gerichts r. und ge- 
wonheit 20227, mit urtel und r. 15920, 
16188, 16317, 199®; b) von den Parteien: 
rechts begeren 69®, r. erlangen 988, r. 
tün und nemen 1489, 15112, 13, r. vordem 
2428, r. triben (suchen erlangen) wider 
einen 2315; 4) R e c h ts v e r fa h r e n  bzw 
G erich t:  dem rechten erwarten 4519, 
r. ergeen und widerfaren lassen 2424, 
das r. brauchen 5024, mit r. ersuchen 5G22, 
ansprechen 816, fürnemen 16311,25, ant- 
würfen 10315, 10723, zü dem rechten 
körnen 10418, 11332, zem r. stän 16030, 
für r. stellen 6836, 1997, füren 6831, zü r. 
sitzen 689, am rechten reden laßen 68u , 
handeln 2229, dem rechten furtragen 
laßen 688®, zü (uff) r. setzen 6832, 698, 
9626, 10016, zü r. gnügsam sin 16227, mit 
r. beziechen 4612, erlangen 4614, 7214, 
12520, absprechen 816, beheben 816, by r. 
behalten 4520, mit r. ußtragen und dem 
richter clagen 7186, im rechten volfüren 
6927, underligen 7217, 12584, bi sinem er-
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langten r. beliben lassen 16319, ligende 
pfand mit r. an sich züchen 8114, in den 
rechten verfallen 2328, im rächten an 
ein büß erkennen 988; one r. abziechen 
4521, entweren 4580, trengen von etwas 
1204, einen Übeltäter uss den nidern ge- 
ricbten nemen 1998, nöten wäder mit 
nach an r. 166a; mit r. uff sinen gegen- 
teil triben und bringen 777, liefften und 
vahen zu dem rechten 653, uff r. in ge- 
fencknuß enthalten 8086, vachen und zu 
r. handthaben 21021, zu r. vertrösten 
2141, uff burgschaft und trostung zu r. 
ledigen 12923; mit gricht und r. kosten 
uffgan 798, ufflouffen 7985, vor offnem 
rechten heißen liegen {lügen) 7728; rechtes 
gehorsam sin 10715, so sich am r. handel 
zütragen 17114, angevangnes r. 17018, ein 
nüw r. uffthün 16386

r e c h t fe r t ig e n  (-ver-) v vor Gericht be
handeln 3688, 24828, 25386

r e c h tfe  r t ig u n g  (-tsv-J f  12924, 1631, 
2119, 22214

r e c h t l ic h  erlutern 13219
r e c h tp ie te n  n 18017
re ch tsa m e  (-mi) f  16522, 16910,1774, 2221‘* 

19, 223l8, 23928
r e c h ts a tz  in 699
re c h ts h a n d e l m 13411, 17210 
r e c h ts p r e c h e r  w 828, 23827, Eid  23024*

27— 35

r e c h ts ta g  (-ttag) m erster 10720, 26688, 
anderer 26688, dritter 11383, 26683

r e c h ts v e r w a ltu n g  f  2531
R ech tszu g  $. urteil (zihen)
re c h tu n g  (reh-) f  53, 6137, 622’ 5*7- l0- 12‘ 

8 0 .8 4 , 6 5 2 9 . 3 0 .3 5 , ß688, 9140, 954*9, 10220, 
10426, 10822,10981, HO82, 12282, 14518, 148®, 
14918, 15031, 15384, 154®, 17614, 19013

red  (redde) f  güte 6816, im Prozeß (meist 
die Replik) 1938, 9828, 10018, 10315,10418-88, 
10826, 11414, 11711, 12023, 17020, 20182

red en  v hinder dem gricht in das ge- 
richt 2321

re fo rm a tio n  f  christliche 23120, betr. 
die göttliche ehr und christenliche 
Züchtigung 8624, 8821, neue Verwaltungs
organisation für Königsfelden 5026

re fo r m a tio n b u c h  n Schloßbuch 4981 
re fo rm a tio n o r  dnung f  hochoberkeit-

liche 24887
R e g le m e n t für die Verwaltung des 

Königsfelder Amtsguts 52 n° 37

R e id en  Dorf KLuzern  172 
gen R. an die flü 17*

— Johanniterhaus 11918 
Komtur*, Joh. Leitterli 11918

R e in b r e h tz ta l  s. Küttigen
R e y n v e ld e  s. Rheinfelden
re ise  (rayse reiß) f  Kriegszug 1828, 1927,88, 

20®, 17980, 20010- 25- 29, 21122
re is e n  v 2002
re iß g ru n d  (riß-) m Schwemmland 5420,2®, 

26784, 2688, 269 n8 137
re is k o s te n  (-ßco-) m 24213, Bezug 71 n°47, 
R e is p f l i c h t  der Herrschaftsleute von

Kasteln und Wildenstein mit Brugg 200 
n° 99, ebenso des Amts Schenkenberg 22112

re iß  (riß) n Reis 4227, 13918
r e lig io n  f  reformirte 24522
r e lig io n s z u c h t  f  24814
r e ile n  v Getreide enthülsen 23328 
rem ed iu m  n Seelgeräte 14313 
R em in g en  Dorf BBrugg Anna von 18912

G: Peter von Münchingen 18912
R e m p en b ru n n en  s, Erlinsbach 
R e n n er Hans BzBrugg 19628, 1988 
R en o ld  Heinrich BzBrugg 196®° 
re n t f  Einkünfte aus liegendem Gut 948,

12726, 13428, 21728, darum selbst liegendes 
Gut 8427

R eu ß  (Ruß Rüzz Reuse) Nfl der Are 37, 
11®, 16 n° 9, 1735, 2617, 42l°-17-18- 24, 509, 
Fahr zu Windisch 38 n° 22, 46 n° 26, 
50 n° 29, 52 n° 34
Teufelsbrücke bei Birmenstorf 4218

R h e in  F luß  508
R h e in a u  Städtchen KZürich 6128 
R h e in fe ld e n  (Reynvelde Rinvelden)

Stadt KArgau 11328, 11933, 12015 
Stift 15211
tümherre: Wernher der Truksetz von 

Rinvelden 14816, 152“
Ow 20484 
hof ze R. I I 17

— Stein, herschaft 11328 
Hauptmann: Marquart von Baldeck

11324
— Truchsessen von: Wernher Domherr zu 

Rheinfelden 14816, 152n
R ho dis Insel im Mittelmeer, Sitz des Jo

hanniterordens 12936, 16234 
großbaly: Peter Stoltz, Komtur zu Biber
stein und Buchsee 12910 usw, 16284

rieh  m arm und r. 3820, 1066, 12636, 19188, 
20911, 25331, 25413
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R ic h e n e rs  acher s. Kasteln
R y c h g ä ss e n  Heinrich von Veltheim 22116 
R ieh  in er Paule von Möriken 3120; s.

Ryehener
— Ul ly von Schinznach 2049, 205® 
r ic h te n  v aufrecht und redlich 23132,

nicht mit sachern 10521, sondern mit ge
meinen unargwenigen luten 1065, zwirent 
in dem jare ze meijen und ze herpste 
144l% 15311, 17580, umb siben Schilling 
131% um 9 fl 21412, umb gelt (geltschuld) 
145®, 15325, 1767, die Sachen die den hof 
und den getwing angehörent ze rich- 
tenne 151% umb eigen und erbe 1327, 
14420, 153% 17530, twing und ban 533, 
dub und vrefel 525,83, 62, ®*a2, 29, 78, 82, 
14423, 15315,16, 1762, umb klein Sachen 
{nur auf Antrag des Geschädigten) 10511,17, 
umb alle pfadeinung umb geltschuld und 
alle kleini gericlit die nit fravel geheissen 
sint 16010, umb all chlain und gemayn 
freuel in aller der mazz als kloster und 
edel leüt im Ergöw gewöndlich umb sölich 
sach richtent in irn getwingen 15880-33, 
umb die fryen gütere 11123, obnen herab 
biß an den Ertzbach 12034, 123®, umb 
all Sachen untz an die urteil so das 
blüt berüret 1098, über frevel und pess- 
rungen klein und groß uf den fryen 
gutem 1143-7-10 — umb klein und gros 
frevel 115% 1212—% umb fravel 16137,38, 
1629, umb alle fravel 15913 usgenomen 
umb tüb und umb das blüt 15914, all 
frevel und stuck die den nidern gerichten 
zügehorent untz anrürent die hochen 
gericht 19834~ 8®, untz das im {dem Twing- 
herrn) der stab mit urteil und recht 
nach hoch und nider gerichten recht 
aberkennt wirt 1998—% umb tüb und 
umb das blüt und umb alle frafel wie 
die genant sind 15916,17,21, 160% biß an 
die freffen und toubige hande 16832, 
über das blüt 3637, 3717, nmb das blüt 
umb todschiegg 1009, umb einen tod
schlag 10118; Entschädigung 23826, s. 
gericht; r. in früntschaft 3131, r. und 
schlichten 12124; r. =« ausrichten mit 
Geld 14827, 14925

r i e h t  er m 2425, 1029, 10525, im Meierhof 
94lß; JB. der Herrschaft im Eigenamt 
ausgeschlossen IO29,8S, 1731, zuständig ist 
des Klosters R. als R. des Wohnsitzes 
2313, 2418, sofern nicht dem klager recht

versagt wurd 231®, und zwar für alles 
was nicht an den Tod geht 10% 1731, 
statt des hie für zuständigen Landrichters 
richtet auch ein kommissarischer R. 11M 
Eid der R. zu Biberstein 87 7—24, des 
Vogts oder Richters in Schinznach 23130— 
232®, der R . und Gerichtsäßen der Herr
schaft Kasteln 2545—% Zahl der R. bzw 
Gerichtsäßen {je lß) im Eigenamt 410, 
zu Biberstein 5928, Küttigen 602, Erlins- 
bach 607 und Schinznach 18732, zu Ober
flachs (Z) 188% Auenstein {8) 1888 und 
Vilnachern {10) 18817; glicher r. jeder 
Partei 873,18, urteilt nach seinem Ermessen 
(am r. stan) 791®, wenn die urteilen in 
stössen an, den r. koment, der mag sich 
denn für den twingherren bedenken und 
darnach die urteil gerecht usgeben 1067, 
Amtsehr Verletzung 77 Zif. 13; R. am 
Landtag 68®-80’88, 69®-ll- 23-27- 28, 703-5 : 
umbfrage des Richters 6833, 699*27, den
r. fragen 6833, zu recht sprechen 6911,28, 
das corpus delicti hinder den r. stellen 
6828, Strafrichter 718®; r. für Erevel im 
Hofe Erlinsbach 18314; s. gericht gericht- 
säß gerichtslüt pfleger rechtsprecher

r i c h t e r a m p t  n im Meierhof 
r i c h t s c h i l l i n g  m Gerichts gebühr 14534,

15430, 17624-3®
r i c h t s t a t t  f  Gerichtsstätte 2930, 353 
r ic h tu n g  f  syn vereinung 3 133-39, 1101,

11822, 120% 123% 16017-8®, 1618, % 197’2 
r i e h t u n g b r i e f  m 11933, 1233, 12422 
R ie d e r  Rudolf des Rats zu Bern 95%

97% 99l®
R i e d e s e 1 Freiherren von Eysenbach und

Herrmannsburg
Joh. Ludwig 1924
Georg 1929
Dorothea Elisabeth verehl. Diemar 19210 

R ieh e im s wip und kint in Veltheim 6317 
Ry e h e n e r  (Ryhenen) Hans in Üken 3414,

20588; s. Richiner
s. Vater Heiny Rihenen 20614 

R ie t tw y l  Cunrat des Rats zu Bern 2661 
R i n ach  {BKulm) Dienstmannen von 26413:

Joh ans III. 19026, sein Sohn ist
Henman (Han-) VI. Ritter 1915, 15934, 

19028
. Heinrich VI. Ritter 148% 15210

Hans Rudolf I. sein Sohn 19025 
r in d  n 43% 8430, 101% 1393 
r in d e r h u t  f  gegarwte 43*
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r i n g m des gerichts uffthün in dry strassen 
6912, wider zuthün 6918

R in g g o lt in g e n  Rudolf von des Rats 
zu Bern 9915
Thuring von sein Sohn, ebenso 26584

R in ik en  (-kon) Dorf BBrugg 2880,31 
Bürger s. Schaffner

R in ik e r  Kleinhans von Schinznach 2251 
Cunrad am Wendel ebenso 2251

r iß - s. reiß
r i t t  m den ritten wünschen (Id. V I 1663) 

1253«
ro d te r  weg s. Schinznach 
R o d t- l ie b  s. Schinznach 
ro g g en  m (siligo) 59 usw, 4325, 1899 
Rom Päpste:

Alexander 111. 9010 
Clemens III. 9018, 1894 

R om bach  s. Küttigen 
R or Geörg von Lupfig 4912
— Sebastian BzBern, OvSchenkenberg 2394
— Burckhart von UvBechburg 17015 
R or Dorf KSoloturn 17225
— (Rore Rorre) H of jetzt Dorf BArau  

628* 13. 86 6 3 1 .  15. 24* ß 4 10. 16. 19* ßÖ 86

roß n 3512,3®, 3681*82, 37’9*22, 3821, 3928, 
40u, 68l8‘27-80-84 35, 691,38, 22712, 23 528-25, 
26725, großes 4324, andere 4380, fahrende 
Habe 8480, Pfundzoll beim Roßhandel
372°. 23 ; pfera

R o te s  h olz  s. Erlinsbach Ober- 
R o th m o o s s. Schinznach 
R ö tty  s. Veltheim
R ot w eil Stadt (Wirtemberg) Johanniter- 

kommende 268*
Komtur: Bernhart von Angelloch 2681 

ronb (raub) m Landertrag 13417,19, 262®

s.
sä - $, auch se-
sach  f  schlachte üppige 21023, richten 

umb klein s. 10511’ 17, s. ußziehen die in 
schirmen soll 15328

sach e r (se-) m Partei, Gegenpartei 10522,29, 
gethäter und rechter s. 7711, s. und 
schuldtrager 771®, rechter s. muß bei 
geringfügigen Delikten klagen (Antrags
delikt) 10515

S a c k  in gen (Sek- Segg-) Stadt (Baden) 36® 
Schultheiß: Syfrid Schopp 36®

— Damenstift 189«, 1931®, 22686, 264® 
Meierhöfe zu Schinznach 19316, 2268®

rouw  adj roh 4288
R u c h e n s te in  Burg (die hintere Burg 

Kasteln) 187®
Dienstmannen von R. 187®
Herrschaft 19212, 24121

ru c k e n  (ruk-) m uff dem r. tragen 412, 
2431

R ü e ts c h i Hans Geörg B z Arau 18220 
R ü fe n a ch  (Rüffenacht) Dorf BBrugg 2397; 

Bürger s. Märcky
rü ff  m dry rieff im Landgericht 6916 
ru ffe n  v zum dritten mahl 22728, 2283, 

23635, 2372,4
R ü f f l in  Hans B z Arau 13612 
R ü g en  s. Erlinsbach 
R u g g b e in  s. Erlinsbach 
R ü m lin g en  Gilyan von des Rats zu 

Bern, Ov Schenkenberg 1322®, 2007 
rü m p f m Fassung aus Tannenrinde (Id.

V I  949) 4328, 1397 
runs m Bachbett 26126‘ 27 
R u ss Melchior Stadtschreiber zu Luzern 

20128, 203®
rü te  f  zum Treiben des Viehs 34*-8, birchin 

r. 344, mit tribner (getribner) r. 2718, 
3 l4, 32®, 20417, 21520, mit tribender r. 
298, mit undribner r. 2672

r ü te l in  n 781; s. gerüte rüti
ru te n  v im Walde 16887, 17123, 22221, 22318
rü ten zen d  (rhü-) m 1314
R ü tflü  «.Erlinsbach 
r ü t i  fp l  -inen 2621, 27®-7, 333,13417, 1371-13, 

1933®, 22512, 23621, darf nur 3 Jahre ge
nutzt iceräen 7418, 8212; s. gerüte rütelin 

rü w e n g lich  inhaben 1081
rü w k o u ff m Reukauf 24836 
rü w k o u ffb ü ß  f  24885

s a c ra m e n t n der e 819
s a ffra n  m 13981
S ä g e r  Hans Rudolf Schultheiß zu Bern 

13436
s a y e n v säen 1376, 18, 20
S a k ra m e n t-M ä tte li  «. Vilnachern 
salm  m 512i; «. lachs 
sa ltz  n 619, 4327, 139®, burgundisches 1401 
s a l t z f ä ß l i  n 1401
S a ltz m a n  BerchtoldBzLaufenburg 19226,

83* 1 9 5  8 26

S a lz la c h e n  s. Erlinsbach Ober
sam en (saa-) m Saatfeld 22723
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sa m n u n g e  f  Gesamtheit der Klosterfrauen 
ip e

sa m s t ag m als Gerichtstag zu Bern 9520,22 
S a rb a c h  -boum langer s. Hausen 
S a rg a n s  (Sanng-) KSGallen, Grafschaft

3222
Herr* Endris truchsäß zu Waltpurg, 

grave zu Sonnemberg 3224
alt Ammann: Ülrich Thunder 3221

S a t t e l  s. ßirrhard
S a tz u n g  f l )  syn Ordnung 9819, 28, 17817, 

25333; 2) Pfandrecht 14827
s a tz u n g s b u c h  n 4931
S a u e n w ile  Jacob von 6117 

s. Tochter Margaretha 6117 
G: Heinrich der Schenk von Goskon

6118. 19
sch ä- s. auch sche-
sc h a c h e n  m mit Gesträuch bewachsenes 

Klußufer oder eine davon abgetrennte Insel: 
zu Vilnachern 5421-26, 26734, 269*’7, beim 
Ausfluß des Erzbachs in die Are 11928,32, 
12014, 1215, 16825,16913, 1703®, 1712* 9,1838 

sch ad  m gevärlicher 20224, verderplicher 
21731, merclicher 2162, kuntbarer 21610, 
schaden ablegen 10780, 16030, abwenden 
22727, beren und bringen 10983, 12017, 
bringen 1089, 1171, 23418, erwachsen 391, 
479, entstehen 23229, gebaren 2213® und 
im Nachtrag am Schluß des Registers, 
geschehen 22812*22, 23415, tun 105\ 227l8, 
23527, 236®, warnen und wenden 12629, 
wenden 8621, 879, 8818, HO27, 20810-20, 
2307* 28, 2313, l4-32, 25211, 2534*23,2549> 24,
widerfahren 22830, züfügen 23318, 2623, 
den sch. an im selben han 924, kosten 
und sch. haben 1927’3S, 206, ze sch. fahren 
22724, gän 16029, kommen 7939, 22820, zu 
sch. oder abbruch langen 21721, zu sch. 
und Verlust wisen 415, am sch. finden 
2272\  sehen 22780, Wasser mit sch. in 
das dorf lauffen 2292, unangesächen nutz 
oder sch. (Eidesformel) 20835, ane sinen 
kosten und sch. 11720, an sch. 2 1925, 27, 
25032; der sol den sch. han der im Ver
zug ist 14529, 15426; Sch. durch Vieh 16029, 
2162*10, 22724, 2623, durch gefallenes Vieh 
23418 18, durch Pferde 23527 und Wölfe 
236®, Ersatz 160®°, 2627, dazu Buße 2627; 
Schadenersatz 7939, straffber sin und sch. 
cost und alle ersatzung darlegen und 
wenden 395, der houptsach ouch costen 
und Schadens halb um ußrichtung be-

kant werden 16313, um den Sch. liden 
was des gerichts recht und gewonheit 
ist 20226, vertrösten des widerteils für 
kost und sch. 2 1 030; Schadenersatzpflicht 
der Fergen für Verschulden 392—13, Soli
darhaft 3910, Ersatz bis zu volkomem 
widerlegen und inbringen des verlusts 
und beschedigung 3912, darüber erkennt 
der Hofmeister zu Königs felden 41®

sc h ä d g e n  v in den gutem 20418
s c h ä d l ic h  adj mentsch 419
sc h a f  (schäf schaff schaff schauff ovis) n

3337, 34l-2, 4080, 4321, 10130,13918, 1465- 7, 
1478, 1Ö52- 4, 16426, 16516, 20211

s c h a f fä l  n 435
S c h a f f m a t t  Jurapaß sw der Geißfluh 

zwischen Erlinsbach bzw Stüßlingen und 
Zeglingen bzw Oltingen 11683

S c h a ffn e r  m 1287, 24719
S c h a f fn e r  Hans Vogt zu Hornussen und 

Herznach 3410, 20532
— Hans der alt von Biniken 2830 
S c h a r n a c h ta l  Frantz von des Rats zu

Bern 9914, 1012, 10331 
s c h ä tz  m verborgener 21119 
S c h ä tz e r  (-äz-) m des Landes 2595,17 
s c h a tz s tü r  (-stewr) f  oder gewerf 1616,

1727
S c h ä tz u n g  f  1} Auflage einer Steuer bzw 

diese selbst 1828, 1927> 33, 207, 44‘®, 2655, 
2) eidliche sch. des gemeiniveidigen Lan
des 25829

sc h a u b  m Strohbündel 23410
se h e -  s. auch schä-
s c h e ib e  f  saltz 1395
sc h e id e n  v Streitende 652
S c h e l tw o r t  n  18312
S ch en k e n d . Habsburg KastelnVilnaehern 
sc h en k e  (schäncke schengke) f  20612, l8,

fürsten sch. 4036
sc h e n k e n  (schä-) v wein 23421, 2351 
S c h e n k e n b e r g  (ek- -barg Schengkem-

burg) Burg (BBrugg) 1909, u ' 16, 21381, 
21416, 22023, schloß 19129, 2373*, 2525-17-28 
h e r s c h a f t  728, 10432, 1874, 1912®-31-41,

19823-2®, 200®, 20131, 2061*2 8, 2144-8- 39, 
2152®, 216’®, 217 n° 107, 2187, 21913-19-2l, 
220®, 2213,29, 2395,3®, 2522R, 26417, grauff- 
schafft 1265

oberes amt 21439 
urbar 25027 
Herren:

Graf Rudolf von Habsburg 1874
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Rudolf von Schönow gen. Hürus der 
elter 1905, 19128

s. Sohn Rudolf d. j. 190®, 19128 
Margr. von Fridingen geb. Gessler 20539 
Thüring von Arburg 19828 
Marquard von Baldegk 2043, 21419-2®’

28. 32. 34

Bern 2004,6 usw
Ober am t Amt (amptyung 2413®, vogtye 

133®, 2141724-36) 8913-1®, 18717, 19213, 
19618, 2008, 22112, 2455, 2539, 256 n° 
127, 2577, 22, 25938, 26013- 19, 26632, 26732, 
Oberherrschaft 24537 usw

Obervögte 2078, 21415, 2214, 2525-17-27: 
Gilyan von Rumlingen 2007 
Peter von Wingarten 20131, 21330 
Nigklaus ßoumer 20722 
Benedikt von Wingarten 2173, 24 
Hans Kuttler 19114 
Ulrich Megger 19618 
Niclaus Schorr 26633 
Sebastian Ror 2394 
Peter Fretiwdenrych 26732 
Samuel Nötinger 24624 
Albrecht von Graffenriedt 24625

Landschreiber (auch zu Kasteln} 18727: 
Lorenz Völckly 23936 
Verhältnis zur Twingherr schaft Kasteln

198 n° 98, 206 n° 103, 245 n° 123,
Reispflicht der Freien und Eigenleute
200 n° 99, Kasteier Eigenleute in der
Herrschaft 217 n® 107, 218 n° 108 

March gegen Kasteln 203 n° 101, 255
n° 125

Erbrecht, Ersetzung durch die Berner
Gerichtssatzung 256 n° 127 

Eisenerzgruben 8913
S c h e n k e r  (-ck-) Hans des Rats zu Olten 

17014
s c h e n k un g f  an die Herzoge (unfreiwillig) 

1623, 1729
s c h e r  er (schä-)wz Wundarzt; des schärers 

notdürftig sin (nicht auch des Wirts) 
7682, 771, wirt und sch. notdürftig sin 
7124, 773, 12512, nit notd. sin 7122, 12510, 
den sch. und den wirt dem verserten 
bessern 9®

S c h e rz  (Sherniz Schärnz Schärz) Dorf 
RRrugg 3®-29- 31, 4®-15, 2518

S ch ic k u n g  f  von Fürsten 403® 
s c h id ig e n  v 17113
s c h id lü t  17019, 17121, 19234-37, 19511’24’3®, 

2398, unpartigig 1701®

s c h if f  n am Fahr zu Windisch 3920,2®, 
das gros und deiner 3914; anderes 4327, 
6529, 6633, läres 441; sch. und geschirr 
Fahrhabe eines bäuerlichen Haushalts 
8430, 19214

S c h ifm a n  Rudolf, sine kint in Talheim 
6319

S c h il l in g  m Gewichts- bzw Zahlbezeich
nung (12}, also l Sch. =  12 Pfennige 510,12 
usw, 1 sch. isen =  12 Eisenschienen (Id. 
V II I  582) 4318

s c h i l t  m den sch. henken an das auf 
unbebautem Land gewachsene Holz 930 

S c h in z n a c h (  Schincennacho Schincenaho
Schintznach -cht) Dorf RRrugg  3326,38, 
1878, 31, 188*, 1892-5- 8*13-16’2Ö*28131- 35,
1 9 0 7 .  22. 28. 31. 36. 39 1 0 1 3 . 6 .  7 . 1 6 .1 8 .2 6 .2 9  1 0 g

n° 96, 196 n° 97/201 n° 100, 2038, 20412, 
2057, l3-22, 20630,33, 20714, 208®, 2108, 21124, 
21387, 214 n® 104, 215 n° 105 216 n° 106, 
22117, 2228*18, 22315, 2241- 17‘19, 23017, 
23114,33, 2382®, 2399, 2403- 13, 241 n® 117 
und 118, 242 n® 119, 243 n® 120 und 121, 
244 n° 122, 245 n® 123, 256 n® 127, 257 
nü 128, 26011 n° 130, 2649, 26825

' gebursami 1907' 12’ 18, 1912®’29’35, 19228, 
19415, 1957, 19617-40, 1972®, 2244

bäni (bann) 22511-33, 22612*14
twing 20633, 21124, 2149, 2241®, 23017,

23114,33, 2412-22, 244®, 247®-29, 248®, 2495, 
2502,9-17-8l, 2524,13> 25, 26 18, 26219 24, 
2633,11

Grenze gegen Veltheim 20214—18
Dorf recht 224 n® 112
Rechte am Aspolternwald 201 n° 100,

222 n° 110, 239 n® 114 
T w in g h e rre n ;

Hans von Ostra 19021,19227 usw, 22 420,33 
s. Sohn Antoni 19032’35, 1967, 20ö34,

20727, 22434, 2269
Henman III. vou Mülinen und seine 

Nachkommen s. Mülinen
Hans Ludwig von Erlach 18710,15, 

24385
Burkhart von Erlach 24220, 24430, 

24631
Joh. Ludwig Riedesel Frh. von Eysen- 

bach und Herrmannsburg 1924
Dorothea Elisabeth Diemar geb. Freiin 

von Eysenbach usw 19211
Joh. Caspar Frh. von Dörnberg 1927 
Wilhelm Ludwig Frh. von Dörnberg

192®
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Untervögte 18782:
Hensli Lendi 3326 
Heini Joho 19126
Kleinhans (Hans) Hildbold 19613, 2252

Geschworene:
Adam Tüfelbeß (-bös) 19186, 2255
Claus Umiker 2255
Rudolf ßyland 2255
Claus Götz 2256
Heyni Cloter 19187
Abraham Löwenberg 19187
Hans Müry by der kilchen 19187

Weibel 18732
Förster'. Hans Schmidli 2256 
wintafern taffern taberne 18781, 19028,40,

19737, 1981, *, 23423-84, 2353’7
Mühlen 19220, obere mübli 23636, undere 

23636
Meierhof von Säckingen 19316, 22636 
Schulen 18728 
T o p o g ra p h ie  (TK  35)-.

Äsch ö des Dorfes 2615,18
Auw Aumatt Auwtheil jetzt Au an

der Are 23622, 2438, 2616-19 
Bächlimatt an der Südgrenze des Dorfs

2 6 1 5 -  18

Bözhalde s Bözenegg 19116, 23622 
Büch matt an der Westgrenze des Bannes

ö Homberg 1908, 19180,82- 1921,
20438, 2278,9, 2378

Buchstalden 2282
Egg wohl Bözenegg, südöstl. Ausläufer 

des Linnbergs 21517
ester unden im dorf 2294, beim Creütz- 

hüsli (ö des Dorfs) 2296
Fuchsbül an der Nordgrenze des Bannes 

ö L inn  21516-85
Götzch'elshof 18985
Häsisteig 22722, 2283
12 herdstetten nechst gegen Castel

22015, 23724
Kalmweg der Kalmegg entlang auf 

den Kalmberg 2292
Kehrweg an der Nordwestgrenze des 

Bannes am Linnberg 2278,8
Kneubüel jetzt Kneublet w Wallbach 

21514
Lindleten nö Bänzengraben gegen 

Strick 2616,19
oben im dorf auf dem brüggli, so über 

den Warmbach gat 23688
zu oberst im dorf, wo der brüsch 

(Stelle wo das Wasser rauscht) ist 23685

I Ränzengraben nö des Dorfs 2616,19
Rodtlieb jetzt Böplig iv des Dorfs 22833 
Rothmoos sWallbach 2151418 
rodter weg 2277 6 in der Nähe der 
Steig Weg von P 390 ö Bözhalden

an in den Berg gegen Fuchsbühl 
2277,10, 22828

Schachen 2438
Steinacht jetzt Steinach n Bächlimatt 

2615,19
steg unden bei der kilchen über den 

bach gegen veltheim 2371
im Tal w des Dorfs bei der Winter- 

holden 1918
Thalwißhalden 23626
zu unterst im dorf 2373
Warmbach entspringt aus dem Wannen

hübel und fließt vor der obern Mühle 
in den Mühlebach dh. den bei Ober
flachs abzweigenden nördlichen Pa
rallelbach zum Talbach 23328 Zif. 6, 
23684

Weyermatt, in dem Weyr n Au  2615,19 
weiße Trotte s Bothmoos 1882 
am Wendel jetzt Zwändlen (im Urbar

von 1687 im Vögelsang zu Wändlen) 
w des Dorfs 2252

Bürger s. Byland Cüntz Götz Hildbold 
Käser Kurtz Linggi Löwenberg 
Meyer Muri Richiner Riniker Schmid 
Schmidli Schüchmacher Suter Tüfel
beß Umiker Vogt Wäber Weniger

— Kirchspiel 18728, 26110,20 
kilch 19137, 19218

Pfarrer:
Johans Räber 23814 
Emmanuel Schmuziger 23816

Chorgericht 18738
s c h irm e n  v vor unfüge und gewalt 14512, 

15335, 17611
s c h la c h te n  v in sein haus 23715,17 
s c h la f f b u c h  n oder urbar 1382a 
s c h la g e n  (slahen) v 1261, mit gewaffenter

hand 94, mit der fust 98, ze tod 99, 25, 
mit der funst und kein blütruns dornach 
volgt 7119, 7626, 125®, mit der funst oder 
gewaffneter hand das der geletzt blüt
runs wirt 7121, 7632, 12510

S c h lä g e re y  (schle-) f  18312 
s c h le ik e n  v 24316; s. heimscbleiken 
s c h le ik lig  m 22713
S c h le y te rc h e n  Schlitterich s. Talheim 

| s c h l i t t e n  m 2368, 24235
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sc h lo ß b u c h  n 5280 (in Königsfeldem), 
26034

S c h lo ß e rs  hus s. Küttigen
sc h m ac h en  (am-) v 701, an sinen eeren 

79n
sc h m a ltz  n 4289
sc h m a r  m 42"
sc h m e le re n  v liechte 25215
sch m erz  (smertz) m den s. bessern 

Schmerzen geld bezahlen 96, den s. an im 
selben haben 923

S ch m id  Heinrich Schultheiß zu Brugg 
3383, 36"
Niclaus ebenso 19619

— Ülrich des Kats zu Lenzburg 2916
— Thoman von Schinznach 216" 
S c h m id l i  Hans Förster zu Schinznach

225*
S c h m u z ig e r  Emmanuel Pfr. zu Schinz

nach 23816
s e h n e  m als der sne smeltzet in Obertal 

Wasserscheide 15228
s c h n id e n  (sn- schneiden) v Frucht 828, 

23520
Sch n id  e r von Erlinsbach:

Heini 1737, 17412- 14 
s. Schwager Lucas 17412 
Pennteli 12487 
Ulli 1565
Üli gen. Bächli 1744 
Uli gen. Gerwer 17419

— Hartman aus der Herrschaft Küngstein 
16221-a4,28,38 1635,10,20 " • 33

s c h o ld e r  m Anteil des Bankhalters am 
Spieleinsatz bei Glücksspielen (Id. V I I I  
637) 21343

s c h o ld e rp la tz  (pl schölderplätz -lt-) m 
Glücksspielplatz 20928, 24728,37

S ch ö n i Anthoni des Bats zu Bern 21225 
S chönow  (Elsaß) Dienstmannen von:

Rudolf gen. der Hurus der elter Herr 
zu Schenkenberg 1905, 19128

s. Söhne Rudolf d. j. 190®, 191"
Al brecht, dessen Sohn ist

Hans gen. Hewraus 1911 
G: Elsin von Sengen 19l8

S c h ö p fe r  (Schoph-) Peter des Bats zu 
Bern 9530, 9719, 1015, 10334

S ch o p p  Syfrid Schultheiß zu Säckingen 
36®

S ch o rr Niclaus OvSchenkenberg 26633 
S c h r ib e r l in  Hans Schultheiß zu Klein

pasel 2940

s c h ry e n  (schrey- conj. imperf. schruwi) 
22730, im Gericht 2321

s c h r i t t  f  uffrichten 17026
Sc h u ch  m ach  er Anna von Schinznach 

2l634
sc h u ld  f  1) Schuldverpflichtung sowohl vom 

Standpunkt des Schuldners als des Gläu
bigers (Forderung) aus gichtige7314, 
8018,38, 126®, bekantliche (wein annem- 
men daran) 24418,17, gmeine 2388, uß- 
stendige 796, verschribne (Kollokation) 
8133, sch. gelten bezahlen 16626; 2) Ver
schulden 16621, 24115

S c h u ld b e t r e ib u n g  73 n° 49, 80 Zif. II, 
126 Zif. 12; s. pfand

S c h u ld b o rg e r  m Gläubiger 793 
sc h u ld f  o r d e r e r  m Gläubiger7328,8087,81l 
s c h u ld ig e r  t e i l  2167
s c h u ld ig u n g  f  Beschuldigung meiueids 

in gächem zorn oder unbedacht und an 
beharren oder wisen 2093®, 2137, sch. eins 
meineids mit verdachtem müt oder hin- 
derrugks oder in einem gächen zorn 
mit beharren der sach und vermeinter 
wisung 21111

S c h u ld n e r  m l)  Schuldner 24$4,8, frucht
los gepfändeter, Ausweisung 7321, 8020, 
12614, verstorbener oder flüchtiger, Ver- 
arrestierung des Vermögens 211"; 2) Gläu
biger 238®

S c h u ld s c h r i f t e n  des Amtsgutes 5334 
s c h u ld  t r a g  er m syn secher 7716 
S c h u le n  44, 5986, 18728 
sc h x ilm e is te r  m Wahl 25037 
s c h u l te r  f  als Zins 14612-13, 1558 
S c h u lth e iß  Henman Komtur zu Biber

stein 657,16
— von Lenzburg Johans, kilchherre ze s. 

Sterien == St. Dizier 15211
S c h u m a c h e r  Onophrion Stiftsweibel zu 

Beromünster 13514
S c h u p fe r  Heinrich von Zürich 6332,39
s c h u p is g a rb e  f  22913
sc h ü p o ß  (-pp- -peß -piß -posse -potz) f

der vierte Teil einer Hube 57, u , 63, 14, 23‘ 
27. 37^ 74. 1 1 .2 3 , 6 2 9, 9140, 14126,8l, 1452-17- 
20— 22« 86, 1 4 6 3— 7 . 9 . 1 1 . 1 3 . 1 8 ,  14738? 14834,
15022, 15319, 1544- 9- 16~ 18*82, 1551-3, 16421, 
1763-16

s c h ü r  (scheür) f  14220, 15086, 1941,4, 22517 
s c h ü r l i tz  wi (Id. V I I I  1264) 4237 
s c h ü tz  m Zuschuß, Beitrag (Id. V I I I

1706) 1888, 1927-88, 207
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sc h w ä b e l m Schwefel 4333
S c h w a b e n k r ie g  21738
sc h w ä c h e n  v Rechte 25327
S ch w an d e n  Erlinsbach Nieder- 
S c h w a r tz  (Sw-) Hans des Rats zu Bern

10336
S c h w ä r tz e r  birboum (Sw-) s. Kasteln 
sc h w e in  (swin porcus) n 510 usw, 4029,

4 322, 4431 38, 10131, 1461 usw, 1475- 12- 14, 
14830, 15018, 15433* 34* 37, 1555, 19431, 20210, 
22610,11, 26616,25, feißtes 13917, mageres 
13918

S ch w ein en  v vermindern 239ia 
s c h w e in u n g  f  an fruchten 16480; s.

kastenschweinung
sc h w e n d en  (-nt-) v schwinden machen, 

ausreuten 74ao, 8218, 17919
sc h w e re n  (-rr- sw-) v 7) Fide: zu gott 

und den heiligen 4116, an die heiligen 
22017,2e, die Fergen 4116,22, Figenleute 
dem Herrn 4524, 991*2, der Meier 1663, 
das Gericht 17630, dem twingherren und 
der dorffmengi 19381, dem Twingherrn 
20827, 34, 2097, 21014, der Oberherrschaft 
2088*l8, dez dorfs nutz und ere 193*°*29, 
1943* iS. 27j 22510, 28-36, 2274, 2287, 22934, 
die Amtseide 2301-6- 28, 2312-13- ,9- 3I; 
2) fluchen 19634, 1973- 27, 23188

sc h w e rt (-wä-) n zucken über einen and
ren 712e, 7628, 12514

s c h w ir re  f  Pfahl 26122, 26228
sc h w u r (sw-) m Fluch 20929, 24728, böser 

7912
se c k e l m zur Aufbewahrung der Bußen 

12810, 13118
se e lh o f  m, =  Salhof, Herrschaftshof 152 
S eg e n se r  (Säg- Sägiser Segesser) Bz-

Mellingen und Arau:
Hans V. Schultheiß zu Mellingen 20ia 
5 . Fnkel Hans Arnold I. Schultheiß zu

Arau, Herr zu Habsburg und Küng- 
stein 3013, 9312,25,28,84, Ritter und Kanz
ler des Johanniterordens 12912 
Hs. Rudolf Twingherr zu Tägerig 3540

S e ile r  Werna BzLenzburg und Schultheiß 
2822, 2917, 355,20

sey p fe  f  Seife 4332
s e lb fü r  n von selbst entstandene Feuers

brunst (Lexer mhd W B  I I  870} 6437
se ig e r  e t  n Seelgeräte 1724
Sem an Ülrich Geleitsmann zu Arau 17018 
Sem bd s. Erlinsbach Nieder - 
s e n f f te  f  mit pferden und bagage 13937

S e n g e n  (BLenzburg} Heinrich Vll. von
Ritter 19236, 19510-28
Elsi von 1918
G: Hans von Schönau 1911 

se n g e n s s e  f  Sense 4316 
S enn  Hans in Biberstein 1367
— [von Münsingen] J oh. Bischof von Basel

14232, 1432
s e rv i t iu m  n =  dienst 14110
se s ie h e n  n 6120
se tz e n  v uff recht 10015, sitzen lassen

235«
S ew li s. Küttigen
S ic h e lb a c h  s. Erlinsbach Nieder- 
S ie b e n h e r tz  (Sib-) Hans von Biberstein

70i2
— Hang Vogt zu Biberstein 68® 
s ig e l  n s. brief und s.
Si g g er m f  linker Nfl der Are bei Flumen

tal 12012, 12324
S ig g in g e n  s, Meyer
S ig n  au Herrschaft KBern 26533

Herr: Wilhalm von Dießbach 26533 
s i g r i s t  m 13710,18 
s i l ig o  /  1899; s. roggen 
S im on  Peter des Rats zu Bern 21224 
S in d e l  s. Vilnachern 
s in e n  v für sich beanspruchen 9617 
s in n  er m rechter geschworner 23110, Fid

23024, 2311- 7, Freiheit 2318- 10, Lohn
2 3 1 7 . 10

s in n e r a m t  n  2313
S in w el a k e r  s. Erlinsbach Nieder- 
S in w e le  r ü t i  (-wale) 5. Erlinsbach 
s i t t  f  und gewonheit 2168 
s i tz e n  v über die sach 12081, an eines

statt 14535, 17625, husheblich 16780, mit 
für und liecht 16289, 1636*21, im dorf 
2 2 5 3 ° .  83

s i tz g e l tn e m m u n g  f  2517
s l-  sm - usw s. schl- schm- usw 
S le if f  Peter des Rats zu Bern 10337 
Söhne Vorrecht auf die Liegenschaften

8328, des jüngsten Sohns zumväterl. Hause
85 Satz. 59

so ld  m des viehs Hirtenlohn 2376 
Solo t u r n  (-tron -ttern Soluturn) Stadt

bzw Stand 45 n° 25, 11V, 11811, 119 n° 68,
12134, 122 n° 69, 1633-8*27, 167 n° 87,
17882, 1791- 7- 11, 182 n° 94-95, 1916- 11-18 

Schultheißen:
Niclaus von Wenge 11919
Peter Hebollt 1701 »
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Stadtschreiber:
Hans vom Stall 12317
Bürger s. Hebollt Heidegg Hugi Stall

Stölli Wenge 
so m m er- s. sumer-
S o n n e n b e rg  (Vorarlberg) Graf Endris 

von, Truchseß zu Waldburg 3223
s o n ta g  m wirten am s. 2488
so um (säum söma) m 1) Flüssigkeitsmaß 

(1501) 4286, 13533, 13914* 82, 14316- lf, 14616> 
14880, 15017, 23436, 2429, 2) Traglast des 
Saumpferds 434- «•10 18- 17, 13915

soum roß  (som-) n 4031
s o u v e r a in i te t  f  fremde 25838
span  m Streit 9485, 96ia, 11326' 31, 1146- 17,

11586, 1197, 12212, 13410, 1599,27, 167 37, 
16980, 17112,1738, 1789, 1806, 19630, 1979-37, 
19822, 19928, 2014-21, 20325-29, 20528, 206’, 
2231, 2675, hang des spans 2072ü

S p e n i Chünrat in Talheim 6318 
S p e n li  Heinrich in Talheim 6319

s. Bruder Cristan, dessen Frau und 
Kinder 6319

8 p er w er (spä-) m sprintz und sp. zahlen 
keinen Fährlohn 4034

sp ie ß  m 654,5, Spießträger 1828 
S p iez  Herrschaft KBern 2653a

Herr: Adrian von Bübemberg Bitter 26582 
s p il  n 19634, 1978,27, 21343, sp. und karten

2147
sp ile n  v mit Karten 20928, 24728 
sp il e r  m 2504
S p i 1 m a n Anthoni des Bats zu Bern 10383 
sp iß  f  assige 8029, 8134, speis als muß

und brot 23730
S p itz e r  s te in  s. Kasteln
S p o re r  Benedict des Bats zu Bern 21228 
s p r in tz  f  Sperberweibchen, so benannt

nach der gesprenkelten Brust 4Ü84 
sp ru c h  w658, 17186, 1723, 17427, früntlicher

16719, 17212
s p rü c h e r  m 1823‘n , 2398, 26817 
s p r u c h lü t  17113
s ta b  m Gerichtsstab: an den st. griffen 

1288, mit dem st. enphelhen ein urteil 
ze vellend 10910, den st. füren (steht im 
Chorgericht nur den Untervögten der 
Oberherrschaft zu) 25117, den st. ab- 
erkennen und damit die Gerichtsbarkeit 
1999, bei Freveln den st. von des meyers 
handen bekennen und der herschaft 
Küngstein zübekennen 12881, bei das 
Blut antreffenden Sachen den st. dem

meyer nemen und dem vogt zübekennen
1302, den st. dem vogt ubergeben 1315, 
den st. mit urtel und recht uss siner 
(des meyers) hand in des vogtz hand 
geben 15920, 16134, 1627, büßen irs stabs 
(der betr. Gerichtsbarkeit) 13184, under 
irem st. zü Küngstein vallen 13135, vor 
dem st. des gotzhuses K. mit recht für- 
nemen 16324, für den st. und die ober- 
keit Küngstein komen 16327, für des 
gottshuses st. gehören 17114, 172ia, der 
von Soloturn st. 17t19, 172ao

s ta b f ü r u n g  f  2531, im Chorgericht 25119 
s t a b h a l t e r  m im Gericht 24122 
s t a c h e l  m Stahl 4317, 1398 
S tä fa  (Stephe) Einsiedler Stiftshof am

Zürchersee 14421-27.31, 14720 
S ta f fe le g g  Paß von Arau nach Frick

13314, esterstud ivolil T K  35 P  651 s
Asp 13314

S ta l l  Hans vom Stadtschreiber von Solo
turn 12317

S ta l l i  Rudi von Hausen 359,80
— Bertschi von Brugg in Vilmergen 3621,25 
s ta m m  m 23537, am st, ergriffen 3014,16 
s ta p fe n  f  Zaunstufe 17422
S ta p fe r  (-pff-) Werna von Hausen 358, 30
— (-ppff-) Hans Uv Vilmergen 36’7 
s t a t t  f  an eines st. sitzen 14535, 17625 
S ta t t g e r i c h t  n 238
s t a t t h a f t e r  m des Oberherrn 16185, 37,

1628, des Obervogts 252’7*28, des Amtmanns
2093, des Gerichtsvogts (Eid) 25320—2544 

s t a t t r e c h t  n 16928 
s t a t t r i c h t e r  m 2323 
s t ä tu n g  f  Beständigkeit 15818 
s t a tu tb u c h  n 4981 
s ta u d e  f  Beisigwelle 2439 
S ta u fe n  (Stouffen Stou-) Dorf BLenz

burg, Kirchensatz l l 14, 182 
s te c h e n  v 65l 
S te f fh o f  s. Erlinsbach 
s te g  (stäg) m 26724, in der Pertinenz formet

6582, 9027, 92l, 14222, 15035, 2059 
S te ig  s. Schinznach 
s te ig e r n  v strengen und st. 1122 
s te in  m uffrichten zur Bezeichnung des

als Wassergröße geltenden Wasserstandes 
der Beuß 4138, Marchstein 17028, 29, die 
Grenze mit steinen bezeichnen 17226

S te in  Hans vom des Bats zu Bern 10385
Caspar vom ebenso 13224 

S te in a c h t  s. Schinznach
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S te in a c k e r  s. Erlinsbach Nieder
s te  inen  b ach  s. Erlinsbach Nieder- 
S te in le r  s. Erlinsbach
S te in m a rs  r ü t i  s. Erlinsbach 
S te ie r  (Styr Steyr Steir) 1015,1216,1514-34,

178,18‘7, 2ö23, 21l8,2214, 2410, 14727, 1574, 
15824

S te l l i  C üni UvKasteln 2133S 
S te llu n g  f  stellen r an ein wirt {über

laufendes Vieh) 21587, 21610, ässige pfand 
7336, 8122

S te p h e  s. Stäfa
S te r ie n  sant St. Dizier (Elsaß) 15212 

Kirchherr*. Joh. Schultheiß von Lenz
burg 15211

s t e r i l i t a s  f  Mißwachs 14317 
S te t t i e r  Hieronymus (Jeroni-) Hofmeister

zu Königsfelden 509, 26781
S te u e r  s. stur
s t ie f fm ü  t e r  f  848
s t i e r  m 4026, 23712- 16-19
s t i f t  f  Stiftung l l 34, 2026
s t i l l  s i tz e n  neutral sein 936
S t i l l i  Dorf BBrugg, Fischenz 5010
S t ip u la t io n s r e c h t  324, 5922
sto c k  m l) Stamm 4531; 2) Block zum

Einspannen der Füße st. und galgen =  
gantz voll herschaft 9684

s to c k lö s i (-se) f  Abgabe für Holz 12433, 
1344, 16824, 16913, 17082,34

S to ffe ln  (M ittel-St. bad. BAEngen) 
Dienstmannen a. d. H. Homburg 
Peter von Deutschordenskomtur zu Tan

nenfels 14814, 1528
S tö l l i  Hans Venner zu Soloturn 12318 
S to ltz  (-cz) Niclaus Komtur zu Leuggern

und Biber stein 7021, 16687
Peter großbaly zu Rhodis, comendur

zu Buchse und Biberstein 12910 usw, 
16283 usw

s to ß  (stos stözz -oz) m Streit 1067, 10720, 
10882, 10921*35, 11530, 116* 119711, 12028, 
12218, 14728, 15781-37, 1599,27, 16017, 1704, 
19225- 31, 1932, 2012*, 20216, 20528

sto ssen  v stößig werden 149
s tö s s ig  adj urteil 10525, 37
S tra f r e c h t :  I. A llg  em eines: a. Blut

bann s. blüt gericht II hochgericht 
Kompetenzkonflikte; b. räumliches Gel
tungsgebiet'. Territorialprinzip 24736— 
2484, was außerhalb des Twings begangen 
wird untersteht dem Twingrecht nicht 
24g2—i; c Bechtswidrigkeit der Handlung

entfällt bei Überwältigung des Heraus
laders 923, 77 Zif. 10, «.Notwehr; d. Schuld: 
a) Vorsatz 2625, l2, verdachter müt 21111, 
in Übels wis 921, mütwilligklich 7718, 
7919, mit beharren 21112, binderrucks 
211U, frevenlich «. dort, geferlich «. dort, 
heimlich s. dort, ß) Fahrlässigkeit: un
bedacht 20986, 2138, vernachlässigen 2626, 
ungefar 10518, ungefarlich 21520, S0‘ 84,85, 
an beharren 20987, 2138, y) Affekt (eig. 
Strafmilderungsgrund): in gächem zorn 
20986, 21112, 2138, zorniger müt 7912;
e. urhab oder anfang 798,14, 21,27, 1261;
f. Frauen leiden halbe Strafe 7828, vor 
alten ziten nit mer dan fünf Schilling 
21334, nunmehr biß an 3 pfund 21336;
g. Frevel zur Nachtzeit: nachtfräfel 24825,3l, 
bi nacht und nebel 922, nachts 7717, 22512, 
22729, 24831-22, doppelte Strafe 789, 22729

I I .  S tr a fa r te n  s. abslahen (finger 
houpt turnen) Ausweisung bessern bes- 
serung blüt büß confiscation dorfeinung 
ehre (aller ehren berouben 825) einigung 
einung erde (küssen) feldeinung für- 
einung fußstapfen galgen gefangenschaft 
gefenknuß geltbüß güt hulde lasterstein 
leben leistung lib stock tod tot (toten 
man bessern) widerrüff; Verwirkung des 
FischwasserlehensbV*; hochoberkeitliche 
straf 24831, hoche grichtliche 24826, straf 
gottes 7911

I I I .  S tr a fb a r e  H a n d lu n g e n  s. 
frevel holzfrevel mißhandlung mißtät 
untät

A. M iß ta te n  gegen d a s G em ein 
wesen: verräterig 915; überzühnung an 
einer landstraß 2508, 15

B. M iß ta te n  gegen  L e ib  und  
L eben :  moid «. dort und leben lib; 
todschlag s. dort und tod; iveiter s. an- 
griffen blütruns böden dägen erzucken 
herdfellig machen schlagen schlegerey 
schwärt tringend und hebend waffen 
werffen zucken

C. M iß ta te n  gegen den F r ie d e n :  
fridbruch s. dort und frid fridbrüchig; 
trostungbruch s. dort und trostung 
trostungbrecher; Jaden uß sinem huß 
hof oder dem sinen s. laden Ladung; 
warten des andern s. dort; überlöffen in 
sinem friden 918; fürzug uß huß oder 
hof2117; sich parthyen one rechtmessig 
ursach 78 Zif. 16; kilchwebruch «. dort
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D. M iß ta te n  gegen das E ig e n 
tum :  diebstal s. dort und düb; march- 
stein uß Werften bzw Veränderung«, march
stein; übererren überfaren übermäyen 
übersäyen überschniden überzünen s. dort; 
einem faren über das sin «. faren; ehe- 
häg aufbrechen 235 Zif. 9; Mißbrauch 
der Almend 24112- 14; untreuw s. dort

E . E h r v e r le tz u n g  s. ehre ehrverletz
liche wort glimpf lügen (liegen) heißen 
Scheltwort wort; den andern zihen diep- 
stal oder andrer untät 9 Zif. 11; den ritten 
wünschen bzw das fallend übel s. r itt 
übel

E. M iß ta te n ,  deren W esen durch  
re lig iö se  V o r s te l lu n g e n  bes tim m t 
wurde*, meineid s. dort und schuldigung; 
gottslästrung s. dort, ketzery s. dort und 
ketzerwerk; fluch böser s. fluch schwe
ren 2

G. B r a n d s t i f tu n g  u n d  F e u e r 
p o l iz e id e l ik te  s. brand Feuerpolizei 
für fürsnot

H  D e lik te  beim  R e c h tsg a n g  und  
der Schuldexekution*. Belangung vor 
fremden Gerichten 2322; nidre gebott und 
verbott übertreten 20928; Unterliegen im 
Streit um Eigen und Erbe 817, 72 Zif. 9, 
78 Zif. 19,125 Zif. 5, mit der Eheansprache 
819, 72 Zif. 10, 125 Zif. 6; sich mit kunt- 
scliaft übersagen lassen 72 Zif. 13, 78 
Zif. 23, sich understan einen andern mit 
kuntschaft ze übersagen und es nit er
statten mögen 72 Zif. 14, 78 Zif. 23, über- 
klegt 78 Zif. 24; Veriveisungsbruch 732l> 
8020, 12614; P/ändungsdelikte s. pfand IV

I. D e l ik te  g eg e n  b ü r g e r l ic h e  
P flic h te n  und  e in ze ln e  V o r s c h r if
ten : Übertretung der Fähreordnung durch 
die Fergen 4117,18, der Fischer Ordnung 
durch die Fischer 5134; Zollumgehung 
13882; Zollversagen 13883; Schwänzender 
Gemeindeversammlung 73®, 8210, des Dings 
1380, 1455, 15322, 176®; Verzug in der 
Entrichtung der Zinse durch die Hof
leute 1422, 14588, 15429, 17623; Vieh
polizeidelikte 234 Zif. 2; schaub nezen 
im Dorfbrunnen 23410, überhaupt den 
Brunnen verunreinigen^^8—11, den Warm- 
bach verunreinigen 2317; heuen und 
schneiden bevor es erlaubt wird 235l9~ 21, 
mehr Bosse in die Ernte führen als Ge
schirre sind 23523, ausgeschirrte Bosse

nicht nach Vorschrift versorgen 23525—28, 
weiden des Viehs zu verbotener Zeit 23529~ 8l, 
ebenso Sträuchen 23531; Wegbleiben vom 
wolffsturm 23614; unterlassen desBufens 
oder Blasens durch den Hirten 2378, 
Nutzung der Herbstweide für Vieh das 
nachher verkauft wird 23718; verspätetes 
Aufmachen der Holzgaben 24232 bzw 
stauden 24313, unauf gemachtes Holz ins 
Dorf bringen 2437

IV . S tra fverfa h ren * . Antragsdelikte 
7136, 7211, 105®-19 12518, 23517, 2375, An
zeigepflicht s. dort; zuständig ist der Land
richter 1035, 1738, Kompetenzausscheidung 
zwischen Hoch- und Niedergericht s. 
Kompetenzkonflikte, für Übertretungen 
der Sitten- und andern Mandate Berns 
23127, 2489,14, Landtag 68 n° 45, s. land- 
gericht landrichter lümbd; Verhaften
s. fachen gefangene verheften; A n
wendung der. Folter 1992®, Zweikampf 
s. kempfen, Verbot des vertädingen 8629, 
8714, 885’27, 20811, 2125, 25214-27

V. S tra fa u sm e ssu n g ',  hinfür sol 
niemans mit der urteil an des Gerichts
herrn gnäd an ein bestimpte büß er
kannt, sunders mit der urteil umb ein 
büß nach sinem verdienen an Jib oder 
gut vervelt werden 9 Zif. 15, nach dem 
Ermessen des Bichters 7918 bzw der 
Herrschaft 7718, 807, nach sinen schulden 
3019, ihrem verschulden nach 882, nach 
sinem verdienen 93®, 4118, 8626, 8824, 
nachdem sie bedunk daß einer ver
schuldet und verdient habe 23618, je 
nach gelegenheit der Sachen 5186, nach 
gestaltsamme der sach 72®, 807, nach 
gutem beduncken 21632, bei Holzfreveln 
nachdem und das holz einen stammen 
hat 23537; merckliche straff 21820; beide 
Parteien sind zu bestrafen 775, Nachweis 
der Unschuld 77®, nur der gethäter und 
rechte secber 7711*1®; Bückfall: erster 
Fall dorfeinung, Bück fall des twing- 
herren büß 24319,20; bei Bealkonkurrenz 
zwischen warten uff jemands und an- 
griffen 77 Zif. 11

VI. S tra fvo llzug* . Strafen die nicht 
geschenkt werden dürfen =  ohn alle gnad 
4820, 23125, 24318; die straf erlegen 24321, 
Umwandlung der Buße in Gefangenschaft
24320-2«

s t r a f b e r  (-ff-) sin 395
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s t r a f e n  (-ff- stroff-) v 207®, 20925-30- 33- 37,
2 i 06. i». i8. w 2138, 23129, 23226, 23314,
23515, 24730, 2489,12‘ 24, 2509

s t r a f h a n d e l  (strauff-) m 3634 
s t r a ß  f  26724, offne frye 3327, an fryer st.

do man ze wandien gwon ist warten uff 
jemands 77 23, uff dry st. dem Angeklagten 
rufen 6914- 16‘19-24‘26

S tra ß b e r g  (-az-) bei Büren KBern graf
Immer von (a. d. H. Neuenburg) 1528 

S tra ß b u rg  (Stroßbürg) Stadt im Elsaß
6711

s tr a ß e n v e r b e ß e ru n g  f  25020 
S trä u c h e n  v ein Stoppelfeld zum Zwecke

der Unterdrückung des Unkrautes so 
pflügen, daß je eine auf gepflügte Furche 
auf eine nicht zu pflügende fällt und sie 
zudeckt (Hunziker Aarg. W b 261) 23531 

s tre n g e n  v syn steigern 1121; s. an
strengen

S t r i t t  m a tt s. Erlinsbach Nieder- 
s tro u w  (-öw) n Stroh 1353®, 16437, 1658 
S tru b  Peter des Rats zu Bern 21225 
s tu c k  n Natural* oder Geldeinkünfte =

ll1Q Mark Silber oder l Mütt Kernen 1657 
S tü lin g e n  (bad. BABonndorf) Landgraf

schaft 1818, 1917; Landgraf s. Lupfen 
s tu m p e n  m Baumstumpf 3032, 3342 
s tu n d e  f  ein güte st. sin 821 
s tu r  (sture sture stöbr stewr stewer stiwer)

f  1) bürgerliche bescbwärde 17930 dh. 
voraussetzungslos geschuldete Abgabe a) an 
die Herrschaft 54, gesatzte st. 1833, Z u
gehör der Herrschaft 6211,9140, l l l 21, 11G27. 
b) der Eigenleute an ihren Herrn 811,4524, 
217®*16, 21915, 2655, in die st. gehören 
1172, 1674, wird geschmälert durch Freiung 
der Eigenleute 166 n° 86; c) Befreiung 
des Klosters Königsfelden 1029, 13®, 1617, 
1727, 2035, 211 und seiner städtischen Häu
ser 1521; d) St. zu Biberstein 6211, zu Benken 
14337, zu Erlinsbach 14331, 83, 1441* ®, ab 
dem Widemhofe 15026, des Meiers 14618,22, 
14837, 15026, 179 n° 92, nur die im Dorf 
E. wohnenden Eigenleute schulden die 
fixe järliche stur, die auswärtigen nicht 
16717,18, zu Küttigen und Küngstein-. der 
Herrschaftsherr oder sein Vogt besteuert 
die Eigenleute, nicht aber den Keiler und 
die Hofleute 1283®, 1292, zu Wölflinswil

14331.86.40̂  ĝ r g6n Louffenberg 1172, 
I 4 3 2 9 . 3 1 .8 8 .3 7 .  ^er jm jßann geiegene 
Grundbesitz Auswärtiger ist am Ort der 
gelegenen Sache steuerpflichtig 25620; s. 
bruch gewerf schatzstur teil; 2) Aus
steuer 8228

s t u r b r i  e f  m 1884
s tu r e n  v 1) Steuer bezahlen l l l 18, 15712, 

in die züstür 11623, 11783, 1182; 2) be
steuern 12837, 1291

s tu r e r  m Steuereinschätzer 1830 
s tü r f u ß  (steüer-) m 5510 
s tu rm  m dem st. zulauffeu 23611 
s tü r m e y e r  (steüer-) m 5231, 53l9‘ 23* 28- 36 
s tü rm e n  v über die wölf 2365’7 
s tu r t z b l ä c h  n 13924 
S t i iß l in g e n  (Stüs-) Dorf KSoloturn lll®,

11330, 1141, 1153, 1232, 12421, 17225, 17422, 
17514
Heyenthal jetzt Heidental 17230, 17513 
March gegen Erlinsbach 157 n° 81, s.

Erlinsbach
— Pfarrei 6538
S u b in g e r  Heinrich des Rats zu Bern 

9528, 9717
Niclaws ebenso 99l7, 10334

S u l tz e r  Conrat von Biberstein 7012 
su m en v an etwas 2023°, s. und irren 11620,

H925. 84
S um er (-mm-) Cüutzman B z Arau 15532,84 

Rudolf ebenso 12913
s u m e r g e r s te  f  5l°, 68
s u m e rg e r s te n z e n d  (sommer-) m 1361 
s u m n is t  f  oder hindrung 16013, 16214 
su m p tu s  m Zehrung 14111 
s um sa li f  1604
sü n d e rn  v die Eigenleute zweier Herren 

21815, 2209
su n e n k rö n e  f  3 s. =  4 Gl. 6526
s u p l i c a t io n  f  17719
S ur (Suro) Dorf BArau  10114, 141®

Vogt; Heini Birwil 10113
S ü sse n b a c h  rechter Nfl der Are bei 

Brugg 3320*38-39, 34l
su s t lie b  adj solch (mhd suslich) 193® 
S u te r  Heinrich Hofmeister zu Königs

felden 3619, 377, 21381
— Uli von Schinznach 21683
— . . geb. Bonhagel in Veltheim 6316
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T.

Siehe auch D.
tä -  $. auch te-
ta b a c  m 13985
tä d in g e n  v verhandeln 3640, 3723 
täd u n g  (th-) f  wiißeothafte 181® 
tä d u n g s lü t (te-) 11718, 11826 
ta fe rn e  (tab- tafern -ff- tafferre taverne)

f  in Küttigen 1079,22, 27, 1G917, in Erlins- 
bach 1491, 15028, in Schinznach 1904°, 
19787, 1981*1, 23423,84, 2353- 7

ta fe rn e n w ir t  (tav-) m 244®
ta g  m wenn t. und nacht scheidet 23282,

bestimmter Tag für eine Verhandlung: 
fruntlicher t. 10811, 16980, 1709, gütlicher 
116®, 11912, 12025, wüssenthafter 9983, 
rechtlicher angesatzter 129®, erster 10720,
s. rechtstag ußtag, t. geben für den rat 
ze richtenne 9613, 9784, 9984,10215, setzen 
10681, verkünden 1002, zil und t. 21988;
t. in Fristbestimmungen s. Frist; zu sinen 
tagen komen volljährig werden 1901

T ag en  her Hans Schaffner zuBiberste MAS™ 
T ä g e r ig  (Tägre) Dorf BBremgarten 3541

Twingherr: Hs. Rudolf Sägiser 3540 
ta g lö n  m Lohn wie er am Tag gefordert

werden darf, zwifalter für nächtliche 
Arbeit 3934

ta g s  adv 22512, 22729, 2289
ta g s ü c h  m Gesuch um Ansetzung eines 

Bechtstages 20710
tag w an  (-wän -won -wnen täwen täwnen 

tauen) m Handfrondienst eines Tages 
70 n° 46, 95®, 1058, l l l 80-8®, 160®, 2022®, 
2176,16, 21887, 21923, 2247, 232®, der 
Herrschaftsherr hat den Leuten Speise 
zu geben 703®, zwen t. den einen zum 
hüuw den andern zum ämbd 474, Um
wandlung in Geldleistung 46 n° 27, Be
handlung der Witwe 487—H, der Mann 
einer Kindbetterin ist davon befreit 4818, 
einen t. tun oder darfür ein man zwen 
plaphart und ein frouw achtzächen 
Pfennig 2088®-40, 2138~®

ta g w a n g e lt  (täwen-) n Ablösung des 
Tagwans 4813,20

ta le n tu m  n ein Pfund Schillinge 141® 
T a le r  =  30 Bernbatzen 19218, 90000 T.

=  21 600 Louis d'or 1921®
T a l heim  (-hein Thalheym Talleym Tai

hin Thalchin) Dorf BBrugg (TK  35,151) 
6317, 757, 18918, 20518- 15- 24- 26-29, 2211«, 
2397, 2448®, 26684

Reohtsquellen des K ts. Ärgau II>.

March gegen Kasteln 203 n® 101, 255 
n° 125 (Einzelheiten s. Kasteln)

Schleyterchen Schlitterich Berg an der 
Kasteier Twingmarch 20481, 2052®

Schulmeister W ahl 25037 
Kirchensatz 19214, Kirchenrechnung 2511 
Bürger s. Berner Bernhart Weniger 
hier gesessene, aber zum Schloß Biberstein

gehörige Eigenleute 63l7~ 20
T a ih in  Clewi in Luzern 2927 
T a n n e n fe ls  ASursee KLuzern, Deutsch

ordenskommende 14815, 152®
Komtur-. Peter von Stoffeln 14814, 152®

ta n tz  m Verbot 20929, 21343, 2147, 2472®-88
ta n tz e n  v 19634, 1978, 27
T a r i f  der Emolumente 52®
ta t  f  an frischer t. finden 69®
ta v - taw - s. taf- tagw-
ta x  m Preis 519,21
te -  s. auch tä-
T eg ern o w  (bad. BASchopfheim) Jacob 

von 9128
t e i l  oder gemein 13014
te i le n  v mit einem =  geteilet sin 15610,

12. 31. 33

t e i l  (tä-) f  Steuer 17980, 2562- 10- 17- 21 
T e n g en  (bad. BAEngen) Freiherren von:

Johans 14129
G: Anna von Wartenfels 14180

T halw iß-hald en  s. Schinznach 
The 11 Georg in Biberstein 136®
T h o man Marti in Biberstein 136® 
T h u n d er Ellrich von Flums 3221 
T h u n s te t te n  (BArwangen KBern) Jo

hanniterkommende 12434 
Komtur: Johans Zwick 12484

th u r n  alter s. Arau
t ie r  n schedliche das erdrich brechende 

und den boum steigende wilde t. 25025
T ie r s te in  (KSoloturn) Grafen von:

Otto II. Herr zu Farnsburg 209, 103® 
Tochter: Claranna 10015, 10222

G: Hs. Friedrich von Falk enstein 10018, 
10211 usw, 1447

herschaft 10229
Amtmann: Clewi Zürcher von Arau 1037

T i l l i e r  (D-) Ludwig des Kats zu Bern 
1322®, 2122®

T ir o l  (Ty-) 179, 1813, 2024, 2119, 221®, 2412 
t o c h t e r f  hat ihr zugefallene Liegenschaften 

bei einem Verkauf zuerst den Brüdern
22
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anzubieten 8326, jüngste t. Vorrecht zum 
väterl. Hause 85 Satz. 59

tod  (tot) m ze t. slagen 99, sach die den t. 
anrürt 1738 bzw an den t. get 1035

to d sc h la g  m 1008, 10118- 19, 12818, 13i20,
13210, 19836, 21124, Teilung des Gutes des
Todschlägers 9 Zif. 10 

to d te n  (töden) v über den friden 729,
80®

to d t adj einen t. man besseren und büssen
7183, 12529

tö g e n l ic h  zu dienst und ampt 16536 
T or Wernher zem 9127 
T o rb e rg  (KBern) Peter von 6425 
Torrn an Hans des Rats za Bern 10336 
t  o u b i g adj verschrieben für tüb ig : richten

biß an die freffen und t. hande 16832 
T rä g  Hans von Birmenstorf 37l° 
t r e t t e  (trett -ti) fs y n  veldvart 2719, 11210,

21511, t. haben uff einandern 12426 
t r e u  - s. truw-
t r in g e n d  und hebend an gewäpnote band

209l9, mit gewapnoter band 2115 
t r in k e n  v essen und t. gäben 1651 
T r in k g e ld  19216
t r i t i c n m  n 'Weizen 1417, 14311*14, 1899 
t ro g  m darin man das ertz gewaschen bat

1242
T ro s tb u rg  Burg BKulm  21416

Vogt-. Hans Göwenstein 21415 
r o s tu n g  (-Ö-) f  20919, 2162*, uffnemen 

12825-27,20928, 21628, gebieten 2074, 21629, 
in t. nemen 20821, warten des andern 
in t. 2117, herdvellig machen in t. 2118,
t. brechen 21627, vahen biß uff t. 2142,
uff t. zu recht ledigen 12923 

t r o s tu n g b r e c h e r  m 8035 
t r o s tu n g b r u c h  m 21620,38, mit Worten

20918, mit der band 2114 
t r o t t e  f  1941- 4, 22517 
— weiße s. Schinznach 
t r ü b e l  m Traube 24821 
T ru c h se sse n  s. Rheinfelden Wildegg 
T ru l ie re y  (-ay Trulli) Bz Arau 15610

Rüdiger 92l°*lö, 19628, 1987 
tru w  (trew treüw th-) f  güte t. 639*1S,

6629, 93®, 13522, 14916, 15124, 161*, 1708,
17425, 19518, 22824, 2317,25317, gantze güte
21217, t. und eid 2308®, t. an eids statt
1284, t. und warheit leisten 2089, 25210
253«’22, 25 48* 22, mit allen t. 2286-28, 2308®’,
23116, 23228

tru w e n  v =  getruwen 12ü17

tr u w lic b  (treüw- treu-) adv 23012,20, 23212, 
2l, 25230, treülichst 231®

T s c h a c b t la n  Benedict des Rats zu Bern 
21223, 26585

tü b  s. düb
tü c h  n 1407, wiß oder gräw 4312 
T ü fe lb e ß  (-bös) Adam von Schinznach,

Geschiuorner 19186, 19612, 225®
Ulrich von Schinznach 19611, 225®

tu rn en  m Daumen abslaben 826 
T u n  k e if iü  s. Erlinsbacb 
T u p a d e l  Axel von, obrister 24627 
tu r n e n  v in den Turm legen 21339, 2141 
tu r r e n  v (conj. imp. törsten) wagen 3427;

geturren
tu s c h  m und wachset 4582
T u sse n  die von Birrenlauf 3581 
tw in g  (th- tz- zwing) m Gerichtsbezirk

und, wo dieser mit einer Gemeinde zu
sammentrifft, Gemeindebann 812, 931, 323, 
3523, 923, 9ö7,8- 14, 997, 12614, 1336* 7- 2l, 
1488' 21, 15281, 1606,24, 16819, 17 122, 175®, 
1784, 19336, 20118- 16, 20214,18, 204‘*-35, 
2062’20, 20714- 16, 20820-36-87, 2097- 30- 34, 
2 1 0 2  6- 14 23, 2116, 16‘ 24‘ 28, 8b 36 2132, 3' 6,
2163, ®, 2412,22 , 24 47, 247®- 29- 88,’2486, 249®’ 
2502.9i7.ai, 251“ , 2524- 18-25, 25324- 285 
25425, 25510, des twings recht s. recht 2, 
sitt und gewonheit 2168; Gerichtsbarkeit: 
einung und z. in holz und veld 168®, s. 
constrictus getwing; twing und bann 
Gerichtsbezirk 92", 951- ®, 961®,10427, 1051- 
19, 10638, 1548, 15735’37, 1582, 16032, 17718, 
2047, 2058, l3-14*20-27, 2064 20,22416,2292’•2a, 
2418, Gerichtsbarkeit (niedere) 524 33, 65, 
2 1 .2 9  7 3 .3 2  3 5 6 .3 2  ß p .  37, 012. 38 ()29- 17‘ SS
9312,945, 1092fl, 14118, 14219, 14422, 1487,’ 
1531*, 15910,29, 16432, 1659, 17583, 18919, 
19Ü86, 19229, 2072, 21923

tw in g e n v z e  gerichte 1488, recht ze tünde 
oder ze nemende 15112

tw in g  g e re c h t  ig k  e i t  (th-) f  23934, 24ü8 
t w in g h e r r  (zwingk-) m 3329, 1443®, 1784,

19610, 22425, 24611 usw, natürlicher 25481, 
Befugnis zum Erlaß von Geboten und 
Verboten 1963®, 19780, 82 =- nidre gebott 
und verbott 20928, bezieht die Übertretungs
bußen 19688, 1973®, hat Anteil an den 
Einungbußen 1971,6,26, 22323, des twing- 
herrn büß 243", höchste büss (9 8 )  21082, 
21411, (10 8 )  817, Recht auf des Tot
schlägers Gut 911, hat das Wochengericht 
zu erlauben 24121, an ihn können Urteile



339
des Twinggerichts gezogen werden 10537, 
der Richter soll sich für den t. bedenken 
und nachher selbst urteilen 1068, die Ap
pellation von seinem Gericht geht nicht 
mehr direkt nach Bern sondern an die 
Oberamtleute 24932, 2501; ihm schwören 
die Twingsäßen 20818, 25421, der Förster 
19321, 2306, die Vierer 19329-30 bzw die 
Geschicornen 22934, 35, das Gericht 2548, 
der Gerichtsvogt und sein Statthalter 25322• 
29, 37, der Sinner 2312, die neuen Einzüger 
231w, er gibt den E id  19333, 2302, M it
wirkung bei der Wahl des Försters 19312, 
22626,38, der vier Geschwornen 19327,22932, 
er selbst hat der Oberherrschaft huldigung 
zu tun 24721, er bezieht 1I3 des nutzes von 
nübrüchen rütinen almend einungen 
19336, 22513, vom achram 19437, 1952, 226 
Ziff. 5—7, die Hälfte des Einzugs 240 n° 
1 1 5 -1 1 6  bzw Burgergelds 2458- 1A- 25, 
Rechte gegenüber den Twing säßen auf 
Vogtgarbe Tagwan Fastnachthühner 224 
n° 111 (auf Tagivan s. tagwan), gegen
über der Gemeinde 22416’ 18, 2259—22622, 
auf Bauholz 1941_20, 225 Ziff. 2—3, E in
spruch gegen Holzabgabe an Ausleute 
19420—30, 225 Zif. 4, bewilligt Einschläge 
und Neubrüche 19117,19, erlaubt die A l
mend 24113, wirkt mit bei A u f Setzung eines 
Einungs wegen der Waldnutzung 22225,27, 
22321, bei der Annahme von Hinter säßen 
24034 bzw von Bürgern 24521, leiht die 
Taverne 23434, 2358, ebenso eine weitere 
Wirtschaft 2358,10, bezieht von den W ir
ten ein Weinungelt 2354, bevorzugte Stel
lung bei Vergantungen 2386, hat über
haupt die twinggerechtigkeit 23933, 2408,

übel n Bosheit 921, Krankheit das ialend 
ü. 12536

Ü b e ltä te r  (-tätiger) m 3614, 698 
ü b e re in z ig  sin übrig sein 2387 
ü b e re rre n  (-eren -ehr- part. überarren)

v über die Grenze pflügen 828,29, 105u, 
20932, 25010,13- 17; s. aberren

ü b e rfa re n  (-var-) v 1) =  übererren 829, 
2) mit dem Weidevieh 20119, 20222, 20418, 
2166 (unübervaren sin), 3) eine Vorschrift 
übertreten 2338, 23521,32

Ü b e rg a n g sb estim m u n g e  n bei Grenz
bereinigungen 13330—134B, bei Einführung 
des Eintrittsrechts der Enkel 1787—11

2462,13 und zwar bis ans blüt 26810,13, 
ihm haben die Untertanen Anzeige zu 
machen von heimlichen Praktiken 25428

tw in g h e r r s c h a f t  f  24713 
tw in g h ü n  n 953,14, 1052 
T w in g m a rc h e n  gegen Holderbank 25

n° 17, zwischen Biber stein und Auenstein 
669, 74 n° 51, zwischen Vilnachern und 
Umiken 267 n° 135, 269 n° 137

t w in g r e c h tn  /) Abgabe der Eigenleute 
951, t. tun mit hunren haber oder tag- 
wanen 957, t. tun und dienen 998; 
2) Recht des Twings 957,8, 2082°, 2097, 
21136, 2163, 22415, 22513, ' 23117, 25329, 
25423. äs* nach des twingesrecht bessern 
2163, t. ist daß Urteile vom Twinggericht 
an den Twingherrn gezogen werden 
können 10537, t. kan sich weiter nit als 
uff Sachen so im twing beschechen er
streiken 2482—4, hausen nach t. 2458

tw in g s a c h e  f  2535 
tw in g s a n g e h ö r ig e r  m 21237, der außer

dem Twing ein an sich der niedern Ge
richtsbarkeit zustehendes Delikt begeht, 
ist von der Oberherrschaft zu bestrafen 
24737, darf ohne die Twingherrschaft zu 
befragen bei den Oberamtleuten umb raht 
ze gähn 24921, Gebot der Straßen
verbesserungen 25020

tw in g sä ß  m 2087, Eid  21016, 2523—32 
tw in g s g e r e c h t ig k e i t  f  23933, 2408, bis

ans blüt 26810,13, nidere grichts- und t 
24 62* 18

tw in g  st ag m 24035, 24529 
tw in g s u n te r th a n  m E id  25419—34 
tw in g v e rw a lte r  m 24431, 24719, 2484* 2S,

24926, 2525, Eid  25235—25317

u.
ü b e rg e b e n  v eine Streitsache zu gütlicher 

Erledigung 20133, 2046
ü b e r k le g t  f  788*
ü b er ko m nus f  1178, 11811
Ü b e rlin g e n  Stadt (Baden) Johanniter

kommende 2682
Komtur'. Bernhart von Angelloch 2681 

ü b e r lo u ff  m des Weideviehs 273,21, 3311,
2 1 5 * 1 *  30. 34

ü b e rlo u ffe n  v den andern in sinem 
friden 918, v ieh 262«

ü b e r lu te n  (uberlüten) v 10531, 1062 
ü b erm äy en  (-mäyg- -meg-) v 10517,

20932, 25013



340
ü b e rn a ch t sin 14621
ü b ersag en  v durch Zeugen eines Delikts 

überführen 2347- u- 19, 23536, 23614, einen 
mit kuntschaft ü. 72 Zif. 14, 78 Zif. 23, 
sich ü. lassen 72 Zif. 13, 78 Zif. 23

ü b ersäy en  v über die Grenze hinaus säen 
20932, 25013

ü b e rs c h n id e n  (-schneid-) v über die 
Grenze schneiden 20982, 25013

ü b e rse ch e r  m 219®
ü b ersech u n g  f  24915
ü b erseh en  (-sech-) v eine Vorschrift 2375, 

243", sich ü. 18133, 24517
ü b ersezen  v syn beschwären 24021 
üb er sin v überlegen sein 713B 
über s itz e n  v den zol 6629 
ü b e rtra g  m Vereinbarung 6714,11514, 21210 
ü b e r tra g e n  v vertragen 19728, 19928 
Ü b e r tra g s b r ie f  m 11523 
ü b e r t r ä t t e r  (-tret- -tender) m 2076,

20930, 210®, 239*®, 24730 
ü b e r tr in k e n  v 2487 
ü b erzü h n u n g fan  einerlandstraß2508' 16,

die ü.-straf steht der Oberherrschaft zu
25012-15

ü b erzü nen  v über die Grenze hinaus den
Zaun setzen 832, 7836

Übung f  Gewohnheit sehr alte 55s, alte
21717, bruch und ü. 13b17’ 29, 22138, 22325 
und Nachtrag am Schlüsse des Registers

u fetzen  v achram 26620
u ffb re ch e n  v Neubrüche anlegen 7418,

8212- 15, 1341, 13625
u ffb ru ch  (auf-) m nüwer 13718, 19116,18J 

s. Neubruch
u ffg an g  m der Sonne =  Osten 13G6 
u ffg e b e n  v Lehen 1517 
u ff lo u f  m syn unfüg 14917 
u f fr ic h te n  v brief contract 25431 
u ffsa tz  m Bußandrohung 6514, Hinter

gedanken 19914,17 
u ffse h en  n  geflißen 25385 
u fs e n d tb r ie f  m 9314’ 22,84 
Üken (Uttkon) Dorf BLaufenburg 20535 
U lm enm eisfcer . . Metzger in Brugg

33S7
ul na f  Elle 1419
u m b fra g  f  im Gericht 6883, 6927, 1324 
u m bfrag en  v im Gericht 69® 
u m b lo ü ffer m Mühlstein 1408 
u m bringen  v 80® 
um bsäß (-seß) m 95®, 2022 
u m b slach en  v pfand 4926

ü m ik e n  Dorf BBrugg  267 n° 135, 269 
n° 137
Twingherr-. Bernhart von Angelloch 

Komtur zu Leuggern 2681
Kirchspiel 187SO

U m ik er Claus von Schinznach 19612 
u n b e d a ch t adv 20988, 2138 
u n b e k ü m b e rt adv 9881, 10714- 2®, 1088-22,

1621®
unbe w u s tlic h e s t  adv 22521 
unbuw  (-bau) m Verwahrlosung 12725, in

u. legen 19123
unden uß ins Amt Schenkenberg 2834,86,39 
u n d e rg a n  v die Grenze 12337 
u n d e rg a n g m  Grenzumgana 872®, 11927,82

12014, 17028, 2063, 6
u n d erlassu n g d es gebrauchs einer Recht- 

same bewirkt nicht deren Untergang 13814
u n d e rm a rk ste in ö n  v 14817 
u n d erp fan d  n ingesetztes 2dl1012, für

Gültbriefe 50l9, forum rei sitce 5024, auf 
das u. agieren 5022, u. anlangen 4914; 
s. pfand

u n d e rr ic h te r  m unterer Richter 248s®
u n d e r tä d in g e r  m 12386
un der ta n  (-thän) m 216, 2427, 4920, 1712 37,

20320, 21525, 2228,85, 24186, Eid  25222, 
2541®—34

u n d e rv o g tm  1) der ambtleüthe Berns 
24728, 25118,20: als Vorsitzender im Ge
richt 4®, 5928, 602*7, 18782, 1884- 8- 16, des 
Chorgerichts 44, 5929, 608, 18733, 188®, 
25120, Eid  86l®-876, Anzeigepflicht 8626-35, 
Bußenberechtigung 7120, 7627, besorgt die 
Pfandverwertung 7317, 8018; 2} des ni- 
deren gerichtstwing dh. der Twingherren: 
darf im Chorgericht nicht den Stab führen 
2511®; s. amtsnntervogt

u n d erw in d en  v sich der kuntschaft 9517 
u n d e rz ieh en  v sich einer gerechtigkeit

16817
u n d e rz ile n  v ausmarchen 1584 
u n e h e lic h e  (-eel-) Beerbung 1481, 2111® 
u n fru c h tb a re  ehe 8412, 851 
u n fü g  m unfüge f  Unrecht 14513, 14917,

15335, 17611
U n g arn  (-gern Ungria) Königreich 164, 

1436, 14730, 157®
Königin : Agnes s. Österreich

u n gebu nd en  adj einen gütlichen Spruch 
ungebundener wise annemmen oder ab- 
sagen 1701®

u n g e fa r  (-var) ungeferd ungefarlich
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(-var- -ver- -fahr- -fehr-) adv 87®* 24, 
8814*8®, 1051®, 17820, 19410, 19923, 2095- 14, 
21219, 21520-80-84- 8S, 22523, 25220

u n g eh o rsa m m e  f  78®
u n g e ir t  lassen 1302ü
u n g e lt  (um- umb-) n Abgabe auf aus- 

geschenktem Wein 1030, l l 5-®, 1780, 2355, 
241 n° 118

un g en o sse  (-nössin) f  Heirat mit einer
u., Folgen 145 Ziff. 3—4, 153 Ziff. 6—7, 
Bestrafung 1425

u n g en o ß sam m i f  12719
u n g e w itte r  n 13532, 2282ß- 27 
u n g n ad  f  des reichs 2332, 2482 
u n g n öt =  unzwungen 4728 
u n g ü tiic h  beschehen 266S7 
u n ire  v inkorporieren 14310 
U nkosten (umbc-) bei Eintreibung von

Forderungen 791,82,87 
u n lu st m 65®’ 11 
u n nü tz werden 2379; s. vieh 
u n p a rtig  (-teiseh) adj lüt 16380, gericht

25380
u n sa u b e r adj ding 23410, wasser 23386, 

unsaubers waschen 23384, 2341,8, in bach 
thun 234®

n n s c h l i t t  n 42*9
u n tä t  f  918
u n tr eüw f  177®
u n v e ren d e rt =  unvereelichet 8225- 80, 

8332 87
u n v e rs c h a ffu n g  f  392
u n v e r s c h e id e n lic h  adv solidarisch 

15926, Gegenteil', ietwedrer teil insunder 
1592®

u n v e rsp ro ch e n  adj man 9518, 9838 
u n v e rth e d ig e t adj recht 253® 
un v e r tr ib e n lic h  des hofs ohne Nachteil

16529
U n w ille  vermiden 11421
u n w ü s t lic h  adv 194®
u n z u ch tb ü ß  f  248®
U o lle n fa r  s. Lauffohr
ü p p ig  adj schlachte ü. sacb 2102’ 
Ü p p ig k e it  f  24784
u rb a r (-her) m n  13511, 17927, 1802®, 24684, 

u. oder schlaf buch 13821, u. das mey- 
geding genampt 16444,84, 1654, 16811- 81, 
17116- 17, 1727, Schenkenb. u. 25027

u r fe c h t  sin frei von Feindschaft 7721 
U rg iz  (Vrgentz) Herrschaft (BArau)

March gegen die Herrschaft Küngstein 
133 n° 73

u rh a b  m oder anfang 79®-27, u. der Wor
ten 7927 Zif. 27, der hand 79 Zif. 28

u rk ü n d  (-u-) n 4917, 9524, 9712, 984’ 14-27, 
9911, 1008- l®- 18-26-36, 10328, 10429, 11282, 
13220, 1988

u rlü g  m Krieg 14529, 15426
u rsa ch  f  schinbare 732, 82®
u rsa tz  m Buße 14422, 15314, 16432, 17584 
u r te i l  (-tel -tiel -teilde) f  rechtgebende

1291®, aufrecht redlich 23032, einhell 688S, 
6928, 1064, unkreftig 231®; die hinderst 
12817, so das blut berürt 109®, über das 
blüt 13118, brief und gewarsame be- 
rürend 169®5, mit n. und recht 159*°, 
161a®, 16317, mit u. 1627; an einer u. 
umbfragen 6910 bzw erfaren 6826, der u. 
bevelchen 132®, u. und recht geben 6917, 
u. sprechen 10522- 29, 23082, 2547, dem 
eid und rechten gemeß feilen 24829, us- 
gan 6816,24, 702, gerecht usgeben 1069, 
mit u. vergan 10035, entscheiden 10585, 
der u. sich bedenken 1702, u. stoßen 14® 
=  stössig werden 10525,87, 1067, 14420, 
15312, 17531, mit der n. beschwert werden 
16883, 17116, 172‘®, 24882, u. vernichten 
23l®, zihen (züchen) 153, 10526, 1062 
144S1-20-S» 153'2- 13, 168’3, 17531, 24888’ 
vom Twinggericht an den Twingherrn 
10537 0>’. appellation), u. haben keinen 
zug wenn die ganze Gemeinde Recht 
spricht 23630; liden was u. gibt 1455, 
15324, 176®; Gerichtgeld von jeder u. ein 
batzen 24125

U r te i ls p r e c h e r  m 242®
uß- s. auch aus-
ü sseren  sich v flüchtig werden 39® 
ußgan v marchen l l l 1-15, 11928, 1228®, 16083,

s. undergan; die zeig u. lassen 1377 
u ß g an g  m der marchen 12315; s. under-

gang
u ß lu te  19429, 2261; s. äußerer 
u ß m än i (us-) f  Ausfahrt im Zaun (Id. I V

299) 22811- 13
uß m arch en  (aus-) v 18085, mit schwirren 

26121
u ß m a rc h s te in e n  (us-) v 15129 
u ß r ic h tu n g  f  Bezahlung 16314 
u ß s c h la c h e n  (-sl- -agen) v durch Ent

fernung des Zaunes der Weid fahrt öffnen 
741B, 7887, 8213, 13629, 2024

u ß sp rech en  (us-) v entscheiden 19514-32, 
19788, 19818

u ß sp ru ch  (us-) m fründlicher 182®
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u ß s te l l i  (us-) f  Ausstand 16417 
u ß s tu r e n  v syn beraten 21919 
u ß ta g  m lester und u. 1002, 84 
u ß t r a g  (us-) m eines Streites 10815 
u ß w e rffe n  v marchsteine 824, 21118 
u ß z ic h u n g  f  Auseinandersetzung 95l°

u ß z ie h e n  v anrufen 9823, 15323 
uszug  m Einwand 6312, 14227 
U t tk o n  s. Üken
U tz in g e n  Peter von des Rats zu Bern 

10386
ü z i t  etwas 23621

V.
Siehe auch F.

v a rd e l n Bündel, Ballen 4237,38, 431, klein
4313, groß 4313

V a sa n t Wernher an dem stade in A 6321 
v a t t e r  m erbt die Kinder 8515, muß mit 

ihnen nicht teilen 8224, 27 , 836, Ehesteuer
pflicht 82as, 8312; Leibeigenschaft vom F.
her 4518- 18' 22- 28 

v a t te r m a g  m 462
v e l th e im  (Vald--dt- Veldt- -hein) Dorf 

BBrugg 6316, 1879*18, 22116, 2371, 24438 
Verpflichtung zur Hut in Kasteln und

Wildenstein 22014
Rechtsverhältnisse am Aspolternwald 201 

n° 100, 222 n° 110, 239 n° 114
Rötty T K  151 s Aspoltern 23918 
Wagenrein an der Grenze gegen Schinz-

nach, jetzt Bogenrain T K  35 20210 
Bürger s. Rychgässen Weber 
eingesessene zum Schloß Biberstein ge

hörige Eigenleute 6316—17 
Kirchspiel 18729

— Rudi von Erlinsbach 15616
v e n e tia n is c h  glas 13938
v e n n e rc a m m e r zu Bern 13828 
v e rä n d e rn  (-end-) v sich wieder heiraten

835-34, syn verkouffen 11482 
v e r ä n d ru n g  f  der marchsteinen 21118,

Eingehung einer neuen Ehe 835,30 
v e rb a n n e n  v zeigen 19724, holz 23915,20 
v e r b ie te n  v Pferde =  pfänden 3638,

Früchte eines Unterpfandes (Gerichts
stand) 5023, Holzhau 16821, spil tantzen 
sweren 1974, 2147, hus und hof 2105, 
21346, böß und gschändigs vich 2278fi, 
bei der höchsten Buße 21033

v e r b o t t  (-p-) n gebott und v. s. gebott;
Arrest', versperen und in v. nemen 12930, 
in haft und v. nemen 16312, v. und ver- 
sperung 16332; Zugehör der Twingherr- 
schaft 21123, über v. in das gericbt reden 
2321, wirten wider v. 2489; v. der speisen 
18310

V e rb re c h e r  sein Gut fällt dem Kl. Königs- 
felden und nicht der Herrschaft zu l l 8, 
1783

v e r b r ö n t  sin Eigenleute denen im Krieg 
Haus und H of verbrannt wurde 21731

v e r d a c h t  adj müt 21111, jar 3718,21
v e rd e rb e n  v Holz 23912
v e rd ie n e n  v verschulden und v. 236l9,

nach v. strafen 936
v e r e in b a r e n  v früntlich 19710, v. ver

richten und verschlichten 15933, sich v. 
23826

v e re in e n  v 19830
v e r e in ig e n  v zu einem Einung verfallen 

1974
v e r e in u n g  f  syn richtung 16086, 1615
v e r e r s c h a tz e n  v 1277
v e r f a l le n  v in den rechten und daneben

2328, ze büß s. büß 
v e r f a l le n  v 16312 
v e r fü h re n  v wege 22831 
v e rg ä b e n s  umsonst 16438 
v e rg a n te n  v einen Schuldner S V 2, 2382 4,

Kollokation 8138—85 
v e r g ic h t  f  state 16113 
v e r g ic h t ig  sin 19230 
v e r g l im p fu n g  f  syn anlaß 17810 
v e rg ra b e n  v abgegangenes Vieh 23415 
v e rh e b e n  v eine Strafsache 2125 
v e r b e f f te n v  gefangen setzen 485, beschlag

nahmen 16022,27 
v e r h ö r  f  24617, 19
V e r jä h r u n g  eines öffentl. Rechts durch

Unterlassung des Gebrauchs nicht aner
kannt 13814

v e r ie c h e n  v 15925,27, 16085
v e rk o m e n  v 220®
v e rk o m n u ß  /*2178
v e r k o u f fe n u Eigen und Erbe 142, Eigen

leute 1679,ll- 28‘ 27
v e r le id e r  m Bußenanteil 25924 
v e r l ie h e n  v 17126; s. hinlichen
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V e rlo r e n  Hans von Porttels (GElums)
3230, 33®
Jos ebenso 3280, 3313

v e rlu m b d en  v umb ander Sachen lib 
leben oder gelid berurend 21l l®, ver- 
lumdet person 19925; s. belumbden

v erm ein en  v 1693
v e rn a ch lä ss ig e n  v Hut des Viehs 262® 
v e rn o tte ln  v einen K auf IV285; s. nottel 

»verp fend en  v Pfand nehmen von einem
3310,15

V err  . . in Erlinsbach 15613 
— Heyni des Kats zu Luzern 20128 
v e rrä ch n e n  v 16417,19,29 
v e r r ä te r ig  f  918
v e rre ib e n  v zudrehen 23429
v e rr ic h te n  v schlichten 657,18, 15933, 

19717, 19928
v ersam lu n g  f  verbotene 8683, 8830 
v ersäu m en  v 232® 
v e rsch ä n k e n  v Wein 23436 
v e rsch in e n  v verstreichen 4819, 79*, in

Abgang kommen 4823, U635, 149®, 1514,
v. laßen 8630, 8715, 8827, 16485

v e rsch in u n g  f  Fristablauf 74P™, 8123, 
8218, 137®

v e rs c h la h e n  v weg, straßen 26724 
v e rs c h lic h te n  (-sl-) v 14920, 15938 
v e rsch rib u n g  f  1663, 25480 
v e rsch u ld e n  v Bußen 19783, 23618, 2487 
v e rsch w ig e n  v frävel 8629, 87u, 885,27 
v e rse re n  v verletzen 9® 7 
v e rs e r te r  m 7720
v e rse tz e n  v verpfänden 14l, 12722 
V ersich e ru n g  f  des Amtsguts 5381 
v ersin n en  sich v sich erinnern 32l° 
versorg en  v sicherstellen 11716 
v e rsp e re n  v verarrestieren 12929 
v e rsp e ru n g  f  Arrest 16338 
v e rsp re ch e n  v widersprechen 10828, zu

v. ßtan sprechend vertreten 2228, 23®, 23928 
v e rs ta n  v verfallen 7319, 8018, 12612 
v e rs tä n tn u ß  (-dt-)/’20913, ung!ichel2917,

beste 20835
v e rs to ß e n  v aus der gemeind 24519 
ver s tu re n  v guter 15714, den hof 14622,

die schuppussen 14618 
v e rtä d in g e n  (-thäd- AaAig-)v aiisgleichen

(ohne Gericht, wodurch der Herrschaft 
die Buße entgeht) 8629, 8714, 885- 27, 20811, 
2092,8, 2125, 25214,27

v e r tra g  m 22216, 223®, entlicher 20711 
v e rtr ib e n  v durchbringen 3911

| v e r tr ö s te n  v Bürgschaft leisten zu recht
2141, den widerteil für kost und schad
21030

v e r tr u c k e n  (-ugk-) v verheimlichen 20811,
212®, 25215-2®

v e rtru w e n  v eine Streitsache zur Beur
teilung 20183

v e rtu sch e n  v verheimlichen 25215 
v e rw e c h s e ln  v vertauschen 12721 
v e rw e g e n  sich v 13128 
V e rw e isu n g sb ru ch  des ausgewiesenen

Schuldners 7321, 8020, 12614 
V erw eser m 1029 
v e rw ilg e n  v 16585
v erw u rck u n g  f  syn frävel 13011,18, 13214 
v e rw ü ste n  v guter 20418 
v e rz ie h e n  v verzeihen 10514 
Verzug m mutwilliger 414, in der Ent

richtung des Tagwangelds 481®—20 bzio 
der herrschaftl. Zinse 145 Zif. 9, 146l~ 4, 
154 Ziff. 1 6 -1 7  und 19, 17620- 23

v ic a r iu s  m Priester der inkorporierten
Kirche 1431®-11- 18

vieh (fich vih vich väch vech veh) n 2726, 
2832-38- 89, 298, 327, 332, 3420, 12 425,

137ö 8, 1547, 18018, 1812®, 20223, 26124, ist 
fahrende Habe 84*°, gehurntes402®, kleines
2711, 30®, 3427, 21583, 2169, 2673-7, großes
2712, 308, 3128, 21583, 2673-7, behurtetes 
und berurtetes (dh. behirtetes und be- 
rutetes =  mit tribender Bute) 3240, böß 
und gschäudig 22733, unnüzes 234 Zif. 7, 
2379, v. weiden 23580, Vorschriften über 
die Weide 262 Zif. 5, binden 23529, 26181, 
halfteren 26131, verlieren 2341®, suchen 
23417, verkauffen (statt ins haus schlach
ten) 23717, durch vorsaz oder vernach- 
läßigte hut vich auf der andern gut 
treiben 262®, unversehen überlauffen 19014, 
21521,29, 262®, ze schaden gän 16028, am 
schaden finden 22726,28 bzw sehen 22730, 
pfänden 2 1520, nemen 19018, intün 19019, 
behalten 1901®, an ein wirt stellen 21587, 
216l0i lösen 21612, deß viehs sold =  Hir
tenlohn 237®

v ie h h ir t  (väch-) m 338
vieh kn e c h t (väch-) m 337
v ie h z o l (vich-) m 11621-31, 11724- 28
v ie le  f  der kinderen 24020
v ie r  bzw v ie r lü t  =  die vier geschwornen

19319, 23022, Wahl 19324- 28, 2101®-17,
22926-33, Eid  19320 29~ 38, 22519-28> 8®, 2274,
22984—2302,13—2l*28, Bechte und Pflichten
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1942,6- 17, 86, 19729, 22518,28,88 22784, 23316, 
23588, Lohn 22920, von ihnen empfängt 
der Förster sein Amt 19319, 2273, soll 
ihnen gehorsam sein 2287,23, 2309 und 
hat ihnen zu schwören 2307; s. geschworne 

v ie rd lin g  (-del- vierling) m der vierte
Teil eines Maßes 14521, 14832,84,15019,21,
15417

v ie r t e i l  (-tel) n ll4 Mütt, M aß für Ge
treide und Salz 59,15 usw, 619 usw, 
13916

V if er s Hans von des Rats zu Bern 1015 
V il l ig e n  (Vilingen) Dorf BBrugg  2823

Bürger s. Faber
V ilm e rg en  (Vilmeringen Filrnar-) Dorf 

BBremgarten 3618 
Untervogt: Hans Stapfer 3617

— Heincine von BzLenzburg 1932, 19511,29 
V iln a eh ern  (Filnaccer Wilnach Vill- 

nackern V  iel- -agker- acher- acheren) Dorf 
BBrugg  1899, 1941**•9, 20518, 215 n° 105, 
22517*23,24486,25636, 266 n° 134, 267 n° 135, 
26888*40, 269 n° 139, twing 2149- ll, Gericht
18780, 1881*-18
Märchen gegen Umiken 267 n° 135 

bürg 19028, 1941,4, 1965,8, 22517, 2264,6,
2644,7, veete 1918,26824=Liechtenau 
18818

alte Kapelle 18820 
Sakramentmätleli 18819 
Wirtshaus 18815 
Trotte 1941,4, 22517 
H of 2642
Scheuer 1941*4, 22517 
Wälder 1949, 22528
Sindel an der Nordgrenze nö des Dorfs 

(T K  35) 18818
Widacher ö Gallenkirch (T K  35), jetzt 

GOberBözberg 266 n° 134
Schachen 5426, 267 n° 135 
Grien und Auen 264®, 26824

Bürger s. Cüntz Fällwer 
H e rrsc h a ft  541’ -21, 27, 29, 18711’ 19, 2641-

26910
Twingherren 21411:

Herren von Ostrach s. dort 
Herren von Büttikon 26412

Hans Thüring 26824 
Herren von Lichtenau 26412 
Herren von Rinach 26418 
Herren von Luternau 2684 
Elsi von Sengpn Gemahlin des Hans

von Schönau 1912

Herrschaft Kasteln 26414, s. dort bzw 
von Mulinen
Hans Friedrich von Mülinen 2688 

Bern 264l&
Brugg 26418, 2683

— Schenken von 2646
V in s le r  Heinrich Schultheiß zu Brugg 

1931, 19510*28
vinum  album 14318,18
V itz tü m  Hug kilchenherre ze Wiskilch« 

(GLeimen) 918
v ö g eln  v Vögel fangen 2144
v o g t (foggt) m 1) Vertreter der Oberherr

schaft wie des Twingherrn'. der Herzoge 
1533, 21&, 2328, 2426; zu Biberstein 7786, 
7817; in der Herrschaft Küngstein 1289 
18-36, 1305, 1318, 14 18, 15931; im Twing 
Schinznach 19312- 18-88, 19423-80, 19728, 
22534, 2263,38‘ 84 2303, 2411, 24220,23, Kid 
23180—2329; V. des Kl. Königsfelden: 
Pflichten 1336, 1427, Bußenanteil 1333, darf 
einen Eigenmann nicht zu Pfand geben 
15l, der Sälhof hat keinen V. 152; F. des 
Hofes Erlinsbach: der v. der über den 
hof v. ist, dz ist ze merkent der gewalt, 
so die hohen geriht in dem kreiß des 
hofes hett 15382, sol tübi und freveni 
richten 14424, 15316, 1761, sol den hof 
den meijer du guter und die gotzhus- 
lute schirmen vor unfüge und vor ge- 
walte 145 Zif. 5, 153 Zif. 8, 17610, sol 
dem meijer cinse und rechtunge helfen 
ingewinnen 145 Zif. 6, 154 Zif. 9, 17613, 
Leistungen des Meiers an den V.: die 
schüppüssen verstüren 14615—18 bzw den 
hof 14619“ 33, dem vogte die koste geben 
wanne er uf den hof kumt und wanne 
er ein lantreise von eins riches wegen 
vert 14619—2l, B,echt auf 2 Schweine 14712; 
als Privatperson untersteht der V. dem 
Twingrecht 21184; 2) Vormund 15788

V ogt Hans von Schinznach 2258 
vo g tey  (-tye) f  über H of und Kirche

Erlinsbach s. Erlinsbach 
v o g tg a rb e  f  2245, 7 
v o g tg ü te r  913 
v o g tre c h t n 15025, 27, 29 
v o g ts tu re  f  15029,23- 26 
V ö lck ly  Lorenz BzBrugg, Landschreiber

der Herrschaft Schenkenberg 23986 
V o ll jä h r ig k e i t  14 Jahre 2367, vgl. 316 
V or em p fan g  8228, 8318
v o re rö ffn n n g  /“des eids 23210
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V o rg e se tz te  einerGemeinde 5228,53l ’9> 24‘27 
V o rk a u fs re c h t 9320 
v o rö ffn e n  v 23211

v o r ta g w ä n  m 20118
v o rs a z  m 2628,12
v o r t r a g  er m =  lehentrager 24629

w a- s. auch we-
W a b e rn  Peter von Bitter, Herr zu Belp, 

Schultheiß zu Bern 21220, 26581
w ach e  f  als bürgerl. Beschwerde 1793’; 

s. wacht
w achs n 4287
W a ch sen  f lü  Wasserfluh s, Erlinsbach 
w a c h t  f  Pflicht der Eigenleute 21716,21837,

hüt und w. der Häuser Kasteln und 
Wildenstein 22018, 221a2, 23 7 23-26-33 und 
Nachtrag am Schluß des Begisters, gan 
Schenckenberg 22023

W ä c h te r  m des Hauses Kasteln 23729, 33, 
erhält speis =  muß und brot 23780

w a c h tu n g  f  Bewachung 22030 
w a ffe n  f  ysin, zucken über einen andern

7P6, 7628, 12515
w ag en  m 3881, 3936, 406 12-28, 10134, 13837, 

1394,27, 1405, 23526, 24235, 24316, 26725, 
swäbscher 4032, w. in die höltzer der 
Herrschaft zur Holzversorguug des Kl, 
Königsfelden 11ia, 1735

W a g e n r e in  s. Veltheim
w a g e n ro ß  n 16487
W äger: der w. werden 7719
w ä g is t :  das best und w. thun 2326,28 
W a g n e r  flensli des Bats zu Bern 10336
— Heini zu Bettental 3528
— Anthoni OvBiberstein 1355’ lß, 13725 
w a h r  f  Ware 1409, gmeine 1408, aller-

handt 13988
W a h rh e i ts b e w e is  bei Ehrverletzungen 

72 Zif. 11, 78 Ziff. 20-21, 7928, 12531- 34
W alch  er Ülrich B z Luzern 10686 
w a ld  9082, 921, 10981, 14221, 15085, 15183,

17034, 1837, •’28, 19322, 1947, 9, 22581, 25822, 
Aufhebung der Gemeinweide 54u , gemeine 
wäld 26618, herrschaftswäld 26618, Tei
lung des Ertrags zwischen oberer und 
niederer Herrschaft 10921

W ald  b ü rg  (-ltp-) wirt. OAWaldsee Ka
tharina Truchsessin von Äbtissin zu 
Königsfelden 105
Endris von Graf zu Sonnenberg 3224

W a ld o r d n u n g  26832
W a ld s h ü t  Stadt (Baden) 3022 
w ä l le  f  strouw 1358®

w.
W a l te r g r e t  s. Erlinsbach 
W a l te r s w i le  (KBern) Rudolf von 6422 
w an  - man 1468
w an d e l m handel und w. 4110 
w a n d e lb a r  adj widersprechend 20782 
w a p p e n sg n o ss  m 9324
w ä rc h  n Werg 4387
W a rm b ac h  s. Schinznacb
w ä r s c h a f t  7? adj w. machen 23327; £) f

müntz und w. als si jetz zu Baden gang 
und gab ist 4114

w a r te n  v uff jemands vor sinem hus oder 
an fryer straß 77 23, in Bealkonkurrenz 
damit das angriffen 7 725, des andern in 
einer trostung oder suß 2117

W a r te n fe ls  (K  Soloturn) Freiherren von: 
Johans Bitter 14125 
Heinrich 14132
Anna Gemahlin des Erh. Joh, von Tengen 

14180
w asch en  v im Warmbach zu Schinznach 

23334,87, 2341,6> 9
w a se n  m abstechen 2419
w a s s e r  (-zz-) n und wasserfluß 6538 bzw

und wasserruns 6540, 9027, 922, 14288, 
15035, 36, dem w. wehren 22829, w. ab- 
richten 2291, abwenden 22830,33

W a s s e r f lü  s. Erlinsbach 
w a s s e rg rö s s e  f  3888, 3922, 413,85 
w a sse rg u ß  m 22825,27 
w a s s e r s n o t f  15485
w a s s e r z o l l  m zu Biber stein 892° 
W a tte n w ilJ  aco b von desBats zuBern13225 
W a tw i l r  Marti von Schaffner des Jo

hanniterhauses Bubikon 6435 
w e - s. auch wä-
W e b e r (Wä-) .. Bz Ar au 14628, 15512 
— Clewy von Schinznach 22117 
— Cünrat von Veltheim 22116 
w eg m 11210, 14281, 15086, 26723, w. es sy

zu karren wagen ze roß oder ze fuß 
2672ß, zu den w. lügen 8727

W e g e  Berchta am in Talheim 6318 
— Chünrat am daselbst 6318 
W e g g 1 e r Margareta 1902

G (2. Ehe)\ Cünrat Meiier von Siggingen 
1902
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w eg s am me f  26184
w e h r  f  Bewaffnung 24924
w eih - s. wib-
w ei be i m des Gerichts im Eigenamt 411, 

zu Brugg 33lB, 3688, Biberstein 5929, Küt- 
tigen 602, Erlinsbach 608, Schinznach 18732 
Oberflachs 1884, Auenstein 1888, beim 
Landgericht 6918, im Chorgericht 609; 
Wahl in Biberstein 734, 827, Befugnisse 

7318, 8016, 12610; s. gerichtsweibel
w e id  f  2588, gemeine 26187, ober =  im 

Eigenamt 2837, under =  im Amt Schenken
berg 2887, ze w. faren 2882, zu feld noch
w. faren 3427, die w. sayen ansäen 1376, 
nutzen 137*, uß der w. schlachen 137b 
beholzen 13712; s. wunn und weid

w eiden  v vieh 23529
w e id fa h re n  v 26124
w e id f a h r t  f  26832
w e id  f a h r ts - w e g r e c h t  n 26185 
w e id g a n g  m 342s, 13332, die weidgeng

erzeilen am Maiending 2918, w.im Walde 
20138, 2027, ausschließlich im Twing 7427, 
gmeiner 7415, 8214, w. verwüsten 24110,
w. zu holz und felde 309, w. und holtz- 
fart 3381, w. im Rotholz 17915, im Hunger
berg 180 n° 93, zwischen Schinznach und 
Vilnachern 215 n° 105, im Aspolternwald 
201 n° 100, 222 n° 110, 239 n° 114, zwi
schen Vilnachern und Bözberg ( im Wid- 
acker) 266 n° 134

w e id g e n o sse  m 2829
W e i d 1 e u t e zu Biber stein 8610 
w e id l in g  m 3915,19 26 
w eydny  f  alle w. haben 2145 
w e id p fe n n in g  m 2637 
w e i d r e c h t  n ge meines 26310,Äblösung2&829 
W ey er m a t t  s. Schinznach 
w e in -  s. win- 
W ei n b a u  19117
W e in sb e rg  (Winsp- Wirtemberg] Engel

hart VIII. von Landvogt im Argau 1324 
Conradt her re tzü Erbkämmerer des Reichs 
9212

w eise  f  Waise 878,19
W e iß e r  W eg  s. Erlinsbach Ober- 
W e iß k irc h  H of (G Leimen OElsaß}, hier

ehemals die Pfarrkirche von Leimen und 
den Schweiz, Orten Benken Bättwil und 
Witterswil 91B
Kirchherr*, Hug Vitztüm 918 

w e it  f  gott und der w. antwürten um
etwas 19918,22

W e n d e l .<?. Schinznach
W enge (Wängv) Niclaus von Schultheiß 

zu Soloturn 11919 
Niclaus OvGösgen 16628

W e n ig e r  Cunrad von Schinznach 2252 
— Uli von Talheim 2397 
W e n s lin g e n  (KBaselland) gotzhus 14632,

89, 15515
W e n ts c h a tz  Peter des Rats zu Bern 9529, 

9718, 9916, 1014, 10333
w er m Bürge 63®
w erch  (-rk) n Werk mit w. fridbrüchig 

werden 722, 802, 1264; mit Worten oder 
w. 19519, 2031

W erd  Schönenwerd KSoloturn, Chor
herrenstift 11233, 1164, 1195, 1233 
Propst: Cünrat Mursei 11238, 116®, 1195, 
1238

W e rd e m b e rg  (KSGalleri) Graf Rudolf 
von Johanniter ordensmeister in deutschen 
Landen und Komtur zu Biberstein 687, 
1229, 19, 12311

W e rd e r  U rs des Rats zu Bern 21225 
w eren  r  Zinse 14523-24- 26- so.32, 1462.3. 31*

154.19 . 20. 22. 28. 28. 84* 1 7 6 22, 19011 
w e rffe n  v gegent einem 7131,33, 7712.14*

1 2 5 2 7 . 28

W e rn li Üli von Küttigen 13520 
w e rs c h a f t  f  güte 1641®
W e s s e n b e rg  (Burg BBrugg) Hug von

6381-" , 6421
w e tte n  v ins Joch spannen zu w. und 

melchen haben 21389
W e tt in g e n  Kloster BBaden 312,82 
w e t t s c h la g e n  v Parteikosten 18136 
w ib  (weib) n auswärtiges 24425 
w ib s b i ld  n 7824, soll halbe büß geben

7828
w ib s p e rs o n  (weib-) f  24486, 2456 
w ich en  v flüchtig iverden 21129 
W id a c k e r  s. Vilnachern 
W id em a ck e r s. Erlinsbach Nieder
w id e r  m Widder 14625, 15413 
w id e r g e l t  n syn belonung 7237 
w id e r g e l tn u ß  /  824 
w id e r le g e n  v die Heimsteuer 614 
w id e r re d  f  Einspruch 22525, 22620,22,

sonst meist Uuplik 1935, 2628, 95ll, 9681, 
9825, 10019, 10316, 10413-85, 1064, 10724, 
10826, 117“ , 12023, 1702°, 20182, in schritt 
10317

w id e r rü f f  m 7228, 7826
w i d e r s p r e c h e n  v 169n
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w id e r te i l  m Gegenpartei 126\ 1318, 
16311-15*23, 21080

w id e r w e r t ig  adj zwieträchtig 22286 
w idm e (-deme) f  Dotierung einer Kirche

14837, 1499, 15025, 1511
W id m er (-td-) Jacob Chorherr zu Bero

münster 13513
— Rudi von Birmenstorf 3710,17
— Hensli von Nieder-Frhnsbach 15521 

Hans ebenso 17318- 23, 17414- 16 
Jagge ebenso 17312- 22 25

— Rüdger von Gränichen 10114
— Henman Vogt zu Küttigen 12828 
W ien  (Wienne) Stadt l l 37, 1317, 1626, 2134,

15884
W il Ruf im des B,ats zu Bern 9529, 9718, 

9917
w ild b a n n  m pl -pang 38 n° 21, 94®, 10220, 

211l9, 21342, 2502®
w i ld b a n s g e r e c h t ig k e i t  f  25082 
W ild  eg g  (-egk -eck) GMöriken BLenz-

burg 2514, 3010-3®, 31®, 3429z
twing 2981
Burg 311, 323, 2066
Herrschaft (dazu gehören Ammerswil 

Otmarsin gen und Dintikeri) 322,3 
Twingherren s. Balmos Griftensee Hal-

wil Wildegg (Truchsessen) 
bach =  Bünz 25u , 3010-36, 31*, 3429

— Hartman Truchseß von 18927 
W ild e n s te in  G Veltheim BBrugg, Burg

hus 742*, 1969, 20234, 22012, 22132, 2396, 
2667, 2684
Herrschaft 10482, 1878-13’22, 2002, 26840 

Twingherren s. Effinger von Mulinen
Burgmatt 20283 
Amt 52®

W ile  Johans von in A  6321
W ilh e lm  Hans von Nieder-Frlinsbach

1749, 13
w ilk u r l ic b  adv mit ihrem Willen ver- 

günsten 11419, in der gütlikeit w. körnen 
auf Schiedleute 11911

w ille  m fryer 21918, den w. geben 19781,82, 
mit wissen und w. 11428, 1151®, 1171®, 
12038; s. gunst

w in (wein) m 3985, 401,4’ 25, 4236, 9226, 
13588, 13837, 14830, 15017, 16426, 17918, 
2429, ablassen 231®, Schänken 23421, 2351, 
vom zapfen verscbänken 23436, weins 
nothdürftig sein 23426,80, w. geben 23427’33, 
nach verbotnem zeit23511, versagen 23427, 
w. der ihm selbs gewachsen ist 2348®,

entfrömbden 24822; umgelt 235®, s. un- 
gelt; fremder 243 n° 121; s. vinum

W in ck e l s. Erlinsbacb Nieder
w in d  m 2337*12
W in d isc h  (Windisso -dichs -desch) Dorf

BBrugg 36, 44-12, 67- 24- 37- 39, 172, 2617,
2719 3820.26 4218,25 44®
Schule 44
Fahr 618, 38 n°22, <50 n° 29, 52 n° 34
Fischenz (pischaria) 636, 50l°
Bachtalen 413, 271®
Bärlisgrub 413 
clostermule an der Are 2716 
Fahrwindiscb 418 
Königsfelden s. dort
gegen Küngsfeld an den langen Hag 2714
Lindhof 418
Oberburg 35- 80- 82, 413, 62®-30
Bürger s, Meyer
Kirchspiel ‘M6, 554,9, Chorgericht 4l 

Kirche 620, 3521
W in d isc h e  M arch  (-rieh) 1015, 1535,

2215, 2411
w in d e l f  23335, 2349
w in g a r te n  m 622, 6531
W in  g a r te n  Benedikt von ÖvSchenken- 

berg 217824
Peter von ebenso 20131, 21330 

w in k ö ff  m vom forsterampte 19317, 2271 
w in s te in  m 4329
w in ta fe rn  f  19023
w in te r g e r s te n z e n d  m 1361 
w in te rm o n a t  m =  november 7ti84 
W i n te r tu r  Stadt KZürich 18982

Bürger s. Gevetterli 
w in w a g e n  m 4024 
w in z e n d  m 13628, 82
w ir t  m w. und sebärers notdürftig sin

7128*24, 773, 12518 bzw nit notd. 12511, 
den w. nit bruchen 772, den scherer und 
w. dem verserten bessern 96, ässige pfand 
7336, 8122 bzw überlaufendes Vieh an einen 
w. stellen 21537, 21610; rechter geschwor- 
ner w. 23422, Bestellung durch den Twing- 
herrn 24818, absezen 23513, Wirteordnung 
234 Zif. 8

w ir te n  v 2354, ll, an sontagen 2488 
w i r t s c h a f t e  vom zwingherren empfahen

2359
w ir ts h u s  n ässige pfand in ein w. stellen

4924
w ise /'623*9, 6537, 14626-28-29, 15511-12, 25733,

25816,17
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w isen v beweisen 9686, 972, 20987, 2138, 
mit briefen 100n, mit luten oder mit 
briefen 9636

W is k ilc h  «. Weißkirch
w iß b ro t n 23423, für die Zeugen einer 

Vermarchung 18223
W iss e lb a c h  s. Erlinsbach
w issen  n mit w. und willen s. wille 
W isse n b a ch  Grenzbach zwischen Küttigen

und Biber stein, linker Nfl der Are 6114, 
62B, 65% 12Q19, 12118

W isse r s te in  «.Hausen
W y ß han  Lienhart Venner zu Bern 13227
w i s u n g f  Beweis 21113
W itnow  Eggli von 919,18
W itt  ic h  (Witch With) Johans Komtur

zu Biberstein 671B, 92% 9329*8B, 110% 
111» 112l7,% 113% 114% 1151, 116% 
119% 12280

w itw e f8 1 3-19, tagwanpflichtig 487—11 
w oche «. Frist
w o ch e n g erich t n 241 n° 117, erlauben 

und halten 24128, alle vierzehen tag 
241% brauchen 24124

w o la n ste n d ig  adj 25434
W olen  (Dorf BBremgarteri) Henman von 

Herr zu Habsburg 1923- 84> 28‘ 29, 2Ü2, 
345. u 3510

w 01 f m gspüren 2366, über die w. stürmen 
236 Zif. 13

W o lff  Heini von Biber stein 691,30 
W o lff lü  s. Kasteln
W ö lflin sw il Dorf BLaufenburg, Steuer 

4 4 3 3 1 .  85. 86. 40

Kirchensatz 14335, 86 
wolfra.anod m ==■ december 7684 
w o lfstu rm  m 2369 ,11 
w o lh a b lich  adj 16586 
W o rm b e rg e n  s. Küttigen 
w ort n grobes 79®*% nngepürliches 799,

verächtliches 799, anlässiges 79% nn- 
lidenlich 7916, hitziges 181% ehrrüriges 
1811*, urhab der Worten 79 Zif. 27, worte 
dem andern geben deren er nit übersin 
mag (wofür er den Wahrheitsbeweis nicht 
leisten kann) 71% mit w. fridbrüchig 
werden 728,3, 802,4, 1263, trostungbruch 
mit w. 20919, mit w. oder werken 11818, 
195% 2031

W ortzeich en  n Wahrzeichen 19018 
w o u stu n g  f  =  wüstung 12811 
w u ch e rs tie r  m 23720, 243 n° 120, «.stier 
w u lle  f  Wolle 439, 1404, schaf du ir ersten

w. haben 1466, 1552
wunn (wünne) f  (vgl. Merz Zofg. Waldg. 7

N. 38} w. und* weide 182, 3226- 84*88,
4426-84, 628, % 6531’ 88- 40, 90% 921, 112%
124% 14221, 150% 165% 18037, 189%
201% 204% 2059, 21512' 27, 222% 2233 

w ü rd ig en  v schätzen 8081 
w ü rffe l (wir-) m 101% 1406 
W ü st Wendlin von Biberstein 70ls 
— Jacob UvKüttigen 13518 
w ü stlä n d i (-len-) f  74% 8217 
w ü stlich  adj Vieh 234% w. sin 19429,

2261
W ü st weg «. Kasteln

z a - s. auch ze-
za lu n g  f  vor geschriebene Münze 4113 
zan en  v eine Hute durch hin und her

bewegen zum brechen bringen 345 (syn 
brechen 348)

zapfen  m vom z. verschänken 23436 
Z eg e li Hans genant Bitterkrut von

Mellingen 2825
Z eg lin g en  Dorf KBaselland 11634 
Z ehend er (Zech-) Ludwig Bz Arau 9324,

Schultheiß 92% 112% 116% 119% 1234 
Maikquart 15525, 27

Z ehnt (zechend zeh- zend zächend m de- 
cima) 44% 7381, 8117. 907, 948-9- 18, 126% 
133% 13428-29, 13588, 13618- 18- 22- 2B* % 
13717, % 14219, 15519- 21’ 26*38, 156* usw’

164% 1686,87, 17124- % 172% 1732 usw, 
1834, 2589- 18-% grosser 13529-%  13628’% 
173% z. verliehen 165% ufstellen 137% 
zächentli 17180; z-herr 258% z-lüth 135% 
z-march zwischen Biberstein und Auen- 
stein 669; «. embd- heu- hof- Sommer
gersten- wintergerstenzend

Z eih en  Dorf BLaufenburg: das gut ge
nant der Ybach am Yberg gelegen 19140 

z e it (zit) n 235% verbotenes z. zum wirten
235% Frist 6888

z e it l ic h  adj mitel Vermögen 24321 
z e ig  (za-) f  26% 276%  1731, 215% 257%

262®, große 2588, zü den z. lügen 87% 
2284, z. verbannen 197% z. ußgan laßen 
137% 23581,88
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z e n tn e r s. centner
z e rg a n g e n  v wege 22881, straß 22884 
Z erk in d en  s. Zurkinden 
z erg a l t  (zeer-) n 8029, 8184 
zeru n g  f  7237, 828, 16511 
Z eu gen : erforderlich sind zwei unver-

sprochne mannen 95», 991, um ein Eigen
weib zuüberweisen, genügen auch 2 Frauen 
995, s. kuntschaft wisen; Knaben als Z. 
einer Vermarktung erhalten ein Weißbrot 
18223

zeugsam m e n 2595,6,9
Z ib o ll Jakob BzBasel 14330
zieh en  (zih- züch- zeuch-) v Urteile bzw 

Appellationen 158, 1052®, 1063,14421, 153», 
16834, 17531, 17887, 24884

zig m Anklage in z. und arkwan sin 6489 
z ig er  m 4319
Z ig e r li Hans des Bats zu Bern 9527, 9716, 

99», 1012, 10382 
Rudolf ebenso 9527, 9716

z ih en  v beschuldigen 918
z il n z. und tag 794, 1702, z. und marchen 

181», 219», kein z. stecken 26629
z im lich  sin 15410, syn bescheidenlich 17110 
z im lik e it  f i n z .  ansehen 2198, begegnen

218a6
Zim m erm an Heinrich des Rats zu Bern 

2661
zin n  (zyn) n 42a7, 1399
zins (c-) m 58 usw, 4421, 53»’a9, 7381, 8116, 

948.9. is, iißiä, 12616,12726,134a8*29, 145»*
23.28 .88 , 1 4 9 1 8 , 15119 , ^ l .  19. 81.88, 1 5 5 1 9 USW ,

1562 usw, 164», 165l8,a3, 168®*28, 16918, 
1714, 17614*36, 1834, 21725, 21923, Zugehör 
der Herrschaft 62», 6417,9140, 1 l l 21, 11627, 
14220, an z. legen 548, Zinsfuß 5 °/0 11717, 
z. nach lantlöffigem recht 11614, Güter 
umb z. verliehen 1712®, gevallen z. ver
fallene 117», vergangner 116», pfenden 
um z. 14584, 15430, 17624, z. verlieren 
14528, 154», ablösiger z. ist liegendes 
Gut 8427, verspätete Entrichtung bei frid- 
schätzigen Gütern 1421, drei ausstehende 
haben den Heimfall des Gutes zur Folge 
1428, drei Zinse sind beim Bodenzins 
privilegiert 74b, 8128, die andern aber 
geltschuld 74®, 812®, s. bodenzins; zins =  
Lohn 237»

z in s fä l l ig  adj verfallen gut 1424 
z in sg ü t n 272®
z in sh e rr  m 7381, 744, 81»’ 28, 12617 
zinsm an m 7385, 8121

z irch  m Kreis 1754
z it s. zeit
Z ofingen f-v-) Stadt KArqau 632®, 1Ö819, 

170»
Schultheiß: Augustin Huber 17012

— Stift, Propst: Joh. von Büttinkon 6329,87 
Z oger Rudolf des Rats zu Luzern 20129 
zo ll (zol) m Befreiung Königsfeldens l l 5, 

der Stadt Luzern auf der Reuß  16 n° 9; 
Z. zu Windisch 42 n° 23, Biber stein 89 
n° 57, Küttigen und Erlinsbach 101 n° 61, 
Küttigen 10688, 1092®, 138 n° 75; gehört 
der Landgrafschaft 11631, z. und geleit 
U632.33. z von schiffen luten gutes 6137, 
621- 25, 63l, 6528,29, Verschlagnis 66 n° 43, 
z. fürfüren 6628, fräffenlich fürfahren 
13882, übersitzen 6629, versagen 13883,
ablegen 6635; 5. viehzol

Z ö lln er m 13822-28, 140»
zoll s t a t t  f l S S 5- 17
z o llta fe l  f  13817-21
zop f m Zipfel eines Kissens u.dgl. 13911 
zorn m 2252®, gacher 20986, 21112, 2138 
z o rn ig  adj müt 79»
zöugen v weisen 2651®*25
zu ber m 23385
z ü b e r l i  n 4284
z ü ch tig e n  v wegen Ungenoßsame 1425 
zucken v über einen andern mit Waffen

7127, 7629, 125», z. und werffen 7131, 77», 
12527; s. erzucken

zug m 1) freier Zug der Eigenleute 1217; 
2) Kriegszug 17931; 3) Urteilszug 21081, 
23630; 4) Zug Vieh (2 Haupt) 236»-12

z ü g e b ra c h t  g u t s. gut
zu g eh ö r (-rd -rde) f  1488, 15930, 165», 

1835, 22135 und Nachtrag am Schlüsse 
des Registers

z ü g e s a tz te r  m eines Schiedsgerichts 
16982. 88

Z ü lou ff Clewi in Birmenstorf 3711 
zü lo u ffen v sw  einem Streite zum scheiden

65l, zu den Schlössern zur Hut 22021, 
zum Wolfsturm 23611

zun (zaun) m zur Abhaltung fremden Viehs 
1801®-20, brechen 1057’ »*», 181a®, Einung 
davon 197a4, als Grenze durch Gräben 
u. dgl. zu ersetzen 25823, 26027

zünen v 13711, 1521, 19688
z u n ste ck e n  m 93»
zü red en  v ehrverletzlich 7729, 210» 
Z ü rich  (Zu-) Stadt 2819, 6331*34, 646- 9-» ,

674, 14525
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Schultheiß: her Johans Müller 6380
Münze (gewicht) 510*13, 16,19, 619, 76,7’ 35,

0220, 14226
Bürger s. Amman Biber Schüpfer
Propstei (ecclesia ss. Felicis et Regule) 

11311
Propst: Matheus Nithart 11310 

Z ü r ic h e r  (Zürcher) B z Arau:
Clewi Amtmann Graf Ottos von Tierstein 

1037
Johans 15624 

Z ü r ic h k r ie g  2885, 3214 
Z u rk in d e n  (Zer-) Niclaus des Bats zu

Bern 13226, 21224
z u s a tz  m glicher zum Obmann eines

Schiedsgerichts 11382

Z u sp ru ch  m 9612, 9734, 9934, 10218, 1031\  
10680, 10936, 1599,27

z ü s tü r  f  in die z. stüren und dienen 11623, 
1171*32, 1183

Z w eik a m p f s. kempfen
Z w e i tb e s th a u p t  1415
zw e y u n g  f  198*2-28, 19928
z w e lf te r  ta g  =  6 .1. 14612, 1557 
z w e n z ig is te r ;  ta g  nach wyenacht =

13. I. 19134
Zw ick Johans Komtur zu Thunstetten 

12434
z w in g -  s. twing-
z w ir e n t  (zwürend) zweimal 14419, 15311, 

17529

Nachträge und Berichtigungen.
Seite 75lb ist zu lesen find statt find ) . 7 l. , . 7, > u m  unrichtig verbessert wurde,„ So15 ,, „ „ danne statt danen f

„ 78912 „ „ „ Münchingen.
„ 221 nQ 109. Das Pergament-Original im StdtABrugg (b 2) weicht mehrfach vom

Konzept des Spruchbuchs ab; so liest es Zeile 34 - 38: das wir deßhalb nit 
wellen noch von jemand verftanden werden, sölichs den vnfern von Brugg an 
ir fryheit, altem harkomen, gerechtikeit vnd zügehörd deheinen schaden ab- 
bruch oder swechung föllen gebaren, sunder si vngehindert des alles by dem, 
so si vnd ir vordem von alter har hüten wachten vnd anders halb in bruch 
vnd vbung gehept haben, gerüwiget usw', sodann enthält es die Batsliste mit 
20 Namen, und das Datum lautet: donftag nach sant Catherinen der heyligen 
junckfrouwen tag . . . fünffzechen hundert ja r  =  26. X I , 1500.

,, 270 unter A ist nachzutragen, daß der stein zu A bei der Mündung des Abachs (dh.
der Vereinigung des Neumatt- und Horenbachs) in die Are (GKüttigen) zu 
suchen ist.






